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UNSERE FÜR DEUTSCHLAND

(
BOMAC LABORATORIES INC.
BEVERLY, MASS.

CASCADE RESEARCH CORP.
LOS GATOS, CALI F.

Spezialröhren Ferrit-Teile

ALLEN B. DU MONT 
LABORATORIES INC.
CLIFTON. NEW JERSEY

EITEL -McCULLOUGH INC.
SAN BRUNO, CALI F.

Oszillographen, Multiplierröhren, 
Kathodenstrahlröhren

Hochleistungs-Klystronröhren, 
Sende- und Verstärkerröhren

ELECTRO-MEASUREMENTS INC.
PORTLAND, OREGON

THE HARSHAW CHEMICAL CO.
CLEVELAND, OHIO

Natrium-Jodit und verwandte KristalleMeßbrücken, Potentiometer

RADIO CORPORATION OF AMERICA.
HEWLETT-PACKARD COMPANY
PALO ALTO. CALI F.

NEW YORK, N.Y.

Rundfunk-Fernseh-Einrichtungen, 
Nachrichtengeräte, RöhrenLaborgeräte, komplette Meßplätze

RADIO FREQUENCY LABS. INC.
BOONTON, N.J.

VARIAN ASSOCIATES
PALO ALTO. CALI F.

Meß- und Prüfgeräte Klystronröhren

sowie autorisierte Vertreter der Firmen:

ANTON ELECTRONIC LABS.
BROOKLYN, N.Y.

Zählrohren

HERMETIC SEAL PRODUCTS CO.
N EWARK, N.J.

Quarzhalter

RAYTHEON MANUFACTURING CO.
WALTHAM, MASS.

Spezialröhren

SCHNEIDER, HENLEY & CO. G.M.B.H.
München 59 • Groß-Nabas-Straße 11 • Telefon: 4 6277 • Telegramm: Elektradimex
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Neuheiten
zeigen wir ihnen auf unserem Stand 1606/Halle 11A 

der Deutschen Industrie-Messe, Hannover 1957
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Eine Idee und viel geistige Arbeit
AMP ist eine revolutionäre Neuerung auf dem Gebiet der elektri­

schen Anschlüsse gelungen. Das AMP System bedeutet eine voll­

kommen auf wissenschaftlicher Basis beruhende Herstellung von

Kabelschuhen und Anbringung derselben ohne Lötung. Der Entwurf

einer jeden Type der AMP hergestellten Kabelschuhe wirdvon

ausschliesslich von ihrem Bestimmungszweck geleitet.

1. Pre-Insulated DIAMOND GRIP für voll- 5. COPALUM und TERMALUM spezial für
ständig isolierte Verbindungen mit Isola- Aluminium-Aluminium und Aluminium-Kup-
tions-Fassung für die Drahtisolierung. fer Verbindungen.

6. KABELSCHUHE in Bandform für An-2. AMPLI-BOND (isoliert) für Drahtquer­
bringung mittels der automatischen AMPschnitte von 10 bis 120 mm2.
Maschine.

3. PLASTI-GRIP (isoliert) für vollständig iso- 7. TAPER PINS und TAPER TAB RECEPT-
lierte Verbindungen. ACLES, ein völlig neuartige Technik für

elektrische Anschlüsse.4. SOLISTRAND für alle Arten von flexibelen 
und massiven sowie unregelmässig ge­
formten Leitern.

Das AMP System garantiert Präzision... Sicher­
heit... Kostenersparnis

▼▲
AMP HOLLAND N.V. =

Zentralbüro und Fabrik 's-Hertogenbo*ch - Holland

Wir sind jederzeit gerne bereit Ihnen auf Wunsch, 
für Sie völlig unverbindlich, Auskünfte zu erteilen 
und Sie mit detaillierten Vorschlägen zu beraten.

Abteilung G - Papierstraat, 's-Hertogenbosch - HollandAMP HOLLAND N.V.

Heft 9/FUNKSCHAU l**7
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Daher die Güte und die Sicherheit des SAF-MP-Kondensators!

Sorge für die Sicherheit Deiner Anlagen;
verwende nur SAF-MP-Kondensatoren!STANDARD ELEKTRIK

Aktiengesellschaft

GLEICHRICHTER-UND BADELEMENTEWERK SAF NÜRNBERG
Deutsche Industrie-Messe Hannover, Halle 9, Stand 601-701

FUNKSCHAU 1957 / Heft 9



RK 6835/QK 464
Speicherröhre 
Magnetische Ab­
lenkung 
Auflösung 
400 Zeilen ä

Raytheon-Mikrowellen- 

und Spezialröhren RK 6116
Klystron
thermisch abgestimmt 
Frequenz 8500.. .9660MHz 
Ausgangsleistung 35 mW

Die sechs hier angeführten Mikrowellen- und Spezial­
röhren stammen aus einem der größten und vollstän­

digsten Fertigungsprogramme.Mit Hilfe dieser Röhren 

läßt sich die wartungsfreie Betriebsstundenzahl von 

Mikrowellen-, Radar- und Spezialgeräten erheblich 

steigern.
RK 3B24W
Halbwellen-Hochvakuum- 
Diodengleichrichter 
Eingangsspannung 20 kV 
max. Spitzenstrom 
300 mADatenlisten für Magnetrons, Klystrons und Spezial- 

rohren stehen auf Wunsch kostenlos zur Verfügung.

Ausführliche technische Beratungen führt der Raytheon 

Technische Kundendienst aus. QK 518
„Backward-Wave"- 
Oszillator (Carcino- 
tron) Frequenzbereich
2000...4000 MHz 
Ausgangsleistung 
0,1. ..1 Watt

Besuchen Sie in Hannover

den Raytheon-Ausstellungsstand 1116 in Halle 11 A
QK 329
„Square-Law"-Röhre
Vervielfacher

Raytheon-Erzeugnisse: Magnetrons und Klystrons • Carcino- 
trons • Wanderfeldröhren • Speicherröhren • Leistungsröhren 

Empfängerröhren • Bildröhren • Transistoren

Vertrieb für Deutschland:
RK2J51A
Abstimmbares 
Magnetron 
8500.. .9600 MHz 
Impuls-Spitzen­
leistung 40 kW/min

Intraco Groß- u. Außenhandels GmbH
München 15 • Landwehrstraße 3

Fernschreiber 052 - 3310Telefon 55 5461

hau»*Heft 9 / F U N K S C



IN HALLE 11 A / STAN D 1109 ZEIGEN
Hl GH-FIDELITY-PROGRAMM 57/58 WIR

SERVICE-PROGRAMM 57/58
Hl-Fl-Verstärker mit 3-fach.Mischer 
för Radio, Phono, Band oder Mikro - 
Garantierte Spitze 20 W - Enormer 
Frequenzbereich bei minimalsten Ver. 
Zerrungen - Große Regelbereiche für 
Tiefen und Höhen - Mikrofonüber­
trager eingebaut - Eingang nieder/ 
hochohmig umschaltbar

eletva
V-112

Neuer, vereinfachter preiswerter FS- 
Service-Sender- Enthält Generatoren 
zur Erzeugung aller Bild- und Ton­
träger für Kanäle 1 bis 11 und der 
Intercarrier-ZF - Bildmustergenera­
tor liefert normgerecht das für die 
Linearitätskontrolle beliebte Schach­
brettmuster - Ausgänge für HF, Ton- 
ZF, Video - 12 Röhren

'BlBtESt 

JUNIOR*

17 Watt 
DM 398.-

\DM 598.-

Unübertroffener Hl-Fl-Verstärker in 
Ultralinear - Technik 
Dämpfungsfaktor - Garantierte Spit­
ze 18 W- Große Regelbereiche fürTie- 
fen und Höhen - Eingänge für Radio, 
Band, Mikro oder Phono - Vorver­
stärker mit5stufigem Phonoentzerrer 
für direkten Anschluß magnetischer 
TA - Umschaltbare Anpassung für 
Magnet oder Kristall-TA

[tHlliilili Universellster 
bestens bewährt in Europa und Ober­
see ■ Ideale Kombination aus Meß­
sender und Bildmustergenerator - 
Definierte Kanäle hoher Genauig­
keit - Geeichte abstimmbare Gene­
ratoren für Bild-ZF und Intercarrier - 
Regelbarer HF-Ausgang - Generator 
mit 3 regelbaren normgerechten Bild­
mustern

FS-Service -SenderVariabler

*V-120
17 Watt 

DM 398.- B

elemat
V-333

Das Herz der modernen Großanlage 
- Garantierte Spitze 50 W - Ultra­
linear-Technik - Variabler Dämp­
fungsfaktor - 3-fach-Mischer mit 5 
Eingängen für Radio, Phono, Band 
oder Mikro - Magnetische TA direkt 
ohne äußeren Vorverstärker an­
schließbar - Hohe Betriebssicherheit

BlBtESt
FS-5

n
FS-Service-Sender in 4-Normen-Aus- 
führung - Bewährte Sonderkonstruk­
tion für den 4-Normen-Betrieb in 
Belgien - Invarianten lieferbar für 
dieMehrnormen-Zonen Hollands.des 
Saargebiets und der Schweiz4- 4 Normen40 Watt 

DM 595.- DM 1180.-

Die Hl-Fl-Sensation 
Spitze 50 W - Neue Baß- und Höhen­
regler - Gehörrichtiger Lautstärke­
regler - Eingänge : Radio, TV, Band, 
Mikro, Phono - Je 2 Eingänge für 
magnetische und Kristall TA - Phono­
entzerrer mit 5x5 = 25 Stufen - Rum­
pel- und Höhenfilter sowie weitere 
Raffinessen

Garantierteelentai
ULTRA

40/50 Watt 
DM 628.-

Rechteck-Generator zur raschen Fre­
quenzgang-Bestimmung zwischen 
50 Hz und 6 MHz an Verstärkern, 
Übertragern, Videostufen und Ka­
beln • Untersuchung von Einschwing­
vorgängen -Verlangen Sie den Son­
derdrude „Prüfung mit Rechteck­
wellen"

BlBtESt

RG-5
H

*

DM 490.-

Hl-Fl-Lautsprecherbox - überragen­
de Tonqualität bei raumsparenden 
Abmessungen - Nach neuesten Er­
kenntnissen entwickeltes formschönes 
Edelholzgehäuse mit Tieftonkammer 
und 3 Speziallautsprechern - Opti­
male Anpassung für TELEWATT- 
Verstärker

Preisgünstiger, besonders vielseitig 
verwendbarer AM/FM Signalgenera­
tor - 9 Bereiche 50 kHz - 216 MHz mit 
mit 2 Skalen - Hohe Genauigkeit 
durch 3 wählbare Quarzfrequenzen - 
Wobbelung für AM/FM Abgleich mit 
Spezialansdiluß für Abglelchoszillo- 
graph Os-5 - Regelbarer HF-Ausgang¥ MS-5

DM 598.-
Phonobar-Verstärker - Raumsparend 
und leicht einzubauen - Angepaßt 
und entzerrt für dyn. Stielhörer - 
Getrennte Regler für Lautstärke,Tie­
fen und Höhen (Lieferung nur an den 
Phonohandel

Quarze für MS-5

100 kHz DM 38.50 
1 MHz DM 38.50 

10,7 MHz DM 47.75

465 kHz DM 48.50 
5 MHz DM 32.-

fnTnTrfrnTM Abgleichoszillograph in Verbindung 
mit dem Signalgenerator MS-5 - Ein­
fachster Anschluß mittels Mehrfach­
stecker - Sichtbarmachung von AM/ 
FM Durchlaßkurven - Baustein zum 
Aufbau von Abgleichplätzen

6 Watt-Phonoverstärker-Chassis in 
mehrstufiger Gegentaktschaltung - 
Baustein zum Selbstbau einfacher 
Tonmöbel - Leichter Einbau

VE-102
DM 149.- DM 298.-

HERVORRAGENDE QUALITÄT, EIGENE KONSTRUKTIVE NOTE UND PREISWURDIGKEIT BLEIBEN 
STETS DAS MERKMAL DER Ißlßmatt IßlEtESt UlltllOtßSt ERZEUGNISSE

Verlangen Sie unsere ausführlichen Prospekte

KLEIN & HUMMEL
STUTTGART • HIRSCHSTRASSE 20/22

FUNKSCHAU 1957/Heft 9



KONDENSATOR­
MIKROPHONEPCIKCR

Geeignet für Stereo-Aufnahmen 
nach dem MS-Verfahren: 
Doppelmikrophon

/i
Mikrophone, hochwertig, formvollendet, 
für Musik und Sprache

A

Typ SM 2
mit zwei unabhängigen 
Membransystemen und 

kontinuierlich 
fernsteuerbaren Richt­

charakteristiken. ä

[Luxus -Tischmodell
Frequenzber.: 50-12000 Hz : 3 dbl 
IEmprmdlichkeit: 0,28 mV/mb. 200 Q| 
| Nieren-Charakteristik 
TM 24^ Preis_DM_72.^_ _ _ \

In- und 
Auslands­

patente.

|Standard Tischmodell 1
iFrequenzber : 60-12000 Hz - 4dbi 
[Empfindlichkeit: 0,28 mV mb. 200 
'Nieren-Charakteristik |
iTM 53 Preis DM 48.-___ ___

Fordern Sie bitte unseren 
neuesten Sammelprospekt über 

unser vollständiges Lieferprogramm.
IStativ-Modell ,
,Frequenzber.:60-14000Hz 4db I 
IEmpfindlichkeit: 0,28mV mb.200 |

I Nieren-Charakteristik 
TM 34_Preis_DM97.-_   J

KLEINMIKROPHONE mit definierten Richtcharakteristiken, Typ 
KM 53 und KM 54. Typ KM 56 umschaltbar Kugel. Niere, Acht.

STANDARDMIKROPHON, umschaltbar fOr zwei Richtcharakte­
ristiken, Typ U 47.

MESSMIKROPHONE
akustischen Daten, Typ MM 3 oder MM3/u.

RUNDFUNK-STUDIOMIKROPHONE in robuster Ausfüh­
rung. Typ M 49 mit fernsfeuerbarer Richtcharakteristik, Typ M 50 Kuget- 
charakferistik.

MIKROPHONZUBEHOR und Stromversorgungsgeräte kleiner 
Abmessungen unter Verwendung von Stabilisationszellen.

£
iStab-Modell

xrequenzber.50-14000Hz 3db| 
I Empfindlichkeit: 0,12 mV/mb. 200 
'Kugel-Charakteristik i
TM 3 Preis DM 85.- ___ J

mit hoher Konstanz der elekfro-

Eme Auswahl aus über 
40 Mikrophanen unserer Produktion

IR]

GEORG NEUMANN
Laboratorium für Elektroakustik G. m. b. H. 
Berlin SW 68 • Segitzdamm 2 • Tel. 614892H.P€IK€R

|N|BAD HOMBURG V.D.H.
Sie sehen diese Mikrophone an dem Telefunkenstand 

auf der Industriemesse Hannover

l/I

Heft 9/FUNKSCHA



größte
Plattenwechslerfabrik
der Welt: täglich
4000 Monarch

Auf den Kopf gestelli
hat der Monarch alle Begriffe auf denn

Phonomarkt, denn er ist ein preisgün­
stiger, zukunftssicherer Wechsler

mit 4 Geschwindigkeiten, über­
zeugend in seiner Qualität

und Funktionssicherheit.

Denken Sie an diese Vorzüge,
bestellen Sie deshalb Phonovitri-

nen und Musikschränke mit Monarch.

GEORGE SMITH GMBH, FRANKFURT/M.Industrie-Messe
Großer Kornmarkt 3-5 Telefon 93549 u. 93649

HANNOVER
Halle 11a Stand 1209 Kundendienst in ganz Deutschland

KERAMISCHE KONDENSATOREN
auch nach JAN und MIL

Selb/Bayern Werk III

FUNKSCHAU 1957 / Heft 9



FÜR ALLE
ANSPRÜCHE

UND :
iVERWENDUNGS

ZWECKE
* i

iGöTTLOßWIDMANN U.5ÖHNEKG
SCHWENNINGEN AM NECKAR

den neuesten Erkenntnissen

aufgeschlossen, so fertigt

im Dienst der Elektrotechnik

seit jeher das

WERKHYDRA

KONDENSATOREN

Die gesamten Einrichtungen des Werkes

sind nur auf den EINEN Zweck abgestellt:

ausschließlich Kondensatoren —

immer bessere Kondensatoren herzustellen!

1957, Halle 9, Stand 304
Heft 9/FUNKSCHAÜ *** L



J HALLE 10, STAND 451/550Ein
überzeugender
Fortschritt 3

: 'HANNOVERist die neue r

SOLORETTE
mit der

TOMÄRÄS-ÄÜFSETZTÄSTE

Die Tonarm-Aufsetztaste garantiert 

genaues und bequemes Aufsetzen 

des Tonabnehmers ohne besondere 

Aufmerksamkeit. Sie verhindert des­

halb Zerkratzen der Platten und Be­

schädigung des Abtastsaphirs.
*

Diese Vorteile bietet nur die -

mit der Tonarm-Aufsetztaste

I i. ■

1
VYIVIO :

ROHDE & SCHWARZ
MÖNCHEN 9Verlangen Sie den neuen Prospekt PS 2

WUM0-APPARATE BAU GMBH Stuttgart-Zuffenhausen

FUNKSCHAU 1957 / Heft 9
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MESSGERÄTE
FÜR TON-
TRÄGERLAUEWERKE

KONDENSATOREN

werden nach dem patentierten
Warmtauchverfahren hergestellt.

Die Umhüllung wird mit Hilfe von
Vakuum aufgebracht und ist ohne

Lufteinschlüsse.

WI M A-Tropydur- Kondensatoren 
sind feuchtigkeits- und wärmebestän­

dig und ein ausgezeichnetes Bauelement
MAGNETTON-EMT 203 für Radio- und Fernsehgeräte.BETRIEBS­
MESSGERÄT

WILHELM WESTERMANN
SPEZIALFABRIK FOR KO N DE N S ATOREN

Mannheim - Neckarau, Wattstr. 6-8

Mikrofonkapsel
KKM 29IFSCHWANKUNGS-

MESSER

mit von außen kontinu­

ierlich einstellbarem

Frequenzgang

»TT Ä
- ..-s\ KM

9 9 
$

o \

Tonabnehmer-
System SK 451 ^i

•j» * i Frequenzbereich:* bis 13000 Hz
Stat. Rückstellkraft:
ca. 3,5 gr/100 jt
Intermodulation:3itte fordern Sie bei unserer Abteilung 1 D unverbindlich 

los unseren
und kosten- ca. 3% 20 cm • sec.

umfangreichen Studio-Katalog an!

ELEKTROMESSTECHNIK 

WILHELM FRANZ K. G.
F. & H. SCHUMANN GMBH. HINSBECKLAHR/SCHWARZWALD . POSTFACH 327

Heff 9 / F U N K S C H A U 195/



1

Berichtigungen für die Funktechnischen 
Arbeitsblätter

Die nachfolgenden Berichtigungen können ausgeschnitten und 
den betreffenden FTA-Blättern angeheftet werden

Gl 22 Blatt 2, linke Spalte, Zeile 3 von unten 
Es muß heißen:

Der Faktor „2" ergibt sich 
statt: Der Faktor ergibt sich

Ma Ol Blatt la, rechte Spalte, Abschnitt II, 
Zeile 10
Es muß heißen:

Elektronenröhren

für Rundfunk und Fernsehen
Bandbreite: Af = 5 • 170 + 850 = 1700 Hz 

statt: Bandbreite: Af = 1,5 • 170 + 850 = 1700 Hz
Halbleiter, Dioden und Transistoren 
auf Germanium- und SiliciumbasisMoll Blatt 2a, linke Spalte, Zeile 4 von unten 

Es muß heißen:
über dem Modulationsindex M 

statt: über dem Modulationsindex B
Senderöhren für Funk, Diathermie 
und onstige HF-Generatoren

sMth 81 Blatt la, rechte Spalte, Zeile 9 von oben 
Es muß heißen: alröhren für kommerzielle 

iche, Weitverkehrsröhren, 
en in Subminiaturtechnik

In Uf 12 ist statt In Uf 11 ist

Mth 85 Blatt 1, linke Spalte, Gleichung 2 
Es muß heißen: = 23 + p@

statt: 3l = 23 + pC

Mth 85 Blatt 1, lirtke Spalte, Gleichung 4 
Es muß heißen:

* ' ''Ij* Röhren zur Erzeugung

von Höchstfrequenzen, Klystrons, 
Magnetrons, Wanderfeldröhren

1 1
® - “ se + p-e Röhren für elektronische Anlagen, 

Photozellen,

Sekundärelektronenvervielfacher,

Thyratrons

statt:
1 1

©- g, - '15 + p • c

Mth 85 Blatt 1, linke Spalte, letzte Zeile 
Es muß heißen:

statt:
R verändert: X-Kreise 
R verändert X-Kreise

Mth 85 Blatt la, rechte Spalte, Abschnitt D, 
Le i t w e r t s d i a g r a m m, Zeile 5

Es muß heißen: (R- und X-Kreis) 
statt: (Rund x-Kreis)

Mth 85 Blatt 2, linke Spalte, Abschnitt 2, Zeile 16 
Es muß heißen:

L = l,0pH; statt L = 10nH;

Mv 91 Blatt 1, linke Spalte, Zeile 3 von unten 
Es muß heißen:

auf das 1,414fache, statt auf das l,44fache. Ein großes Lagersortiment 
gewährleistet kurze Lieferzeiten.Mv 91 Blatt 1, linke Spalte, letzte Zeile 

^=1^ = 1.414 UgesÜT = V 2 =1'44statt

Mv 91 Blatt la, rechte Spalte, Gleichung 2 
Es muß heißen: München 15 

Schillerstraße 18 

Fernruf 50340

1

BURKLINirs Statt ira2(m-a) l*A

Weitere Berichtigungen siehe übernächste Seite

FUNKSCHAU 1957/Heft9
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Regional-Programme im deutschen Fernsehen
Wie bisher schon der Bayerische Rundfunk senden seit 1. April auch die 

Fernsehsender des Süddeutschen Rundfunks, des SUdwestfunks und des 
Hessischen Rundfunks in der Zeit von 19 bis 19,30 Uhr eine auf sechs Sen­
dungen in der Woche ausgedehntes Regionalprogramm. Die Redaktion die­
ser unter dem Titel „Die Abendschau“ von allen drei Rundfunkanstalten 
gemeinsam ausgestrahlten „Lokalseite“ des Fernsehens liegt jeweils drei 
Monate lang bei einer der drei Sendegesellschaften.

Bei der zur Ankündigung dieser Abendschau veranstalteten Pressekonfe­
renz des SDR war zu erfahren, daß die Personalbesetzung des Stuttgarter 
Fernsehbetriebes einschließlich der Hilfskräfte und der Technik die Zahl von 
130 Angestellten erreicht hat. Die Zahl der angemeldeten Fernsehteilnehmer 
im Bereich des SDR, die am 1. 1. 1956 17 000 betrug, ist nunmehr bei etwa 
50 000 angelangt, wozu die OPD noch ungefähr 20 % Schwarzseher rechnet. 
Der Fernsehetat des SDR beträgt in diesem Jahr 6 Millionen DM, wovon 
für das Programm 5 Millionen (im Vorjahr rd. 4,2) zur Verfügung stehen. 
Der NWRV hat zur Zeit einen Fernsehetat von 20 Millionen DM. Die Rechte 
an Fernsehspielen kosten im Bereich des SDR allein schon 100 bis 150 % 
mehr als im Vorjahre. Um den Etat von 6 Millionen DM aus den Einnah­
men zu decken, sind demnach im Bereich des SDR mindestens 100 000 Teil­
nehmer erforderlich. Man rechnet, daß noch im Laufe dieses Sommers die 
Zahl von 65 000 erreicht sein wird. Da der Pachtvertrag mit der Stuttgarter 
Ausstellungs-GmbH für das Studio des SDR auf dem Killesborg nur noch 
bis zum Jahre 1956 läuft, soll bis zu diesem Zeitpunkt ein neues Fernseh­
studio bei der Villa Berg gebaut werden, wo der SDR schon für seine 
Rundfunksendungen große Studios besitzt.

Nachwuchsförderung in Hamburg
In Zusammenarbeit mit der Handwerkskammer und dem Arbeitsamt in 

Hamburg wurde von der Innung für Radio- und Fernsehtechnik die Berufs- 
fachsdwie für Radio- und Fernsehtechnik gegründet. Sie ist in der Berufs­
förderungsanstalt der Handwerkskammer in Hamburg-Altona untergebracht 
und soll 35 Schülern mit Mittlerer Reife, die bisher noch keine Lehrstelle 
finden konnten, eine gründliche 2Vfcjährige technische Ausbildung bieten, die 
durch eine halbjährige betriebliche Lehre ergänzt wird. Leiter der Schule 
ist Funk-Ing. Hans Rögiin.

Unter Mitwirkung von Persönlichkeiten aus Industrie, Großhandel, Ein­
zelhandel und Handwerk entstand der Verein zur Berufs- und Nachroudts- 
förderung in der Rundfunk-, Fernseh- und Phonomirtschaft Hamburg e. V. 
mit dem Ziel, Rundfunk- und Fernseh-Fachkaufleuten und -Technikern durch 
Vorträge und Lehrgänge Kenntnisse von Neuerungen usw. zu vermitteln 
und das Schallplatten-Verkaufspersonal zu schulen. Mit Hilfe moderner 
Prüf- und Meßeinrichtungen werden u. a. rationelle Instandsetzungsmetho­
den gelehrt. Die Geschäftsführung des Vereins liegt beim „Verband des 
Rundfunk- und Fernseh-Fachgroßhandels Hamburg e. V.“, und den Vorsitz 
hat Robert Faoilla, Inhaber der Rundfunkgroßhandlung Max Kunath, über­
nommen.

Rundfunk und Fernsehen weiterhin im Auf- 
Schwung: Produktionswert erstmalig mehr als 
1 Milliarde DM

Wie wir bereits kurz in Heft 8 der FUNKSCHAU, Seite 216, berichteten, 
hat die Rundfunk- und Fernseh-Branche im vergangenen Jahr zum ersten 
Mal den Produktionswert von 1 Milliarde DM überschritten. Es wurden 
etwa 3 460 000 Rundfunkempfänger und etwa 550 000 Fernsehgeräte gebaut. 
Hinzu kommen noch rund 460 000 kombinierte Rundfunk- bzw. Fernsehge­
räte, in denen schätzungsweise 50 000 Fernsehkombinationen enthalten sind.

Der Export dürfte bei Rundfunkempfängern eine Größenordnung von 
etwa 1 560 000, bei Fernsehgeräten von etwa 60 000 haben. Es ist anzuneh­
men, daß stUckzahlenmäßig bei der Rundfunkempfängerproduktion wie auch 
beim Export 1956 der Kulminationspunkt überschritten rourde. Sicher aber 
wird der in diesem Jahr erreichte Produktionswert in Höhe von 
1 050 000 000 DM im nächsten Jahr erneut gesteigert, und zwar auf Grund 
der Fem8ehentwiddung, denn es werden für das Inland ooraussichtlich 
750 000 Fernsehempfänger produziert werden müssen. Zu dieser Zahl kommt 
noch die Fertigung für den Export, die wiederum bei mindestens 10 '/• lie­
gen wird.

Man kann ln dieser Branche also durchaus optimistisch in bezug auf die 
Produktions- und Umsatzergebnisse des Jahres 1957 sein, das für die Radio- 
und Fernseh-Industrie zwei wichtige Ausstellungen bringt. Zunächst wird 
die Branche praktisch geschlossen auf der Hannover-MeBse ausstellen, die 
in erster Linie auf den Export ausgerichtet, aber auch für den Inlandsmarkt 
von starker Bedeutung ist, indem sie u. a. Neuigkeiten auf dem Koffer- 
und Autoempfänger-Sektor anbieten wird (siehe verschiedene Spezialberichte 
in dem vorliegenden Heft). Im August findet die Große Deutsche Rundfunk-, 
Fernseh- und Phono-Ausstellung statt, die den Auftakt für die umsatz­
stärksten Monate des Jahres 1957 bilden soll.

Leonhard Owsnicki wird Werbeleiter bei Philips
Am 1. Mai 1957 übernahm Leonhard Owsnidd, bisheriger Werbeleiter der 

Nordwestdeutschen Ausstellungs-Gesellschaft mbH in Düsseldorf, die Lei­
tung der Werbeabteilung der Deutschen Philips GmbH in Hamburg.

Leonhard Owsnicki wurde 1910 in Breslau geboren und erfuhr in seiner 
Heimatstadt eine gründliche journalistische Ausbildung. Der Tätigkeit beim 
Rundfunk und der Arbeit als Pressechef der Stadt Breslau folgte nach dem 
Kriege die interessante und verantwortungsvolle Aufgabe eines Werbeleiters 
der Nordwestdeutschen Ausstellungs-Gesellschaft (Nowea). Seine oft neu­
artigen Werbemethoden brachten den Düsseldorfer Fachmessen und Fach­
ausstellungen größte Besuchererfolge. In der Rundfunk-, Fernseh- und 
Phono-Industrie wurde Owsnicki besonders durch die von ihm verantwort­
lich geführte Werbung für die Funkausstellungen der Jahre 1950, 1953 und 
1955 bekannt.

Die Deutsche Philips GmbH stellt mit Leonhard Owsnicki einen Mitarbei­
ter ln ihre Dienste, der durch seine vielseitigen Fähigkeiten alle Vorausset­
zungen mitbringt, den ihm gestellten Aufgaben vollauf gerecht zu werden-
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Bitte beachten Sie die grol)e Leser-Um­
frage im nächsten Heft der FUNKSCHAU! 

Sie wird auch Sie interessieren.

Ein Transistor-Mischverstärker
für Studio- und Reportageaufnahmen

Siemens & Halske liefert neuerdings ein leichtes mit Transistoren be­
stücktes Mischpult. Das Gerät wiegt einschließlich Batterien nur 6 kg und 
ist daher besonders für Reportagen geeignet. Seine technischen Daten — 
Verstärkung, Frequenzgang, Klirrfaktor usw. — entsprechen den Forderungen 
der deutschen Rundfunkanstalten. Insgesamt enthält das Gerät vier Tran­
sistorverstärker: je einen Vorverstärker für die beiden Mikrofoneingänge, 
einen Summenverstärker und einen Moßverstärker für den Aussteuerungs­
messer. Ein Pegeltongenerator für 1000 Hz. ein Kontrollinstrument zum Ein­
pegeln und zum Messen der Betriebsspannung sowie eine Rüdcsprechein- 
richtung ergänzen die Ausstattung.

Neue Produktionsgebiete
der Standard Elektrik AG

Von der Firma Standard Elektrik AG, Stuttgart, wurde mitgeteilt, daß ein 
neues Kabelwerk in Stuttgart im Bau ist, das kunststoffisolierte Kabel und 
Drähte herstellen wird, während das neue Stuttgarter Informatikwerk elek­
tronische Systeme zur Verarbeitung von Informationen fertigen soll. — Das 
Geschäftsjahr 1956 erbrachte 3.5 Millionen DM Reingewinn; auf das Aktien­
kapital von 30 Millionen DM werden 10 #/o Dividende ausgeschüttet. 1555 
konnte der Umsatz um 11,2 */* gesteigert werden, aber ein gewisser Rück­
gang des Auftragsbestandes war u. a. wegen der Zurückhaltung der Deut­
schen Bundespost bei der Auftragsvergabe unvermeidlich. Die 45-Stundea- 
Woche und Lohnerhöhungen führten zur Kostensteigerung, die durch Ra­
tionalisierungsmaßnahmen nicht voll aufgefangen werden konnten.

Die Standard Elektrik AG, eine Tochtergesellschaft der International Stan­
dard Electric Corp., USA, beschäftigt in den deutschen Werken, u. a. bei 
der C. Lorenz AG und Schaub Apparatebaugcsellschaft, insgesamt 10 000 Mit­
arbeiter. Größere Summen wurden in Labors, Fabrikations- und Vertriebs­
gebäuden investiert und die Voraussetzungen für eine Erweiterung des 
Ingenieurstabes geschaffen.

Pei Franzis- lieiCap fei Cf mit
Auf der Industriemesse Hannover

finden Sie uns wie alljährlich in

Halle 10, Stand 850a unter der großen Froitreppc

Wir zeigen Ihnen unsere Frühjahrs-Neuerscheinungen und zahlreiche Neu­
auflagen. Zum ersten Mal stellen wir aus:

Elektronische Speisegoräte. Von Dr. Karl Steimel.
Ein sehr wichtiges Buch für alle Labors und Entwicklungsabteilungen, nicht 

f1*!! ii?r Radio' und Fernsehtechnik, sondern auch der Meß- und Regel­
technik und aller Teilgebiete der Elektronik. Es gibt für den Entwurf und 
ur die Bemessung von Speisegeräten grundsätzliche, rechnerische und 

s a ungstechnisdie Unterlagen, deren Anwendung zahlreiche Entwicklungs­
führt ^60 aUf dIesem Sondergebiet abkürzt oder überhaupt erst zum Ziele

246 Seiten mit 116 Bildern, in Ganzleinen mit Schutzumsdilog 16.80 DM 
Nachtrag zum RÖHREN-HANDBUCH. Von /n.3. Ludwig Ratheiser 
Röhren und Kristalloden 1957. 20 Seiten Großformat im lackierten Um­

schlag, mit über 100 Bildern, davon 90 Sodcelschaltungcn, und zahlreichen 
Tabellen. Preis 2.90 DM.

Durch diesen Nachtrag können die zahlreichen Röhren-Handbüchor der 
Ausgabe 1955 auf den neuesten Stand gebracht werden. Wer sich an die 
übersichtliche und dabei ungemein Inhaltreiche Art des Ratheiserschen Röh- 
ren-Handbuches gewöhnte, erhält im Nachtrag in gleich ausführlicher Form 
die Unterlagen über die seitdem auf den Markt gekommenen Röhren und 
Kristalloden, außerdem ergänzende Verzeichnisse und Übersichten, die den 
Gebrauchswert des Röhren-Handbuches noch wesentlich vergrößern, jeder 
Besitzer des Röhren-Handbuches sollte auch den Nachtrag verwenden!

Das RÖHREN-HANDBUCH selbst ist z. Z. vollständig vergriffen und 
aussichtlich erst wieder im Juli lieferbar.

vor-

*

IDie Freunde des Franzis-Verlages können in Hannover den neuen Fach­
buch-Prospekt in Empfang nehmen, einen übersichtlichen, bebilderten Pro­
spekt in dem praktischen Format DIN A 5. der ausführliche Angaben über 
die stattliche Reihe der Franzis-Fachbücher bringt. Der Prospekt wird 
Interessenten auf Anforderung gern zugesandt, er konn in Kürze aber auch 

den Buch- und Fachhandlungen angefordert werden, die unsere Büchervon 1 
führen.

*
akUon füt1d?e,FUNKSCHAir,ttfl,0n' da° dl® 8ro0e *’ Abonncn,cn*Wcrbe'
•^r, Nähcros ,eTe„“UJirV‘“,rnUHe« Ä” *
FRANZIS-VERLAG . MÖNCHEN 2 . KARLSTRASSE 3*
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EITEL-McCULLOUGH, INC.
SAN BRUNO, CALIFORNIAKURZ UND ULTRAKURZ

ZukunftsouBsichten für Transistoren ln den USA. Im Laufe von 2*/i Jah- 
ron Ist in den USA der Preis des Transistors um */i gesunken. Man erwar­
tet eine weitere Senkung auf durchschnittlich 50 Cent = 2 DM (Werksab­
gabepreis pro Stück). 1956 wurden in den USA 50 #/o der Transistorfertigung 
für Rundfunk- und Autosuper verwendet; 1960 wird sich dieser Prozentsatz 
unter Hinzunahme von Fernsehgeräten auf 43 •/• vermindern, während der 
industrielle Verbrauch von 1956 bis zum Jahre 1960 von 8 auf 24«/. der 
Produktion steigen soll. Militärisch eingesetzte elektronische Geräte sollen 
I960 etwa 18 «/o aller Transistoren verbrauchen (1858: 20 «/»).

Neues ferromagnetisches Material für UKW. Unter der Bezeichnung Fer- 
roxplana entwickelte Philips in Eindhoven ein neues ferromagnetisches Ma­
terial mit einer magnetischen Vorzugsebene. Es wird auf keramischem Wege 
hergestellt und hat eine Permeabilität von 10. Die ferromagnetische Reso­
nanzfrequenz des Ferroxplana liegt sehr hoch, so daß das neue, magnetisch 
weiche Material bis etwa 500 MHz angewendet werden kann.

Fehler bei elektronischen Geräten. Aus amerikanischen Untersuchungen 
werden interessante Zahlen über Fehler an elektronischen Geräten der 
zivilen Luftfahrt bekannt. 5000 Geräte mit über 2 Millionen Kondensatoren, 
1,5 Millionen Widerständen und 180 000 Röhren wurden innerhalb eines 
Jahres repariert bzw. im regelmäßigen Turnus überprüft. 20«/. aller Ge­
räte blieben während dieses einen Jahres ohne jeden Defekt, 45 */. zeigten 
Röhrenfehler, 12«/« aller Fehler betrafen Widerstände und Kristalle und 
8 •/• mechanische Teile; 4 «/o der Schäden lagen in den Kondensatoren, 5®/» 
in der Justierung und 8 «/» aller Fehler hatten ihre Ursache in schlechten 
Relais und Röhrenfassungen. In 50 schadhaften VOR-Empfängern waren 
25raal die Röhren der Grund des Ausfalls.

2C39B
Keramische Triode 
für Frequenzen 
bis zu 2500MHz. 
Besonders geeignet 
bei Temperaturen 
bis 250° C max.
Mit der 2C39A 
voll auswechselbar

Radio-Vatikan im Ausbau. Ober den Ausbau der zentralen Sendeanlage 
des Vatikans in Santa Maria di Galerie, 20 km nordwestlich von Rom, wird 
bekannt, daß die 120-kW-Mittelwellen- und 25-kW-Kurzwellensender von 
Brown, Boveri & Cie. und der 100-kW-Kurzwellensender von Philips in Kürze 
fertig montiert sein werden. Die von Telefunken errichteten 21 Antennen­
wände mit variabler Abstrahlung in der Vertikalen sind noch im Bau, des­
gleichen das Erdungsnetz. Die Programmzuführung aus den zentralen Stu­
dios in Rom erfolgt über Richtfunkstrecken. Nach Inbetriebnahme der neuen 
Anlagen sollen die bisherigen Sender in den Vatikanischen Gärten still­
gelegt bzw. in Reserve gehalten werden.

r

Das Löten von Aluminium-Spulendraht. In einigen Lautsprechern werden 
die Schwingspulen nicht aus Kupfer-, sondern aus Aluminiumdraht gewik- 
kclt, so daß das Gewicht der schwingenden Masse gering bleibt. Hierbei 
treten Schwierigkeiten beim Löten auf. Die englische Firma Wharfdale Wire- 
less Works hat zusammen mit Mullard folgende Methode entwickelt: Die zu 
lötenden Anschlüsse der Aluminiumdrähte werden in flüssiges Lot getaucht, 
das durch Ultraschallschwinger ständig mit sehr hoher Schwingungszahl in 
Vibration gehalten wird. Der Oxydfilm kommt auf diese Weise nicht zur 
Ausbildung, und die Drahtenden können sich verzinnen, so daß sie später 
normal lötbar sind.
Deutschland verwendet, etwa beim Ultraschall-Lötkolben von Siemens.

4x250B
Ultraschall beim Aluminiumlöten wird auch in 250-Watt-Ausführung 

der bekannten 4xl50A 
mit einfacherer Kühlung 
und längerer Lebensdauer

Eine Fcrnsch-Zentralanlage wurde in ein Apartementhaus in Nanterre 
(Frankreich) eingebaut. Der zentrale Empfänger übermittelt das Bildsignal 
videofrequent an die im Hause verteilten Wiedergabegeräte, die 300 DM 
weniger als komplette Fernsehempfänger kosten. * Im Ruhrbergbau sind 
Versuche mit Fernsehanlagen unter Tage im Gange. * Die OPD Münster 
berichtet von mehr als 2000 Störungsmcldungen von Fernsehteilnehmern, 
seit in ihrem Bereich neue UKW-Sender des WDR in Betrieb genommen 
wurden. Jetzt stören ältere UKW-Geräte den Empfang des in Kanal 9 arbei­
tenden Fernsehsenders Langenberg. * 79 «/» aller Haushaltungen im Bereich 
dos Norddeutschen Rundfunks sind mit Rundfunkgeräten versehen. Der 
Bundesdurchschnitt ist 76,9 ®/o. * Der NDR hat in seinen Etat für 1957/58 
einen Betrag von 10,2 Millionon DM für technischen Aufwand eingesetzt. 
Er untorhält 46 Sender in 16 Sendestellen. * Eine 28 Tonnen schwere elek­
tronische Rechenmaschine überwacht in Detroit die zentrale Lagerbuchhal­
tung der Chrysler Corp. und meldet automatisch, wenn in einem der acht 
Lager in den USA eines der 85 000 Ersatzteile auszugehen droht. * Die 
Arbeitsgemeinschaft der westdeutschen Rundfunkanstalten hat für das lau­
fende Jahr jo 2 Mill. DM für die „Deutsche Wolle“ und für den Langwcllcn- 
dienst bereitgestellt. * Die Deutsche Bundespost erhält allein vom Nord­
deutschen Rundfunk im Geschäftsjahr 1957/58 die Summe von 16 Millionen 
DM aus Hörer- und Zuschauergebühren. Dos sind 25 bzw. 27 «/«. * In den 
USA rochnet man innerhalb der elektronischen Industrie in Zukunft mit 
einem Verhältnis von 2 Ingenieuren auf 5 Arbeiter. * Einem Bericht der 
Unesco ist zu entnehmen, daß in Westeuropa 134 und ln Osteuropa 40 
Fernsehsender in Betrieb sind und daß das Fernsehen bereits in 700 franzö­
sischen Schulen regelmäßig für den Unterricht benutzt wird. ♦ Die Wies­
badener Berufsfeuerwehr erhält eine neue, modorno UKW-Funksprechanlage.

33C3A2
Keramische
Miniatur-
Doppeltriode

Randfunk- und Fernsehteilnehmer am 1. April 1957

A) Rundfunkteilnehmer
13 241 441 (+ 48 335)

803 232 ( + 953)
zusammen 14 044 673 (+ 49 288)

I B) Fernsehteilnehmer

798 589 (+ 34 6G9)
36 534 ( + 1 547)

Nähere Daten dieser sowie der zahlreichen anderen 
Eimac-Röhren stehen auf Wunsch zur VerfügungBundesrepublik

Westberlin

835 103 (+ 36 216)

Unser Titelbild: Für 10 Tago füllen sich wieder die großen Hallen 
auf dom Ausstellungsgelände in Hannover mit Besuchern aus aller Welt. 
Wieder stellt die Deutsche Industrie auf allen Gebieten ein reichhaltiges 
Angebot an Investitionsgütern und KonsumgUtcrn zur Verfügung. Zahlreiche 
ausländische Aussteller bieten außerdem ihre Waren an und geben Vcr- 
glclcfasmögllchkelten.

ALLEINVERTRIEB: SCHNEIDER, HENLEY & CO. G.Nl.B.H.
Mönchen 59, Groß-Nobas-Str.ll, Telef.-. 4 6277, Telegr.-. Elektrodimex
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Briefe an die FUN KSCH AU-Redaktion
Nachstehend veröffentlichen wir Briefe unserer Leser, bei denen rvir ein 

allgemeines Interesse annehmen. Die einzelnen Zuschriften enthalten die 
Meinung des betreffenden Lesers, die mit der der Redaktion nidit fiboroln- 
zusllmmen braucht.

Müssen Tasten knallen?

Mehr nls einmal klagen Rundfunkhörer: „Wenn unsere Kinder abends 
schlafen, ziehen wir zum Ausschalton unseres Empfängers den Netzstecker 
heraus. Die Tasten knallen nämlich beim Ausschalten zu stark!“ Ähnliches 
gilt auch für die Wellenschaltertasten mancher Empfänger, denn der erfor­
derliche Tastendruck ist größer als bei den üblichen Lichtschaltern in Wohn- 
röumcn — und dabei werden doch nur Leistungen in der Größenordnung 
von Mikrowatt geschaltet!

Eigentlich wären ja diese kräftigen Tastenkonstruktionon zu begrüßen, 
wenn auch die Betriebssicherheit entsprechend wäre. Aber leider . . . jeder 
Praktiker kann ein (garstig) Lied von unzuverlässigen Tastenkontakten singen.

Die jetzigen Schaltersätze der Tastenaufbauten sind irgendwie — vielleicht 
auf Grund der Klagen über unzuverlässige Kontaktgabe — überbemessen. Sie 
besitzen große Kontaktflächen, lange Schaltwege und kräftige Federn zum 
schnellen Trennen der Kontaktverbindungen, ähneln also fast den Konstruk­
tionen von Starkstromschallern. Für Schwachstromzwecke aber muß man auch 
Schwachstrom-Kontakte nehmen, etwa die millionenfach bewährten Telefon-Re- 
lais-Kontakte. Sie arbeiten mit geringstem Kraftaufwand und fast geräuschlos. 
Die Kontakte werden nicht aneinandergerieben, sondern aneinondergedrüdet. 
so daß die Schaltgeräusche klein 
bleiben. Eine Hälfte des Kontakt- 
paares hat eine Spitze und da­
durch höheren spezifischen Flä­
chendruck und bessere Selbstreini­
gung von Oxyd und Staub. Diese 
Kontaktart arbeitete als Nocken- 
Wellenschalter im Radiogerät fast 
zwanzig Jahre lang ohne Wartung.
Warum wendet man sie nicht auch 
im Drucktasten-Aggregat an?

Der Klinkenmechanismus im Drucktasten-Aggregat ist schuld am verhält­
nismäßig hohen Kraftaufwand und an den starken Schaltgeräuschen. Viel­
leicht könnte man die Klinken ganz vermeiden und die Tasten zwangsläufig 
wechselseitig betätigen. Das Bild zeigt einen Vorschlag.

Jede Taste drückt mit einem Kolben auf die Flüssigkeit. Drückt man eine 
Taste herunter, so schiebt die Flüssigkeit die andere Taste hoch. Man 
könnte einwenden, eine solche hydraulische Einrichtung sei zu teuer. Nun. 
es soll auch nur eine Anregung für einen ähnlichen, vielleicht billigeren 
Mechanismus sein. Abgesehen davon hat ja auch jeder billige Füllfeder­
halter einen Zylinder und einen Kolben. Mit Kunststoff-Massenfertigungen 
kann man manches Teil billig hersteilen. Außerdem könnte man den Flüs­
sigkeitsdruck zur hydraulischen Betätigung der Duplex - Kupplung heran­
ziehen. Auch an eine elektromagnetische Duplex-Kupplung soll man denken. 
Eine elektromagnetische Tastenbetätigung würde mit geringstem Kraftauf­
wand auskommen und außerdem eine Fernbedienung ermöglichen.

Mancher Leser hat schon auf Ausstellungen Schreibmaschinen gesehen, 
deren Tasten zu Demonstrationszwecken mit Hühnerfedern niedergedrückt 
wurden. Ein solch federleichtes und geräuschloses Arbeiten müßte auch 
beim Radiogerät möglich sein

Nachdem jetzt auch alle Mittelwellenprogramme auf UKW gesendet wer­
den, werden fast nur noch die Ultrakurzwellen gehört. Hieran sollte man 
bei der Gestaltung der Duplex-Kupplung denken. Im Ruhezustand müßte 
die Kupplung am UKW-Antrieb liegen. Bei der jetzigen entgegengesetzten 
Art muß man beim Einschalten die Duplex-Kupplung stets unnötig mit­
schalten.

Alle diese Schwierigkeiten hat Saba dadurch umgangen, daß auf die Ver­
kopplung zwischen Bereichstasten und Netzschalter verzichtet wurde. Die 
Geräte der Serie 7 haben keine Aus-Taste mehr, sondern eine Ein-Aus- 
Taste. Die Vorteile:

1. Ein- und Ausschalten stets am gleichen Knopf,
2. Geringster Kraftaufwand beim Ein- und Ausschalten,
3. Nur geringe mechanische Schaltgeräusche,
4. Schonung der Duplex-Kupplung,
5. Beim Einschalten kein elektrisches Krachen, wenn einmal ein Hoch­

frequenzkontakt verstaubt oder oxydiert Ist.
Der Nachteil: bei ausgeschaltetem Gerät bleibt eine „Zahnlücke“ stehen. 

Aber diesen kleinen Schönheitsfehler könnte man leicht beseitigen, wenn 
man jede Taste nach dem Betätigen hochschnellen lassen würde (wie « 
jede Aus-Taste macht. Man brauchte dann eine Bereichsanzeige, etwa durch 
Schauzeichen, Leuchtzeichen oder durch beleuchtete Wellenbereichsbän er

Warum ist der DKW so kurvensicher?

Tasten

lyJä
Skizze einer einfachen hydrau­

lischen Tastensteuerungu m
2^,

DKW
\=B

Der große Vorteil eines Frontantriebes 
zeigt sich besonders in den Kurven. 
Zuverlässig und einmalig richtungs­
stabil wird der DKW auch bei hoher 
Geschwindigkeit selbst durch enge 
und abfallende Kurven „gezogen". 
Und so ist es immer in schwierigen 
Situationen: Im DKW hat man das 
beruhigende Gefühl der Sicherheit! 
Fahren Sie ihn - Sie merken es!

auf der Skala.
Weil bei UKW keine Kontakte innerhalb von Schwingkreisen H«gen*

ist daher eine 
verzich-stören unsichere Kontakte besonders auf Mittelwellen. Es 

sehr elegante Lösung, bei Mittelwellen ganz auf Arboitskontakto zu 
ten und die MW-Tasto als Blind-Taste auszuführen (Philips, Saba).

Eigenartig ist, daß die Kontakte bei der Linearbewegung der Tasten .. 
fig versagen. Belm kreisförmigen Wellenschalter dagegen arbeltot ”‘es0 . 
Kontaktart jahrelang ohne jede Wartung. Vielleicht hat deshalb Wog8 ® 
die Drehbewegung zurückgegrlffen. Der Wega-Fox 57 hat zwar Druck 8 ’
aber die Schalterebenen bewogen sich kreisförmig. Und das wird mit e n 
verblüffend einfachen Mechanismus erreicht; es ist eine Konstruktion, 
wahrscheinlich lange Zeit 6ehr zuverlässig arbeiten wird. ^

Leider ist die Bitte um leichte Zugänglichkeit aller Tastenkontakto 
immer nicht von allen Konstrukteuren erfüllt worden. Zuvorlässige, ^ 
zu wartende Drucktasten sind ein Wunsch, der jedem Praktiker se 
Herzen liegt. J°b9* EÜ^

2_J_K
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die FUNKSCHAU-RedaktionWeitere Briefe an

snBPPonIst der Radio- und Fernsehtedmiker ein Angestellter?

Als langjähriger Techniker und Konstrukteur elektrischer Kunstspicl- 
klavicrc und Großmusikwerke stimme ich den Ausführungen in der FUNK­
SCHAU 1957, Heft 1, Seite 31 vollkommen zu.

1. Rundfunktechniker in der Industrie sind Fachkräfte, die als hoch quali­
fiziert ausgesucht werden, eine Lehrzeit als Rundfunkmechaniker vollendet 
haben, und hernach neben der Gewerbeschule eine staatliche Berufsfach- 
schulc, ein Technikum oder eine lndustriewerkschulo absolviert haben, ohne 
jedoch eine Ingenieur - Prüfung abzulegen. Diese ausgcbildeten Techniker 
werden dann in der Industrie nur für technische Arbeiten verwendet, wie 
Prüffcldmessungen — Terminüberwachung der Aufträge lm Betrieb — Arbeits­
planungen — Arbeitszcitkalkulationen — Arbeitszeitnehmen nach REFA usw. 
Sie sind also der Verbindungsmann zwischen Werkmeister und Abteilungs- 
ingonleur.

Alle diese Arbeiten sind nach § 1 der Angestelltenversicherungs-Ordnung 
angcstelltenvcrsicherungspQichtig, denn es heißt dort: „Wer vorwiegend mit 
kaufmänischen oder technischen Arbeiten beauftragt wird, unterliegt der 
Angcstelltenversicherung." Techniker sind also Betriebsbeamte, ebenso auch 
die Werkmeister, wenn sie keine gewerbliche handwerksmäßige Arbeit 
führen, sondern mit der Überwachung, Beaufsichtigung, Anleitung 
betraut werden.

ist lieferbar

aus-
usw.

2. Wird ein Rundfunktechniker aus der Industrie zu einem Generalvertre­
ter einer Filiale oder dg] als Fachkraft abgegeben, und wird er dort als 
leitender Werkstattführer verwendet, z. B. zur Aufsicht. Arbeitsabnahme, 
für Kontrollprüfungen, Kundenberatungen und Verkauf, so unterliegt er 
auch weiterhin der Angestclltenversicherungspflicht.

3. Der Einsender des Briefes im Heft 4/1957, Seite 130. will sagen, daß er 
als Rundfunktechniker universal ausgebildet ist und er will dem Publikum 
kennzeichnen, daß er Reparaturen, Beratungen usw. sicher und richtig aus­
führen kann. Da seine Arbeiten jedoch vorwiegend in das handwerkliche 
Tätigkeitsfeld fallen — man kann annehmen, daß die Reparaturtätigkeit 70 
bis 80*/# ausmacht — so ist und bleibt diese Tätigkeit invalidenverslcherungs- 
pflichtig, denn Techniker ist ein Industriebegriff.

Anders ist es aber, wenn jemand die Meisterprüfung abgelegt hat und 
somit in die Handwerksrolle eingetragen wurde. Damit ist er Rundfunk­
mechanikermeister, das bedeutet, daß er handwerklich sowie technisch alle 
Fähigkeiten besitzt und damit ist er seit 1938 und auch heute noch ange­
stelltenversicherungspflichtig. — Ich glaube, daß alle Funkschau-Leser die 
aus der Industrie kommen, meine Ausführungen billigen werden und ver-

M. D., Stuttgartfolge die Angelegenheit mit Interesse weiter.

Dezimeterwellen-Fernschsender des SWF
FUNKSCHAU 1957, He/t 1. ..Kurz und Ultrakurz" snenpon

Ich möchte Sie hiermit auf einen Irrtum hinweisen, der Ihnen in den No­
tizen Ihrer ausgezeichneten Zeitschrift unterlaufen ist. Der Band-lV-Sender 
trägt nicht die Bezeichnung „Kinheimer Höhe bei Kröv an der Mosel“, son­
dern „Ouskopf bei Kinheim an der Mosel“. Die Kinheimer Höhe liegt näm­
lich östlich von Kinheim, während der Sender tatsächlich in ganz entgegen­
gesetzter Richtung weitab von Kröv auf dem Ouskopf beim Weindorf Kin­
heim stationiert ist. . ein Spitzengerät mit 

Tonband - Automatic
Dr. oec. M. S., K/nhoim • •

Die Lage des Band-IV-Umsetzers ist etwas unrichtig beschrieben. Der Sen­
der befindet sich nicht bei Kröv a. d. Mosel, sondern unmittelbar bei dem 
Weindorf Kinheim/Moscl. Käs, Bürgermeister oon Kinheim a. d. Mosel

KofFerausführung für 9,5 und 
19 cm/sec. Bandgeschwindig­
keiten • Aufnahme ohne Spulen- 
icechsel und ohne Handumschal- 
tun ff bis zu 3 Stunden • 
Beliebig lange Wiedergabe 
durch den „non stop“ der Ton­
band-Automatic 
Der neue SABAFON-Prospekt 
PD 1203 steht dem Fachhandel 
zur Verfügung.

Wir geben beiden Briefen gern Raum, müssen aber hinzu/ügen, daß uns
der Südroest/unk mitteilto:.......daß der SWF zur Zeit oinon Band-IV-Umset-
zer auf der Kinheimer Höhe bei Krön a. d. Mosel betreibt“. - In offiziellen 
Froquenzlisten, etroa der „Frequenzliste II" des Norddeutschen Rundfunks - 
herausgegeben oon der Abt. Frequenz- und Empfangstedwik. Witlsmoor/ 
Holstein, mird der Umsetzer mit „Kinheimer Berg" bezeichnet. ►Neue Sammelmappen für die FUNKSCHAU

sind vom 1. Mai an lieferbar. Es sind Halbjahresmappen, 
die reichlich Platz für zwölf Hefte bieten. Sie sind handlicher und 
in der Mechanik zuverlässiger als die bisherigen Jahresmappen, 
die wegen des erneut gewachsenen Durchschnittsumfangs der 

FUNKSCHAU-Hefte nicht mehr gefertigt werden können.

Die neuen Halbjahres-Sammelmappen sind in Rucken und Deckeln 
mit einem starkfädigen, robusten Leinen überzogen und mit 
Goldprägung versehen; sie sind praktisch und schön. Preis 6 DM 

zuzüglich 50 Pf Versandkosten.

VILLINGEN
SCHWARZWALD

Deutsche Industrie-Messe Hannover 
Halle 11aFRANZIS-VERLAG • MÜNCHEN 2 • KARLSTRASSE 35

Postscheckkonto München 57 58
Stand-Nr. U01 M301

FUNKSCHAU 1957/Heft 9
363



fassendes Isfafetttagel-^^^1mmin um togcamm

ungeschirmt
ungekapselt

hermetisch
eingebettet
(für gedruckte Schall.)

geschirmt 
gekapselt 
(Unter-Chassis-Mont.)

geschirmt 
gekapselt
(Uber-Chassis-Monf.)

Kabel-Übertrager
(fOr bewegl. Einsatz)

TB
Breitband-

Ubertrager

lft TMB 103

TMB
| TMB'10!

§ —26* — Breitband-

Miniatur-

Übertrager

Xtronlc loflfitf,

ms.jf»
—25*----

!L«J \
TI-----to—j 20 —

I
I I----f° UZA E

i—ft CCD --—
TM 513TM 003

* I i TMr? —r- ? iSctmnklopptfi \ Miniatur-
Übertragerfm

e Lj

TM OOiT -r- 
za TOJ E E

► TKAlle Einsatzmöglichkeiten
haben die Ingenieure des labor-W bedacht, als sie das neue Über­
trager-Programm zusammenstellten. Die vielen getönten Felder 
kennzeichnen die Neuheiten. Da fällt besonders die Reihe der
Breitband-Miniatur-Ubertrager
auf. Mit ihren Eigenschaften stellen sie Spitzenleistungen auf 
dem Gebiet der Miniatur-Obertrager dar. Als Eingangs-Über­
trager erstreckt sich ihr Frequenzgang von 30 bis 20000 Hzl
Bitte beachten Sie,
daß bei den Miniatur-Übertragern neue Bauformen — für die 
Montage oberhalb des Chassis (TMB 103, TM 003) - 
Vor allem aber sind
für gedruckte Schaltungen
die hermetisch eingebetteten Übertrager (TMB 104, TM 004, TS603) 
interessant. Sie sind mit Schränklappen und Lötstiften, die in 
die Raster der gedruckten Schaltungen eingesetzt werden können, 
versehen. Diese Bauform ist neu auf dem deutschen Markt!

Typenänderungen
sind durch die Erweiterung unseres Übertrager-Programms not­
wendig geworden. Hier eine Gegenüberstellung der neuen und 
alten Bezeichnungen :
• TB 431 bisher TB 31
• TB 432 bisher TB 32

O TM 002 ist der Nachfolgetyp des TM 212 
Fordern Sie bitte recht bald unsere neuesten Unterlagen über 
Tonfrequenz-Übertrager an.

Klein-

Übertrager

TShinzukamen.

Sub-

Miniatur-

übertragerZA

Haupteinsatz als:

C _ Eingangs- 
c Übertrager

I • TS 601 bisher TS 001
• TB 501 bisher TB 50 TS 607

Sub- Miniatur-
Übertrager
Kleinstform

Zwischen- 
Obertrager

A = Ausgangs- 
** Übertrager

Z =

LABORATORIUM WENNEBOSTEL DR.-ING. SENNHEISER BISSENDORF/HANN.
HANNOVER-MESSE, HALLE 10, STAND 651
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Unser Leitartikel „Eine Verpflichtung, die wir erfüllen sollten“ in Heft 22 des vori­
gen Jahrgangs fand das erwartete Echo. Fachleute, die sich offiziell mit Einheiten 
und Formelgrößen befassen, Ingenieure aus der Industrie und andere Leser schrieben 
uns ihre Meinung zu dem Vorschlag L. Ratheisers, die Steilheit S einer Röhre nicht 
mehr mit mA/V, sondern als besondere Ehrung für den am 20. 2. 1950 verstorbenen 
Wissenschaftler und Spezialisten der Elektronenröhrentechnik Prof. Dr.-phil. Dr.-Ing. 
E. h. Heinrich Georg Barkhausen mit „mBh“ zu bezeichnen. Neben gewissen prakti­
schen Vorteilen, die diese Buchstabenfolge im Vergleich zu mA/V bei der Aussprache 
und im Druck hat, ist die Verknüpfung des Namens Barkhausen mit einer fundamen­
talen Röhrengröße eine bindende Verpflichtung.

Die Meinung der Briefschreiber schwankt zwischen bedingter Zustimmung und voll­
kommener Ablehnung. Wir wollen nicht verschweigen, daß die ablehnenden Äuße­
rungen überwiegen! Schließlich haben ja die Physiker und Ingenieure rasch heraus­
gefunden, daß es im Grunde schon eine Bezeichnung für die Steilheit gibt. Die Ein­
heit A/V trägt bereits den Namen „Siemens“, und zwar in Deutschland seit etwa 
dreißig Jahren. Sie ist von der Internationalen Elektrotechnischen Kommission (IEC) 
und vom Schweizerischen Elektrotechnischen Verein ebenfalls übernommen worden. 
Nun ist die Einheit „Siemens", also S, mS und p.S, die Bezeichnung für den Leitwert 
und damit streng genommen für einen anderen Begriff, aber diese Doppelanwendung 
kommt auch bei anderen Größen vor, so etwa bei Scheinwiderstand und Blindwider­
stand. In der Trägerfrequenztechnik beispielsweise wird bei der Konstruktion von 
Filtern nach der symbolischen Methode mit komplexen Größen gerechnet, 60 daß 
sich der Leitwert eingebürgert hat.

Andere Einwände betreffen die Gefahr, daß durch Ehrung eines wenn auch sehr 
verdienten Wissenschaftlers sofort ähnliche Vorschläge für zahlreiche andere Namen 
auftauchen. Dann ist nicht mehr zu verhindern, daß nationale Gefühle ins Spiel 
kommen und ein Wettlauf der Staaten um die Ehrung ihrer großen Fachleute einsetzt.

Direktor Dr. Hochrainer vom Ausschuß für Einheiten und Formelgrößen im Deut­
schen Normenausschuß schreibt uns u. a.: „Ich möchte aber nicht verschweigen, daß 
die Einführung einer solchen neuen Einheitsbezeichnung erfahrungsgemäß von einer 
sehr großen Zahl von praktisch kaum zu beeinflussenden Faktoren abhängt. Schon 
die Frage, ob ein wirkliches Bedürfnis nach einem bestimmten Namen einer abgelei­
teten Einheit vorliegt, läßt sich kaum beantworten ... Wir ziehen es daher vor, nur 
solche Einheitsbezeichnungen festzulegen, welche zum mindesten bei einem gewissen 
Teil der Fachleute im Gebrauch sind. Meines Wissens sind alle früheren Versuche, 
Einheitsnamen ohne eine solche Vorbenutzung durch die Praxis gewissermaßen von 
oben durch Normung primär einzuführen, gescheitert. Schließen Sie jedoch nicht aus 
dem Vorstehenden, daß ich grundsätzlich gegen den Versuch der Einführung der Ein­
heit Barkhausen wäre. Wenn ich Ihnen daher einen Vorschlag machen darf, so wäre 
er der, daß Sie den Verfassern der Aufsätze in Ihrer Zeitschrift nahelegen, für die 
Steilheit den Namen Barkhausen mit zu verwenden.“

Dieser Vorschlag ist ganz ausgezeichnet; die Röhrenindustrie und die Fachschrift­
steller sollten den Anfang machen! Wenn nach einer Übergangszeit eine gewisse 
Gewöhnung an die Bezeichnung „mBh“ erfolgt ist, werden die zuständigen Gremien 
weniger Bedenken gegen eine offizielle Einführung auf nationaler und internationaler 
Ebene hegen.

Zu überlegen wäre entsprechend einer Zuschrift von Ing. W. Büll, Planegg, ob man 
nicht anstelle von „mBh“, das in der Aussprache arg an „GmbH“ anklingt, die Buch- 
stabenfolge „mBn" benutzt, analog zu „Hz“, d. h. den ersten und letzten Buchstaben 
des Namens auswählt.

Was die Kontroverse um den Leitwert „Siemens“ betrifft, so meint Ing. L. Rathei­
ser als Initiator des Vorschlages, daß die Einheit „Siemens“ etwas Passives, einen 
Widerstand nämlich, darstellt. Dagegen Ist die Steilheit eine aktive Bezeichnung, 
denn sie enthält den Begriff der Verstärkung. Man kann es also sehr wohl vertreten, 
daß die Steilheit mit mBh (oder mBn) bezeichnet wird, obwohl ee sich dimensions- 
mäßig tun den Leitwert (Siemens) handelt.

Bei einer Feier am 3. Dezember vergangenen Jahres in Dresden, dem jahrzehnte­
langen Wohnsitz und der Wirkungsstätte Prof. Barkhausens, erläuterte und befür­
wortete Dr.-Ing. Werner Mansfeld, Radeberg i. Sa. den Vorschlag der FUNKSCHAU. 
Die Feier fand aus Anlaß des 75. Geburtstages Barkhausens im „Barkhausenbau“ der 
Technischen Hochschule Dresden statt und wurde mit einer Würdigung des damals 
bereits Verstorbenen durch Prof. Dr.-Ing. Hans Frühauf, den heutigen Direktor des 
Instituts für Hf-Technik und Elektronenröhren an der TH Dresden, eingeleitet. K. T.
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PAS NEUEST« ringer. Als Hf-Verstärkerröhre für FM-Tele- 
fonie im 1200-MHz-Bereich dürfen 1 kV 
Anodenspannung, 0,3 kV Schirmgitterspan­
nung und —100 V Vorspannung (g 1) ange­
legt werden. Der Anodeninput erreicht 
dann 180 W.

Diese Tetrode wird unter der Bezeich­
nung 6816 mit einem Heizer von 6,3 V/2,1 A 
bzw. unter 6884 mit einem Heizer von 
26,5/0,52 A geliefert.

aus Radio** und Fernsehtcdinik

Direkte Lidifrcrstärkung
An dem

einer Platte mit mehr als 60 cm Diagonale, 
die hinten von dem zu verstärkenden Licht 
getroffen wird, während das helle Bild auf 
der Frontseite entsteht. Bild 2 zeigt den Auf­
bau der Platte. Das auftreffende Licht pas­
siert zuerst eine durchsichtige Schutzschicht 
und trifft auf eine Art Fotokatode, die einen 
dem Lichteindruck entsprechenden Stromfluß 
auslöst. Dieser passiert eine undurchsichtige

3 4

Problem der direkten Verstärkung 
des Lichtes ohne Umweg über Fotozellen 
oder Bildwandler arbeiten die RCA-Labora- 
torien in Princeton seit Jahren. Im Dezember 
1954 wurde das erste Modell des „Lichtver­
stärkers“ mit einem Helligkeitsgewinn um 
den Faktor 20 der Fachöffentlichkeit gezeigt, 
während Ende vergangenen Jahres die Wei­
terentwicklung mit einem Verstärkungsfaktor 

1000 labormäßig fertig war. Dieser Licht­
verstärker kann für viele Zwecke Bedeutung 
gewinnen, u. a. in der Radartechnik. Das 
neue Modell ermöglicht übrigens die Ver­
stärkung und Sichtbarmachung von Röntgen­
strahlen und Infrarot-Bildern, die dem 
menschlichen Auge normalerweise verborgen 
bleiben.

!L 36 — Zwei verschiedene Röhren 
mit gleicher Typenbezeichnung

Im Auslande kam die EL 12 auch mit ande­
ren Sockeln heraus: mit einem Außenkon­
taktsockel als EL 6, und mit einem Oktal­
sockel als EL 36. Die EL 36 wurde in erster 
Linie von der englischen Firma Mullard her­
gestellt; aber auch von Philips-Eindhoven 
wurde sie propagiert. Im letzten Jahre wurde 
für Fernsehempfänger, die Bildröhren mit 
90° Ablenkung enthalten, eine neue Horizon- 
tal-Endröhre, die PL 36, geschaffen. Diese 
Röhre erscheint jetzt bei Philips-Eindhoven 
und Philips-Wien auch mit E-Brenner als 
EL 36. Es gibt jetzt also zwei grundverschie­
dene Typen EL 36, die sich nicht nur in ihren 
Daten, sondern auch in ihrer Sockelschal­
tung unterscheiden. Die erste Ausführung der 
Röhre EL 36 wird auch heute noch von der 
Firma Tungsram hergestellt. Schön ist dieser 
Zustand nicht. Auf jeden Fall muß der Ra- 
liohändler, bei dem eine EL 38 verlangt wird, 
sich informieren, um welchen Typ es sich 
handeln kann.

von

1/
5

einfgllendes
Licht

verstärktes
Licht

1------ 6
Der Lichtverstärker ist im Prinzip sehr ein­

fach. Entsprechend Bild 3 besteht -vTer aus

Bild 2. Schnitt durch den Lichtuerstärker. 1 = 
durchsichtige Schutzschicht mit anliegender Wech­
selspannung, 2 = lichtempfindliche Schicht, 3 = 
lichtundurchlässige Schicht, 4 = lichterzeugende 
Schicht. 5 = zrweite durchsichtige Schutzschicht, 

6 = Glasscheibe

Sperrschicht, deren Aufgabe es ist, ___
Rückwirkung des in der elektro-lumineszie- 
renden Schicht erzeugten Lichtes auf die 
Schicht 2 zu verhindern. Letztere wirkt für 
die angelegte Wechselspannung ohne Auf­
treffen von Licht als Isolator, so daß erst 
unter dem Einfluß eines Lichteindruckes 
Strom zwischen der ersten und der zweiten 
Schutzschicht fließen kann.

Bei dem in Bild 1 dargestellten Versuch 
wurde ein dunkles, fast nicht zu erkennen­
des Dia-Bild auf die Rückseite des Lichtver­
stärkers geworfen und auf der Vorderseite 
als helles Bild mit Fernsehqualität (Auf­
lösung 500 Zeilen) wiedergegeben. Offenbar 
läßt sich der Verstärkungsfaktor durch Ver­
ändern der angelegten Wechselspannung 
steuern.

eine

Neuer Ägypten-Auftrag für BBC
Die ägyptische staatliche Rundfunkgesellschalt 

hat der Brown, Boveri & Cie. AG den Auftrag 
auf Lieferung und Errichtung von zwei 256 Me­
ter hohen Antennenmasten für eine neue Mittel- 
wcllcn-Sendeanlage in der Nähe von Kairo er­
teilt. Die Antennenmasten werden in Rohrgitter­
konstruktion gebaut und sollen eine Sendelei­
stung von 600 kW bei einer Frequenz von 620 kHz 
ausstrahlen, so daß Ägypten sdion in Kürze über 
den stärksten Mittelwellensendor der arabischen 
Welt verfügen wird.

Bild 1. RCA-Lichtoerstärker bei einer Vorführung 
mit einem Dia-Bildmerfer, den Benjamin Kazan 
bedient. Kazan ist Leiter der Entroicklungsgruppe 
„Lichtoerstärkor" im Daoid-Sarnoff-Entruicklungs- 

Laboratorium der RCA
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Aus der Normungsarbeit
Steckkontaktleisten mit Messerkontakten. 

Der Entwurf einer Neufassung von DIN 41622, 
„Steckkontaktleisten mit Messerkontakten, 
kleine Form" berücksichtigt einen Antrag der 
Bundespost, auch die 12-, 20- und 26poligen 
Steckkontaktleisten in die bestehende Norm 
aufzunehmen, die bisher nur die Ausführun­
gen mit 8, 16 und 30 Polen betraf. Für den 
Praktiker mag es von Interesse sein, daß der 
normgerechte Ausdruck für den Steckerteil 
„Messerleiste“ und für den Buchsenteil „Feder- 
leiste" lautet.

-r

233
Neue Mctall-Keramik-UKW-Röhre

Die im Bild gezeigte neue Metall-Keramik- 
Leistungs-Tetrode 6816 der Radio Corpora­
tion of America interessiert u. a. wegen der 
neuartigen Konstruktion der Elektroden. 
Jede Elektrode wird zusammen mit ihrem 
Halter und den goldplattierten Außenkon­
takten aus einem einzigen Metallstück 
formt. Hohe Paßgenauigkeit, niedrige

duktivität und hoher 
Isolationswiderstand 

zwischen den Elektroden 
sind die Folge dieser 
Bauweise. Die Elektro­
den sind gegeneinander 
durch hochwertige Kera- 
raikringe isoliert, die zu­
gleich das Vakuum si­
cherstellen. Die zulässi­
ge Oberflächentemoera- 
tur liegt bei + 250“ C. 
Die Kühlung erfolgt mit 

einem Preßluftstrom 
quer zur Röhre und ent­
lang den Kühlrippen 

Unterteil. Die stufenförmig sich ändernden 
Elektrodendurchmesser ermöglichen das 
leichte Einpassen in Koaxialsysteme.

Bei kaum 50 mm Länge hat diese Röhre 
eine maximale Anodenverlustleistung von 
115 W als Modulator oder im getasteten 
Zustand, und zwar bei 1200 MHz. Bis 
2000 MHz und darüber ist die Leistung ge-
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239 Berichtigungen
Rundfunk, Fernsehen und Elektronik 
in Leipzig
FUNKSCHAU 1957, Heft 7, Seite 170 

In Bild 4b unten muß es heißen OIR - Norm 
(nicht DIN-Norm).
Der Phono-„Koffer“ V 572 
FUNKSCHAU 1957, Heft 7, Seite 175 

In der Schaltung Bild 3 ist hinter dem 12-kQ- 
Widerstand ein weiterer 50-pF-Kondensator nach 
Masse einzuzclchnen.
Serienmäßiges transistorisiertes Relais 

Zu diesem Aufsatz in der FUNKSCHAU 195/. 
Heft 2, Seite 38, wird uns mitgeteilt, daß die Er­
höhung der Empfindlichkeit von Relais durch 
Transistoren nicht nur im Ausland üblich ist, son­
dern daß auch die Firma Franz Baumgartner. 
Köln-Niehl, Bremerhavorstr., seit längerer Zeit 
transistorisierte Relais für elektronische Einrich­
tungen herstellt. Ein ausführliche Arbeit darüber 
wird in Heft 6 der Zeitschrift ELEKTRONIK des 
Franzis-Verlages erscheinen.
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Das Bild im Heim
Teil I einer ungewöhnlichen Aufsatzreihe

Von W. Salchow

Bild beherrscht. Die Herrschaft ist uralt, schon in den Anfängen der 
allen Aufzeichnungen spiegelt das Bild die

Unser Leben ist oom 
Menschheitsgeschichte offenbart sie sich. Denni uon

Umwelt am getreuesten ruider.

Colorbildchen und Schmalfilme entweder 
fertig konfektioniert kaufen oder er kann 
sie sich als Amateur selbst erzeugen ... Es 
hängt vom Geschieh der einschlägigen Indu­
strie und ihrer Vasallen ab, diese Umstände 
volkstümlich zu münzen.

Wir stehen zum Bild nicht anders wie 
unsere Ahnen, die vor Jahrzehntausenden 
die Wände ihrer Wohnhöhlen mit Zeich- 

bekrakelten. Und der das naivenungen
Gemüt umlullende Bild'zauber hat sich in 
der verflossenen langen Zeit nicht gewandelt. 
Es ist kein Zufall, daß das Fernsehen bei 
den schlichten Menschen den größeren Bei­
fall findet. Der einzige Unterschied besteht 
darin, daß wir nicht mehr zum Bild zu gehen 
brauchen, sondern daß es zu uns ins Haus 
kommt. Und dieser Unterschied ist geeignet, 
unser persönliches Verhältnis zum Bild zu 
modeln.

Fernsehen und Bildwurf 
benutzen noch verschiedene Straßen. Doch 
es mehren sich die Gassen, die diese ver­
binden. Unser Aufsatz kümmert sich allein 

das keimende Verhältnis zwischen Fern­
sehen und Bildwurf im Heim.

Der Elan des Fernsehens ist so voll 
Schwung, daß eine Planung, in der ihm nicht 
der Vorrang eingeräumt ist, in der Ausfüh­
rung scheitert . .. Diese Erkenntnis gewann 
ich erst spät. Die Fotohändler unter den 
FUNKSCHAU-Lesern erinnern sich, daß ihr 
Fachorgan 1956 eine Reihe von Betrachtun- 

über das Bildmöbel brachte, in denen ich

um

Die Höhlenzeichnungen dienten noch aus­
schließlich magischen Zwecken. Bis weit ins 
Mittelalter hinein konnte sich der kleine 
Mann nur in Tempeln, Domen und Kirchen 
an Gemälden ergötzen, — die nahe Wohn- 
statt für ihn vorausgesetzt. Erst der ver­
vielfältigende Buchdruck verkürzte den Weg 
zum Bild. Stein-, Offset- und Tiefdruck sind 
bloße Veredelungen ... 20 000 Jahre lang 
war der zeichnende, malende und druckende 
Mensch vom Geschick seiner Hand abhängig. 
Die Fotografie als mechanische Gehilfin er­
warb er sich vor knapp 120 Jahren. So war 
Herr Jedermann in die Lage gekommen, die 
Wände seiner Wohnung mit fremden Bil­
dern gut und preiswert zu behängen. Er 
konnte sich außerdem ohne nennenswerten 
Aufwand an Geld und Fertigkeit wirklich­
keitsnahe Bilder selber machen. Als Ama­
teur gab er den Anstoß für .die mächtige 
Fotoindustrie.

Die große Wende seit den besagten 20 000 
Jahren brachte vor der Zeitbagatelle von 
einem halben Säkulum das lebende Bild. 
Seit 1905 gängelt der Film unsere Seelen. 
. .. Doch bereits damals wußten Kundige 
um das Kommen des Fernsehens. Das Ziel 
ist im wesentlichen erreicht. Das Heim ist 
zur Bühne des lebenden Leuchtbildes ge­
worden.

Bild 2

gen
dem Fernsehgerät noch die Nebenrolle gab.

Das normale Beispiel: Das fernsehlüsteme 
Paar hat beim Händler die Qual der Wahl. 
Die junge Frau schaut auf des Möbels Ge­
wand und nicht auf seine Leistung. Eine 
Fernsehtruhe mit Schikanen soll es sein. 
Der weise Kaufmann, der seine Pappen­
heimer kennt, beguckt sich den Ehemann, 
an dessen Schulter eine Kleinbildkamera 
hängt, und denkt an die künftigen Geschäfte 
mit den sympathischen Leutchen. „Eine 
Truhe also soll es sein", sagt er, was ihm 
das betonte Ja der voraussichtlichen Kundin 
einbringt. — „Mit Rundfunkteil und Platten­
spieler, nicht wahr?" — „Ja, ja" — Der Händ­
ler wendet sich zum Ehemann und stellt die 
unvermutete Frage: „Fotografieren Sie schon 
lange?" - „Noch nicht lange." - „Sie werden 
sicher Farbaufnahmen machen?“ — „Klar“. — 
„Dann werden Sie kurz über lang Projektor 
und Bildschirm benötigen." — „Allerdings.“ - 
Pause. Die Dame scheint pikiert zu sein. 
„Was hat das Fotografieren mit dem Fern­
sehen zu tun?“ forscht sie. — „Viel, gnädige 
Frau, sehr viel." Und es führt der gewandte 
Kaufmann die beiden in einen Nachbarraum. 
Vor einem niedrigen Schrank bleiben sie 
stehen, der ohne Ausrüstung schlicht „An­

heißt, mit Fernseh- und Tongerät

Bild 1. Geschlossen gleicht 
der Schrank einem gewöhn­
lichen Möbel. Seiner Ausstat­
tung sind keine Grenzen gesetzt.

Bild 2. Die als Rolladen geformte Vorderroand 
gibt beim öffnen zuerst Schaufläche und Schall­
gitter des Fernsehgerätes frei. Das Schallgitter ist 
zweckmäßig für die Nutzung des hinter ihm lie­

genden Raumes kippbar.

Der Händler schiebt an der Vorderwand 
und legt damit Fernsehschirm und Schall­
gitter frei. — Beifälliges Nicken der Inter­
essenten. — Er schiebt die Wand ein Stück­
chen weiter. Der Zugriff zu Flaschen und 
Kelchen eines gläsern unterteilten Faches 
steht offen. — Er zieht die Wand in die 
Ausgangsstellung zurück. Der Schrank ist 
wieder geschlossen. — Dann klappt er die 
Vorderwand empor, die ihre blütenweiße 
Innenseite präsentiert. „Kristallperlschirm“

Bild 3. Der weitere Rolladenschub 
öffnet das benachbarte Fach, 

\ das Unterkunft für allerlei 
(Plattenspieler, 

Fotokram, Hausbar].

Das Fernsehen entwickelt sich

allerwegen zum Lebensbedürfnis. Industrie 
und Staat fördern es mit außerordentlichen 
Mitteln, jene der Gewinne und dieser des 
besonders wirksamen Gängelbandes wegen.

Das Fernsehen ist nicht wie der Rundfunk 
eine Weile Spielzeug des Mannes gewesen. 
Von Anfang an ist es anspruchsvoll im For­
dern. Es liegt in seiner Natur, mehr zu 
drängen als zu tändeln, was bedeutet, daß 
es wie der Bruder das Zeug hat, seine Nutz­
nießer zu ermuntern, sich mit dem Leucht­
bild auf eigene Faust nach eigenem Pro­
gramm zu beschäftigen. Der Rundfunk er­
gänzte rasch die Schallplatte. Beim Fern­
sehen wird es der Bildwurf besorgen.

Die Laterna magica ist uns seit dem Mit­
telalter bekannt. Ihr Zauber hat sich bis in 
unsere Tage taufrisch erhalten. Jahrhunderte­
lang hielt sie sich fast unverändert. Ihre 
große Stunde kam in unseren Tagen, da sie 
zum Kinematografen arrivierte. Draußen ist 
sie zu einer launischen Herrscherin gewor­
den. Drinnen im Heim Ist sie das Gelegen­
heitsspielzeug geblieben.

Zwei Umstände geben dem Heimbildwurf 
starken Auftrieb: die Colorfotografie und 
der 8-mm-Film ... Der Zeitgenosse kann sich

bietet
richte" ,
bestückt hingegen mit „Truhe“ benamst ist.

Bei geschlossenem Schrank ist der Rolladen 3 mit 
ihn führenden Rahmen hochklappbar, um 

mit seiner ruoißen Innenfläche (Krislallperltuch) 
als Bildschirm dienstbar zu sein. . . . Und dann 
läßt sich auch die Tür 8 zum dritten Raum öffnen, 
in dem der Ständer 10 für den nicht dargestellten 
Projektor für Steh- oder Lauf­
bild untergebracht ist.

Bei herausgeholtem Ständer 
10 hält das stets straffe Strom- 
kabel 17 die Stromoerbindung 
aufrecht.

Dio Tür 8 führt den Roll­
laden 3 aus soinem Rahmen­
schlitz 6 in ihrem Kanal 4 
zum
häuses. Durch diese Anord­
nung geht für die Nutzung des 

kostbaren Schrankraumes 
nichts oerloron.

Der Ständor 10 kann gege­
benenfalls zwei Projektoren 
(Steh- und Laufbild) aufneh- 

. Er ist beliebig wandelbar 
und darf zu beliebiger Zeit 
dem Schrank zugeordnet wer­
den.

dem

Kanal 5 dos Schrankge­

men
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bemerkt er und stellt die leidit nach vorn 
geneigte Wand irgendwie fest. - Die Neu­
gier seiner Besucher ist geweckt. Wo hält 
sich der Projektor verborgen? Er wird im 
Restteil des Gehäuses stecken. So ist es. 
Die schmale Tür, hinter der vorhin die Vor­
derwand verschwand, wird von des Händ­
lers Hand geschwenkt. Ein Gestell wird 
sichtbar, auf dem der Projektor thront. — Im 
Nu ist der Ständer herausgefahren. Seines 
Bildwerfers Lampe flammt auf. Auf dem 
kalkweißen Schirm leuchtet in prahlenden 
Farben eine Landschaft .. . Das Entzücken 
der verblüfften Beglückten läßt sie des Kauf­
manns Bitte, sich auf die hinter ihnen stehen­
den Stühle zu setzen, überhören. Erst als 
er ihnen zuvorkommt und aus der Entfer­
nung die Leuchtbilder zu wechseln beginnt, 
folgen sie ihm. ... Wie von Geisterhand 
bewegt kommt und geht Bild um Bild, Farb- 
rausch um Farbrausch.

Das Paar ist begeistert. Es möchte gleich 
alles haben. Der Händler warnt: „Eile mit 
Weile, meine Herrschaften. Begnügen Sie sich 
bitte für den Anfang mit dem Fernsehgerät 
und dem ihm einverleibten Rundfunkemp­
fänger. Plattenspieler und Projektor, Schall­
platten und Dias kaufen Sie später. Haupt­
sache ist, daß Sie wenigstens gleich das 
zweckgerecfate Möbel wählen. So strecken 
Sie die Freude. Und dann, und dann . ..“ — 
„Noch mehr?“ die Neugierde fragt. — Statt

der Antwort holt der Händler den Projektor 
von seinem Thron herab, verwahrt ihn im 
Ständer und setzt an dessen Stelle den im 
Gestell in Bereitschaft gehaltenen anderen 
Projektor, der jählings schnurrt und beweg­
tes Kinderspiel auf den Bildschirm zaubert.

Das Ende mit der Fernsehvorführung / 
braucht nicht erörtert zu werden. Der Raten­
zahlungsvertrag ist rasch geschlossen. Die 
Ladentür klingelt. Das hinter ihr verschwin­
dende junge Ehepaar wird sie noch häufig 
zum Schwingen bringen. Der erfahrene Kauf­
mann schmunzelt ob dieser Gewißheit.

Der im Beispiel gelobhudelte kombinierte 
Bildschrank ist keine Schimäre. Die benach­
barten Abbildungen und deren Begleittexte 
bekunden es. Er hat seine Geschichte, deren 
Ursprung bemoost ist. Das Quellenmaterial: 
Deutsche Patentschriften 662 745 und 734 672 
„Der Photohändler“ 1956 im Heering 
Verlag, Seebruck:
Heft 8, Seite 300: „Auf Wunsch der Frauen"

„ 348: „Das Bildmöbel“
„ 395: Diskussion
„ 440: Diskussion
„ 606: „Die Wa-Wa-Pro"
„ 1030: „Das Bildmöbel“

/

\

Bild 2. Schematische Anordnung des Höhenrund- 
strah/ers; ziuei zueinander gekehrte dynamische 
Lautsprecher richten ihren Schall auf einen Dop­
pelkegel mit Trennwand, der Schall wird dadurch 

gleichmäßig nach allen Seiten umgelenkt

Ein neuer Höhen-Rundstrahler
Wer Gelegenheit hat, mit Lautsprechern und 

einem Tongenerator zu experimentieren, der 
mache unbedingt einmal den Versuch, einen mög­
lichst weit an der oberen Grenze seines persön­
lichen Hörbereiches liegenden Ton cinzustellen. 
Allein die Unterschiede dieser oberen Hörgrenze 
bei verschiedenen Menschen sind sehr interes­
sant zu beobachten. Während die einen vielleicht 
15 000 Hz noch gut wahrnehmen, ist bei ande­
ren bei 10 000 Hz oder 12 000 Hz Schluß. Sie hören 
diese Töne einfach nicht mehr, auch wenn der 
Kopf hin und her gedreht wird, und dies ist das 
zweite Ergebnis eines solchen Tests: Hohe Töne 
sind nicht an allen Punkten des Raumes in glei­
cher Stärke vorhanden. Sie werden von normalen 
Lautsprechern gerichtet abgestrahlt, und das 
führte zu den zahlreichen Raumklanganordnungen 
unserer Radioempfänger und Musiktruhen.

Die ideale Höhenverteilung erzielt man jedoch 
mit einem Kugelstrahler, und die FUNKSCHAU 
brachte in letzter Zeit verschiedene Beispiele für 
Industriell hergestellte und selbstgebaute Anord­
nungen!).

„ 9,
„ 10, 
„ 11, 
„ 15, 
„ 23,
Der begehrenweckende Schrank hat schon 

einen Bruder, der den Heim-Fernseh-Projek- 
tor betreut. Im nächsten Aufsatz wird er sich 
vorstellen.

Weitere Teile folgen

Coronarentladungs-Lautsprecher
Seit Jahrzehnten bemüht man sich, die 

Wiedergabe durch Lautsprecher dadurch zu 
verbessern, daß man auf schwingende Mas­
sen zur Erregung von Luftwellen verzichtet. 
Vielmehr will man elektrische Vorgänge aus­
nutzen, die sich in der Luft abspielen und 
dabei jene Verdichtungen und Verdünnungen 
hervorrufen, die als Schallwellen anzusehen 
sind. So bemüht sich Telefunken seit einer 
Reihe von Jahren, einen auf der Steuerung 
von Ionen in der Luft beruhenden Lautspre­
cher in eine praktisch verwertbare Form zu 
bringen (FUNKSCHAU 1952, Heft 10. 
Seite 189 und Heft 24, Seite 483). Der Neu­
seeländer Dr. Daoid M. Tombs vom Imperial 
College of Science und Technology der Lon­
doner Universität hat kürzlich in den USA 
einen Lautsprecher vorgeführt, dessen Wir­
kung auf einer gesteuerten Glimmentladung 
beruht.

Bevor es bei hoher Gleichspannung zum 
Überschlag kommt, tritt die sogenannte stille 
Entladung ein, die bei Dunkelheit auch zu 
sehen ist und die in der freien Natur die Be­

zeichnung St. Elms­
feuer trägt. Mit dieser 
Entladung ist eine Be­
wegung der Luft Zwi­
schen den Polen der 
Gleichspannungsquelle 
verbunden, die da­
durch gesteigert wer­
den kann, daß eine 
der Elektroden als 
Spitze ausgebildet ist, 

der die andere 
Elektrode als 

Platte gegenüber­
steht.

Wird nun nach dem Schema a des beige­
fügten Bildes diese Entladung durch einen 
Ring gesteuert, der gegen die Spitze Nieder­
frequenzspannung aufweist, so pflanzen sich 
die entstehenden Verdichtungen und Verdün­
nungen der Luft als Schall fort; die Nieder­
frequenz wird hörbar. Allerdings ist die Ent­
ladung über eine einzige Spitze zu schwach, 
um die Anordnung als Lautsprecher verwen­
den zu können. Werden aber viele solcher 
Spitzen nach Art eines Nagelbretts zusam­
mengefügt und werden die Entladungen 
durch die Maschen eines Gitters gesteuert, so 
kommt bereits eine annehmbare Schall­
leistung zustande; dabei reicht der Frequenz­
bereich von null bis über den Hörbereich 
hinaus. Im gesamten Bereich tritt keinerlei 
Resonanzfrequenz auf, wie sie die Wieder­
gabe durch Lautsprecher herkömmlicher Art 
problematisch macht.

Vorschläge zur Verbesserung dieser als 
Coronarlautsprecher bezeichneten Anordnung 
umfassen die Verwendung von Spitzen für 
beide Pole der Gleichspannung, wie es 
Schema b des Bildes andeutet. Unter diesen 
Umständen treten Luftbewegungen in beiden 
Richtungen auf, die durch den Ring gesteuert 
werden. Schließlich wird eine Art von Gegen­
taktschaltung nach dem Schema c vorgeschla­
gen, die zwei gesteuerte Luftbewegungen 
umfaßt (Nach: Shirley, G., The Corona Loud- 
speaker; Radio & Television News, 1956, 
Oktober, Seite 57).

Bild 3. Philips-Höhenrundstrahler KD 1007, obere 
Schutzhaube ab genommen

Eine recht interessante Konstruktion bringt nun 
neuerdings Philips als Ergänzung für die Konzert- 
Anlage mit Tonmeistergorät und Baßreflexbox 
heraus (Bild 1). In diesem neuen Höhenstrahler 
Typ KD 1007 sind nach Bild 2 zwei waagerecht 
liegende Lautsprecher so angeordnet, daß der 
eine von unten und der andere von oben 
einen feststehenden Doppelkegel strahlt. Dadurch 
wird der Schall in die horizontale Ebene umge­
lenkt und vollkommen gleichmäßig nach alle0 
Seiten des Horizontes abgestrahlt. Eine zwischen 
beiden Lautsprechern angeordnete Trennwand ver­
meidet Beeinflussung der Systeme. Bild 3 ze g 
eine Ansicht des Höhenstrahlers bei abgenom­
mener oberer Schutzkalotte. Man erkennt deu - 
lieh die Anordnung des oberen Lautsprechers un 
des doppelten Umlonkkegels. Dioso Konstruktion 
ergibt also eine ideale RundstrahlcharakteristiK, 
so daß eine gleichmäßige Klangverteilung ® 
Raum gesichert ist. Da jeder Richtoffekt fehlt, js 
der günstigste Aufstellungsort leicht zu ormitte n.

Der Höhenrundstrahler wird in einem zweöc- 
mäßig gestalteten Gohäuse geliefert (Bild 1). 
rundumlaufonde Schallaustrittsöffnung ist

verkleidet. Der Preis

-dy

Schaltungen zur 
niederfrequen­
ten Steuerung 
oon Glimment­

ladungen

einem Streckmetallgitter 
der Anordnung beträgt 85 DM.© ©

i) FUNKSCHAU 1956, Heft 22, Seito 935 und 936Bild 1. Philips-Höhenrundstrahler KD 1007C
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hörer in einem anderen Raum als das Orche­
ster, und als höre der Zuhörer durch ein 
großes Fenster in den Konzertraum hinein. 
Erst durch zusätzliche Effekte, wie Verwen­
dung diffusierender Lautsprecher mit lauf­
zeitverzögertem Schall und mit künstlichem 
Nachhall (Vermeulen und Kleis], läßt sich 
der Eindruck erwecken, als befände sich der 
Zuhörer im Konzertsaal selbst.

Das zweite Verfahren, hier als „M-S- 
Stereophonie" bezeichnet, bedient sich eben­
falls zweier Mikrofone, die aber örtlich so 
eng wie eben möglich vereinigt werden. 
Dabei wird ein Mikrofon mit Nierencharak­
teristik verwendet, dessen Achse größter 
Empfindlichkeit direkt auf das Orchester 
ausgerichtet ist und das den Mittelschall (M) 
aufnimmt. Das zweite Mikrofon besitzt eine 
Achtercharakteristik und wird mit der Achse 
kleinster Empfindlichkeit auf das Orchester 
gerichtet und nimmt den von den Wänden 
reflektierten bzw. den seitlich auftreffenden 
Schall (Seitenschall S) auf. Der Inhalt des 
S-Kanals ist meist halliger als der des 
M-Kanals. Die Signale in den beiden Kanä­
len unterscheiden sich im allgemeinen nur 
in der Amplitude. Die nach dieser Technik 
(Lauridsen) erhaltenen elektrischen Signale 
in den zwei Kanälen werden nun mit Hilfe 
eines elektrischen Umsetzers in zwei neue 
Kanäle 1. M + S = A' und 2. M-S = B' 
umgeformt und dann wie bei der A-B-Stereo- 
phonie wiedergegeben.

Es scheint auf den ersten Blick, als sei 
mit diesem Verfahren nichts gewonnen. Das 
ist aber nicht so, sondern diese Technik 
besitzt den großen Vorzug, daß sie „kom­
patibel" ist. Der Ausdruck „kompatibel“ ist 
vornehmlich beim Fernsehen gebräuchlich 
und er besagt, daß eine Farbfernsehsendung 
dann kompatibel ist, wenn sie sowohl mit 
einem Farbfernsehempfänger als auch mit 
einem Schwarzweißfemsehempfänger aufge­
nommen werden kann und in beiden Fällen 
eine vollwertige Bildqualität ergibt. Diese 
Eigenschaft im übertragenen Sinne besitzt 
das M-S-Verfahren ebenfalls, denn die 
M-Kanal-Aufnahme enthält eine vollwertige 
Einkanalinformation und kann als solche 
allein wiedergegeben werden. Zum anderen 
ergeben M- und S-Kanal mit Hilfe des elek­
trischen Umsetzers eine vollwertige stereo­
phone Wiedergabe. Bei der Aufnahme wird 
die Orchestergruppierung so vorgenommen, 
wie es für eine Einkanal-Qualitätsaufnahme 
erforderlich ist. Die heute üblichen Solisten­
mikrofone können in geeigneter Weise der 
M-S-Aufnahme zugemischt werden und man 
kann gleichzeitig die normale und die stereo­
phone Aufnahme auf dem Magnetophonband 
aufzeichnen. Die M-S-Wiedergabe (nach Um­
setzung in A'-B') unterscheidet sich von der 
oben beschriebenen A-B-Wiedergabe (künst­
licher Kopf) ohne Effekte augenfällig da­
durch, daß der Zuhörer den Eindruck hat, 
als befinde sich das Orchester mit ihm im 
gleichen Raum. Der „Klangkörper“ wirkt 
näher, unmittelbarer und besitzt eine gestei­
gerte Durchsichtigkeit.

Eine Vorführanlage zur Demonstration der 
Qualitätsmerkmale der verschiedenen Auf­
nahmeverfahren verwendet zur Wiedergabe 
ein Telefunken - Studiomagnetophon M 5 - 
Stereo zusammen mit je einem hochwertigen 
25-W-Verstärker Ela V 203 (Telefunken)«) je
Kanal. Die Telefunken-Lautsprecherkombina- 
tion besteht aus einem geschlossenen Tief­
tonschrank je Kanal, bestückt mit einem 
300-mm-Lautsprecher Ela L 280, dessen Re­
sonanzfrequenz ca. 35 Hz beträgt, und fünf 
ovalen Mittel-Hochtonlautsprechern MH 1318 
je Kanal, deren Obertragungsbereich sich 
von ca. 300 Hz bis 15 000 Hz erstreckt. Eine 
elektrische Weiche je Kanal mit einer Schnitt­
frequenz von 250 Hz teilt das elektrische 
Signal auf die Lautsprecherkombination auf.

i) vgl. Seite 227 dieses Heftes

Die stereophone Schallübertrogung
als Beispiel für die heute erreichbare Qualität 

elektroakustischer Übertragungen

Von Dr. F.-K. Schröder (Telefunken, Hannover)

Der folgende Aufsatz will zwei wichtige Erkenntnisse vermitteln: Erstens: Hi-Fi-Wiedergabe 
bedeutet nicht, daß ein vollkommen naturgetreuer Eindruck entstehen soll, sondern daß 
auf das angenehmste Klangbild, auf die bestmögliche Illusion ankommt. Dabei sollen jedoch 
die technischen Qualitätsforderungen bezüglich Frequenzumfang, Verzerrungsfreiheit, Ein- 
und Ausschwinguorgänge, Richtwirkung der Lautsprecher, Freiheit von Brummen und Rau­
schen voll erfüllt sein. Die zweite Erkenntnis lautet, daß die stereophone Zweikanalüber­
tragung den größten Fortschritt in der Wiedergabequalität bedeutet. Hierzu werden Erfah­

rungen mit einer Demonstrations-Anlage für stereophone Wiedergabe mitgeteilt

Wenn heute eine Qualitätsbezeichnung wie 
Hi Fi zur Kennzeichnung der Güte elektro­
akustischer Geräte, Schallplatten und ver­
wandter Erzeugnisse von Fachleuten und 
Nichtfachleuten weit verbreitet gebraucht 
wird, so ist das als Zeichen dafür zu werten, 
welche großen Fortschritte die Weiterent­
wicklung und Vervollkommnung der Geräte 
in den letzten Jahren gemacht haben. Dabei 
hat sicherlich der UKW - Rundfunk einen 
starken Impuls zur Erhöhung der Anforde- . 
rungen an Studios, Mikrofone, Verstärker,
Lautsprecher, Magnetophone, Schallplatten 
und ähnliches gegeben. Aber auch das Fern­
sehen, als großer Konkurrent des Hörrund­
funks, ist in weitem Maße daran beteiligt, 
daß der Hörrundfunk auf seiten der Sender 
und mehr noch auf seiten der Rundfunk­
geräteindustrie intensiv um Qualitätsverbes­
serungen ringt. Diese beziehen sich keines­
wegs nur auf die physikalisch meßbaren 
Eigenschaften der Geräte, sondern sie 
fassen in großem Umfang die Anwendung 
von Erkenntnissen hörpsychologischer Zu­
sammenhänge. Ganz im Gegensatz zu der 
früher häufig vertretenen Meinung, eine 
elektroakustische Übertragung sei dann voll­
kommen, wenn sie eine genaue Kopie des 
natürlichen Schallereignisses bietet, lautet 
heute die Forderung vielmehr so, daß eine 
Übertragung (oder Schallplatte) dann opti­
mal ist, wenn sie die ästhetische Erwartung 
des Hörers voll befriedigt. Nicht auf den 
naturgetreuen Eindruck, sondern auf das 
angenehmste Klangbild, auf die bestmög­
liche Illusion kommt es an.

Eine Übertragungsanlage, die diesen Ge­
schmacksanspruch für den überwiegenden 
Teil der Hörer erfüllt, bringt das, was man 
von einer Hi-Fi-Qualität erwartet. Bezogen 
auf ein Rundfunkgerät bedeutet das, daß 
die „klassischen“ Qualitätsmerkmale (Fre­
quenzumfang, lineare und nichtlineare Ver­
zerrungen, Ein- und Ausschwingvorgänge,
Richtwirkung der Lautsprecher, Störungen 
durch Brummen und Rauschen) bestimmten 
Anforderungen genügen müssen. Darüber 
hinaus sollen psychologische Qualitätsmerk- 
male hervortreten (Durchsichtigkeit, Ver­
ständlichkeit, Deutlichkeit, Klangfülle, plasti­
scher bzw. räumlicher Klangeindruck). Aber 
noch viel mehr soll ein Rundfunkgerät lei­
sten können. Der eine Hörer möchte sich auf 
eine Übertragung konzentrieren und sie mit 
allen Sinnen miterleben, die Brillanz des 
Violinenklanges und das Schmettern der 
Trompeten genießen; der andere will Musik 
lediglich als Geräuschkulisse verwenden, 
weil ihm vielleicht Störgeräusche aus der 
Nachbarschaft auf die Nerven fallen. Der 
zweite Hörer würde die hohen Frequenzen 
des Trompetenklanges hierbei als lästig 
empfinden und verlangt also von der glei­
chen Musik ein ganz andersgeartetes Klang­
bild als der erste. Kurz zusammengefaßt: der 
Begriff Hi Fi umfaßt eine Vielzahl von Eigen­
schaften, die in einer im mathematischen 
Sinne eindeutigen Definition nicht zusam­
menzufassen sind. Hi Fi setzt voraus, daß

es

die klassischen Qualitätsmerkmale ein be­
stimmtes Gütemaß nicht unterschreiten, dar­
über hinaus aber die Geräte Einrichtungen 
besitzen, die dem Hörer Spielraum in der 
Änderung eines Teiles dieser physikalisch 
erfaßbaren Eigenschaften lassen (Frequenz­
gang des Übertragungsmaßes, Richtcharak­
teristik, Raumwirkung).

Gegenüber der heute allgemein üblichen 
Einkanalübertragung bietet die stereophone 
Zweikanalübertragung den größten Fort­
schritt in Richtung auf eine Übertragungs­
qualität, die der Vorstellung der bestmög­
lichen Illusion am meisten entspricht. Dabei 
tritt der Schall aus dem Lautsprecher heraus, 
wird unerhört plastisch und verliert den 
„typischen Lautsprecherklang“, der selbst 
den noch so guten Einkanalanlagen, die mit 
großem Aufwand ausgeführt sind, immer 
noch anhaftet. Dieser Eindruck tritt selbst 
dann auf, wenn die Zweikanalanlage in all 
ihren Einzelteilen nicht so vollkommen wie 
eben möglich ausgeführt ist. Die genau 
winkelgetreue Projektion des akustisch ab­
zubildenden Klangkörpers ist hierbei von 
zweitrangiger Bedeutung. Viel wesentlicher 
ist der Effekt, daß das Klangbild durchsich­
tig wird. Diese Durchsichtigkeit, das aku­
stische Au/Iösungsoermögen für einzelne 
Instrumente oder Instrumentengruppen bei 
der Wiedergabe, scheint die Ursache dafür 
zu sein, daß eine stereophone Wiedergabe so 
viel angenehmer und schöner empfunden 
wird als eine Einkanalwiedergabe.

Heute unterscheiden wir hinsichtlich der 
Schallaufnahmeverfahren zwischen zwei 
wesentlich verschiedenen Verfahren. Das 
eine, hier als „A-B-Stereophonie“ bezeichnet, 
benutzt zur Aufnahme zwei getrennte Mikro­
fone, von denen jedes über einen eigenen 
Kanal arbeitet und deren Basis je nach der 
speziellen Aufnahmetechnik oder den ge­
wünschten Effekten von der Größe des Ohr­
abstandes bis zu einem Abstand von etwa 
2 m variieren kann. Eine dieser Anordnun­
gen verwendet zur Aufnahme einen „künst­
lichen Kopf“, eine Nachbildung des mensch­
lichen Kopfes, wobei am Ort der Ohren je 
ein Druckmikrofon eingebaut ist. Ein unter 
irgendeinem Winkel einfallendes Schallsignal 
führt zu elektrischen Signalen in den Mikro­
fonkanülen, die sich im allgemeinen in der 
Amplitude und der Phase voneinander unter­
scheiden. Zur Erzielung einer gewünschten 
Qualität sind bei diesen Aufnahmen Orche­
steraufstellungen erforderlich, die sich häufig 
stark von der Gruppierung unterscheiden, 
die für eine optimale Einkanalaufnahme (die 
selten ohne eine größere Zahl von zusätz­
lichen Solistenmikrofonen gemacht wird) 
erforderlich ist. Jeder Kanal enthält hier 
eine Information, die für sich allein nicht 
vollwertig und schlechter als eine Einkanal­
aufnahme ist, und erst die gleichzeitige 
Wiedergabe über zwei getrennte Lautspre­
cherkanäle ergibt die volle Qualität. Für die 
Wiedergabe kann man die Lautsprecher­
anordnung noch so günstig wählen, es bleibt 
stets der Eindruck, als befinde sich der Zu-

um-
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Anstatt der eben beschriebenen Misch­
potentiometer können auch sog. Umblend- 
potontiometer eingebaut werden. Ihre Ar­
beitsweise ist aus Bild 4 ersichtlich. Bei 
Umblendpotentiometern liegt der Schleifer 
an Masse, während die beiden Enden je 
einer Tonfrequenzquelle zugeführt werden. 
Liegt der Schleifer an einem Anschlag, also 
direkt an einem Nf-Eingang, so wird dieser 
an Masse gelegt. Die andere Tonquelle liegt 
dann an einem hochohmigen Widerstand und 
wird daher voll verstärkt. Wird das Poten­
tiometer zur Mitte gedreht, so nimmt die 
Lautstärke des eben voll zur Wirkung kom­
menden Nf-Signals stetig ab, während der 
andere Kanal eingeblendet wird. Bei Mittel­
stellung des Potentiometers werden beide 
Darbietungen mit der gleichen Lautstärke 
übertragen. Solche Potentiometer eignen sich 
besonders gut für die Untermalung von 
Sprachsendungen mit Musik.

Selbstverständlich kann auch der Verstär-

gabclautstärke sollte etwa der Originallaut­
stärke entsprechen.

Eine in dieser Weise vorbereitete Wieder­
gabeanlage vermittelt dem unbefangenen 
Hörer das immer wieder überraschende 
Erlebnis einer bei Einkanalübertragungen 
nicht gekannten Qualität und läßt ihn ganz 
vergessen, daß es hier immer noch die Laut­
sprecher sind, die den Schall erzeugen. Der 
Fortschritt, der in der stereophonen Über­
tragungstechnik liegt, ist so überzeugend, 
daß es nur eine Frage der Zeit sein dürfte, 
bis sie sich überall durchgesetzt haben wird. 
Der Film war hier mit dem Cinemascope- 
Verfahren der Schrittmacher. Die Zukunfts­
aufgabe der Techniker ist es jetzt, Auf­
nahme- und Aufzeichnungsverfahren wie 
audi Wiedergabeanordnungen zu entwickeln, 
die sich im breiten Umfang auf dem Markt 
für den Heimgebrauch einführen können.

Stereophonisehes Hören

Die Wiedergabe ist so entzerrt, daß das 
Obertragungsmaß (Verhältnis des Schall­
drucks im diffusen Schallfeld zum elektri­
schen Eingangssignal) als Funktion der Fre­
quenz, gemessen mit Rauschbändern in Terz­
bandbreite, von den tiefsten Frequenzen bis 
ca. 3000 Hz konstant ist und zu höheren Fre­
quenzen hin abnimmt. Die Abnahme erfolgt 
derart, daß sie etwa 1 dB/kHz beträgt mit 
einem allmählichen Übergang zwischen 3 und 
7 kHz. Die Schwankungen des Obertragungs­
maßes, gemessen in einem 500-m3-Raum, 
sind für höhere Frequenzen als 200 Hz ge­
ringer als ±3 dB; das mittlere Obertragungs­
maß zwischen 200 und 6000 Hz ist im Rah­
men der Meßgenauigkeit für beide Kanäle 
auf den gleichen Wert gebracht. Die Wieder­

ker gemischt mit beiden Potentiometerarten 
aufgebaut werden. Die Variationsmöglich­
keiten sind sehr vielseitig und richten sich 
immer nach dem Verwendungszweck des 

Gerhard O. W. Fischer

Kleiner Mischverstärker für sechs verschiedene Eingänge
Durch die Verwendung von sogenannten 

Misch- oder Umblendpotentiometern ist es 
möglich, einen Mischverstärker aufzubauen, 
der mit nur drei Potentiometern und einer 
Doppelröhre das Mischen von sechs verschie­
denen Tonfrequenzquellen erlaubt. Der 
eigentliche Verstärker (Bild 1) kann daher 
sehr klein aufgebaut werden und findet in 
jedem Rundfunkgerät Platz. Die drei Poten­
tiometer werden auf einem Blechwinkel be­
festigt und an einer leicht zugänglichen Stelle 
montiert. Sie sind mit dem eigentlichen Ver­
stärker durch abgeschirmte Leitungen ver­
bunden. die jedoch nicht zu lang sein dürfen, 
damit durch die Kabelkapazität keine Be­
schneidung der hohen Frequenzen auftritt.

Die erforderlichen Betriebsspannungen 
können dem Rundfunkgerät oder dem Haupt­
verstärker entnommen werden. Die Schaltung 
des Verstärkers (Bild 2) ist so aufgebaut, daß 
an dem Einspeisungspunkt + A eine Gleich­
spannung von 250 V anliegen soll. Die beiden 
parallelgeschalteten Anoden der ECC 40 er­
halten die erforderliche Anodenspannung 
über eine doppelte Siebkette R7/C13 und 
R6/C12 und den Arbeitswiderstand R5.

Die Eingangsschaltung wurde so ausgelegt, 
daß vier Eingänge von der Röhre verstärkt 
werden, während die Eingänge 1 und 2 unter 
Umgehung der Vorverstärkung direkt auf 
den Ausgang geschaltet werden. Diese beiden 
Eingänge sind für schon vorverstärkte Ton­
frequenzquellen gedacht, wie z. B. Dioden­
ausgänge von Rundfunkempfängern und 
UKW-Vorsätzen.

Das Besondere an dieser Schaltung sind 
die zur Verwendung kommenden Mischpoten­
tiometer, deren Wirkungsweise aus der gra­
fischen Darstellung (Bild 3) hervorgeht. Wer­
den z. B. an die Eingänge 3 und 4 je eine 
Tonfrequenzquelle gelegt und der Regler 
P2 in seine Mittelstellung gebracht, so ist 
das Steuergitter der Röhre geerdet. Es wird

Eingang 7 
Rundfunk

also keine der beiden Tonfrequenzen ver­
stärkt. Wird der Regler nach oben bewegt, 
so gelangt die am Eingang 3 liegende Nieder­
frequenz zum Gitter der Röhre. Die Laut­
stärke nimmt dabei stetig zu, bis ihr Maxi­
mum beim oberen Anschlag des Reglers er-

Verstärkers.

Widerstände und Kondensatoren

R 1 bis R 3 = 500 kSl */, W Cl bis C6 = 0,1 mF/250V 
= 1 kfi C7 bis C9 = 50 nF/250 V
= 100 kQ % W CIO 

R 6 bis R 7 = 50 kfi % W CU 
P 1 bis P 3 = 2x1 MJ2 
(Umblend- oder Mischpo- C13 
tentiometer, Proh)

R 4
= 50 nF/6 '8 V 
= 0,5 jiF/500V 
= 16 nF/350V
= 25nF/350V

R 5

C12

Versandkosten von Tonträgern
In seinem Mitteilungsblatt befaßt sidi der 

Deutsche Phonothek-Verband eV, München 12, 
Agnes-Bernauer-Str. 1, mit der Anregung, Ton­
bänder als Blindenschriftsendung zu deklarieren, 

den sehr günstigen Sondertarif von 4 Pf 
bis zu einem Gewicht von 7 kg in Anspruch neh­
men zu können. Wie eine maßgebende Poststelle 
erklärte, ist diese Anregung aber nicht erfüllbar. 
Im Endeffekt mag das Tonband für den Blinden 
dasselbe bedeuten, wie eine Blindenschrift. Die 
Schwierigkeit für die Einräumung eines gleichen 
Tarifes besteht darin, daß man den Tonträgern 
selbst im Gegensatz zu einer Blindenschrift nicht 
ansehen könnte, wofür die Schallplatte oder dgL 
bestimmt ist. Die Aufgabepostanstalt kennt ja 
keinen der Empfänger. Die Postvorschrift erlaubt 
also lediglich wirkliche Blindenschriften nach dem 
Braille-System mit 4 Pf zu frankieren.

Zulässig für Tonträger wäre der Versand als 
Warenprobe. Bei mehr als 500 g Gewicht kostet 
sie 70 Pf, wäre also auch nicht billiger als ein 
Päckchen, bei dem 2 kg für 70 Pf im ganzen 
Bundesgebiet verschickt werden können. Sobald 
wir über dieses Gewicht hinauskommen, sind wir 
gezwungen, die Sendung als Paket durchzuführen, 
was je nach Zone sogar noch billiger als ein 
Päckchen werden kann.

um

Bild 1. Ansicht des Mischoerstörkers mit einer 
Doppelröhre

reicht ist. Das gilt ebenfalls für den Ein­
gang 4, wenn der Regler nach unten bewegt 
wird. Es besteht also die Möglichkeit, stufen­
los von einer Tonquelle auf eine andere 
überzugehen. Durch geschickte Bedienung der 
drei Potentiometer können jeweils drei von 
den sechs Kanälen in gewünschter Lautstärke 
gemischt werden.
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Ein neues 9f5*cmlS'‘Tonbandgerät
Bei „Aufnahme“ ist das Potentiometer R2 

dem Gitter der Endpentode EL 84 abge-
Mit dem neuen Tonbandgerät EL 3520 be­

müht sich Philips nach langer Pause wieder 
um diesen Sektor der elektroakustisdien 
Geräte. Es ist eine sauber durchkonstruierte 
Heimanlage mit einfacher Bedienung. Sie 
wird in einem eleganten Koffer geliefert 
(Bild 1) und bietet die heute allgemein ver­
langten technischen Feinheiten wie Bandzähl­
werk mit Nullstellung, Aussteuerungskon­
trolle durch Magisches Auge EM 80 und ein­
gebauten Nf-Verstärker mit Kontrollautspre- 
cher.

Die Bandgeschwindigkeit beträgt 9,5 cm/s, 
und es werden 13-cm-Spulen verwendet, so 
daß bei Normalband 180 m und bei Lang­
spielband 260 m aufgespult werden können. 
Demzufolge ergibt sich bei Normalband eine 
Spieldauer von 2 X 30 Minuten (Doppelspur 
mit internationaler Spurlage.

Bild 3 vermittelt das Schaltbild mit allen 
Werten und dem Kontaktschaltplan, wobei 
die gezeichnete Schalterstellung für Mikro­
fon-Aufnahme gilt. Eine klingarme Nf-Pen- 
tode EF 86 arbeitet als erste Verstärkerstufe, 
gefolgt von der Doppeltriode ECC 83. Die 
Anode des rechten Systems speist über 
25 nF und 100 kQ die Wicklung des A(uf- 
nahme)/W(iedergabe)-Kopfes. Die Endpen­
tode EL 84 ist in diesem Falle als 45-kHz- 
Oszillator für die Hf-Vormagnetisierung ge­
schaltet. Für die Aussteuerungsregelung steht 
das Potentiometer R1 vor dem Gitter der 
ersten Triode zur Verfügung, und über einen 
33-kQ-Widerstand erhält das Steuergitter der 
EM 80, dem eine Diode OA 81 vorgeschaltet 
ist, einen Teil der Nf-Spannung zugeführt.

Die Eingangsempfindlichkeit dieses Ver­
stärkerzuges beträgt bei Mikrofonaufnahme 
3 mV (mit Philips-Kristallmikrofon EL 6100). 
Bei Rundfunkaufnahmen werden 5 mV Ein­
gangsspannung benötigt und beim Überspie­
len von Schallplatten 200 mV.

vor
schaltet; es tritt nur in Funktion, wenn der 
Verstärkerzug auf „Wiedergabe" (des Ban­
des) geschaltet ist oder wenn man das Ge­
rät unabhängig von der Bandaufnahme- und 
Wiedergabe-Einrichtung als schlichten Phono­
verstärker benutzt. In diesem Falle erzeugt 
die EL 84 keine Lösch- und Vormagnetisie­
rungsfrequenz von 45 kHz, sondern arbeitet 
als Endröhre mit ungefähr 4 W Sprechlei­
stung. Ein Zweitlautsprecher mit 5 fi Impe­
danz kann zusätzlich angeschaltet werden.

Bild 1. Philips-Tonbandgerät EL 3520 mit 9,5 cm/s- 
Bandgeschwindigkeit

wird zusätzlich mit der Aufnahmetaste ge­
drückt) und der zweite als Schnellstop-Taste 
für kurzzeitige Unterbrechung des Bandab­
laufes. Vor den drei Tasten sind die Knöpfe 
für die beiden oben erwähnten Regler R1 
und R 2 angebracht.

In Bild 2 ist die Frequenzkurve des neuen 
Tonbandgerätes EL 3520 gezeichnet, aufgenom­
men über Normalband LGS und bei —20 dB 

Aussteuerung. Der Geräuschab­
stand wird von Philips mit 
— 55 dB und der Gleichlauffehler 
mit < 0,3 % angegeben.

Der Asynchronmotor des Ge­
rätes treibt über ein Gummizwi- 
schenrad die Schwungmasse der 
Tonrolle am Außenrand an; von 
hier wird über ein weiteres Reib­
rad die Aufwickelspule bewegt, 
die über eine Friktionskupplung 
die rechte Bandspule mitnimmt. 
Das Tonband läuft an der Ton­

rolle vorbei und wird durch die Andruckrolle 
aus Gummi an die Tonrolle gepreßt. Bei 
Schnellvor- und Schnellrücklauf ist die linke 
Abwickelspindel mit einem Laufrad verbun­
den, das an die Schwungmasse angepreßt 
wird. Bei Aufnahme und Wiedergabe ist die 
Laufrolle abgehoben, so daß die Schwung­
masse unbelastet bleibt.

Schalter

Der Hauptschalter zwischen den Bandspu­
len bedient die mechanischen Funktionen 
mit folgenden Schaltstellungen:

Aus - Verstärker ein - Schnellvorlauf — 
Schnellrücklauf - Bandlauf (9,5 cm/s) — 
Stop.

+10

dB
0

-10

8 kHz 15

Bild 2. Frequenzkuroe über Normalband LGS bei — 20 dB 
Aussteuerung

J0 60 120 250 500Hz 1 2

Drei Drucktasten schalten die elektrischen 
Funktionen:

Aufnahme Mikrofon — Aufnahme Rund­
funk — Wiedergabe.

Außerdem sind zwei runde Druckknöpfe 
rechts und links der Tastenreihe angebracht; 
der erste dient als Aufnahmesperre (zur 
Vermeidung unbeabsichtigter Bandlöschung;

Bild 3. Schaltbild des neuen Tonbandgerätes EL 3520 (gezeichnete Schalter­
stellung: Mikrofon-Aufnahme)
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Film und Fernsehen, Magnetton und
Es gibt viele Berührungspunkte zwischen Film und Fernsehen: 

der Kameramann dreht mit seiner Tonfilmkamera die Tagesschau­
beiträge, im Fernsehstudio stehen Filmprojektoren für die Umfor­
mung des Filmbildes in das videofrequente Signal zur Ausstrahlung 
über den Sender, und wertvolle Programmbeiträge werden auf Film 
aufgezeichnet, so daß sie später wiederholt werden können.

Neu sind Einrichtungen zur gleichzeitigen Fernsehwiedergabe eines 
im Lichtspielhaus projizierten Filmes, vielleicht im Foyer, mit Hilfe 
einer speziellen „industriellen" Fernsehanlage, und nicht minder 
interessant ist die fernsehmäßige Beobachtung eines Filmaufnahme­
studios mit einer Fernsehanlage vom Tonmischpult her.

Ein anderer Komplex ist die Elektroakustik, etwa das auf der 
nächsten Seite gezeigte Philips-Todd-AO-Sechsspurverfahren im 
Kino oder das Transistor-Mischpult von Siemens nach NWDR-Ent-
wicklungen.

Das Zweibandverfahren hat seinen Namen von den beiden „Bändern“, 
die hier gleichzeitig und synchron laufen: 16-mm-Film (etwa ein Stummfilm) 
und ein 8-mm-Magnetfilm mit separater Perforation. Durch mechanische Ver­
bindung von Projektorantrieb und Magnetfilmlaufwerk ist Lippensynchron­
lauf sichergestellt.

Links: Vierspur-Cfnemascope- 
Mischpuit mit Fernsehbeobachtung 

des Filmstudios

Die hier abgebildeten Geräte 
wurden teilweise auf der Photo- 
kina in Köln, zum Teil in Berlin 
auf der Tonfilmgcrate-Ausstellung 
gezeigt, über die wir auf Seite 226 
des vorliegenden Heftes berichten. 
Vorführungen nach dem Todd-AO- 
Breitwandverfahren sind in der 
nächsten Zelt in mehreren deut­
schen Großstädten zu erwarten.

Universeller Tonschmalfilmprojektor. Moderne
16-mm-Schmalfilmprojektoren lassen sich heute
universell für Licht- oder Magnettonfilm einrich­
ten. Die Skala der Möglichkeiten kann man etwa
am Siemens-Projektor „2000“ ablesen, der, vom
Stummfilmprojektor ausgehend, mit Zusatzgeräten 
wie folgt erweitert werden kann: Lichttonwieder­
gabe, Lichtton- und Magnettonwiedergabe, Licht­
tonwiedergabe, Magnettonaufnahme und -Wieder­
gabe, Zweiband-Magnetton.

Mit vorgeschaltetem Anamorphot lassen 6ich
auch Schraalfilmkopien von Cinemascope- und
anderen Breitwandfilmen abspielen. Der Sodcel

Mit einer Fernsehcinricfatung, 
von der hier nur der Bildschirm 
sichtbar ist, kann der Tonmeister 

Tonmischpult der Cinema­
scope - Aufnahmeeinrichtung das 
Filmaufnahmestudio einsehen und 
die Tonsteuerung mit größerer 
Sicherheit vornehmen. Ober den 
Bildschirm läßt sich aber auch ein 
Film wiedergeben, dessen Musik­
begleitung im Tonstudio aufge­
nommen werden soll —

unter dem Projektor kann in vier Ausführungen 
geliefert werden: Vorverstärker zum Anschluß an ◄
einen Rundfunkempfänger, 5-Watt-Verstärker mit
Lichtton-, Mikrofon- und Tonabnehmer-Eingängen, am
10-Watt-Verstärker mit den gleichen Eingängen, 
die jedoch getrennt regelbar sind, und mit Zu­
satz für das Aufnehmen von Magnettonfilmen.

be-Links: Transistoren ira Mischverstärker. Durchgehend mit Transistoren 
stüdet ist dieses Siemens-Mischpult V 79 mit zwei Eingängen. Es wurde von 
der Zentraltechnik des früheren NWDR in Hamburg entwickelt und löst lm 
rauhen Reportagebetrieb die wesentlich schwereren und zum Teil auf Netz­
anschluß angewiesenen Kofferverstärker mit Mischeinrichtungen V 45 und 
V 65 ab. Das neue Mischpult hat Aktentaschenformat und wird aus zwei 
Mikrodyn-Anodenbatterien mit je 67,5 Volt betrieben. Jeder Eingang ist ml
„____zweistufigen Transistorvorverstärker beschältet; einer davon enthal
eine einstellbare Vordämpfung. Ein Rücksprechmikrofon stellt die Verbin­
dung zum Reporter her. Dieses neuartige Transistor-Mischpult ist sorgsam

und dia

einem

den strengen Rundfunkbedingungen angepaßt; Leistungsreserven 
sonstige Auslegung entsprechen den Spezifikationen der Studiotechnik.

zwischen 40 undEinige Daten: 85 dB Gesamtverstärkung; Frequenzgang 
15 000 Hz ± 3 dB (zwischen 120 und 10 000 Hz sogar ± 1 dB); Klirrfaktor 
bei 40 Hz IV«, bei 1 kHz 0,75 V«; Geräuscfaabstand bei voller Verstärkung

Gewicht:40 dB, bei 45 dB Verstärkung 68 dB. Größe: 310 X 180 X 120 mm,
6 kg.
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Transistoren

Einlegen des 70 - mm- Vier Magnetitspuren auf dem Film. Der Cinemascope-Film ist mit
Spezialfilmes in den vier Magnetspuren für stereophonische Tonwiedergabe versehen; sie

Todd-AO-ProJektor müssen schmal und sauber begrenzt auf der Blankscite der fertig
Philips DP 70 entwickelten Bildkopie aufgebracht werden. Eine komplette Bespu-

rungsanlage, etwa für Cinemascope-Film, besteht aus einem Vor­
laufschrank mit dem nötigen Filmvorrat, so daß der Bespurungs-
vorgang auch beim Wechseln der Rolle pausenlos weiterlaufen kann,
ferner aus der eigentlichen Bespurungsmaschine mit Gießköpfen für
vier Spuren und Umlaufsystem für die Magnetitpaste und schließ­
lich aus dem Trockenschrank mit Aufwickelvorrichtung. Eine solche/1 Einrichtung vom Typ Klangfilm-Ferrostrip beschichtet in jeder Stunde
1640 m Film. Das Magnetitmaterial ist eine Aufschwemmung von1 Eiscnoxydpulver ln einem dünnflüssigen Bindemittel./ Bild-Umlenkung Oben: Siemens-Bespurungsmascfaine zum Aufgießen der

/: eis. vier Magnetitspuren auf 35-mm-Cinemascope-Magnetton-
film.

Fernsehkameraim-Breiter als Breitwandfilme. Das von Philips erstmalig 
in Europa im Vorjahr gezeigte Todd-AO-Breitwandver- 
fahren war für Kinofachleute und Publikum die Sensation 
des Jahres 1956. Es ist der etwas kleinere Bruder des 
aufwendigen Cinerama-Verfahrens, das bekanntlich mit 
drei Projektoren gleichzeitig und einer bis zu 30 m 
breiten, gebogenen Projektionswand arbeitet. Todd-AO 
hingegen hat nur einen Projektor, dafür aber einen 
70 mm breiten Film und eine spezielle Optik, und es 
wird zusammen mit einer um etwa 4 m durchgebogenen 
Projektionswand mit einem Seitenverhältnis von 1 : 2,2 
angewendet. Die besonderen Anforderungen an den Pro­
jektor DP 70, der nach entsprechender Umstellung zugleich 
alle bekannten Filmarten vom normalen 35-mm-Film 
über Stereo- zum Cinemascope-Film spielen kann, sollen 
hier nicht erläutert werden. Vielmehr sei erwähnt, daß 
der von Michael Todd in den USA entwickelte 70-mm- 
Film sechs Magnettonspuren für super - stereofonische 
Wiedergabe aufweist. Der Projektor ist demzufolge mit 
einem Sechsfach-Tonkopf versehen, dem in der Mitte, 
etwas tiefer gelegen, vier weitere Tonköpfe zur Wieder­
gabe von Vierspur-Cinemascope-Filmen beigegeben sind. 
Das Magnetton-Abtastgerät des Projektors läßt sich rasch 
gegen das Lichttongerät austauschen. Dem Magnetton- 
Kopf sind sechs Vor- und sechs Hauptverstärker nach- 
gcschaltet. In der Regel sind hinter der gebogenen Bild­
wand fünf Lautsprecherkombinationen im regelmäßigen 
Abstand vertoilt, während die sechste Tonspur Effekt­
zwecken dient und Decken- und rückwärtige Lautsprecher 
speist.

Fcrnseh-Film-Ncbenstellen. Vor Jahresfrist zeigte Frie- 
seke & Hopfner, Erlangen, eine ln Zusammenarbeit mit 
Grundig entwickelte neuartige Methode für die Femseh- 
wiedergabe von gleichzeitig laufenden Filmen; inzwischen 
werden mit der gleichen Fernauge-Anlage auch die Pro­
jektoren von Zeiss-Ikon, Kiel, ausgestattet. Das Prinzip 
beider Konstruktionen geht aus der kleinen Zeichnung 
hervor. Eine winzige „Sonde“ ragt ln den Lichtkegel, der 
vom Objektiv des Projektors auf die Bildwand im Saal 
gerichtet ist. Sie ist so klein, daß sie die Projektion in 
keiner Weise stört — und doch genügt ihre Spiegelfläche, 
um ausreichend Licht auf das „Fernauge“ zu lenken. Hier 
wird die Filmprojektion in ein Videosignal verwandelt; 
dieses wird verstärkt und kann auf beinahe beliebig 
viele Fernsehempfänger geleitet werden. In der Nähe des 
Filmprojektors steht die Ausrüstung des Fernauges: Takt- 
goberkoffer, Regeleinrichtung für die elektrischen Werte 
des „Resistrons“ im Fernauge und ein kleiner Monitor 
mit Videoverstärker. Unten: Blick auf die Projektions­
optik eines F & H-Tonfllmprojektors mit angebautem 
Fernauge. Mit Hilfe dieses Gerätes können Kinos nicht 
nur den Ton des gerade laufenden Films, sondern auch 
das Bild ins Foyer, in das Büro oder an eine andere 
räumlich entfernte Stelle übertragen.

— Kameraobjektiv

Projektionsobjekti v

/m Film

! I Licht aus dem 
Lampenhaus! I \

Skizze der Fernsehzusatzein­
richtung für Tonfilmprojek- 
toren. Der Ton wird oom Saal- 
oerstärker direkt auf die Fern­

sehempfänger geleitet

Sechs außen liegende Köpfe tasten die sechs Tonspuren des 
70-mm-Todd-AO-Filmes ab. mährend die oier tiefer liegen­
den Köpfe in der Mitte für Cinemascope-Film norgesehen sind



Tonstudio-Technik-Ausstellung in Berlin men. Die Nachhallplatte ist somit fast ideal 
zu nennen, denn sie beansprucht wenig 
Raum und hat weder den Nachteil von zu 
wenigen Wiederholungen wie das Magnet­
tonverfahren noch den der schlechten Schall­
abstrahlung wie bei gewöhnlichen Hall­
räumen, die außerdem sehr fremdschallemp- 
findlich sind und auch keine Änderung der 
Nachhallzeit gestatten. Außerdem ist die 
Platte verhältnismäßig billig, sie kostet vor­
aussichtlich ca. 5000 DM (d. i. wesentlich 
weniger, als der Bau von Nachhall-Räumen 
erfordert).

Abschließend sei noch ein kleines Ereignis 
berichtet, das beweist, daß auch in der 
Industrie nur mit Wasser gekocht wird. Bei 
der Inbetriebnahme des Regie-Lautsprechers 
klirrte irgend etwas, aber nur die Modula­
tion von der Bandmaschine; der Rodc'n Roll 
von der Platte schien sauber. Kopfträger, 
Wiedergabeverstärker, EF 40 wurden ge­
wechselt, das Klirren blieb. Was konnte es 
noch sein? Das Mischpult? Auch nicht! Etwa 
doch der Verstärker? Die Kabelkupplung? 
„Ich hab’s! Hier liegt was im oberen Laut­
sprecher!“ Es war „Asche“. Also weiter 
suchen, es muß irgendein Wackelkontakt 
sein. Nun rutschten die Experten auf den 
Knien und beklopften mit dem Schrauben­
zieher Verstärker- und Entzerrerröhren. Und 

es? Ein Draht einer Drossel des

Anläßlich der Jahrestagung der Deutschen 
Kinotechnischen Gesellschaft (DKG) fand in 
der Technischen Universität Berlin eine 
Ausstellung Tonstudio-Technik statt. Diese 
Schau, die Dr.-Ing. F. Winckel leitete, 
faßte rein tonfilmtechnische 
(Magnettonfilm,

größer. Von kleinen ist es zu „drahtlosen" 
Mikrofonen nicht weit. Wie allgemein be­
kannt ist, benutzte sie Peter Frankenfeld in 
einiger seiner Fernsehsendungen. Sie wur­
den vorläufig aber wieder eingezogen, weil, 
wie Dr. Kösters sagte, Interferenzerschei­
nungen und vor allem Zündstörungen auf­
traten, „denn wir mußten mit der Sender­
leistung unter der Störstrahlung eines nor­
malen UKW-Empfängers bleiben, um nicht 
mit der Bundespost in Konflikt zu geraten." 
Die Sender waren noch nicht voll transisto­
risiert und arbeiteten auf 24 und 32 MHz. — 
Zur Lautsprecherentwicklung wurde in der 
anschließenden Diskussion eine Arbeit von 
Kaufmann, Berlin, erwähnt, die ergab, daß 
zwei winklig strahlende Tieftöner mit einer 
Hochtonkugel besonders gut für Orchester­
wiedergabe geeignet sind, während ein 
Flächenstrahler mit einem Tieftöner und 
acht mehr oder weniger willkürlich auf einer 
Schallwand verteilten Hochtönern bei Kla­
viermusik und ein Tieftöner mit koaxialem 
Hochtöner bei Jazz die meisten Stimmen auf 
sich vereinigen konnte. Diese Ergebnisse 
wurden als Durchschnitt von Fachurteilen 
ermittelt.

Bei der Nachhallplatte, über die Dr.-Ing. 
Kühl referierte, handelt es sich um eine 
1 X 2 m große und 0,6 mm starke Platte 
aus gewöhnlichem tiefgezogenem Stahlblech, 
die an dünnen Drähten aufgehängt ist und 
der man zur Dämpfung eine andere Platte 
nähern kann. So läßt sich auf recht einfache 
Art die Nachhallzeit von 6 sec (bei 50 Hz: 12) 
bis auf 1,5 sec verkleinern. Die Platte wird 
von einem durch Punktschweißung mit ihr 
verbundenen dynamischen System erregt, 
und ihre Schwingungen werden an anderer 
Stelle von einem Tonabnehmer abgenom-

um-
Erzeugnisse 

-apparaturen, Dreikanal­
mischpulte und -Verstärker, Klebepressen für 
Magnetfilm, u. ä.), ferner Rundfunk- sowie 
auch teilweise Heimstudiogeräte und Meß­
geräte. Für den Praktiker war es zweifellos 
interessant, die erstklassigen Mikrofone 
(Neumann, Telefunken, Labor W, AKG), 
Tonbandgeräte (Telefunken, Uher) und 
Plattenspieler (EMT, Elac) aus nächster 
Nähe in Augenschein zu nehmen. Da aber 
nichts grundsätzlich Neues geboten wurde, 
war sie auch wiederum nicht sensationell.

Hier muß aber eine Ausnahme gemacht 
werden, denn die Wolf gang W. Bogen GmbH 
zeigte u. a. einen Magnettonkopf mit 1 fi 
Spaltbreite, der als Meßkopf verwendet 
werden kann und als Kombikopf bei 
4,75 cm/sec die Aufzeichnung von Frequen­
zen bis zu 15 kHz gestattet. Der Bericht­
erstatter konnte sich zufällig an 
Modell von der Aufzeichnungsqualität über­
zeugen. Eines war jedoch nicht sehr schön: 
die verhältnismäßig großen Tonhöhen­
schwankimgen. Diese zu beseitigen, sei 
jetzt auch kein Problem mehr, verlautete 
von anderer Seite. Man sieht: die Band­
geschwindigkeit 4,75 cm/sec ist im Kommen. 
Welche Schwierigkeiten bei der Herstellung 
derart kleiner Spalte auftreten, soll folgen­
des andeuten: Beim Polieren mit feinstem 
Material werden schon 2,5 p, abgeschliffen. 
Die 1-n-Spalte müssen mit Kristallplättchen 
geschnitten werden.

Viele Besucher zog der neue Einheits- 
Regie-Lautsprecher des Westdeutschen Rund­
funks an, der in nächster Zeit bei allen 
Rundfunkanstalten eingeführt werden soll. 
Er besteht aus einer „Tonne“ (dreieckige 
Säule, ca. 70/70/70 X 150 cm) mit vier Iso- 
phon-Tieftönem (P 30/31/10), die nach allen 
drei Seiten und nach oben strahlen, und 
einer — an einer Ecke befestigten - Hoch­
tonkugel mit 32 (!) P 6/13/10. Der Listen­
preis der Lautsprecherchassis allein beträgt 
740 DM. Gespeist werden sie durch einen 
V 69 von Telefunken. An Quellen standen 
zwei Bandmaschinen der Elektronachrichten- 
gerätebau GmbH. (ENB) mit Telefunken-Chas- 
sis, die der Sender Freies Berlin aufgestellt 
hatte, und eine Plattenspielmaschine der 
EMT zur Verfügung. Auf dem Flur vor den 
Ausstellungsräumen hätte man nicht sagen 
können, ob es sich um ein Original oder 
um eine Aufnahme handelt, was durch die 
Gänge schallte, so ausgezeichnet war die 
Abstrahlung. Bei dem Aufwand erscheint 
einem das fast schon als selbstverständlich.

einem

was war
Lautsprecherentzerrers, der quer durch die 
Verdrahtung führte (bei 60 p. Stärke), hatte 
tatsächlich Wackelkontakt. Und daneben 

Schwebungssummer, Frequenz­standen
schreibanlagen und Terzsiebe von Brüel & 
Kjaer, Kopenhagen, und von Rohde und 
Schwarz.

Daran sollte der Praktiker denken, wenn 
er seufzt: „Ja, die Industrie, die hat es 
leicht, die hat ja alles. Schwebungssummer 
müßte man haben!“ Es ist doch wenigstens

K. Padeein ganz kleiner Trost.

NACHRICHTEN AUS DER ELEKTROAKUSTIK
Typen V 72 benutzt.. Dieses 6-Kanal*Mls<h- und 
Regelpult kann bei Bedarf um eine 4-Kanal-An- 
lage erweitert werden.

Lamellengitter als akustische Linse 
Eine neue Siemens-Kinolautsprcdierkomblnation 

besteht aus einem Tieftonkonus und zwei Hoch- 
ton-Konuslautsprechem. Vor der Öffnung der 
letzteren ist ein Lamellengitter besonderer Form­
gebung angebracht, das die hindurchtretonden 
Schallwellen in ihrer Laufzeit beeinflußt und da­
mit den Strouwlnkel der hohen Tonfrequenzen 
nach beiden Seiten vergrößert. Die Kombination 
ist mit 20 Watt belastbar.

Bespielte Tonbänder und Sprachlehrgang auf 
Schallplatten mit 16*/, U/min.

Die Deutsche Tonträgcrgescllschaft, Hamburg 1, 
liefert bespielte Tonbänder mit 2 X 30 Minuten 
Laufzeit. Bei 10 cm/s Geschwindigkeit kostet das 
Band 54 DM und bei 9,5 cm/s 37.80 DM. Die 
gleiche Firma offeriert den Gloriphon-Reisesprach- 
kurs (Französisch, Englisch, Italienisch oder 
Spanisch) auf je zwei Langspielplatten mit 
36*/, Ulmin in Plastikhülle mit Textbuch 
150 Seiten, Notizblock und Kugelschreiber. Adap­
ter für das Abspielen dieser Platten auf norma­
lem Dreitourenwechsler sind ebenfalls lieferbar.

von

Eine halbe Million Tonbandgeräte 
ln Großbritannien

In Großbritannien nähert sich die Zahl der ln 
Gebrauch befindlichen Tonbandgeräte der Halb­
millionengrenze. Davon werden allein 70 von 100 
im Geschäft8lebon verwendet, um Stenogramm zu 
sparen, sowie Verhandlungen, Telefongespräche 
usw. aufzuzeichnen.

Steigende Schallplattenproduktion 
1650 erreichte die Produktion der deutschen 

Schallplattenindustrie 39,8 Millionen Stück (1955: 
31 Millionen Stück), davon kaufte das Ausland 
8.0 Millionen Platten. Die im Vorjahr im Inland 
abgesetzten 33,2 Millionen Schallplattcn glieder­
ten sich wie folgt:
78 U/min: 25 cm 0 40 •/*, 30 cm 0 3 •/•
45 U/min: 43 V*
33«/, U/min: 25 cm 0 6 '/•, 30 cm 0 2 •/•
Im Export erreichte jedoch die Langspielplatte 
einen Anteil von 11 •/•.

Neben der Ausstellung fanden u. a. noch 
Vortragssitzungen statt, von denen die erste 
für den Praktiker 
schien. Einleitend sprach Dr. H. Kösters, 
Hamburg, zum Thema Neuere Entwicklung 
in der Mikrofon- und Lautsprechertechnik, 
und anschließend Dr.-Ing. W. Kühl, Ham­
burg, über Die Nachhallplatte als Einrich­
tung zur Erzeugung künstlichen Nachhalls.

am interessantesten Tonzusatz für Schmalfilmamateure
Für das Vertonen selbstaufgenommener Schmal­

filme unter Anwendung aller Mischeffekto für 
Sprache, Musik, Gesang und Geräusche liefert 
Bauer den „Tonkoppler“; er synchronisiert Jodes 
handelsübliche Tonbandgerät mit dom 8-mm-Pro- 
Jektor Bauer T10.

Stereo-Mischpult für universelle Anwendung
Auf der Ausstellung „Tonstudio-Technik“, die 

in Berlin anläßlich der Frühjahrstagung der Deut­
schen Kinotechnischen Gesellschaft stattfand, 
zeigte Siemens ein neues Stereo-Mischpult. Es 
verfügt über 6 unabhängig regelbare Kanäle mit 
insgesamt 12 Eingängen und 3 Summenkanälen. 
Kennzeichen der Anlage ist die bewährte Kassot- 
tenbauweise aller Baugruppen wie Verstärker, 
Universal-Entzerrer, Flachbahnregler und Kon- 
tiollelnrichtungen. Als Verstärker werden die

Neuer Sproch-Komprossor 
Für Sprechfunkverbindungon im Boden/Bord- 

Verkehr der Flugzeuge eröffnet eine nouo Me­
thode der Sprachkomprcssion Aussichten auf eine 
wesentlich größere Reichweite der Sender. Wie 
aus einer Veröffentlichung der Temco Aircraft 
Corp. (Dallas, Texas) hervorgoht, wird dem 
Kohlemikrofon ein kleiner Stecker nachgoschaltet, 
der eine Kombination aus Clipper (Froquenz- 
besdineider) und Kompressor enthält und mit 
Transistoren bestückt Ist. Die Seitenbondenorgie 
des Senders wird vergrößert, ohne daß dio Sil­
benverständlichkeit wesentlich obsinkt.

Der Praktiker konnte aus dem Vortrag 
Dr. Kösters mitnehmen, daß kleine Mikro­
fone vor großen den Vorzug haben, die 
Höhen nicht so stark anzuheben, und den 
Nachteil, empfindlicher gegen Windgeräusche 
(Besprechung aus nächster Nähe, schnell 
bewegter Galgen) zu sein, wobei man Wind­
geräusche durch Aufstecken von Geflecht­
kugeln über die Einsprache verhindern kann; 
allerdings wird das Mikrofon dann wieder
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stufen, die mit zunehmendem Kopplungsgrac 
immer unstabiler wird, da jede dieser Stufer 
mindestens ein phasendrehendes Glied bildet 
Die Summe der Phasendrehungen aller Glie­
der wandelt die Gegenkopplung an den Fre­
quenzbandgrenzen in eine Mitkopplung um. 
Besonders bei der oberen Grenzfrequenz ver­
ursacht der Ausgangsübertrager erhebliche 
Schwierigkeiten, da er mit seiner Eigenkapa­
zität, seiner Streuinduktivität und seinen ver­
schiedenen Resonanzen unangenehme Phasen­
drehungen hervorruft. Berücksichtigt man 
weiter, daß ein Verstärker für elektro-aku- 
stische Obertragungsanlagen mit jedem Ab­
schlußwiderstand, also zwischen Vollast und 
Leerlauf, stabil arbeiten muß, wobei die Last 
nicht nur reell, sondern auch kapazitiv oder 
induktiv sein kann, so ist es verständlich, daß 
nur die Aufteilung der Gegenkopplung in 
zwei Gegenkopplungskanäle genügend Sicher­
heit gegen Unstabilität bietet.

Der erste Gegenkopplungskanal wird

Ein neuer Hi-Fi-Kraftverstärker für 25 Watt
Von Helmut H e p p e r

Der folgende Aufsatz beschreibt die Schaltung eines neuzeitlichen, uon Telefunken gebau­
ten Hi-Fi-Verstärkers und die Gedankengänge, die zu dieser Schaltung führten. Diese Ge­
danken sind sehr wichtig für die gesamte Hi - Fi - Technik. Die Arbeit ist jedoch nicht als 
Bauanloitung gedacht; mir bitten unsere Leser daher, von diesbezüglichen Fragen abzusehen.

Elektro-akustische Übertragungsanlagen mit 
höchster Wiedergabequalität lassen sich nur 
dann aufbauen, wenn alle Glieder dieser Uber­
tragungsanlage hochwertig sind. Fortschritte 
sind nicht nur bei den elektroakustischen 
Wandlern — wie Mikrofon und Lautsprecher — 
notwendig gewesen und erzielt worden, auch 
die Verstärker waren verbesserungsbedürftig. 
Zwar stellte die Breite des Obertragungsfre­
quenzbandes schon lange kein Problem mehr 
dar, jedoch war bei wirtschaftlich tragbarem 
Aufwand eine Verfälschung der Übertragung 
durch nichtlineare Verzerrungen und durch 
Einschwingvorgänge noch nicht zu vermeiden. 
Hier hat die Firma Telefunken mit ihrem 
neuen 25-W-Kraftverstärker V 203 einen we­
sentlichen Schritt vorwärts getan. Dieses Ge­
rät ist für mittlere und größere Ela-Anlagcn 
vorgesehen und zum Einbau in Gestelle. 
Schränke und Regietische konstruiert. Das 
Gesicht und die Abmessungen des neuen Ver­
stärkers (Bild 1) sind aus Gründen der Aus­
tauschbarkeit die gleichen geblieben wie bei 
den Vorläufertypen dieser Leistungsgruppe.

Die Schaltung des neuen Gerätes ist in 
Bild 2 gezeigt. Die Gegentaktendstufe, bestückt 
mit zwei Röhren EL 34, liefert in der gewähl­
ten Arbeitspunkteinstellung, die im folgenden 
näher erläutert wird, 25 W im gesamten Über­
tragungsbereich. Der angestrebte Verzerrungs­
grad von weniger als 1 % zwischen 60 und 
10 000 Hz macht eine starke Gegenkopplung 
erforderlich. Da die Endstufe den größten 
Verzerrungsanteil liefert, liegt der Gedanke 
nahe, die Gegenkopplung auf diese Stufe zu 
beschränken. Die Sorgen hinsichtlich Schwing­
neigung werden damit auf ein Minimum her­
abgesetzt, doch würde die Erzeugung der

durch die Gegenkopplung innerhalb der End­
stufe notwendigen hohen Steuerspannung für 
die Endröhren nicht mehr ohne entsprechende 
Leistungsvorstufe im Gegentakt möglich sein.

Bezieht man die Phasenumkehrstufe aber 
in die Gegenkopplung ein, so muß auch die 
davor liegende Röhre mit gegengekoppelt 
werden, da die Verstärkung der Phasenum­
kehrstufe kleiner als 1 ist. Damit ergibt sich 
bereits eine Gegenkopplung über drei Röhren-

hier durch eine Schirmgittergegenkopp­
lung innerhalb der Endstufe gebildet. Die
Phasenumkehrstufe liefert den Endröh­
ren eine so große Spannung, daß eine
Gegenkopplung um den Faktor 1,5 mög­
lich ist. Durch den entstehenden kleinen
Innenwiderstand wird die Endstufe

Bild 1. Ansicht und Hauptab-
messungcn des Telefunken-Ver-

stärkers V 203

i
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Neben der Schirmgittergegenkopplung von 
ca. 3,5 dB besitzt der Verstärker eine Gegen­
kopplung von etwa 16,5 dB vom Ausgangs­
übertrager zurück in die Katode der vor der 
Phasenumkehrröhre liegenden Triode. Die ge­
samte Gegenkopplung beträgt somit 20 dB. 
Da für solche Verstärker die Ausgangswick­
lung erdfrei sein muß, wird die Gegenkopp­
lungsspannung von einer getrennten Wick­
lung des Ausgangsübertragers abgenommen. 
Dies hat weiter den Vorteil, daß die nach 
der Anodenspannungssiebung verbleibende

dazu, daß der Abgriff für die Schirmgitter- 
gegenkopplung mit der halben Anodenmidi- 
lung jeder Röhre zusammenfällt. Ein Kompro­
miß mußte ebenfalls zwischen möglichst gro­
ßer erforderlicher Hauptinduktivität und ge­
ringer Eisendurchsteuerung sowie dem dafür 
erforderlichen großen Eisenpaket geschlossen 
werden. Durch Benutzung größerer Eisen­
schnitte wäre natürlich noch eine weitere Ver­
besserung des Übertragers zu erzielen ge­
wesen. Eine Grenze setzten aber der für den 
Übertrager zur Verfügung stehende Raum 
und die Aufgabe, mit einem Minimum an Auf­
wand ein Maximum an Leistung zu erzielen.

Es soll aber auch ein in Kauf genomme­
ner Nachteil nicht verschwiegen werden: Die 
Durchsteuerung des Eisens bis etwa 10 000 
Gauß bei tiefsten Frequenzen verursacht 
einen Anstieg des Klirrfaktors zwischen 40 
und 60 Hz von 0,6 % auf 4 %.

Erwähnenswert ist noch die Bemessung der 
Phasenumkehrstufe. Die Stufe wird in die­
ser bekannten Schaltung sehr phasengetreu 
und spannungssymmetrisch. Mit der Sym­
metrie und Phasentreue ist es aber sofort 
aus, wenn die beiden um 180° phasengedreh­
ten Spannungen ungleich belastet werden. 
Dieser Fall tritt immer dann ein, wenn eine 
der Endröhren bei großen Amplituden in das 
Gitterstromgebiet gesteuert wird. Führt die 
an der Anode der Phasenumkehrröhre ange­
schlossene Endröhre Gitterstrom, so bricht 
die Spannung an ihrem Gitter zwar zusam­
men, für die an der Katode angeschlossene 
Endröhre ändert sich aber nichts, da die Ver­
stärkung Gitter-Katode, bezogen auf Null 
Volt, niemals größer als 1 werden kann.

schon weitgehend von Verstärkungsände­
rungen durch Belastungsschwankungen un­
abhängig. Außerdem wird dadurch der Ver­
zerrungsgrad der Endstufe und der Einfluß 
der Übertragerkapazität verringert. Ganz ohne 
Nachteil konnte dieser Vorteil aber auch nicht 
erkauft werden. Die Schirmgittergegenkopp­
lung, mit anderer Arbeitspunkteinstellung 
auch als Ultralinear-Sdialtung bekannt, beein­
flußt die Endstufe dahingehend, daß sie ein 
Zwischending zwischen einer Trioden- und 
einer Pentodenstufe mit all ihren Vor- und

* .[HB] A C Bild 3. Froquonzgang 
des Verstärkers; 

a = Ausgang mit 400 Si 
belastet, b = Ausgang 
nicht belastet, c = Aus­
gang mit 400 Q belastet, 
jedoch ohne RC-Sieb- 
g/ied im Eingang. Sämt­
liche Werte bei konstan­
ter Eingangsspannung
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Nachteilen schafft. Als erwünschte Vorteile 
wären der kleinere Röhreninnenwiderstand 
und der geringere Verzerrungsgrad gegen­
über einer Pentodenstufe zu nennen. Der 
wesentlichste Nachteil ist der Rückgang des 
Wirkungsgrades, wenn man die triodenähn­
liche Schaltung nicht über die Kennlinie für 
Ug = 0 V hinaus ins positive Kennlinien­
gebiet betreiben kann. Dann wäre also eine 
Gittersteuerleistung notwendig, die hier aber 
nicht zur Verfügung steht.

Ist eine Steuerung über Ug = 0 V hinaus 
nicht möglich, so bleibt der Ausweg, die Be­
triebsspannung zu erhöhen, um der Endstufe 
die erforderliche Nutzleistung entnehmen zu 
können. Das hat eine geringe Erhöhung des 
optimalen Arbeitswiderstandes für die End­
röhren sowie eine Erhöhung der negativen 
Gittervorspannung zur Folge. Um allzu große 
Arbeitspunktschwankungen zu vermeiden, 
wird diese Vorspannung nicht durch Vergrö­
ßern der Katodenwiderstände erzeugt, son­
dern zu 2/s durch eine feste Gittervorspan­
nung und nur zu etwa Vs durch Katodenwider­
stände, um die Streuungen der Röhreneigen­
schaften etwas auszugleichen. Noch verblei­
bende wechselstrommäßige Unsymmetrien 
werden durch den gemeinsamen Widerstand 
zwischen Null Volt und den beiden Katoden­
überbrückungskondensatoren durch Gegen- 
bzw. Mitkopplung innerhalb der Endröhren 
vermindert.

Brummspannung ebenfalls um den Faktor der 
Gegenkopplung reduziert wird. Die größtmög­
liche Stabilität dieser Gegenkopplung wurde 
dadurch erreicht, daß die obere Grenzfrequenz 
aller innerhalb der Gegenkopplung liegenden 
phasendrehenden Stufen zwischen 200 kHz 
und 800 kHz gelegt werden konnte und nur 
an der Röhre, in welche die Gegenkopplung 
zurückgeführt wird, die Grenzfrequenz auf 
etwa 50 kHz gelegt wurde.

An der unteren Frequenzbandgrenze sind 
die Stabilitätsbedingungen viel leichter zu er­
füllen, da hier der Übertrager nur mit seiner 
Hauptinduktivität wirksam ist. Er bildet zu­
sammen mit dem Innenwiderstand der End­
stufe eine Grenzfrequenz von etwa 50 Hz. 
Die Grenzfrequenzen aller anderen RC-Kopp­
lungsglieder liegen wesentlich tiefer.

Könnte man die Phasendrehung fast aller 
Stufen unendlich weit hinausschieben, so daß 
sie scheinbar nicht mehr vorhanden wären, 
und nur die Grenzfrequenz eines phasendre­
henden Gliedes an den Rand des Übertra­
gungsbereiches legen, dann hätten wir den 
Fall einer Gegenkopplung über eine Stufe mit 
maximal 90° Phasendrehung, bei der es keine 
Unstabilität gibt. Wir sind aber auch schon 
zufrieden, wenn es uns gelingt, durch eine 
Stufe allein die Phase bereits soweit zu dre­
hen und damit verbunden die Verstärkung 
soweit zu verringern, daß bei Beginn der 
Phasendrehung durch die restlichen Stufen 
die verbleibende Verstärkung eine Selbster­
regung trotz größer werdender Phasendre­
hung nicht mehr hervorrufen kann.

Zum Ausgangsübertrager, der das größte 
Sorgenkind einer solchen Entwicklung dar­
stellt, wäre noch einiges zu sagen. Daß ein 
Übertrager, bestehend aus je einer einfachen 
Primär- und Sekundärwicklung, den hier zu 
stellenden Anforderungen durch seine große 
Streuung nicht genügt, dürfte einleuchtend 
sein. Zur Vermeidung von Ein- und Aus­
schwingvorgängen und für die Gegenkopp­
lung ist das Hinausschieben der Resonanzfre­
quenz des Übertragers von entscheidender 
Bedeutung. Eine mehrfache Verschachtelung 
der zum Teil in Serie und zum Teil parallel 
geschalteten Wicklungen war notwendig, um 
die Streuresonanz zwischen Primär- und 
Sekundärwicklung, die normalerweise bei ca. 
30 kHz liegt, auf 250 kHz hinaufzuschieben. 
Dabei ergab sich ein Streufaktor von nur 
ca. 0,5 °/bo.

Alle diese Maßnahmen verteuern den Über­
trager aber erheblich, und so führte ein Kom­
promiß zwischen einer technisch optimalen 
Anzapfung für die Schirmgittergegenkopp­
lung und fertigungstechnischen Erfordernissen

a

b

c
K M

M x
K

?4 Bild 4. Klirrfaktor 
als Funktion der 

Leistung Bild 5. Prüfung des Verstärkers mit Roditcdcschiuin- 
gungen. Linke Reihe mit Last, rechte Reihe im Leer­

lauf; a = 100 Hz, b = 1000 Hz. c = 10000 Hz

Der umgekehrte Fall sieht aber bedeutend 
schlechter aus. Ein Gitterstrom der an die 
Katode der Phasenumkehrröhre angeschlos­
senen Endröhre führt zu einer scheinbaren 
Verringerung des zwischen Katode und Masse 
liegenden Widerstandes der Phasenumkehr­
röhre, und damit bricht auch die Steuerspan­
nung für diese Endröhre zusammen. Für die 
andere Endröhre ergeben sich damit aber 
unter Umständen verheerende Folgen. Die 
Verkleinerung des Katodenwiderstandes der 
Phasenumkehrröhre läßt ihre Verstärkung 
vom Gitter zur Anode auf wesentlich größere 
Werte als Eins anwachsen und zwar um so 
mehr, je größer der an der Anode liegende 
Arbeitswiderstand ist. Die Folge davon sind 
Spannungsspitzen, die zu Überschlägen an 
Röhren und Ausgangsübertragern führen 
können. Daher wurden hier die Arbeitswidor-
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also ein Maß für den Aus-- 
gangssdieinwiderstand 
und zeigt, daß dieser im ge­
samten Übertragungsbereich 
nur 35 Q beträgt. Praktisch 
heißt das, daß eine Bela­
stungsänderung von Vollast 
auf Leerlauf bei Vollaussteue­
rung nur eine Ausgangsspan­
nungsänderung von 100 V auf 
108 V erzeugt.

Bild 4 gibt den Klirrfaktor­
verlauf als Funktion der Aus­
gangsleistung an. Für 25 W 
entnommener Leistung betra­
gen die Klirrfaktoren bei

40 Hz 4 % 1000 Hz 0,15 %
60 Hz 0,6 % 10 000 Hz 0,3 %

Demzufolge ist auch der Intermodulations­
faktor sehr gering. Er beträgt bei einem Fre­
quenzpaar 200/6000 Hz bei Vollaussteuerung 
nur 0,47 %.

Daß der Verstärker mit dem Frequenzgang 
nach Bild 3, Kurve a, Rechteckimpulse ein­
wandfrei wiedergeben kann, zeigen die Bil­
der 5a bis 5c. Bemerkenswert ist dabei die 
völlige Freiheit von Einschwingvorgängen 
auch bei fehlender Belastung. Zu dieser Be­
urteilung ist besonders Bild 5c geeignet, da es 
mit einer Rechteckfrequenz von 10 kHz auf­
genommen wurde.

Mit einem Brummabstand von 1 :10 000 ist 
der Verstärker trotz seines auffallend gerin­
gen Siebmittelaufwandes als sehr gut zu be­
zeichnen.

Das Gerät wurde so konstruiert, daß der 
25-W-Verstärker ohne Eingangsübertrager 
und Entzerrer einen Baustein bildet, der in 
das Gehäuse eingeschraubt wird (Bild 6). Da­
durch kann er auch in anderen Geräten und in

stände der Phasenumkehrröhre nur so groß 
gemacht, daß die Stufe gerade noch in der 
Lage ist, die für die Endröhren erforderliche 
Steuerspannung mit den höchstzulässigen Ver­
zerrungen zu liefern.

Ein System einer weiteren Röhre ECC 83 
bildet in Verbindung mit einem umschalt- 
baren Entzerrer und einem Eingangsübertra­
ger 1 :1 die Eingangsstufe des Verstärkers. 
Diese Röhre ist in sich ebenfalls gegengekop­
pelt, da ihr Klirrfaktor auf jeden Fall kleiner 
als derjenige der folgenden Verstärkerstufen 
sein muß. Die hohen und tiefen Frequenzen 
können getrennt durch je einen dreistußgen 
Schalter vom geradlinigen Verlauf aus um je­
weils 6 dB abgesenkt werden. Für Vollaus­
steuerung (100 V) ist eine Eingangsspannung 
von 450 mV notwendig. Der Eingangsschein­
widerstand beträgt ^ 2 kQ zwischen 40 und 
20 000 Hz.

Nun noch einige Angaben über die Leistun­
gen des Gerätes. Die voll ausgezogene Kurve a 
in Bild 3 gibt den Frequenzgang wieder. Er 
wurde durch den Einbau des Entzerrungs­
gliedes RI und Cl am Verstärkereingang ab­
sichtlich auf das akustische Wiedergabeband 
beschränkt. Dadurch wird vermieden, daß in 
Sendernähe Hochfrequenz, die über den Ein­
gang des Verstärkers an die Endstufe gelan­
gen kann, diese aussteuern oder übersteuern 
kann, ohne daß eine Tonfrequenzspannung 
vorhanden ist. Die Folge davon wäre eine 
stark verzerrte Wiedergabe bei der geringsten 
Nf-Lautstärke, wobei die Hochfrequenz als 
Ursache nicht einmal sofort zu erkennen ist. 
Ohne das erwähnte RC-Glied besitzt der Ver­
stärker bei voller Leistungsabgabe von 25 W 
einen geraden Frequenzgang bis 100 kHz 
(Kurve c).

Die im gleichen Bild angegebene Kurve b 
ist ohne Abschlußwiderstand bei unveränder­
ter Eingangsspannung aufgenommen worden. 
Die Differenz zwischen Kurve a und b stellt

dar

Bild 6. Das Chassis ist als Baustein konstruiert

anderen Gehäusen benutzt werden. Wie be­
reits bei seinen Vorgängern, läßt sich auch bei 
diesem Verstärker nachträglich eine Stellung 
„Bereitschaft" mit Vorheizung einbauen. Sie 
wirkt als Sparschaltung bezüglich Röhrenver­
schleiß und Stromverbrauch und ist dann von 
besonderem Vorteil, wenn der Verstärker stets 
betriebsbereit sein muß, die wirkliche Benut­
zungszeit aber nur einen Bruchteil der Bereit­
schaftszeit darstellt, z. B. bei Personenruf­
anlagen.

Das freie System der ersten Röhre ECC 83 
gestattet eine Fülle von Variationen des Ver­
stärkereinganges, von denen hier nur eine 
erwähnt sei: Unter Ausnutzung der vollen 
Verstärkung dieses Systems und unter Vor­
schaltung eines Eingangsübertragers 1 : 30 
kann der Verstärker zur direkten Besprechung 
mit einem dynamischen Mikrofon eingesetzt 
werden. Seine Eingangsempfindlichkeit steigt 
dadurch von 450 mV in der Normalschaltung 
auf 0,8 mV in der erweiterten Form.

Schallplatten für den Technikerformschöne massive Tischfuß geht nach vorn ln 
eine leicht geneigte, pultartige Fläche Uber, auf 
der in beliebiger Kombination Schalter, Druck­
tasten und Glimm- oder Glühlampen angebracht 
werden können. Für spezielle Zwecke kann die­
ses Mikrofon auch in tropenfester Ausführung 
geliefert werden.

Hersteller: Dr. Steeg & Reuter GmbH, Bad

Universell verwendbares 
Tischmikrofon

Die ln den letzten Jahren stark ansteigende 
Nachfrage nach hochwertigen Diktier- und Auf­
nahmegeräten für Tonaufzeichnungen auf Ma­
gnetbändern oder magnetischen Platten hat auch 
die Entwicklung der dazugehörigen Aufnahme­
mikrofone in besonderer Weise beeinflußt. Jo 
nach dem Schaltungsaufbau der verwendeten Ver­
stärker kommen heute sowohl dynamische als 
auch piezoelektrische Mikrofone zur Anwendung. 
Zum Zweck einer leichten Bedienbarkeit dieser 
Geräte besteht vielfach der Wunsch, gleich von 
dem Mikrofon aus die Umschaltung auf „Sprache“, 
„Aufnahme", „Stop“, „Rücklauf“ usw. vorzuneh­
men. Diesen Bedürfnissen entsprechend ist ein 
neues, universell verwendbares Tischmikrofon 
entwickelt worden. (Bild).

Das sich durch eine neuartige Linienführung 
auszeichnende Mikrofon besteht aus zwei Teilen: 
der eigentlichen Mikrofonkapsel und dem dazu­
gehörigen Tischfuß. Auf den Tischfuß kann jo 
nach Wunsch ein dynamisches oder piezoelektri­
sches Mikrofon der Steeg & Reuter-Kombinations­
serie auswechselbar aufgeschraubt werden. Der

Schlager aus Dixieland. Maxis Dixielanders 
(Polydor, 45 U/min, 23 196)

Hier dixieländert es ohne Pause kreuz und quer 
durch den Schlagergarten. Arrivederci Roma, Die 
Bimbam-Bina, Grüß mir die Damen, Bonjour 
Kathrin, Steig in das Traumboot der Liebe. Tina 
Marie, alles wird so durch die Rhythmen-Hack- 
maschine gedreht, daß etwas gänzlich Neues und 
doch Altes entsteht, nämlich „Jazzband von Anno 
dazumal“. Akustische Gags mit Klavier, Klarinette 
und gestopfter Trompete geben besonders gute 
Gelegenheit, die Klirrfreiheit von Tonabnehmer­
systemen und Lautsprechern zu prüfen.

Maria la o - Siboney. Henry Leca und sein 
Orchester (Philips, 45 U/min, AA 372 374 PF)

Eine der unsterblichen Rumbamelodien, bei 
deren Wiedergabe sich das Orchester Henry Leca 
von seiner besten Seite zeigt. Sympathisch ist die 
diskrete Verwendung der Trompete zur Melodie­
führung abwechselnd mit dem zart gespielten 
Piano und der Rhythmusgruppe. Dynamikunter­
schiede sind gering, so daß die Aufnahme auch 
als Hintergrundmusik empfehlenswert ist. - 
Siboney: verglichen mit der kürzlich (FUNK­
SCHAU 1957, Heft 6, Seite 152) besprochenen 
Aufnahme mit Ted Heath gefällt uns die Auf­
fassung von Henry Leca besser: Die Instrumente 
sind sauber getrennt, und der Melodie ist nicht 
so sehr Gewalt angetan worden. Sehr gute Bläser!

Meine Lieblingsmelodien - Potpourri Teil I 
und II. Alfred Hause mit dem Tanzstreich­
orchester des NDR (Philips, 45 U/min, 
AA 344 827 PF)

Eine Vorführplatte, die wir vorbehaltlos emp­
fehlen können. Einmal mehr zeigt Alfred Hause, 
daß man auch sehr bekannte Melodien gefällig 
servieren kann. Dynamik, Instrumentierung unc 
Interpretation treffen genau den Charakter de 
gepflegten Unterhaltungsmusik, wie ihn die mitl 
lere und ältere Generation liebt. Man achte a\ 
die Geigen im ersten Stück („ Im Chambre s 
paree“); sie erinnern an Mantovani, ohne ab 
in dessen manchmal übertriebenen Effekte 
verfallen.

R. Krause

och mehr Tonband-Clubs
Unsere Leser nannten uns bereits zwei ameri­

kanische Clubs der Tonbandfreunde. E. Behrend- 
sen erläuterte in FUNKSCHAU 1956, Heft 8, 
Seite 304 die Tätigkeit von „Tape Respondents“ 
und Helmut Kuhn berichtete über die „World 
Tape Pals“ in FUNKSCHAU 1956, Heft 14, 
Seite 580. Nun erreicht uns von Kpt. E. Höhnen, 
New York 17, USA, eine Tabelle aller gegen­
wärtig in den USA und Australien bestehenden 
Vereinigungen für den Tonbandaustausch. Sie 
führt auf:
^ Tape Respondents International 
: Jim Greene, Sekretär

P.O.Box 125, Dept. T, Little Rock, Arkansas/USA
The Voicespondenco Club
Charles Owens, Sekretär
Nool, Virginia/USA
World Tape Pals
Harry B. Matthews, Sekretär
P.O.Box 9211, Dallas, Texas/USA
International Tape Worms
Art Rubin, Vorsitzender
P.O.Box 215, Cedarhurst, L.I., N. Y./USA
United Recording Club
Richard Marshall, Präsident
2510 S. Austin Boulevard, Chicago 50, lll./USA
The National Tapespinners
Carl Lotz, Sekretär
P.O.Box 148, Paoli, Pa/USA
Australien Tape Recordists Assoc.
Springbank Rd., Clapham, S. Australia 
Das ist Auswahl genug, so daß Interessenten 

bestimmt viele Tonbandfreunde in den USA oder 
Australien finden werden.

Unioorsoll oerroendbares Tischmikrofon; auf der 
8eneigten Fläche können Schalter, Drucktasten, 

Signallampen oder dgl. angebracht morden
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Weitere Schaltungen für Transistor-Ortsempfänger wendet werden. Dabei stellt der Resonanz­
kreis, der mit dem Anodenkreis gekoppelt 
ist, den Eingangskreis des Empfängers dar. 
Wird der Doppeldrehkondensator dieses 
Empfängers gegen einen Dreifachkonden­
sator ausgewechselt, so bleibt die Einknopf­
abstimmung erhalten. Das geringe Rauschen 
der Kaskodevorstufe schließt die Gefahr aus, 
daß der ganze Empfang nach der Erweite­
rung rauscht, wie es bei Verwendung einer 
Pentode in der Vorstufe der Fall sein kann.

-dy
(Nach: Rhodcs, J. M., Broadcast Booster. Radio- 
Electronics, Juni 1956)

Klangfarbenregler 
im Gegenkopplungskanal

In der Nf-Technik werden Bandpaßfilter 
benötigt, um den Frequenzgang von Ver­
stärkern insbesondere am unteren und 
oberen Ende zu beeinflussen. Auf ungewöhn­
liche Weise bewältigt eine mit der Doppel­
triode ECC 83 bestückte Stufe nach dem 
untenstehenden Bild 7 diese Aufgabe. Die

Bild 6. Schaltung 
einer Vorstufe in 

Kaskode- 
Schaitung

H. E. Holl mann, Los Angeles, veröffent­
lichte eine Arbeit »Mit sekundärer Leistung 
arbeitende Funkgeräte- (Elektro - Technik, 
38. Jahrg. 1956, Heft 28, Seite 271). In ihr 
wird eine Reihe von Schaltungen angegeben, 
nach denen Transistorempfänger mit Energie 
vom Ortssender betrieben werden können.

Die Schaltung nach Bild 1 zeichnet sich 
durch die Verwendung einer einzigen An­
tenne und eines zweistufigen Transistorver­
stärkers aus. Der aus C3 und Ll gebildete 
Resonanzkreis ist auf den Ortssender ab­
gestimmt und liefert durch Gleichrichtung der

Die Schaltung nach Bild 3 weist gegenüber 
der vorigen eine mit Transistoren bestückte 
Gegentaktendstufe auf, so daß größere 
Sprechleistung erwartet werden darf, falls 
der Ortssender unter den gegebenen Emp­
fangsbedingungen in der Lage ist, genügend 
Energie zu liefern.

Das Energieproblem läßt sich durch die 
Schaltung Bild 4 insofern besser lösen, als 
beide Halbwellen der Hf-Spannung des Krei­
ses C1/L gleichgerichtet werden. Während 

die obere Diode neben der Richtspan­
nung, die den Kondensator C 3 auf­
lädt, auch die Modulation liefert, lädt 
die untere Diode ausschließlich den 
Kondensator C 4 auf. Die beiden npn- 
Transistoren sind parallelgeschaltet 
und treiben einen Lautsprecher mit 
einer Impedanz von 500 Q.

Inzwischen hat die Deutsche Bun­
despost mit ihrem in der FUNK­
SCHAU 1956, Heft 19, Seite 792 ver­
öffentlichten Schreiben gegen den 
Betrieb derartiger Schaltungen Stel­
lung genommen. Die Schaltungen 
bis Bild 4 stellen hierbei einen inter-

©
»C21±C1

InF T t h

MJds
lOOpF

D2 \R2

11
C7RI

C5 TC5 C6 1 6BQ7-A k500Bild 3. Diode D 1 liefert die Betriebsspannung, 
D 2 dient zum Empfang

Bild 2
essanten Grenzfall dar. Bei ihnen wird 
nämlich ausschließlich der ohnehin beim 
Demodulieren entstehende Gleichspannungs­
anteil zur Speisung des Transistors ver­
wendet .. .

T\ dp
15nF

D Ck
*2507na

I leaC7 15 nFL
R2 - WnF

2öoka
der Regulierung von Höhen und Tiefen 
dienenden Potentiometer bilden ein Tief­
paß- und ein Hochpaßfilter. Die Tiefen wer­
den beschnitten, wenn der 1-MQ-Regler auf 
seinen Kleinstwert gestellt ist. Es ergibt sich 
dann ein Hochpaß aus 500 pF und 150 kQ, 
der die Bässe unterdrückt. Die Höhen wer­

den beschnitten, wenn der 2-Mß- 
Regler voll wirksam ist. Dadurch 
ergibt sich ein Tiefpaß aus 2 MQ 
und 120 pF. Das Potentiometer 
für die Tiefen gestattet die Be­
einflussung des Bereiches von 35 
bis 100 Hz, das für die Höhen die

C2 C5RI Neuartige Mischstufe
Als zweite Mischröhre im Doppelüber­

lagerungsempfänger wird meist eine Triode- 
Hexode oder eine Triode-Heptode verwen­
det; additive Mischung wird fast ausschließ­
lich bei der ersten Mischstufe angewandt. 
Nach dem US-Patent Nr. 2 713 634 dient eine 
Doppeltriode mit additiver Mischung als

ECC 81oder ECC 82
50 k£

Regelspannung
C3

Büd 2. Die Diode D liefert gleichzeitig 
Betriebs- und Nf-Spannung

Hf-Spannung durch D1 über den Ladekon­
densator C 5 die Energie für den zweistufi­
gen Transistorverstärker. Auf die Frequenz 
des zu empfangenden zweiten Senders oder 
auch des Ortssenders wird der Kreis C 4/L 2 
abgestimmt.

Bei der Schaltung nach Bild 2 wird auf 
einen zweiten abgestimmten Kreis verzichtet. 
Die Anordnung dient allein dem Empfang 
des Ortssenders. C 1/L werden also auf die­
sen Sender abgestimmt. Die an der Diode D 
auftretende Richtspannung lädt den Kon­
densator C 3 auf, der als Stromquelle für den 
einstufigen Transistorverstärker dient. Bei 
schwach einfallenden Sendern ist die auftre­
tende Richtspannung bei weitem zu gering, 
als daß sie zur Speisung des Transistors aus­
reichen könnte. Für den ausschließlichen Emp­
fang des Ortssenders bietet die Anordnung 
den Vorteil der Materialersparnis.

*2107
WO pF JT 

20-MHz-Bandfilter 2-MHz-BandfHter30pF

äs öl-»
I______________ I K*>

Zf-20M

11-MHz- S 
KristallWnF VaECC 83YzECC 83Hl- — ----*2507JOpF

300k2WOkQBild 5.
Additive 
Mischung in 
der zweiten 
Mischstufe 
eines Doppelüberlagerungs­
empfängers

*2107 200©WOkO 300ka S 
oSßFynF

f'w |ö |n £
IMSV J WnF 150kg

2 .. /t/J-Al5*120WO
zweite Überlagerungsstufe 
(Bild 5). Die erste Zwi­
schenfrequenz von 20 MHz 
gelangt an das Steuergitter 
des linken Triodensystems.
Das rechte System arbeitet 
als Kristalloszillator auf der Frequenz 11 MHz, 
wobei auch die zweite Harmonische von 
22 MHz hervorgebracht wird. Die Spannung, 
mit der diese Harmonische auftritt, genügt 
zur additiven Mischung mit der ersten 
Zwischenfrequenz, mit der sie über den 
Kondensator von 100 pF an das linke Steuer­
gitter gelangt. Dadurch entsteht im Anoden­
kreis des linken Triodensystems die zweite 
Zwischenfrequenz von 2 MHz, die den fol­
genden Zf-Stufen zugeführt wird.
(Nach: O. V., Novel Mixer Circuit. Radio-Elec- 
tronics, Juni 1956)

Vorsatzstufe in Kaskode-Schaltung
Zur Verbesserung der Fernempfangslei­

stung eines normalen Rundfunkempfängers 
kann eine Hf-Verstärkerstufe in Kaskode- 
sdialtung nach dem obenstehenden Bild 6 ver-

!50kQ 4= PFpP
025/iFT 500

ßF

CI Bild 7. Schaltung eines Bandpaßfilters mit 
änderlicher Gegenkopplung

des Bereichs von 5000 bis 14 000 Hz. Die 
Durchlaßbreite des Filters kann infolgedes­
sen beliebig zwischen 35 und 14 000 Hz 
einerseits und 100 und 5000 Hz andererseits 
eingestellt werden. ""^7
(Nadi: O. V., Variabio Bandpass Filter. Radio- 
Electronics. Juni 1956)

per-
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▼
Bild 3. Eingangsschaltung von Bild 2 mit 

Gegentaktuerstärker
C5 R2 Der Schliche und Kniffe zweiter Teil

ist in der RPB erschienen! Er bringt viele neue Rat­
schläge für Liebhaber und Fachmann, praktisch er­
probte Finessen, gleich wichtig für Werkstatt und 

Bosteitisch.
RADIO-PRAKTIKER-BOCHEREI Nr. 88

Schliche und Kniffe für Radiopraktiker
Zusammengestellt von Ingenieur Fritz Kühne 

64 Seiten mit 57 Bildern. Preis 1.40 DM. 
FRANZIS-VERLAG • MÜNCHEN 2 • KARLSTRASSE 35
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Ein Bildröhrenprüfgerät für den Fernseh-Service
Von Georg Gruczyk

Bildröhrenprüfungen
Die verhältnismäßig große Anzahl ver­

kaufter Fernsehempfänger — die zum Teil 
bereits erhebliche Betriebszeiten aufweisen
— stellt den Femseh-Service-Techniker vor 
die Aufgabe eine Prüfeinrichtung für Bild­
röhren zu schaffen. Zunächst liegt der Ge­
danke nahe, ein für die speziellen Anfor­
derungen umgebautes Fernseh-Empfänger- 
chassis als Grundgerät zu verwenden, denn 
darin sind die für den Betrieb der Bildröhre 
notwendigen Einrichtungen am zweckmäßig­
sten vereinigt.

Allerdings müßte berücksichtigt werden, 
daß neben den Instrumenten, die den Strahl­
strom, die Steuergitterspannung, etwaige 
Isolationsfehler bzw. Schlüsse usw. zu mes­
sen gestatten, auch noch Möglichkeiten für 
die Prüfung von Bildröhren mit 70°- bzw. 
90*-Ablenkung (verschieden große Ablenk- 
amplituden) und statischer bzw. magneti­
scher Fokussierung vorhanden sind. Das 
Gerät müßte außerdem so aufgebaut sein, 
daß im eingeschalteten Zustand Hochspan­
nung führende Teile nicht berührt werden 
können. Gleichfalls müßte vor der Bildröhre
- wie beim Fernsehempfänger üblich — eine 
Schutzglasscheibe vorgesehen werden.

Ein solcher Aufwand wird in den meisten 
Fällen dazu führen, die Anschaffung eines 
Bildröhrenprüfgerätes trotz dringenden Be­
darfs weiter hinauszuschieben. Außerdem 
würde ein derartiges Gerät nicht den Wün­
schen des Fernseh-Service-Technikers ent­
sprechen, da es wegen seines Gewichtes 
und seiner Größe werkstattgebunden wäre.

Im folgenden soll nun untersucht werden, 
ob ein so großer Aufwand notwendig ist, 
um eine Bildröhrenprüfung durchzuführen.

Bild 1. Frontansicht des Bildröh­
renprüfgerätes

sind. Statt eines teuren und schweren Prüf­
gerätes gelingt es mit einem kleinen, leicht 
transportablen Prüfgerät, alle die vorher 
aufgezählten Fehler exakt festzustellen, und 
es ist nicht einmal notwendig, die Bildröhre 
aus dem Fernsehempfänger auszubauen.

Dieses kleine Prüfgerät, dessen Außen­
ansicht Bild 1 zeigt, ist ein Niederspannungs- 
Bildröhrenprüfgerät.

Das Drucktastenaggregat mit vier Tasten 
(mit vier Umschaltern je Taste) gestattet 
folgende Schaltungen:
Taste 1. Isolations- bzw. Schluß - Prüfung 

zwischen f und k, gj, go + g3- 
Bild 3 stellt beispielsweise den 
Stromlauf beim Drücken der Taste 1 
zur Prüfung von Isolationsfehlern 
zwischen Faden und Katode dar.

Taste 2. Isolations- bzw. Schluß - Prüfung 
zwischen gi und f, k, g2 + g3- 

Taste 3. Isolations- bzw. Schluß - Prüfung 
zwischen go 4- g3 und f, k, gi.

Beschreibung des Gerätes
Der größte Vorteil dieses nach der Nieder­

spannungsmethode arbeitenden Prüfgerätes 
ist, daß es sich billig und leicht herstellen 
läßt, und daß es mit den Instrumenten, die 
dem Fernseh-Service-Techniker ohnehin zur 
Verfügung stehen, auskommt. Bild 2 zeigt 
die Schaltung.

Der Netztransformator NT liefert etwa 
10 V für die Heizung der Bildröhre. In der 
Heizleitung liegt ein Regelwiderstand R 1 
von etwa 0...20 ß (Sollwert 13,5 ß), der auf 
den Heizstrom von 0,3 A eingestellt wird. 
Zum Messen des Heizstromes dienen die 
Klemmen If. Sie sind normalerweise durch 
einen Kurzschlußstecker überbrückt.

Durch den Widerstand in der Heizleitung 
können Wendelschlüsse gut erkannt werden, 
da dann die Heizspannung an dem Wider­
stand stark abfällt. Der Heizfaden wird im 
Falle eines Schlusses gar nicht oder nur sehr 
schwach glühen.

Außerdem wird vom Netztransformator 
die Spannung für die Gitter g2 und g3 gelie­
fert. Nach der Gleichrichtung durch Gl 1 und 
bei Belastung durch den Querwiderstand R 2 
von 30 kß beträgt diese Spannung 300 V. 
Sie kann an den Klemmen Ugo kontrolliert 
werden. Der Gleichrichter GI 2 liefert die 
für die Isolations- und Emissions-Messung 
benötigte Spannung, die nach der Gleich­
richtung 200 V beträgt. Sie ist in den Tasten­
stellungen von 1 bis 3 von ca. 100...200 V 
und in der Tastenstellung 4 von ca. 20... 
120 V mit Hilfe des Potentiometers R 5 
regelbar.

In diesen drei Schaltstellungen ist die 
Spannung an den Elektroden so gepolt, daß 
die Röhre nicht emittieren kann, außerdem 
schützt eine Glimmlampe bei groben Isola­
tionsfehlern oder Elektrodenschlüssen das 
Mikroamperemeter an den Klemmen Ij80j, 
Ik vor Überlastungen (max. auftretender 
Strom ca. 200 jjA).
Taste 4. Feststellung der Ugi spcrr-Spannung 

nach Bild 4, indem Ugi soweit 
zurückgeregelt wird, bis Ik soeben 
Null wird. Danach kann durch 
kurzes Drücken der Iko-Taste nach 
Bild 5 der Iko - Wert festgestellt 
werden. Die Abhängigkeit des Iko- 
Wertes von der Ugi sperr-Spannung 
erlaubt eine Gütebeurteilung der 
Katode.

Hierbei muß darauf geachtet werden, daß 
Ug2/g3 bei der Belastung durch Ik seinen 
Wert von 300 V nicht ändert. Es wurde 
daher durch den Querwiderstand R 2 im 
Spannungsweg (Querstrom = 10 mA] vor­
gesorgt, daß bei der Belastung durch Iko 
1 mA oder ein wenig mehr keine merk­
lichen Spannungsänderungen eintreten.

Der Emissions-Test bei Ug = 0V ist nur 
kurzzeitig durchzuführen, damit die Bild­
röhre nicht überlastet wird. Im normalen 
Betrieb einer Bildröhre mit Anodenspan­

tritt der Elektronenstrahl durch die

Vereinfachung des Prüfverfahrens

Die Zahl der notwendigen Prüfvorgänge 
an Bildröhren kann — da nur ein Prüfgerät 
für den Reparaturdienst geplant wird — 
stark eingeengt werden, denn

1) es entfallen die Fehler, wie z. B. Glas­
fehler (Blasen, Schlieren), Schirmfehler 
(Punkte und Farbe), Ausblendungen, Fehler 
in der Elektronenoptik (Astigmatismus) und 
ähnliche, da mit solchen Fehlern behaftete 
Röhren oder Geräte bereits durch die Prüf­
felder in den Röhren- und Apparatefabriken 
ausgeschieden werden, also gar nicht erst 
zur Auslieferung gelangen.

2) Außerdem entfallen Bildröhren-Fehler, 
die sich im Betrieb leicht feststellen lassen 
und nicht zum Ausfall des Empfängers füh­
ren, wie Unschärfe, großflächige Leucht­
schirmverdunkelungen, Sprüherscheinungen, 
Streulicht usw.

Es verbleiben also nur die Einflüsse, die 
ira wesentlichen eine Folge der Lebens­
dauer sind und die zum Ausfall der Röhre 
und damit meist zum Ausfall des Empfän­
gers führen.

*
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können aber statisch 
erfaßt werden, wobei keine Hochspannung 
und auch keine Ablenkgeräte notwendig
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Bild 2. Die Schaltung des Niederspannungs-Bildröhrenprüfgerätes
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bei Abdunkelung des Raumes zu sehen ist. 
Nur bei der statisch fokussierten Röhre 
AW 43-20 kann ein Fadenstrahl wegen des 
andersgearteten Systems nicht festgestellt 
werden.

Die Prüfung, ob ein Fadenstrahl vorhan­
den ist, kann parallel zum Emissions-Test 
durchgeführt werden, also bei Ug2/g3 = 
300 V und kurzzeitigem Drücken der Ikg-Taste.

Die Sperrspannung für Gitter 1

Die in den Datenblättern der Bildröhren­
hersteller angegebenen Grenzwerte für die 
Sperrspannungen Ugi sind so definiert, daß 
bei einer mit Hochspannung betriebenen 
Röhre der unabgelenkte, fokussierte Elek- 
tronenstrahl (Leuchtfleck) auf dem Bildschirm 
durch Einstellen von Ugj gerade zum Ver­
schwinden gebracht wird.

Da in der Schaltung des Niederspannungs- 
Bildröhrenprüfgerätes der Ugi 
festgestellt wird, daß durch Regelung von 
Ugi der Strom Ik soeben Null wird — das 
Instrument aber eine verhältnismäßig geringe 
Ableseempfindlichkeit hat —, wird der Ab­
lesewert von Ugi 
geringer sein, was berücksichtigt werden 
muß.

Läßt sich in einem bestimmten Fall auch 
bei hoher Ugi sperr'Spannung keine restlose 
Sperrung der Röhre erreichen, dann liegt 
aller Wahrscheinlichkeit nach ein Isolations­
fehlstrom zwischen Katode / Gitter 1 oder 
Katode / Gitter 2 vor. Auch wenn der Fehl­
strom gering ist, muß bei der Messung von 
Ugi sperr
Stromes als Sperrpunkt angesehen werden.

Auf die Skizzierung der Bodenplatte 
wurde verzichtet, da diese, wie Bild 7 er­
kennen läßt, praktisch nur-den Netztrans­
formator trägt. Die in Bild 6 unter dem 
Drucktastenaggregat eingezeichneten zwei 
Bohrungen mit 3,2 mm Durchmesser dienen 
zur Befestigung der Bodenplatte. Das Ge­
häuse hat die Ausmaße: 150 X 105 X 120 mm.

Gegenüber Bild 1 und 7, das die erste 
Ausführung eines solchen Gerätes darstellt, 
wurde in Bild 6 die Taste Iko auf der Front- 
platte hinzugefügt. Ferner wurde die in 
Bild 7 auf der Bodenplatte befindliche Siche­
rung als Einbauelement auf die Frontplatte 
verlegt.

Schutzschaltung
bei Spannungsstabilisierung

Wird bei einem Gerät, dessen Anodenspan­
nung durch eine Glimmlampe stabilisiert ist, 
diese Lampe irrtümlich herausgenommen, so 
schnellt die Anodenspannung hoch und ge­
fährdet Einzelteile, die für geringere Span­
nungsbelastung dimensioniert sind. Vor sol­
chen Überraschungen schützt eine Vorsichts­
maßnahme nach dem beigefügten Bild. Zwei 
freie Pole im Sockel der Stabilisierungsröhre

200V» \\80hü L. -(gH-o
I 20kß

IMS
00kß

3S< +If »300mA
W

Bild 3. Stromlauf beim Prüfen oon Isolationsfeh­
lern zwisdien Faden und Katode (Taste 1 gedrückt)
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Vorgang fließt jedoch fast der gesamte 
Katodenstrom über go, d. h., der Elektronen­
strahl prallt auf die kleine Elektrodenblende 
und kann sie sehr schnell erhitzen, wobei 
die Gefahr von Gasausbrüchen besteht. Die 
Bildröhre könnte daher in solch einem Falle 
beschädigt oder in ungünstigen Fällen sogar 
zerstört werden.

Die Feststellung eines schlechten Vakuums 
einer Bildröhre ist meßtechnisch nur mit 
einem verhältnismäßig großen Aufwand 
möglich.

Viel einfacher und dabei verhältnismäßig 
genau ist die Möglichkeit der optischen Fest­
stellung des sog. Fadenstrahls (Ionenstrom). 
Läßt das Vakuum einer Bildröhre nach, dann 
bildet sich zwischen gg und a (Anode auf 
Katodenpotential legen) ein schwach sicht­
barer, bläulich leuchtender Strahl aus, der

3
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Bild 6. Frontplatte des 

Niederspannungs- 
Bildröhrenprüfgerätes. 
Gegenüber Bild 1 rour- 

den eine Einschub­
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Sämtliche Löcher ohne Durchmesserangaöe 3,2mm *
sind miteinander verbunden. An sie ist eine 
der Verbindungen vom Netz zur Primärwick­
lung des Netztransformators geführt, so daß 
das Netz unterbrochen ist, wenn die Röhre 
nicht in ihrer Fassung steckt. Zahlreiche Sta­
bilisatorröhren des deutschen Marktes, insbe­
sondere solche mit Außenkontaktsockel, wei­
sen freie Pole auf und gestatten die Verwen­
dung der Schutzschaltung.

(Nach: Control Unit Power Supply. Radio-Elec- 
tronics, 1956, Juni, Seite 110)

Der mechanische Aufbau 
des Prüfgerätes

In der Skizze der Frontplatte des 
Modells (Bild 6) ist kein eingebautes 
Instrument vorgesehen. Eine solche 
Erweiterung ist leicht durchzufüh­
ren, falls es doch vorgezogen wird, 
ein Instrument, oder gar zwei, fest 
einzubauen. - Die große Duodekal- 
fassung die zur Aufnahme des etwa 
1 m langen Zwischenkabels dient, 
kann gegen ein kleines fünfpoliges 
Kupplungselement ausgetauscht, oder 
— beim festen Herausführen des Ka­
bels — ganz weggelassen werden. 
Es ist hier also noch einiger Spiel­
raum vorhanden, das Gerät noch 
kleiner aufzubauen.

Der Transformator hat einen M 65- 
Spulenkörper und einen M 65-Dyna- 
moblech-Kern. Da er mit den hier 
benötigten Werten in den einschlä­
gigen Listen nicht ausfindig gemacht 
werden konnte, wurde er selbst ge­
wickelt.

*
Bel den neueren Stabilisatoren, die in gleicher 

Form von verschiedenen Firmen hcrgcstellt 
den, wie die Typen OA 2, OB 2 und OG 3. sind 
bereits die beiden mit „iV“ oder Je“ bozeichnotcn 
Stifte für diesen Zweck vorgesehen (vgl. Röhren- 
Taschen-Tabello des Franzis-Verlages, Sodccl- 
schaltung Mi 58). Auch besitzt bei ihnen jode 
Elektrode mehrere Sockelstifto, so daß sich dam 
ebenfalls Schutzschaltungen bilden lassen. e 
denen durdi Herausziehon dos Stabilisators aus 
der Fassung die Verbindung zwisdien Spe«e- 
spannung und Verbraucher unterbrochen w,r
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Mann sucht sich nun einen ähnlichenBemerkungen zum Fernseh -Service unser
Wert heraus. Daß eine solche Reparatur sehr 
zweifelhaft ist, braucht wohl nicht weiter 
betont zu werden.Die FUNKSCHAU bemüht sich durch die Veröffentlichung interessanter Fehler an Fernseh­

empfängern, durch Fernsehgeräte-Prüfberichte und durch eine regelmäßige Neuheiten-Bericht- 
erstattung, dem Werkstatt-Techniker Informationen für seine tägliche Arbeit am Werktisch 
zu aermitteln. Darüber hinaus aber sollte man nicht vergessen, allgemeine Fragen zu bespre­
chen und Dinge zu erörtern, die dem Service-Mann zuweilen auffallen — oder über die er 
kaum nachdenkt: der leidige Ausfall von Widerständen, die Befestigung der Bildröhre im 

Empfänger, der Bedienungskomfort und ähnliches gehören hierher.
Wir baten unseren Mitarbeiter K. Heyn um eine kurzgefaßte Beitragsreihe zu diesen 
Themen. Wem seine Ansichten zu persönlich gefärbt erscheinen, der zögere nicht, uns seine 
abweichende Meinung zu schreiben. Wir sind für Diskussionsbeiträge, für die wir Raum in 

unserer Briefspalte bereithalten, immer dankbar.

Wie macht man es richtig? Zuerst stellt 
fest, warum der Widerstand ausgefal-man

len ist. Es gibt zwei Möglichkeiten: ent­
weder ist er durchgebrannt, oder er hat nicht 
mehr seinen vorgeschriebenen Wert. Im 
ersten Falle hat er meist seine Farbe ver­
ändert, und der Wert ist oft nicht mehr ab­
zulesen, er muß also aus dem Schaltbild 
ermittelt werden. In einem solchen Falle 
muß man sehr sorgfältig untersuchen, warum 
der Widerstand durchbrannte. In keinem 
serienmäßig hergestellten Fernseh- oder 
Rundfunkgerät geht man nämlich, auch nicht 
bei Überspannung, bis an die Grenze der 
Belastbarkeit heran.

I. Die Bildröhrenbefestigung
Ein Fernsehempfänger ist ein technisch 

kompliziertes Gebilde, das einer guten fach­
männischen Wartung bedarf. Aus diesem 
Grunde hört der Fachhändler beim Einkauf 
auch auf seinen Werkstattleiter, so daß 
dessen Urteil oft mitbestimmend ist. Der 
Techniker sieht nämlich in das Innere des 
Gerätes und aus seiner Erfahrung heraus 
wird er sein Augenmerk auf ganz bestimmte 
Punkte richten.

Einer davon ist die Befestigung der Bild­
röhre und des Ablenksatzes; sie bringt den 
Service - Techniker oft zur Verzweiflung. 
Immerhin gehört der Bildröhrenwechsel zu 
den unangenehmsten Arbeiten in der Werk­
statt. Ungezählte „Segenswünsche" gehen 
manchmal auf die Konstrukteure hernieder, 
denn einige Schrauben gibt es immer, an 
die nur mit ausgesprochenen „Hebammen- 
fingern" heranzukommen ist.

Beim Entwurf der Bildröhren- und Ablenk­
satzbefestigung sollten deshalb folgende 
Punkte beachtet werden:
1. Die Festigkeit der Halterung muß so 
groß sein, daß sich die Bildröhre trotz ihres 
Gewichtes und ihrer Größe nicht löst und 
aus dem Ausschnitt rutscht — und dies selbst 
nicht bei Stürzen auf dem Transport.
2. Der Kolben der Bildröhre wird zwar 
maschinell geblasen, trotzdem weisen die 
einzelnen Stücke Unterschiede in ihren Ab­
messungen auf. Diese müssen durch Einstell­
vorrichtungen ausgleichbar sein. Dazu kom­
men noch Gehäusetoleranzen, die aber für 
den Service weniger interessant sind.

Grundsätzlich werden zwei verschiedene 
Wege beschritten:

Zu B: Ganz anders sieht es jedoch bei der 
zweiten Lösung aus. Hier trägt das Gehäuse 
die Bildröhre. Die meisten Reparaturen ver­
langen den Ausbau des Chassis, die anschlie­
ßende Prüfung aber wieder die Verbindung 
des Chassis mit der im Gehäuse verblie­
benen Bildröhre. In einer großen Werkstatt, 
insbesondere einer werkseigenen, wird man 
sich dazu einen Bildröhrenadapter zulegen; 
das ist eine fest auf dem Arbeitsplatz mon­
tierte Bildröhre mit Ablenksatz. Lange An­
schlußleitungen von der Fassung der Bild­
röhre, vom Ablenksatz und von der Hoch- 
spannu'ngseinheit gestatten die Inbetrieb­
nahme des ausgebauten Chassis.

Für eine kleinere Werkstatt dagegen ist 
eine solche Einrichtung viel zu kostspielig; 
man bedenke: für fast jede Röhren- und 
Ablenktype einen gesonderten Adapter! Hier 
hilft nichts weiter als mit den im Gerät 
befindlichen Teilen zu arbeiten. Es wäre zu 
begrüßen, wenn die Zuleitungen zwischen 
Chassis und Bildteil immer so lang wären 
und die Enden der Anschlüsse so lägen, daß 
keine besonderen Zwischenleitungen not­
wendig wären, oder wenn wenigstens für 
die Anschlüsse des Ablenksatzes einheitliche 
Kupplungen verwendet werden würden.

Bei Reparaturarbeiten an Geräten der 
Bauart B ist ferner zu beachten, daß das 
ausgebaute Chassis oft keine Standfestig­
keit mehr aufweist, sobald es in die für die 
Reparatur notwendige Hochkantlage gebracht 
wird. In der Fabrikation werden die Chassis 
durdi Rahmen gehalten, das ist einfach. Der 
Konstrukteur sollte sich jedoch überlegen, 
ob nicht zusätzlich eine Stütze anzubringen 
wäre, damit man auf den Reparaturplätzen 
auch ohne Montagerahmen auskommt.

Eine genaue Beschreibung des Aus- und 
Einbaues mit guten Skizzen dürfte in der 
Serviceanleitung ebenso wichtig sein, wie 
die allgemeine Funktionsbeschreibung.

Bei der Einheit von Röhre und Gehäuse 
ist ferner sorgsam darauf zu achten, daß 
das hochglanzpolierte Holzgehäuse auf dem 
Arbeitsplatz nicht durch scharfkantige Werk­
zeuge und heiße Lötkolben besdiädigt wird. 
Die Beseitigung einer Politurbeschädigung 
ist häufig teurer — wenn sie überhaupt mög­
lich ist — als die Reparatur selbst.

Gründe für das Durchbrennen von Wider­
ständen sind meist Schlüsse in Filtern, Kon­
densatoren oder Röhren. Diese Fehler sind 
in der Regel leicht zu erkennen.

Auch das Aussetzen der automatischen 
Regelung kann zur Überlastung von Wider­
ständen führen, die zur Siebung der Anoden­
spannung der geregelten Röhren dienen (zum 
Ärger des Service-Mannes befinden sich diese 
Siebwiderstände oft im Filterbecher!). Dieser 
Fehler wird oft nicht erkannt, denn nach 
Einsetzen eines neuen Widerstandes arbei­
tet das Gerät wieder; aber nach einiger Zeit 
kommt es nochmals in die Werkstatt und 
der Schaden ist oft noch größer geworden. 
Daher wird empfohlen, nach Auswechseln 
eines Widerstandes die aus den Service- 
Anleitungen hervorgehenden Ströme und 
Spannungen zu kontrollieren.

Die zweite Erscheinungsform eines schad­
haften Widerstandes äußert sich darin, daß 
dessen Wert beträchtlich über dem Sollwert 
liegt. Meist ist er unendlich groß. Äußerlich 
sieht man einem solchen Widerstand diese 
Veränderung nicht an. Diese „Sünder“ ver­
stecken sich häufig in der automatischen 
Regelung oder es sind die Gitterableitwider- 
stände der Oszillatorröhren oder sie liegen 
in Diodenkreisen. Bei solchen Fehlern han­
delt es sich um echte Materialfehler, die trotz 
sorgfältigster Prüfung beim Hersteller oder 
vor den Einbau nicht erkannt werden, denn 
sie treten erst nach einer gewissen Betriebs­
dauer auf.

Als Ursache wurde folgendes ermittelt:
Die Kappen oder Anschlußenden eines 
Widerstandes werden galvanisch behandelt 
und auf die Widerstandsschicht aufgepreßt.
Es kann nun passieren, daß ein kleiner 
Elektrolytrest - es genügen wenige Milli­
gramm - an der Kappe hängen bleibt. Jetzt 
bildet der Widerstand ein kleines Element. 
Wird er stärker belastet, also erwärmt, so 
verdunstet der Elektrolyt und alles ist in 
Ordnung. Ebenso geschieht nichts, wenn am 
Widerstand eine reine Wechselspannung 
steht, denn es findet kein Ladungstransport 
statt. Anders dagegen ist es, wenn eine sehr 
kleine Gleichstromkoraponente hinzukommt. 
Wegen der geringen Belastung tritt keine 
Erwärmung ein, aber die Glanzkohleschicht 
wird unter der Lackschicht langsam abgebaut.

Widerstände neuerer Fertigung werden, 
wenn ihr Wert 100 kQ überschreitet, meist 
mit 20 V Gleichspannung geprüft. Will man 
in der Reparatur ältere Widerstände ver­
arbeiten, so soll man sie nicht in Kistchen 
lagern, sondern an eine 20-V-Gleichspan- 
nungsquelle anschließen. Haben sie nach 
einigen Wochen Spannungsbeanspruchung 
nodi ihren Wert behalten, so sind sie ver­
wendungsfähig.

:
;

i

A. Chassis und Bildröhre bilden eine Einheit;
B. Gehäuse und Bildröhre bilden eine Einheit.

Zu A: Diese Lösung ist in der Fabrikation
schwieriger, weil eigene Lehren erforderlich 
sind, um Bedienungsknöpfe und Bildaus­
schnitt in die richtige Lage zu bringen. Ein­
mal eingestellt ist jedoch bei dem seltenen 
Bildröhrenwechsel nur eine kleine Nach­
justierung erforderlich, denn die Gehäuse­
toleranzen, die meist größer als die Röhren­
toleranzen sind, brauchen nicht mehr nach­
justiert zu werden. Jede gute und ausführ­
liche Service - Anleitung sollte Hinweise 
geben, welche Justierschrauben nicht gelöst 
werden dürfen, weil sie nur Gehäusetoleran­
zen ausgleidien, und welche beim Bildröh­
renwechsel neu eingestellt werden müssen, 
damit der richtige Bildausschnitt im Gehäuse 
gewährleistet ist. Bei Reparaturen ist die 
Bauart A von Vorteil. Das herausgenommene 
Chassis ist funktionsfähig und hat durch den 
Bildröhrenaufbau in der für die Reparatur 
notwendigen Lage (hochkant) einen festen 
Halt.

2, Ausfälle von Widerständen
Schadhafte Widerstände im Fernsehemp­

fänger gehören zum „täglichen Brot“ des 
Service - Mannes. Sie müssen also ersetzt 
werden. In manchen Werkstätten gibt es 
noch die „Ramschkisten", in denen alle mög­
lichen Widerstände und Kondensatoren ver­
mischt mit Schrauben und ähnlichen Einzel­
teilen liegen. Viele dieser Dinge stammen 
aus älteren, ausgeschlachteten Geräten. Man 
findet darunter alle möglichen Werte, und K. Heyn
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Gedruckte Schaltungen in Fernseh­
empfängern und ihr Wert für den Service

gende Einzelteile verdeckt ist und well 
außerdem die Lage der Einzelteile bei den 
einzelnen Geräten einer Serie untereinander 
abweicht. Solche Abweichungen sind bei der 
gedruckten Technik nicht möglich. Dadurch, 
daß die Durchführungslöcher mit Werkzeu­
gen eingestanzt werden, hat jedes Einzelteil 
bei jedem Gerät exakt die gleiche Lage. 
Durch die aufgedruckten Positionszahlen und 
Meßpunkte ist das Zurechtfinden in der Schal­
tung an Hand eines Schaltbildes viel ein­
facher geworden. Auch für die Reparatur 
gibt es beachtliche Vereinfachungen, z. B. 
dann, wenn ein Widerstand verbrannt ist, so 
daß der aufgedruckte Wert nicht mehr zu er­
kennen ist, oder dann, wenn die Wertangabe 
auf einem Einzelteil aus anderen Gründen 
nicht gut leserlich ist. Auch der Austausch 
von Einzelteilen ist bei dem vorliegenden 
Gerät mit gedruckter Schaltung einfacher ge­
worden, nicht zuletzt dadurch, daß die Ein­
zelteile nebeneinander und nicht überein­
ander liegen.

Ist ein Einzelteil schadhaft, so lötet man 
an dessen Zuführungsdrähte möglichst weit 
oben, also dort, wo sie gut zugänglich sind, 
das neue Ersatzteil an und knipst anschlie­
ßend das defekte Teil heraus. Alle diese 
Arbeiten lassen sich ohne Ausbau des Ge­
rätes durchführen. Nur in äußerst seltenen 
Fällen, wenn ein Lautsprecher beschädigt ist, 
eine Bildröhre ausgewechselt werden muß 
oder Filter nachzugleichen sind, dann muß 
das Chassis herausgenommen werden. Um­
fangreiche ausführliche Reparaturunterlagen 
und Reparaturhinweise stellt Blaupunkt auf 
Wunsch den Interessenten gern zur Ver­
fügung.

Von der alten Reparaturmethode, verdäch­
tige Einzelteile auf gut Glück einseitig abzu­
löten und jeweils ein neues Teil versuchs­
weise gegen die Schaltung zu halten, ist man 
ohnehin aus Zeit- und Sicherheitsgründen 
abgegangen. Für den heutigen Reparatur­
techniker wird es also keine Schwierigkeiten 
bereiten, sich auf die gedruckte Schaltung mit 
ihren Vorzügen umzustellen.

Zum Schluß sei noch auf einen weiteren 
Vorteil hingewiesen. Bei den normal ver­
drahteten Fernsehempfängern können die 
Funktion und die Qualität oft schon dadurch 
ungünstig beeinflußt werden, daß kritische 
Leitungen verbogen oder kritische Einzel­
teile einander zu dicht benachbart sind. Diese 
Schwierigkeiten sind bei gedruckten Verdrah­
tungen vollkommen ausgeschlossen, weil 
jede Platine in der Serienfertigung exakt 
der anderen gleicht und weil bei jedem 
Seriengerät jedes der vielen hundert Einzel­
teile zwangsweise an der für das einwand­
freie Funktionieren notwendigen Stelle sitzt. 
Allein durch die gleichmäßige Lage der Ein­
zelteile und Leitungen wird eine noch grö­
ßere Geichmäßigkeit der Seriengeräte unter­
einander erreicht. Es ist also nicht zu be­
fürchten, daß zwischen einem Mustergerät 
und einer späteren größeren Lieferung qua­
litative Unterschiede festgestellt werden 
können.
(Mitteilung aus 
Blaupunkt-Werke GmbH)

Die Firma Blaupunkt hat ihr erstes Fern­
sehgerät mit gedruckter Verdrahtung, Typ 
Toskana, auf den Markt gebracht (Bild 1). 
Warum geht man nun zur gedruckten Ver­
drahtung über und welchen Wert hat sie?

In Amerika wird an der Technik des 
Tauchlötens und der gedruckten Schaltung 
bereits länger als ein Jahrzehnt gearbeitet. 
Man versprach sich eine erhöhte Betriebs­
sicherheit der nach dieser Technik herge­
stellten elektronischen Geräte und diese 
Erwartungen haben sich voll erfüllt. Überall 
dort, wo ganz besonders große Sicherheit 
verlangt wird, wendet man die gedruckte 
Schaltung zusammen mit dem Tauchlöten 
an. So werden z. B. in Flugsicherungsanlagen 
und Radargeräte, die dazu dienen, um Men­
schenleben zu schützen und Menschen unge­
fährdet zu transportieren, ferner in ameri­
kanische Wehrmachtsgeräte, in elektronische 
Steuergeräte für Raketen usw. gedruckte 
Schaltungen eingebaut.

Daher ist es fast selbstverständlich, daß 
man diese Fertigungstechnik, mit der die 
größtmögliche Betriebssicherheit erreicht 
wird, gerade bei den ziemlich komplizierten 

• Fernsehempfängern mit ihren vielen hundert 
Lötstellen und Einzelteilen einführt. Die 
hohe Betriebssicherheit kommt nicht nur 
dem Besitzer des Gerätes, sondern auch 
dem Händler zugute, der sich für das ord­
nungsgemäße Arbeiten des von ihm ver­
kauften Fernsehgerätes verantwortlich fühlt.

Das Fernsehgerät mit gedruckter Verdrah­
tung bringt Blaupunkt auf den Markt, nach­
dem bei Autosupern mit vollem Erfolg seit 
2 Vs Jahren das Tauchlöten und seit lVfc Jah­
ren die Technik der gedruckten Verdrahtung 
zusammen mit dem Tauchlöten erprobt wor­
den ist. Die erhöhte Betriebssicherheit wird 
dadurch erreicht, daß während der Ferti­
gung Schaltfehler und vergessene oder 
„kalte" Lötstellen kaum auftreten können. 
Erfahrungsgemäß werden 90 % der Fehler, 
die bei verdrahteten Geräten und Einzel­
lötung entstehen, durch Anwendung gedruck­
ter Schaltungen vermieden. Die damit ver­
bundene Erhöhung der Betriebssicherheit 
wird auch den Reparaturwerkstätten und 
Service-Stellen Entlastung bringen. Hinzu 
kommt, daß etwa notwendig werdende 
Reparaturen beim Gerät Toskana mit ge­
druckter Schaltung wesentlich einfacher und 
schneller durchgeführt werden können, als 
es bei Geräten der bisherigen Fertigungs­
technik möglich war.

Bild 2 zeigt die Rückansicht des Toskana 
nach abgenommener Rückwand. Man sieht, 
daß fast sämtliche Röhren und Einzelteile 
ohne Ausbau des Gerätes gut zugänglich 
sind. Der größte Teil der Beanstandungen 
an Fernsehempfängern ist aber durch Aus­
wechseln einer Röhre zu beheben. Diese 
Reparatur ist hier durch die vertikale Lage 
des Chassis noch einfacher geworden als

bei Geräten mit liegendem Chassis, bei 
denen das Auswechseln von Röhren, die in 
der Nähe der Frontseite sitzen, Schwierig­
keiten bereiten kann.

Auch das Auswechseln schadhafter Wider­
stände und Kondensatoren und das Zurecht­
finden in der Schaltung sind einfacher ge­
worden. Die wesentlichen Bausteine des 
Empfängers sind der in einem Käfig unter­
gebrachte Hochspannungsteil und die drei 
mit gedruckter Schaltung versehenen Pla­
tinen. Die Schaltungsseite einer dieser drei 
Platinen ist in Bild 3, die Oberseite der 
gleichen noch unbestückten Platine in Bild 4 
wiedergegeben. Auf ihr sind die Positions­
zahlen der Kondensatoren, Widerstände, 
Röhren und Meßpunkte aufgedruckt. Bild 5 
zeigt dann die mit den Einzelteilen bestückte 
Platine. Die Positionszahlen, die durch die 
montierten Widerstände und Kondensatoren 
verdeckt sind, werden bereits zum größten 
Teil durch Wegbiegen der Einzelteile, in 
jedem Fall aber beim Auswechseln eines 
Teiles lesbar. Bei normaler Verdrahtung ist 
es nicht möglich, die Positionszahlen der 
Widerstände und Kondensatoren auf das 
Chassis aufzudrucken, weil es teils durch die 
Verdrahtung, teils durch übereinanderlie-

Bild 1. Blaupunkt-Fernsehcmp/dnger Toskana

Bild 2. Rückansicht des Empfängers; rechts und 
links oben erkennt man deutlich die Platinen mit 

den Einzelteilen
dem Fernsohlaboratorlum der

'Tß.
r5te3 . '
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Bild 3. Aufsicht auf die gedruckte Verdrahtung 
einer Platine

Bild 5. Komplett bestückte PlatinoBild 4. Oberseite der Platine oon Bild 3
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Das Votticattsisitotyuät

Telefunken-Taschensuper „Partner"

Bereits oor zwei Jahren wurde oon Telefunken eine Versuchsreihe 
oon Volltransistor-Taschenempfängern Typ TR 1 gefertigt. Diese 
Serie, die nur in geringer Stückzahl aufgelegt und lediglich zur Markt­
erprobung diente, fand allgemein Anklang und hat sich während der 
gesamten Erprobungszeit im In- und Ausland bewährt. Der Fort­
schritt in der Transistorentwicklung gestattet nunmehr die Massen­
anfertigung oon derartigen Geräten, bei denen auch der Hochfre­

quenzteil mit Transistoren bestückt ist.
Bild 1. Taschenompfänger „Partner" (Telefunken)

Gerade hier beim Taschenempfänger bietet 
derTransistor ausgesprochene Vorteile gegen­
über Röhren, oft machen Transistoren den 
Taschenempfänger überhaupt erst möglich.
Solche Vorteile sind z. B.: die Klingfreiheit, 
die bei Subminiaturröhren praktisch nicht 
erreichbar ist; ferner wird durch den Fort­
fall der Heizung die Batteriebestückung er­
heblich vereinfacht, da nur eine Batterie 
niedriger Spannung ausreichend ist.

Bei dem jetzt herauskommenden Taschen­
empfänger „Partner“ (Bild 1) konnten Emp­
findlichkeit und Ausgangsleistung gegenüber 
dem früheren Gerät TR 1 erheblich gesteigert 
werden. Dabei gestattet die Technik der ge­
druckten Schaltung fertigungsmäßig große 
Vorteile, wie Bild 2 durch Vergleich des 
„Partner“ mit dem „TR 1" erkennen läßt.

Einige für die Drucktechnik entwickelte 
Einzelteile zeigt Bild 3. Eine bestückte Chas­
sisplatte ist in Bild 4 dargestellt. Trotz des 
notwendigen gedrängten Aufbaues ist die 
Übersichtlichkeit und Zugänglichkeit einem 
verdrahteten Aufbau weit überlegen.

Die Schaltung (Bild 5)

Oszillator und Mischstufe. Der selbst­
schwingende
OC 613 mit besonders günstigen Rausch­
eigenschaften und hoher Grenzfrequenz 
(> 7 MHz) arbeitet in additiver Mischschal­
tung und ergibt mit der aufnahmefähigen 
Ferritantenne, die sich waagerecht über den 
gesamten Aufbau erstreckt, ein für die Emp­
findlichkeit maßgebendes Signal/Rauschver- 
hällnis, das Röhrengeräten nicht mehr nach­
steht. Die Anpassung der Antenne an den 
niederohmigen Transistoreingang erfolgt 
durch eine Untersetzung von 20:1.

Der gewählte Aufbau arbeitet für die 
Empfangsspannung in Emitterbasisschaltung, 
für die Selbsterregung dagegen in Block­
basisschaltung (Basis über 5 nF geerdet).
Durch diese Trennung werden unerwünschte 
Verkopplungen, Rückwirkungen und Rück­
mischungen ohne weiteren Aufwand aus­
reichend verhindert.

Die Schwingspannung, die im Gegensatz 
zu Röhrengeräten nicht mit einem Gleich­
strominstrument aus dem Richtstrom eines 
Ableitwiderstandes bestimmt werden kann, 
sondern mit einem Hochfrequenzröhrenvolt­
meter am Emitter gemessen werden muß, 
beträgt 100 bis 200 mV für optimale Mi­
schung. Die Schwingsicherheit ist bis herab 
zu einer Batteriespannung von weniger als 
3 V gewährleistet.

Zwischenfrequenzstufen. Die Transistoren 
OC 612 mit einer Grenzfrequenz von 5 MHz 
gestatten die Verwendung der Zwischen­
frequenz von 460 kHz (im Gegensatz 
Typ TRl, bei dem 260 kHz verwendet 
werden mußten), womit eine ausreichende 
Spiegelfrequenzsicherheit erreicht wird und 
weniger Pfeifstellen auftreten können.

dingungen notwendig, die sich aus der 
Forderung nach geringen Verzerrungen bei 
großen Eingangsspannungen und hohem 
Modulationsgrad ergeben.

Neutralisation der Zf-Stufen. Der Rückwir­
kungsleitwert der Transistoren wird durch 
die Kombinationen R 2/C 2 und R 3/ C 3 
neutralisiert. Da die für ideale Neutralisa­
tion erforderlichen Werte von den Arbeits­
bedingungen der Transistoren, wie Kollek­
torstrom, Kollektorspannung, vom Aufbau 

usw. abhängig sind, 
diese aber in den bei­
den Stufen unterschied­
lich sind, wurden beson­
dere Spulen-Anzapfun- 
gen vorgesehen, die bei 
Transistoren von glei­
chen Rückwirkungsleit­
werten in der ersten j 
und zweiten Zf-Stufe 
auch gleiche Neutralisa­
tionskombinationen er­
fordern, dies bringt fer­
tigungstechnische Ver­
einfachungen. Die Neu­
tralisation ist, da sie j 
bei Transistoren stets

Die aus Einzelkreisen mit Kopplungswick­
lung bestehenden Zwischenfrequenzüber­
trager stellen eine Entwicklung mit beson­
ders hoher Kreisgüte (Q = 150 bis 200) dar, 
um die Übertragungsverluste trotz hoher 
Selektion gering zu halten.

Die erste Zf-Stufe wird durch die Basis­
vorspannung geregelt, die sich aus der 
Grundvorspannung, dem Spannungsabfall an 
R 1 und der veränderlichen Richtspannung 
der Diode OA 154 zusammensetzt. Wie bei

Bild 2. Vergleich der Tnschongeröto "Partner" (Drucktechnik) und „TR 1" 
(Verdrahtungstechnik)

Röhrengeräten sinkt bei Regelung der Kol­
lektorstrom und damit die Steilheit des 
Transistors. Gleichzeitig ändern sich aber 
auch Eingangs- und Ausgangswiderstand 
beim Herabregeln des Stromes. Durch diese 
beiden Komponenten — Verminderung der 
Steilheit und zusätzliche Fehlanpassung — 
wird eine sehr intensive Regelung erreicht, 
und es ist die Regelung nur einer Stufe aus­
reichend. Auf diese Weise wurde erreicht, 
daß Feldstärkeschwankungen von 1 :100 auf 
den Faktor 1 :1,6 ausgeregelt werden.

Die zweite Zf-Stufe enthält in ihrem Aus­
gang einen verhältnismäßig niederohmigen 
Kreis (C = 3 nF).
Diese Dimensionie­
rung ist u. a. not­
wendig, um trotz der 
starken Diodenbela­
stung von 5 kQ se­
kundärseitig 
ausreichenden Anteil 
an der Gesaratselek- 
tion zu geben. Es ist 
auch nicht möglich, 
die Übersetzung ent­
sprechend den Be­
dingungen der Lei­
stungsanpassung zu 
wählen. Die geringe 
Übersetzung üg =
1,25 und die sich da­
mit ergebende Fehl­
anpassung (5 kQ X 
1,25* = 8 kQ an den 
Innenwiderstand von 
40 kQ des Transi­
stors) wird durch Be-

Mischtransistor Telefunken Technische Daten:
Empfangsbereich: 515...1625 kHz 
Zroischenfrequenz: 460 kHz 
Transistoren: OC 613; 2 X OC 612; OC 604; OC 604 

spez.
Germaniumdiode: OA 154
Batterie: 4 Stück 1,5-V-Hörzellen, nach inter­

nationaler Norm
Batterielobensdaucr: 35 bis 75 Std. 
Batteriestundenpreis: ca. 2 Pf.
Ausgangsleistung: 50 mW 
Empfindlichkeit: 0,2 mV/m Feldstärke für Signal/ 
Rauschen = 3/1
Nachbarkanalselektion: 1:11 bis 1:16 
Abmessungen: 38 x 82 x 149,5 mm

!

einen

zum

Bild 3. Filter, Ausgangstransformator, Lautstärkeregler, für einfache zeit­
sparende Montage entwickelt
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steigt, hierdurch wieder­
um eine Erwärmung ver­
ursacht wird usw. Die 
Einzelheiten dieses Vor­
ganges sollen hier nicht 
weiter behandelt werden. 
Eine ausreichende Stabi­
lisierung, die die ungün­
stigsten Fälle berücksich­
tigt, ist durch Wahl der 
Verlustleistung und durch 
den Widerstand R 5 ge­
geben, an dem eine auto­
matische Vorspannung er­
zeugt und an den End­
transistor gegeben wird, 
die einem unzulässigen 
Ansteigen des Kollektor­
stromes entgegenwirkt.

Schurath

Die hohe Enduntersetzung von 1 :100 er­
gibt eine feine Einstellmöglichkeit auch bei 
höchsten Frequenzen. Die über eine Hohlachse 

. abnehmbare Zwischenübersetzung von 1 :10 
erlaubt eine zehnmal raschere Umdrehungs­
geschwindigkeit, so daß z. B. lange Zeiger­
wege bei Linearskalen trotz der Feineinstel­
lung durch den Grobantrieb 1 :10 verhältnis­
mäßig schnell durchlaufen werden können. 
Das Drehmoment beträgt bereits bei der 
Zwischenuntersetzung 1 :10 durchschnittlich 
1 kg cm, so daß auch schwerer gehende 
Antriebsobjekte sicher mitgenommen werden.

Recht vorteilhaft sind auch die geringen 
Abmessungen des Getriebes (Bild 2). Die 
eigentliche Einbautiefe beträgt nur 30 mm bei 
einem Durchmesser von 40 mm. Die aus der 
Frontplatte herausragenden Achsen sind 
ebenfalls 30 mm lang und reichen daher zur 
Befestigung der üblichen Knöpfe gut aus. Die 
Vollachse hat 6 mm Durchmesser und die

Bild 4. Chassisplaue (bestückt]. Durch den oiereckigen Ausschnitt 
ragt der Lautsprechermagnet. Rechts unter der Antenne ist Raum 

für den Batterieeinsatz

OC 604 0C604spez.0C 613 0C 612 OC 612
spannungsabhängig ist, für eine Batterie 
von 4,8 V optimal ausgelegt. Diese Span­
nung stellt etwa das geometrische Mittel 
zwischen der maximal auftretenden Batterie­
spannung von 6,2 V (bei Braunsteinzellen) j 
und der untersten Betriebsspannung von 
3 V dar.

Demodulator. Die Demodulatorschaltung 
mit der Germaniumdiode OA 154 liegt um 2 
den Spannungsabfall am Emitterwiderstand 
des Nf-Vortransistors um 0,5 V hoch gegen _ i
Masse. Dieses Potential bildet gleichzeitig 77_____
die Grundvorspannung für den Regeltran­
sistor. Ober den Widerstand R 4 wird die 
Diode in Durchlaßrichtung geringfügig vor­
gespannt, dadurch wird der Diodenwirkungs­
grad und damit die Empfindlichkeit bei 
kleinen Empfangsspannungen verbessert und 
es ergeben sich erheblich geringere Nieder­
frequenzverzerrungen.

CZ C3R2 R3
11 ilOnf5WO 2 58...75pF

"L
8202 58... 75pF 10kQ

L + 1Wkü 1,25pF WfiFFm\5 0A1546 Hirtrmm5nF
9,5 Q'3 IIn

4 L5. £Z± 0,22V"7
'nF UCnF 0,51VII 16802

uo RI 412 2 IH5 "I 30pF2
3

33023,2V151(2 SOfiF fPJ72

-- R5

/S1
-i

iiiiiiiiiiiii irafi iiiniiiiiiiiiiiiiii-71X(oXo^ farbiger Punkt (2

EB c Antennenpolung von unten gesehen 
Bild 5. Schaltung des Telefunken-Taschensupers Partner

Niederfrequenzoerstärkung. Hierzu sind
zwei stufen vorgesehen. Der Nf-Vortran- Ein spielfreies Feinstellgetriebe 
sistor OC 604 arbeitet als RC-Verstärker. Der 
Endtransistor, ein OC 604 spez., der mit 
seiner Kühlfahne zur Wärmeableitung am 
Drehkondensator befestigt ist, liefert bei 
voller Batterie mehr als 50 mW Sprechlei­
stung. Der Emitter des Endtransistors liegt 
direkt an Masse und unterscheidet sich 
damit von den üblichen Schaltungen, bei 
denen ein Widerstand zur Stabilisierung in 
der Emitterleitung liegt. Die Aufgabe dieses 
Widerstandes erfüllt der Widerstand R 5, 
der von der positiven Batterieklemme nach 
Masse gelegt ist, in gleicher Weise wie ein 
Widerstand im Emitter. Durch diese Maß­
nahme wird erreicht, daß für tiefe Frequen­
zen kein Verlust durch Gegenkopplung an 
einer RC-Emitterkombination auftreten kann, 
die selbst bei der Wahl von 100 und mehr 
Mikrofarad für kapazitive Oberbrückung 
erheblich wäre und die Wiedergabequalität, 
besonders bei einem Kleingerät, beeinträch­
tigen würde.

Hohlachse für den Grobtrieb 10 mm. Mit die- 
Getriebe steht also dem Meßtechnikersem

und dem Kurzwellenamateur ein sehr viel­
seitiges Antriebssystem zur Verfügung.Wer mit Überlagerungsfrequenzmessern ge­

arbeitet hat oder am Kurzwellenempfänger 
schwache Stationen abstimmen mußte, der 
kennt die Schwierigkeit, daß man bei unge­
nügender Feinabstimmung leicht über die ge­
naue Resonanzfrequenz hinwegdreht. Dreht 
man dann in entgegengesetzter Richtung, so 
wird durch toten Gang die saubere Einstellung 
wiederum verzögert und erschwert.

Die Konstruktion eines wirklich präzisen 
und spielfreien Feinstellgetriebes erfordert 
viel feinmechanische Erfahrung und eine recht 
sorgfältige Fertigung. Dies ersieht man z. B. 
daraus, daß ein jetzt serienmäßig hergestell­
tes Feinstellgetriebe der Firma Großmann 
aus 43 Einzelteilen besteht (Bild 1). Sie setzen 
sich zusammen aus 3 Kunstharzpreßteilen, 
17 Stanzteilen und 23 Drehteilen, für die ein 
erheblicher Werkzeugaufwand in der Ferti­
gung erforderlich ist.

Hersteller: Hans GroJJmann, Hannooer- 
Linden, Hasemannstr. 12.

RADiO-Pxtie*itscUau
Spulenträger aus Holz

Deutsche Patentschrift 940 307; Siemens- 
Schuckertwerke, Erlangen, 30. 3. 1945 

Soll zur Ersparnis an Material und Be­
arbeitungskosten anstelle hochwertiger, ver­
lustfreier Trägerstoffe Holz verwendet wer­
den, so empfiehlt sich die Anordnung von 
Einkerbungen 1 (Bild) in den die Windun­
gen 2 tragenden Stegen 3 zwischen den 
Windungen, damit die zwischen den Win­
dungen verlaufenden Feldlinien möglichst 
weitgehend durch Luft gehen.

Stabilisierung. Wegen der unvermeidlichen 
Streuungen der Transistoren und wegen der 
Abhängigkeit der Transistoren von der 
Umgebungstemperatur ist in jeder Stufe 
eine Gleichstromstabilisierung, d. h. ein 
Emitterwiderstand, notwendig. Bei der End­
stufe ist diese Stabilisierung von beson­
derer Wichtigkeit, da diese leistungsmäßig 
belastet ist. Die Grenzbelastung ist durch 
die zulässige Temperatur von 75* C an der 
Sperrschicht gegeben. Bei einer Umgebungs­
temperatur von 45* C darf z. B. durch die 
Eigenerwärmung, die die Verlustleistung ? * 
zusätzlich verursacht, der obige Wert nicht 
überschritten werden. Kritisch hierbei ist, 
daß bei einer Erwärmung der Kollektor- 
strora und damit die Verlustleistung

O> 9 9

G3> Zu: Patentschrift 940 307

_ v-ä> _ ^*

0ni|n £>s■> o »

' ./ / > 3 Vx>v
Oben: Bild 1. Die Einzelteile des Feinstellgetrie­
bes - Rechts: Bild 2. Das fertige Getriebe, rechts 

offen, links fertig montiert
y < .

an-
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Das dynamische Verhalten von Nf-Regelpentoden in bezug auf Verstärkung und Klirrfaktor
Von Heinrich Hellmann und Klaus Günther, Valvo-GmbH-

Nadi Einsetzen dieses Ausdrucks in die vorige Gleichung erhSlt man nach 
einigen Umformungen und Einsetzen von neuen Koeffizienten die neue 
Form:

ia = Ia + Iai slncot + Ij^ COS 2cot + Ijjg sin 3cot 
c

wobei bedeuten: Ia = a+ —

Jal=b+i

Im Verlauf der letzten Jahre hat sich das Schwergewicht der Empfänger- 
Entwicklung immer mehr vom Hf- auf den Nf-Teil verschoben. Nachdem der 
Zf-Tcil sich in don letzten zwei Jahrzehnten nur geringfügig geändert hat 
und im Hf-Teil auch für don UKW-Bereich in bezug auf Verstärkung und 
Rauschabstand schon fast das erreichbare Optimum erzielt werden konnte, 
bleibt für neue Entwicklungsrichtungen nur noch der Tonteil. Dies drückt 
sich am deutlichsten in den Werbeschlagworten der letzten Jahre aus: 
Hi-Fi, 3D, Hochtonstrahler in immer vollkommener Ausführung bis zu der 
eisenlosen Endstufe und dem Schallkompressor.

Die wesentlichen Forderungen eines hochwertigen Nf-Verstärkers sind 
Frequenzgang und Klirrfaktor. Der letztere bestimmt die verfügbare Aus­
gangsleistung und soll daher möglichst niedrig gehalten werden. Dabei ist 
es ja bekanntlich nicht so sehr der Klirrfaktor, d. h. die Summe aller Har­
monischen, welche das Klangbild beeinflussen — bis zu 5 •/• sind sie nur 
dem geschulten Ohr hörbar —, als vielmehr die Intermodulation, die schon 
bei einigen Prozent Klirrfaktor deutlich hörbare, weil unharmonisch wir­
kende Klangbildverschiebungen hervorruft.

Bei einem guten Verstärker sind daher nicht nur die in der Endstufe 
selbst auftretenden Verzerrungen von Bedeutung, sondern auch die Vorstufe 
sollte hierfür optimal bemessen werden. Während nun bei kleinen und 
mittleren Geräten meist ein fester Arbeitspunkl gewählt wird, verwendet 
man in hochwertigen Geräten gerne eine Nf-Regelpentode, um durch Aus­
dehnung der automatischen Regelung auch auf die Nf-Vorröhre einen mög­
lichst gleichmäßigen Ausgangspegel zu erhalten.

Im folgenden soll nun anhand theoretischer Überlegungen und praktischer 
Meßergebnisses das Verhalten von Klirrfaktor (k) und Verstärkung (v) im 
Verlauf der Regelung erläutert werden.

Eine Rcgelpentode arbeitet im Gegensatz zu einer fest eingestellten Ver- 
stärkerstufc auf unendlich vielen Arbeitspunkten, und es erhebt sich die 
Forderung, den Klirrfaktor im ganzen Regelbereich möglichst gering zu 
halten. In der folgenden Betrachtungsweise sei zunächst ein beliebiger 
Arbeitspunkt herausgegriffen und dieser eingehend betrachtet; die hier­
bei erhaltenen Ergebnisse kann man dann leicht auf den gesamten Regel­
bereich ausdehnen.

(3)

Anodengleichstrom

Id Strom der 1. Harmonischen

1 Strom der 2. Harmonischenh2 = ~TC

-4-d Strom der 3. HarmonischenIa3 =
Man erkennt hieraus, daß der Anodenstrom außer der Grundwelle, d. h. der 
ersten Harmonischen, noch die zweite und dritte Harmonische enthält.

Es sei nun angenommen, daß der Arbeitspunkt der Röhre genau im 
Wendepunkt der Kennlinie liege, welche wir durch eine Gleichung dritten 
Grades dargestollt hatten. Diesen Wendepunkt erhalten wir, indem wir die 
Gleichung (2) zweimal differenzieren:

dugl*

4

= 2 c — 0 d Ugj = 0

c
(4)V - 3 d

Die an die Röhre angelegte Steuerspannung sei:

u~ = e sincot (5)

c
Die gesamte Gittervorspannung im Arbeitspunkt —j- wird damit:

c
(6)V = ld+e8ÜW,t

Setzt man jetzt die Gleichung (0) in die Gleichung (2) ein, so erhält man 
den Anodenstrom für eine Ansteuerung im Wendepunkt:

Nimmt man bei einer Regelpentode für konstante Anodenspannung Ua 
und konstante Schirmgitterspannung U„2 den Anodenstrom Ia und den 
Schirmgitterstrom l g als Funktion der Gittervorspannung Ugj auf, 
gibt sich der in Bild

k so er-
1 mit Ra = 0 bezeichnete Kurvenverlauf. Fügt man nun 

in don Anodenkreis einen Außenwiderstand Ra ein und ermittelt für diesen 
Fall den Verlauf von Ia und 1^ als Funktion von -Ugl, wobei Upg wie 
im vorhergehenden Fall konstant bleiben muß, so ergeben sich die in 
Bild 1 mit Ra > 0 bezeichneten Kurven für Ift und Igq. Während die Kurven 
zunächst ungefähr parallel liegen, ergibt sich ab etwa — Ugj = 5 V ein von­
einander abweichender Verlauf. In diesem Teil ist Ua nicht mehr konstant, 
sondern verringert sich um den Spannungsabfall am Ra:

) "Mi^ + c + e sincot- b p + e sincot + e sincot
la = a
nach einigen Umformungen folgt:

— be^ sincot + -----sin 3cotdn13de5/ bc
Ha-id

2cs
\ 427d* 4

Analog der Gleichung (3) führen wir wieder neue Konstanten zur weiteren 
Vereinfachung ein:

ua = ub-Ia Ra
Ganz allgemein gilt für Pentoden, daß bei abnehmendem Ua/Up2*Verhältnis 
der Schirmgitterstrom ansteigt, während der Anodenstrom sinkt, d. h. es 
tritt Stromübernahmo durch das Schirmgitter ein. Dieser Punkt liegt bei der 
Kurve ln Bild 1 etwa bei -Ugl = 4,7 V (Punkt A], von hier an muß die 
Steigung von Ift geringer werden. Das bedeutet aber, daß die Steilheit, die 
bis dahin wie bei jeder Pentode in Richtung auf Ug2 = 0 hin zunimmt, von 
diesem Punkt an wieder abnehmen muß.

Man orkennt also folgendes: Ermittelt man Ia als Funktion der Gittervor­
spannung — Ug|, wobei man in den Anodenkreis einen Außenwiderstand Ra 
legt und die Schirmgitterspunnung Ug9 konstant hält, so ergibt sich als 
Kennlinie eine Kurve, deren Steigung zuerst zu- und dann abnimmt, d. h. 
eine Funktion, die ihrem Charakter nach einen Wendepunkt haben muß. 
Dieser Wendepunkt soll nun der Gegenstand weiterer Betrachtungen sein.

In Bild 2 ist noch einmal eine Ia-Kennlinie für den zuletzt geschilderten 
Fall aufgonommen. Der Wendepunkt ist mit WP bezeichnet. Die erste Ab­
leitung dieser Kurve ist die Steilheit, die ebenfalls eingetragen ist. Im 
Punkt WP muß diese ein Maximum durchlaufen.

Im folgenden soll nun untersucht werden, wie sich dio in Bild 2 dar- 
gcstcllte Kennlinie bei Ansteuerung mit Wechsclspannung in bezug auf 
den Klirrfaktor verhält. Eine Röhrenkonnlinie läßt sich mit genügender 
Annäherung durch eine Gleichung dritten Grades ausdrüdeen:

bc 2cs

3d + 27d!Ia = a“

3c^e
Ial=lT-TdeJ-be

1
Ia3= —deS

und man erhält den Ausdruck in 
der Form:
ia = Ia + Ial sincot + Ia3sin3cot(8) 
Hierin bedeuten:
Ia = Anodengleichstrom

Ial = Amplitude der
1. Harmonischen

Ia3 = Amplitude der
3. Harmonischen

/2(i)y = a + bx + cx* + dx*

Für unsere Betrachtung setzen wir der bosseren Übersicht halber für die 
Unbekannten:

,7/
y = ia; x = -ugl

Die Gleichung erhält dann die Form:
0(2)= a - b ugi + c u*gl - d u*gl 

Um nun eino Ansteuerungs-Wechselspannung einzuführen setzen wir: 
“Ugl = u sincot, wobei wir U = 1 setzen.

*« -UglM 10 8 6 * 2 0

Bild 1. Röhre EF83. IQ, Ig2 = f (-Uff2) 
Upg = constant = 60 V

~U9l

Bild 2. Ia. S = f (-UoI) 
Ra > 0, Upj = constant
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Ingenieur-Seiten: Nf-Regelpentoden Verstärkung als Funktion der Regelspannung, so erhält man die auf dem 
gleichen Blatt dargestollte Kurvenschar B. Aus Bild 3 läßt sich nun erken­
nen, daß man für ]ede Schiringitterspannung bei einem bestimmten Wert 
für —Ur einen Maximalwert der Verstärkung erhält. Da die Verstärkung 
proportional der Steilheit ist, muß das Maximum an der Stolle auftreten, 
wo die zugehörige Ia-Ur-Kcnnlinic ihren Wendepunkt hat (Bild 2).

Faßt man die bisher behandelten Punkte zusammen, so ergibt sich fol­
gendes: Für jeden Arbeitspunkt, auf den die Röhre während des Betriebes 
durch die Rcgelspannung -Ur eingestellt wird, ergibt sich eine bestimmte 
Schirmgitterspannung, bei welcher die Röhre ihre höchste Verstärkung und 
gleichzeitig den minimalsten Klirrfaktor aufweist. Streng genommen gilt 
das letztere nur für die zweite Harmonische, bei Vorröhren sind jedoch 
infolge der geringen Aussteuerung die höheren Harmonischen so gering, 
daß sie praktisch nicht mehr ins Gewicht fallen. Dieses bestätigen auch die 
Meßergebnisse in Bild 5 und 7. Diesen Verhältnissen kann man in der 
Praxis insofern möglichst nahe kommen, indem man einen Schirmgitter­
widerstand geeigneter Größe verwendet, also mit gleitender Schirmgitter­
spannung arbeitet.

Aus Gleichung (8) geht hervor, daß der Anodenstrom außer dem Gleich­
stromanteil und der Grundwelle nur noch die dritte Harmonische enthält, 
natürlich unter der Voraussetzung, daß die Kcnnlinio einer Gleichung 
dritten Grades folgt; die zweite Harmonische tritt also bei Ansteuerung 
einer derartigen Kennlinie im Wendepunkt nicht mehr aufl 

Es soll nun festgcstellt werden, in welcher Weise sich die Verhältnisse 
in bezug auf die zweite Harmonische ändern, wenn der Arbeitspunkt um 
den Betrag ± Au vom Wendepunkt verschoben ist.
Wir gehen wieder von der Grundgleichung aus:

ia = a-buKi +cugi«-dugl*

Im Gegensatz zu der Gleichung (6) beträgt die Gesamtgitterspannung — ugj 
in diesem Falle:

(2)

c
Ugj = ± Au + e sincut

Diesen Ausdruck setzen wir in die Gleichung (2) ein und erhalten:

(9)

Bei der Konstruktion der Nf-Regelpentode EF 83 wurden die bisher behan­
delten theoretischen Betrachtungen in die Praxis umgesetzt, d. h. der 
Syslemaufbau wurde so dimensioniert, daß eine weitgehende Überein­
stimmung zwischen den theoretischen Forderungen und den praktisch erziel­
ten Meßwerten erreicht wurde. Nachstehend soll gezeigt werden, wie stark 
sich Abweichungen von dem der Konstruktion zugrunde gelegtem Wert von 
Rg2 = 390 kfl auf den Klirrfaktor auswirken.

(± 
\ 3d

± Au + e sincut^ +*a= a_b
(10)

\* / c
) — d (---- ± Au + e sincut
/ \3d

(— 
\ 3d

)T C ± Au + e sincut

In Bild 4 ist einmal die Verstärkung v als Funktion der Regelspannung 
—Ur bei verschiedenen festen Schirmgitterspannungen Ug2 als Parameter 
aufgetragen (Kurven B), und zum anderen v als Funktion von -Ur bei 
einem Rp2 von 390 kn (Kurve A). Der Anoden-Arbeitswiderstand betrug 
in beiden Fällen 100 kn. Man erkennt hier, daß die Kurve A die Kurven­
schar B in unmittelbarer Nahe der jeweiligen Maximalwerte schneidet, d. h. 
also, die Schirmgitterspannung, die sich durch die jeweilige Regelspannung 
infolge des Spannungsabfalls am Rg? einstellt, liegt so, daß die Röhre in 
jedem Arbeitspunkt in der Nahe des Wendepunkts der zu dem betreffen­
den Arbeitspunkt gehörenden Ia/—Ur-Kennlinie arbeitet. Es ergibt sich somit 
eine gute Kompensation der zweiten Harmonischen und der Klirrfaktor ist 
in diesem Fall relativ klein. Eine in dieser Einstellung an der gleichen

Bild 5 zu

Nach Ausrechnung der rechten Seite und Einsetzen von neuen Konstanten 
zur besseren Übersicht erhält man wieder eine Gleichung von der Form:

ia = A + B sincut + C sin-cot + D sincut

Da in unserem Fall nur das Verhalten der zweiten Harmonischen interes­
siert und 2cut nur aus der Umformung des Gliedes C sin*cut entstehen kann, 
soll nur dieser Ausdruck weiter umgeformt werden. Aus der Gleichung (11) 
erhält man für C:

(11)

C = ± 3d Au e*

Nach Einsetzen von sinkest durch den doppelten Winkel erhält man wieder 
das Stromglied der zweiten Harmonischen: Röhre vorgenommeno Klirrfaktormessung bestätigt dies, wie aus 

erkennen ist; cs ist dort der Klirrfaktor k als Funktion der Regelspannung3
Ia2 = ± — d • Au • e*. cos 2cot (12) —Ur dargestellt.

Bei einer Änderung des Schirmgitterwiderstandes ergibt sich eine andere 
Abhängigkeit der Schirmgitterspannung von -Ur; als Folge arbeitet die 
Röhre nicht mehr im günstigsten Arbeitspunkt und es muß eine Erhöhung 
des Klirrfaktors eintroten. Um nun zu zeigen, in welchem Maße k bei einer 
Änderung von Rgg anwächst, wurden die Kurven in Bild 6 und 7 auf­
genommen.

Aus Gleichung (12) sieht man, daß 1^ direkt proportional der Größe Au 
ist, weiterhin mit es anwächst und außerdem nicht mehr c proportional ist, 
wie in Gleichung (3), sondern d, der Faktor d ist jedoch bei den üblichen 
Röhrenkennlinien wesentlich kleiner als c.

Zusammenfassend läßt sich aus den bisherigen Ableitungen nun folgendes 
erkennen: liegt der Arbeitspunkt genau im Wendepunkt der Ia —Ugj-Kenn- 
linie, so wird die zweite Harmonische vollständig kompensiert, liegt er in 
unmittelbarer Nähe desselben, so erfolgt nur noch eine teilweise Kompen­
sation der zweiten Harmonischen. Aus Gleichung (12) ergibt sich außerdem 
noch die Tatsache, daß sich die Phasenlagc der zweiten Harmonischen um 
180» verschiebt, je nachdem man für Au einen Wert > 0 oder < 0 einsetzt, 
da sich einmal — cos 2cut und das andere Mal + cos 2cot ergibt.

Die aus der Betrachtung des einen Arbeitspunktes gewonnenen Erkenntnisse 
sollen mm auf den gesamten Kennlinienbereich ausgedehnt werden, da das 
Verhalten einer Nf-Regelröhre als Funktion ihrer Regelspannung definiert 
werden soll. Im folgenden soll daher an Stelle der Gitterspannung -Ugl 
die Regelspannung — Ur gesetzt werden.

Die bisher angestellten Betrachtungen hatten nur für den Fall Gültigkeit, 
wo die Schirmgitterspannung U^ bei Änderung der Regelspannung kon­
stant gehalten wird.

Ermittelt man die in Bild 2 gezeigte Kurve für mehrere Schirmgitter­
spannungen, so erhält man eine Kurvenschar A, wie sie Bild 3 darstellt. 
Bestimmt man gleichzeitig für die jeweiligen Schirmgitterspannungen die

Parameter die Vcr-In Bild 6 sind außer der Kurvenschar B mit U^ = 
stärkungskurven für vier verschiedene Schirmgitterwrderstände, und zwar für

Rg2 = 270, 330, 470 und 560 kß
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Bild 3. Röhre EF 83. lQ, o = / (-Uf), Ug2 — Parameter 
Ra = 100 kQ, RffJ = 3 MQ, Rg' = 1 MQ, RGen = 220 kQ 

Ub = 250 V. Ua~ = 8 Ve//

Bild 4. o = f (-Ur). Kuroe A: Rg2 = 390 kQ. 
Kurnenschar: B: Rg2 = 0, Ug2 = Parameter (30, 40, 60, 80, 100, 
130 V). ub = 250 V. Ua~ = 8 Vcff, Ra - 100 kQ. RgI = 5 MQ. 

Rg' = 1 MQ, RQcn = 220 kQ
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Ub - 250 V, Ra = 100 kQ. RgI = 3 MO. Rff' = 1 MO.
RGcn = 220 Ufl~ = 8 Vc/f 0 4 0- Ur (v) 20 81216

Bild 6

pensatlon der zweiten Harmonischen mehr und der Klirrfaktor steigt an. 
Diese Überlegungen sind durch eine Klirrfaktormessung bestätigt worden, 
deren Ergebnisse in Bild 7 dargestellt sind. Man kann hieraus auch erken­
nen, daß k um so größer wird, je weiter die Schnittpunkte vom Maximum 
der Verstärkung entfernt sind.

eingozclchnet (Kurvenschar A), und es ergeben sich jeweils vier Schnitt­
punkte für eine Kurve A mit einer der Kurven B. Punkt 1 bedeutet z. B., 
daß sich bei einem von 270 kfi und einer Regelspannung von —4,25 V 
eine Schirmgitterspannung von 60 V einstellen wird. Für die anderen Werte 
von Rgg sind die entsprechenden Punkte 2, 3 und 4. Betrachtet man nun 
näher die Lage der Schnittpunkte auf den jeweiligen Verstärkungskurven 
der Schar B, so kann man zweierlei feststellcn:

1. Die Kurven für die Schirmgitterwiderstände kleiner als 390 kQ, also 
330 kQ und 270 kQ, schneiden die jeweils rechte Flanke der Kurvenschar B, 
während die Kurven für R^ größer als 390 kQ, also 470 kQ und 660 kQ, 
jeweils die linken Flanken schneiden. Erinnert man sich noch einmal an die 
Form der Anodenstromkennlinie für konstante Schirmgitterspannung (Bild 2), 
so läßt sich einsehen, daß bei einer Verringerung von R^g, d. h. Erhöhung 
von Ia, der Arbeitspunkt auf die rechte Seite der Verstärkungskurve wan­
dern muß und umgekehrt.

2. Die Kurven für die Schirmgitterwiderstände kleiner oder größer als 
390 kn schneiden die Kurven B mehr oder weniger weit entfernt von deren 
jeweiligen Maximalwerten. Dies bedeutet aber, daß nur bei einem R^g von 
390 kn der Arbeitspunkt für jeden Regclspannungswert in der Nähe des 
Wendepunktes der Anodenstromkennlinie liegt und damit nur für diesen 
Wert der Klirrfaktor über den gesamten Regelbereich am geringsten wird. 
Für allo anderen Schirmgitterwiderstände erfolgt keine vollständige Kom-

Zusammcnfassung

Es wurden die Verhältnisse von Klirrfaktor und Verstärkung für eine 
Regclröhro im Verlauf der Regelspannung behandelt und gezeigt, daß bei 
einem bestimmten Arbeitswiderstand, in diesem Fall Ra = 100 kQ, nur ein 

bestimmter Schirmgitterwiderstand ein Minimum an Verzerrungenganz
gewährleistet, ein Abweichen von diesem Wert läßt k erheblich ansteigen.

Als Boispicl wurde die Röhro EF 83 gewählt, die eigens für die Einhal­
tung der aufgezeigten Bedingungen entwickelt wurde. Durch ganz besondere 
Konstruktionsmaßnahmen bei der Dimensionierung und der gegenseitigen 
Stellung von Gitter 1 und Gitter 2 wurde bei dieser Röhre eine weit­
gehende Übereinstimmung zwischen dem theoretisch errcchneten und prak­
tisch erzielten Verlauf der Kennlinien erhalten. Eine eingehende Schilde­

aller Maßnahmen, welche zur Konstruktion dieser Röhre führten,rung
findet sich in den Valoo-Berichtcn. Heft 4, Oktober 1956, unter dem Titel: 
.Die EF 83, eine neue Nf-Regelpentode.“

Fernschreiben über Funkverbindungen
H. Pletscherder Zeitschrift ESßfatcGfoiUr des Franzis-VerlagesAus DK 621.396.65 : 621.394.341

Neuzeitliche Funkanlagen arbeiten vorzugsweise mit Fernschreibern und 
benutzen das Frequenz-Umtastverfahren. Hierfür wurde eine Funkfern- 
schrcib-Empfangsanlage Typ 6 P 304 von Lorenz entwickelt, deren Eigen/- 
schäften besonders für kleine Funkbetriebsstellen angepaßt wurden. Von 
dieser Empfangsanlage werden eigentliche Empfänger, der Zeichenumsetzer 
und das Antennenfeld besprochen.

Quarzoszillatoren in Prüffeldern und Laboratorien 
Gerhard Merz

Quarzgesteuerte Oszillatoren werden vorteilhaft dort eingesetzt, wo oft 
genaue Eichfrequenzen reproduzierbar gebraucht werden. Die Arbeit geht in 
erstor Linie auf die Anwendung praktischer, einfach aufzubauender 
Oszillatorschaltungcn für Quarze im Bereich zwischen 1000 Hz und 50 MHz ein. 
(ELEKTRONIK 1957, Nr. 5, Seite 124, 16 Bilder.)

Der elektronische Lochstreifensender 
Ernst-Kari Asdimoneit 

Mit Ausnahme des Streifentransports lassen sich alle Aufgaben eines 
Lochstreifensenders für Fernschreibzeichen nicht nur mechanisch, sondern 
auch elektronisch lösen. Die schaltungstcchnischen und konstruktiven Pro­
bleme werden erläutert und ein Mustergorät wird abgebildet. 
(ELEKTRONIK 1957, Nr. 5, Seite 127, 8 Bilder.)

Dimensionierung und Berechnung von elektronisch 
stabilisierten Gleichspannungsquellen, 3. Teil 
K. Krönor

DK 621.373.421.13 : 621.317.2

(ELEKTRONIK 1957, Nr. 5, Seite 131, 5 Bilder.)

Die Elektrometerröhre und ihre Anwendung zur Messung 
mit piezoelektrischen GebernDK 621.394.618.1-523.8

DK 531.787.93 : 612.317.723 : 621.385W. Specht
Der Aufsatz behandelt die Verwendung von Elektrometerröhren zum Ver­

stärken der geringen, von Quarzdruckgebern abgegebenen Spannungen, die 
z. B. bei der Druckindizierung an Motorzylindern entstehen. Der Eingangs­
widerstand dieser Verstärker sollte nach Möglichkeit unendlich hoch sein. 
Das bedingt hochwertigste Isolation aller Teile der Eingangsschaltung, einen 
äußerst geringen Güterstrom der Röhre und eine sehr niedrige Anoden- 

(10 V und weniger). Eine Tabelle führt die zur Zeit lieferbarenSpannung
Elektrometorröhren mit ihren wichtigsten Daten auf.DK 621.311.62.024-523.8

Der dritte Teil dieser Arbeit bringt drei praktisch erprobte Stabilisierungs- 
Schaltungen für die maximalen Ausgangsleistungen 200 V/100 mA, 200 V/ 
60 mA, 200 V/40 mA. Die Schaltungen enthalten sämtliche Wertangaben 
sowie praktische Hinweise für den Aufbau.
(ELEKTRONIK 1057, Nr. 5, Seite 139, 7 Bilder.)

Transistorschaltungen für die Elektronik

(ELEKTRONIK 1957, Nr. 5, Seite 142, 2 Bilder.)

Präzisions-MeOpotentiometer für elektronische Zwecke
DK 621.317.732 : 821.3.076.7 

Von den zahlreichen Ausführungen von Meß- und Rechenpotentiometern 
werden als Beispiel besprochen: ein Präzisions-Drehpotentiometer mit mini­
malem Antriebsmoment, ein Rechenpotentiometer für Sinus- und Kosinus­
funktionen und ein Doppelpotentiometer für Summen und Differenzen der 
Funktionen zweier Winkel.

DK 621.373.52+.375.4
Es werden Sdialtungsholspiele mit Transistoren für folgende Anwendun­

gen gegeben: Erzeugung von Hochspannungen, Zerhacker für Thermo- 
oloment-Spannungon, Frequenzteiler-Schaltungen für Sinusspannungen, Fllp- 
Flop-Tellor für Zählschaltungen. (ELEKTRONIK 1957, Nr. 5. Seite 156, 4 Bilder.)
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nützlichen Anweisungen für den Selbstbau von Verstärkeranlagen fort­
gesetzt. Viele Fehler, die der Ungeübte macht, wurden aufgezählt, und cs 
werden gute Ratschläge gegeben. Zwanzig Seiten sind der Verstärker-Schal- 
tungstechnlk gewidmet: Hi-Fi-Kompletlverstärker in Ultralinearschaltung, 
ein Steuer- und Mischverstärker, der PPP-Endvorstärker für 20 W Leistung, 
die „eisenlose“ Endstufe und andere Qualitätsschaltungen sind knapp, aber 
gründlich beschrieben. Der vierte Abschnitt betrifft Tonspannungsquellcn, 
also Tonbandgeräte, Plattenspieler und Rundfunk-Vorsätze. Zuletzt werden 
Lautsprecher und Lautsprecherkombinationen behandelt.

Funktechnische Fachliteratur
Fernsehtechnik ohne Ballast

Von Ingenieur Otto Limonn. 220 Seiten mit 252 Bildern. Preis in Ganz­
leinen 14.80 DM. Franzis-Verlaß, München.
Von der Notwendigkeit, mit der Technik und Arbeitsweise des Fernseh­

empfängers gründlich vertraut zu werden, ist heute wohl jeder Rundfunk­
techniker überzeugt. Die wesentlich kompliziertere und teilweise völlig 
neuartige Technik des Fernsehens stellt jedoch an die Erfassung und an das 
Verständnis der Vorgänge und Zusammenhänge weit höhere Anforderungen 
als die im Vergleich dazu relativ „einfache“ Rundfunktechnik. Hier wie dort 
kommt es vor allem darauf an, die Schaltung des Empfängers mit Ver­
ständnis lesen zu können. Dazu ist aber eine leicht faßliche und dabei tech­
nisch exakte Einführung unerläßlich.

Nach dem großen Erfolg, den das Limann-Buch „Funktechnik ohne Ballast“ 
mit seiner bildhaften Einführung in die Rundfunk-Schaltungstcchnik erzielte, 
war es eigentlich selbstverständlich, daß der Autor diese bewährte Methode 
einer leichtvcrständlichcn Einführung auch auf die heute so aktuelle Technik 
und Schaltung des Fernsehempfängers anwenden würde. Eine solche, 
den vielen Freunden der Limann-Bücher bereits mit Ungeduld 
Veröffentlichung liegt nunmehr mit dem Buch „Fcrnsehtechnik ohne Ballast“ 
vor. und es bedarf eigentlich nicht vieler Worte, um den Inhalt zu um­
schreiben und zu würdigen.

Die mit den drei Auflagen der „Funktechnik“ erworbenen Erfahrungen 
haben es dem Verfasser ermöglicht, den umfangreichen Stoff von vornherein 
noch straffer, noch übersichtlicher und noch anschaulicher zu bearbeiten und 
auf einen großen Leserkreis abzustimmen. Da der Autor als Schriftleiter 
der FUNKSCHAU überdies an der Quelle der im vollen Fluß befindlichen 
Technik dieses neuen Fachgebietes sitzt, so kann der Leser dieses Buches 
mit Befriedigung feststellen, daß hier auch die neuesten Fortschritte und 
schaltungstechnischen Feinheiten — Dezi-Empfangsteil, getastete Regelung, 
Helligkeitsautomatik, um nur einige zu nennen — an Hand moderner Indu- 
slrieschaltungen verarbeitet wurden, ein Vorzug, den in dieser Systematik 
nur wenige Fachbücher aufweisen können.

Gliederung und Ausstattung des Buches sind als vorzüglich zu bezeichnen 
und die zeichnerische Darstellung der 252 Bilder ergibt in Verbindung mit 
dem klaren, leichtverständlichen und ganz auf die Praxis abgestimmten 
Text, bei dem jeder unnötige „Ballast“ über Bord geworfen wurde, ein 
Werk, das in seiner Eigenart kaum noch überboten werden kann.

So darf man den Verfasser, den Verlag und nicht zuletzt den interessier­
ten Leser zu diesem Werk beglückwünschen. Verfasser und Verlag haben 
damit eine zeitgemäße technische Trilogie — Prüffeldmeßtechnik, Funktechnik 
und Femsehtechnik — vollendet, die dem praktisch tätigen Techniker und 
vor allem den an ihrer Ausbildung und Weiterbildung interessierten Nach­
wuchskräften ebenso unentbehrlich wie nützlich sein wird.

Der Verfasser mischt in diesem Hi-Fi-Bändchen geschickt Selbstbau- und 
Industrie-Erzeugnisse, so daß in allen Fällen nur optimal ausgelcgto und 
gründlich erprobte Schaltungen und Bauvorschläge aufgenommen worden

Tetznersind.

VDE-Fachberiditc 1956
412 Seilen mit 21 Tafeln und 621 Bildern. Preis 30 DM. VDE-Verlag GmbH.
Berlin-Charlottenburg.
Die Fachberichte auf den VDE-Hauptversammlungen bieten stets einen 

Interessanten Querschnitt durch die neuesten Arbeiten der elektrotechni­
schen Industrie. Der neue umfangreiche Band 19, der 71 Fachberichte der 
49. VDE-Hauptversammlung in Frankfurt am Main vom September vorigen 
Jahres enthält, ist in folgende drei Hauptgebictc unterteilt: I. Allgemeine 
Elektrotechnik und Starkstromtechnik, II. Nachrichtentechnik, III. Fernwirk­
technik. Aus diesem umfangreichen Gesamtgebiet interessieren den Funk­
techniker besonders die Themengruppen Richtfunksysteme, Einzelproblemo 
der Funktechnik sowie Miniaturtechnik. So wird darin beispielsweise über 
neuere Erkenntnisse bei der Entwicklung von Wendelantennen berichtet. 
Ferner haben die ursprünglich als Kernmaterial für Spulen entwickelten 
Ferrite in der Mikrowellentechnik eine eigenartige Anwendung als richtungs­
abhängige Isolatoren gewonnen. Anwendungsmöglichkeiten von Flächen­
transistoren in der Schaltung und ihre Grenzen behandelt ein weiterer Vor­
trag, und in der Themengruppe Miniaturtechnik, die für die gesamte Ge­
räteindustrie von größter Wichtigkeit ist, wird in zehn verschiedenen Vor­
trägen über die neuesten Erkenntnisse berichtet.

Diese wenigen Andeutungen mögen genügen, um die Bedeutung dieser 
Vortragssammlung zu beleuchten, deren Wert durch die zahlreichen Bilder 
und die mitveröffentlichten Diskussionen noch vergrößert wird.

von 
erwartete

Eigenschaften des R-C-Doppel-T-Vierpols
Von Dipi.-Ing. Herbert Günther. 56 Seiten mit 34 Bildern. Preis: Kart.
5.50 DM. VEB Verlag Technik, Berlin NW 7.
Unter RC-Doppel-T-Vierpol versteht man eine Anordnung aus drei Wider­

ständen und drei Kondensatoren, von denen zwei Widerstände und ein Kon­
densator als Tiefpaß und die restlichen drei Bauelemente als Hochpaß parallel 
geschaltet sind. Damit ergibt sich ein Schaltelement mit einer ausgeprägten 
Resonanzlage. Der Verfasser leitet hierfür die Grundformeln in komplexer Form 
und die verschiedenen Ortskurven ab, behandelt das Verhalten bei geringen 
Toleranzen der Einzelteile vom Sollwert und bringt dann als Anwendungs- 
beispielc Berechnungen einstufiger und zweistufiger Filter sowie einer 
frequenzselektiven Verstärkerstufe. Mit Hilfe der angegebenen Formeln und 
Kurven können Filter dieser Art schnell und günstig bemessen werden.

L. Ratheiser

Sdrwingungskreise mit Eisenkemspulen

Von Dr. Franz Sammer. 232 Seiten mit 354 Bildern. 2. Auflage. Band 8 
„Bücherei der Hochfrequenztechnik". Preis in Leinen 15 DM. Akademische 
Veriagsgesellschaft Geest & Portig KG, Leipzig.
Außer den normalen Schwingkreisen lassen sich Übertrager, Vervielfacher, 

Frequenzteiler, Selbsterregungsschaltungen, magnetische Verstärker, Span­
nungsregler, Demodulatoren, Impulstransformatoren und Impulserzcuger mit 
Eisenkernspulen aufbauen. Der Wert des Buches liegt darin, diese verschie­
denen Verwendungsmöglichkeiten, die bisher recht verstreut in der Fach­
literatur behandelt wurden, zusammenfassend darzustellen. Naturgemäß 
konnten bei einem so umfassenden Überblick die den Rundfunktechniker 
speziell interessierenden Einzelheiten nur knapp behandelt werden. So sind 
die heute im Empfängerbau vorwiegend benutzten Schraubkernc kaum er­
wähnt, und die Ferrite werden auf knapp zwei Druckseiten besprochen. 
Auch scheint die Bemerkung im Vorwort, daß der Materialmangel nach dem 
ersten Weltkrieg die Einführung des Hf-Eisens erzwang, nicht ganz stich­
haltig. In der Rundfunktechnik jedenfalls führte sich das Hf-Eisen 
seiner technischen Vorzüge ein, weil sich nämlich damit Spulen mit 
ringerer Dämpfung und kleineren Abmessungen bauen ließen.

Internationaler Technischer Literaturanzeiger 
Herausgegeben oon Dr. Lothar Rossipaul, Köln. Jährlich 10 Folgen. Preis: 
je Halbjahr 1 DM.
Diese in einfacher Form erscheinenden Heftchen bringen die Titel und die 

wichtigsten bibliographischen Angaben über deutsche und ausländische Fach­
literatur, unterteilt in elf verschiedene Gebiete. Hiervon dürften die The­
men II Technik, IV Physik und VIII Elektrotechnik den Funktechniker be­
sonders interessieren. Man erhält mit diesen Heften einen schnellen Über­
blick über die wichtigsten Neuerscheinungen der Fachliteratur.

Röhren-Taschen-Tabclle
6. Auflage. 164 Seiten mit 673 Sockelschaltungon. Preis kartoniert 4.90 DM. 
Franzis-Verlag, München.

wegen
ge-

Limann
Die „hohe Hausnummer“ der Auflagonziffer läßt deutlich die für ein Ta- 

bcllcnbuch ungewöhnlich große Beliebtheit der Röhren-Taschentabcllo er­
kennen. Das beweist auch der Kurzausdruck, den Werkstatt-Techniker und 
Labor-Leute geprägt haben: Wenn von der „RöTaTa“ gesprochen wird, weiß 
man, was gemeint ist. Diese sechste Auflage führt, mit Ausnahme uralter 
Typen aus den Anfängen des Rundfunks, alle Röhren an, die bis Anfang 
1957 in Deutschland, Österreich und der Schweiz erschienen sind und die zur 
Bestückung von Rundfunk- und Fernsehempfängern sowie von Ela- und 
Meßgeräten dienen. Das sind also nicht nur Empfänger-, Verstärker-, Gleich­
richter- und Regelröhren, sondern auch Oszillografen- und Bildröhren. Die 
Zahl der amerikanischen Empfüngerröhren wurde gegenüber der vierten Auf­
lage weiter vermehrt, und auf vier Sonderseiten konnten sogar noch wäh­
rend des Druckes neue Typen aufgenommen werden.

Die Taschentabelle verdankt die große Beliebtheit hauptsächlich 
Vollständigkeit. Das Inhaltsverzeichnis führt rund 2500 Typen an, und für 
jede Röhre werden bis zu 33 verschiedene Daten genannt. Dazu ist die Ta- 
bellen-Anordnung so getroffen worden, daß das hondlicho Buch einen hohen 
Gebrauchswert erhält. Schon im Typenverzeichnis findet man hinter den 
meisten Röhren unter „entspricht“ die wichtigste Vergleichs- oder Ersatz­
röhre. Eine weitere Spalte führt die Sockclschaltungs-Nummcr an, so daß 

unter Umständen gar nicht erst ln den Tabellenwerten suchen muß,
Diese sind nämlich am
für die Ersntzbcstückung

Radio Electronics
Von Samuel Seely, Professor am Case Institute of Technology USA.
487 Seiten mit Dielen Schaltungen und Skizzen. McGraro-Hill Book Com­
pany. Inc., Nero York — Toronto — London. Preis in Ganzleinen 7 Dollar.
Dieses in englischer Sprache geschriebene Lehrbuch gehört zur Serie 

„Electrical and Electronic Engineering“ des bekannten amerikanischen Ver­
lages; es eröffnet dem fortgeschrittenen Ingenieur neue Aspekte, beispiels­
weise von der praktischen Anwendung der Informationstheorie in moder­
nen Nachrichtengeräten. Die Grundkapitel bilden mathematisch-technische 
Erläuterungen von Röhren, Filtern und Verstärkerschaltungen bis hinauf 
zur Frequenzmodulation. Die Abschnitte sind mit Rcchenbeispielcn in Form 

Aufgaben abgeschlossen. Dem klar geschriebenen, ursprünglich für 
Studenten des höheren Semesters bestimmten Buch ist ein Anhang mit der 
Netzwerk-Analyse und den charakteristischen Kennlinien amerikanischer 
Röhren angefügt. Das Sachregister ist umfangreich und genau.

ihrervon

K. T.

Hi-Fi-Schaltungs- und Baubudi
Von Fritz Kühne. 64 Seiten mit 33 Bildern und 3 Tabellen. Band 85 der 
Radio-Prakliker-Büchcrei. Preis 1.40 DM. Franzis-Verlag, München.

man
wenn man nur die Sockelschallungen benötigt.
Schluß gemeinsam verzeichnet. Wertvolle Dienste 
leistet die Tabelle „Verwendungshinwoiso“. In ihr sind die modernen euro­
päischen und amerikanischen Röhren, die zur Erstbestückung dienen, nach 
ihrem Verwendungszweck aufgeführt. Auf diese Weise bietet das handlicho 
Buch, das man stets bei sich führen kann, ein so reichhaltiges Arboitsmntc- 
rial, wie man es sonst nur in umfangreichen Katalogen findet. KiL

Wenn ein ausgeprägter Ela-Fadimann wie Fritz Kühne die Sehr . ,
in Bewegung setzt und wieder einmal aus dem reichen Schatz seine i„hpn- 
rungen das Neueste zusammenstellt, dann darf man eine klare UI\ . 
dlgc Darstellung des Stoffes erwarten. In diesem neuen RPB-Ban 
aktuelle Thema High Fidelity populär und gründlich zugleich a g 
Es beginnt mit ein

f
wenig Geschichte der Hi-Fi-Wiedergabe und wird mit
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Hochwertige Kleinbandfilter im Zf-Verstärker
Eine Vernachlässigung des AM-Teils un­

serer Rundfunkgeräte ist mit der Bevor­
zugung, die der Hörer der Ultrakurzwelle 
einräumt, nicht zu rechtfertigen. Das bewei­
sen die Anstrengungen der Industrie, aus 
dem überfüllten Mittelwellenband durch 
höchste Trennschärfen und durch die Wahl 
geeigneter Zwischenfrequenzen so viel wie 
möglich herauszuholen. Zudem sind ausge­
sprochene UKW-Empfänger bisher nur als 
Klein- oder Zweitempfänger aufgetreten.

Die Industrie war damit vor die Aufgabe 
gestellt, zumindest im Bauvolumen der bis­
herigen Einzelfilter nunmehr hochwertige 
Kombinationsfilter unterzubringen. Der 
Platzbedarf für die FM-Kreise ist dabei 
nicht so bedeutend. Normale Kreisgüten 
lassen sich in verhältnismäßig kleinen Alu­
miniumbechern unterbringen. Schwieriger 
ist es, den Aufbau der AM-Kreise zu ver­
kleinern, ohne an Qualität einzubüßen. 
Höhere Trennschärfen für den AM-Teil las­
sen sich bei größeren Geräten verhältnis­
mäßig leicht verwirklichen. Meist sind solche 
Geräte mit drei Zf-Stufen und 8 Zf-Kreisen 
für den FM - Empfang ausgerüstet. Dies 
ermöglicht es, den AM-Zf-Teil ohne bedeu­
tenden Mehraufwand Gkreisig mit Trenn­
schärfen von 1 : 1500 auszulegen. Für Klein- 
und Mittelklassensuper sind auf der AM- 
Seite nur4kreisige Zf-Verstärker vorgesehen. 
Nach Möglichkeit sollen diese Empfänger 
keine wesentlich geringeren Trennschärfen 
als Geräte mit 6 AM-Zf-Kreisen aufweisen. 
In den meisten Fällen zwingt die Platzfrage 
zu kleineren Aufbauten und so ergibt sich 
aus beiden Forderungen der Bedarf an hoch­
wertigen Kleinbandfiltern.

Bei AM-Spulen mit einfachen Gewinde- 
Abgleichkernen sind gewisse Mindestgrößen 
der Abschirmbecher vorzusehen, um die 
Dämpfung in zulässigen Grenzen zu halten. 
Die sich dabei ergebenden Becherabmessun­
gen sind jedoch noch so groß, daß sie für 
den Kleinempfängerbau nicht in Frage 
kommen. Kleine AM-Aufbauten sind nur 
mit Topfspulen unter Benutzung hoch- 
permeabler Kernmaterialien erzielbar, die 
magnetisch nahezu geschlossene Kreise dar­
stellen.

Die neuen Kleinbandfilter
nach Bild 1 verwenden im AM-Teil zur Füh­
rung des magnetischen Feldes außerhalb 
der Wicklung eine Ferrocarit - Kappe hoher 
Permeabilität. Eng umschließt der Abschirm­
becher den Spulenaufbau (Bild 3), ohne 
wesentlichen Güteabfall zu verursachen, da 
das magnetische Streufeld dieser Anord­
nung sehr klein ist. Aus diesem Aufbau 
ergeben sich Bechermaße, die auch für FM- 
Spulen noch gut brauchbar sind. Die Kappe 
trägt wesentlich zu einer höheren effektiven 
Permeabilität der Spule bei, wodurch sich 
die Windungszahl und der erforderliche 
Wickelraum verkleinern lassen. Der koaxiale 
Aufbau wurde aus dem Großempfängerbau 
übernommen und erweist sich auch für Klein­
bandfilter als äußerst zweckmäßig für die 
Montage (Bild 2).

Mit Rücksicht auf unzulässig hohe Kopp­
lungstoleranzen, die bei normaler Streu-

Bild 1. Neue AM-Zf-Einzelfilter soroie Kombina­
tions-Bandfiller für 470 kHz/10,7 MHz mit beson­
ders kleinen Abmessungen (Hersteller der Bau­

sätze: Vogt & Co. GmbH, Erlau über Passau)

umsponnenem Draht von 0,2 mm 0 ergeben 
sich Kreisgüten von etwa Q = 90.

PF
Die Typenreihen

— Die Kleinbandfilter erscheinen in zwei 
Typenreihen auf dem Markt, die sich

7Mß besonders im Bechervolumen, aber nur 
geringfügig in den elektrischen Werten 
unterscheiden. Beide Typenreihen um­
fassen AM- und FM-Einzelfilter sowie 
Kombinationsbandfilter (Bild 1). Ab­
messungen und Kreisgüten sind in um­
stehender Tabelle zusammengestellt.

m\ \m • lOOpr

t f MLlI!i no
i *
r n

§: Ferrocarit- 
$ Kappen

L3\ 1
-f\ 3

I Bild 2. Ferrocarit Klein­
bandfilter für 470 kHz; a = 
Anordnung der Spulen, 

b = Schaltung
Welche Trennschärfen
sind nun mit solchen Kleinbandfiltern
erreichbar?

Der sechskreisige, kritisch gekoppelte 
FM-Zf-Verstärker zeigt für eine Kreisgüte

Zmischenfrequenz: 470 kHz
Induktioitäten: L 1 — L 2 = 570 pH 

138 Wdg. 10 X 0.05 CuLS 
L3: 3 Wdg.

norm. Kopplung: k • Q = 1 
Y Rj • R2 = 330 k!)
Q = 195

7

lX

feldkopplung durch die erforderlichen klei­
nen Kernabstände entstehen würden, und 

der dabei auftretenden Kopplungs­wegen
beeinflussung infolge veränderbarer Lage 
des Gewinde-Abgleichkernes mußte von der 
üblichen Methode der Kopplung beider 
Kreise mit Hilfe des natürlichen Streufeldes 
abgegangen werden. Der gewählte Abstand 
von 10 mm zwischen beiden Kappen gewähr­
leistet, daß keine Streufeldkopplung der 
Kreise erfolgt und daß ferner die Lage des 
Gewindekernes den Kopplungsfaktor nicht 
beeinflußt, solange der Gewinde-Abgleich- 
kern in der Kappe verbleibt, also nicht 
durch die offene Kappenebene hindurchragt. 
Ein definierter Kopplungsfaktor wird mit 
einigen Windungen erzielt, die in einer da­
für vorgesehenen Koppelkammer der Kap­
penhalterung liegen. Der Aufwand dafür ist 
unbedeutend, da sich die Koppelwicklung 
mit 3 bis 5 Windungen leicht aus dem freien 
kalten Wicklungsende einer Schwingkreis­
spule bilden läßt. Zum Abgleich der Kreis­
induktivitäten ist für den Gewindekern ein 
Hub innerhalb der Kappe von 3,5 bis 4 mm 
vorgesehen, der eine Induktivitätsvariation 
von ± 20 % ermöglicht.

Für den FM-Teil der Bandfilter werden 
normale Zylinderspulen mit Ferrocart-Ge- 
windekernen benutzt. Die erzielbaren Kreis­
güten sind besonders von der verwendeten 
Drahtsorte abhängig, da die dielektrischen 
Verluste der Wicklung stark an den Gesamt­
verlusten der Spule beteiligt sind. Mit

10-1

1:80
10'2

\

1: 300\" -\
1 \

af[kHz]
1: 600 —

70-3L
7 2 3 it 5 6 7 8 9U70

Bild 3. Kombinations-Bandfilter mit aufgoschnittc- 
nor Absdiirmhaubo. Die obere Ferrocarit-Kappe 
dos AM-Filters ist gleichfalls aufgeschnitten, 

die Spulemuicklung zu zeigon
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Bild 4. Die Trennschärfen eines 4kreisigen AM- 
Zf-Verstärkers für oerschiedene Kreisgüten und 

Kopplungsfaktoren
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Abmessungen und Krelsgfiten der Kleinbandfilter sehen + 15 und —12 dB. Bel Schallplattenwieder- 
gabe liegt der Frequenzgang des Nf-Verstärkora 
linear zwischen 20 und 20 000 Hz. Der Demodu­
lator verarbeitet auch hochmodulierte Sender mit 
m = maximal 95 •/•. Als Lautsprecher sind neben 
dem Graetz-Klangkompressor noch je ein Hoch-,- 
Mittel- und Tieftonlautsprecher vorgesehen. Als 
viertouriger Plattenwechsler findet der Typ Rex- 
Deluxe mit Magnetsystem P 7000 von Perpetuum- 
Ebner Verwendung.

Die Wohl des Tonabnehmers war im wesent­
lichen klimatisch bedingt. Kristalltonabnehmer 
lassen sich kaum völlig tropensicher hersteilen, 
während die neuen keramischen Systeme zwar 
feuchtlgkeits- und hitzefest sind, aber bezüglich 
des Klirrfaktors noch nicht ganz befriedigen. Das 
magnetische System hingegen ist absolut tropen­
fest, und sein Nachteil einor geringeren Tonfre­
quenzabgabe ließ sich mit dem kleinen Transistor­
verstärker leicht beheben. Dabei machte man aus 
der Not eino Tugend: dieser kleine Vorstärker 
liefert zum Ausgleich der bekannten durch die 
Schneidekennlinie verursachten Tiefenvorluste der 
Schallplatte eine kräftige Baßanhebung. Ent­
scheidend ist die sorgfältige Temperaturkompen­
sation des Transistors: sie sichert einwandfreies 
Arbeiten bis + 65« C Betriebstemperatur entspre­
chend einer Raumtemperatur von ungefähr 
+ 45» C.

Für den neuen Graetz-Tischempfänger 275 BET 
(Bild 2) mit sechs Wellenbereichen für Trocken­
batteriebetrieb wird eine Empfindlichkeit von 
2...3 pV auf ollen Bändern genannt, und auch im 
11-m-Bereich ist das Signal/Rauschvcrhältnis noch 
befriedigend, obwohl keine Hf-Vorstufc einge­
baut ist, die wegen der geringen Steilheit der 
Batteriepentoden keine nennenswerte Verbesse­
rung gebracht hätte. Hier scheint die zwelto Zf- 
Stufe günstiger zu sein. Als Mischröhre arbeitet 
eine DK 92 mit 50 mA Heizstrom, also mit dem 
doppelten Heizstromverbrauch der Mischröhre 
DK 90. Nun hätte man mit der DK 96 dank der 
weitgetriebenen Bandspreizung (hohe Kreisgüten) 
unbeschadet der geringeren Mischsteilheit auch 
bei den höheren Frequenzen auskommen können, 
jedoch wären dann wenig Reserven bei Röhren­
alterung und Batterieerschöpfung vorhanden.

Bild 3 zeigt die Demodulatlons- und Endstufe 
dieses Gerätes. Die beiden Pentoden DL 98 in 
Gegentakt liefern 500 mW Sprechlcistung. Der 
Hauptlautsprecher ist ein ovales Spezialsystem mit 
12 000 Gauß Feldstärke im Spalt und einer extrem 
leichten Membrane. Seitlich im Gehäuse sind zwei 
Hochtonlautsprechcr angeordnet, so daß Raum­
klangeffekt erzielt wird. - Dieser 8-Röhren-Super 
(DK 92, 2X DF 96, 2X DAF 96, 2XDL 98, DM 70) 
entnimmt der Heizbatterie 275 mA und der 90-V- 
Anodenbatterie rd. 12 mA. Werden die Heizfäden 
der beiden Endpentoden auf Sparbetrieb umge­
schaltet, so vermindern sich der Heizstrom auf 
250 mA, der Anodenstrom auf etwa 9 mA und 
die Sprechleistung auf 225 mW. - Übrigens be­
lastet die abschaltbare Skalenbeleuchtung nicht 
die Heizbatterie, vielmehr sind extra zwei Mono­
zellen vom Typ „Leak-Proof“ vorgesehen, so daß 
die Skalenlampe (2,5 V/0.2 A) hell genug leuchten 
kann. (Nach Unterlagen aus dem Graetz-Labor)

Zweifachfilter sind gleichfalls kritisch ge­
koppelt; daher geht die Bandbreite auf 
2 X 1,5 = 3 kHz zurück. Kurve 2 ist in 
dieser Hinsicht mit 2X2,3 = 4,6 kHz Band­
breite günstiger. Sie wird erhalten, wenn 
das gitterseitige Zweifachfilter mit etwa 
k • Q = 2, das anodenseitige Filter mit 
k • Q = 1 ausgelegt werden. Die Trenn­
schärfe des Verstärkers geht auf 1 :300 
zurück, dürfte aber mit einer guten Vor­
kreisselektion zusammen eine Gerätetrenn­
schärfe von knapp 1 :1000 ausmachen.

Um die Dämpfung des Kreises durch die 
Diode gering zu halten, wurde diese an eine 
Anzapfung der letzten Kreisspule gelegt. Bei 
einer Gittervorspannung von —8 V betrugen 
die inneren Röhrenwiderstände etwa R; = 
2,5 MQ für die Mischröhre ECH 81 bzw. 
Ri = 3 MQ für die Pentode EF 89. Die Ein­
gangsdämpfung bei 470 kHz der EF 89 kann 
mit etwa R = 40 MQ vernachlässigt werden.

So lassen sich mit diesen neuen Klein­
bandfiltern im AM-Kanal der Empfänger 
auch hochwertige vierkreisige Zwischen­
frequenzverstärker aufbauen, die den sechs- 
kreisigen an Trennschärfe und Leistung nur 
unbedeutend nachstehen. Günther Wetzler

Becher-
abmessungeni)

mm
erzielbare 

Kreisgüte QBandfiltertyp

F 1 A AM-Filter 
F 1 F FM-Filter

190 19 X 19 X 53 
19 X 19 X 5390

F 2 A AM-Filter 
F 2 F FM-Filter

’) Kombinationsbandfilter sind jeweils doppelt 
so breit.

von Q = 90 eine Bandbreite von zirka 
120 kHz bei einer Selektion im 300-kHz- 
Trägerabstand von 1 :1300.

Bi/d 4 zeigt die Kurven eines vierkrei- 
sigen AM-Zf-Verstärkers für verschiedene 
Kreisgüten und Kopplungsfaktoren. Mit 
kleinen Bandfiltem, die eine Kreisgüte von 
Q = 115 aufweisen, wurde Kurve 1 erhal­
ten, entsprechend einer Trennschärfe für 
den 9-kHz-Trägerabstand von 1 : 80 bei einer 
Bandbreite von 2 X 2,5 = 5 kHz. Die Kopp­
lung war auf k • Q = 1 eingestellt.

Die Kreisgüte von Q = 190 der neuen 
Kleinbandfilter läßt die Trennschärfe auf 
1 : 600 ansteigen, wie Kurve 3 zeigt. Beide

170 15 X 15 X 43 
15 X 15 X 4380

Neue Export-Rundfunkempfänger
Beim Export von Rundfunkempfängern, dessen 

Bedeutung-bei 1,58 Millionen im letzten Jahr ins 
Ausland verkauften Rundfunkgeräten nicht hoch 
genug veranschlagt werden kann, wird zuneh­
mend nach hochwertigen, mit den letzten techni­
schen Feinheiten ausgestatteten Modellen gefragt. 
Dieser Tendenz nachgebend bringt die Graetz KG 
zur Messe in Hannover einige besonders lei­
stungsfähige Geräte heraus.

Die Spitze bildet die Hi-Fi-Luxusmusiktruhe 
270 WET mit eingebautem 9-Röhren-7-Kreisemp- 
fänger mit Hf-Vorstufe und Gegentaktendstufe, 
10-Plattcnwechsler mit vier Geschwindigkeiten 
und magnetischem Hi-Fi-Tonabnehmer. Bild 1 
zeigt das Blockschaltbild; der Transistor-Vorver­
stärker für den magnetischen Tonabnehmer wurde 
mit allen Werten herausgezeichnet.

Der Empfänger ist für sieben Wellenbereiche 
ausgelegt; die Weltrundfunk-Kurzwellenbänder 
6ind dabei broit über die Skala gezogen. Es 
schließen sich der Tropenrundfunkbereich 51 bis 
130 m sowie Mittel- und Langwelle an. Entspre­
chend der Empfangsbedingung auf Kurzwellen 
wurde die Zeitkonstante der Schwundregelung 
klein gehalten, so daß sich häufig auch Schnell­
schwund ausgleichen läßt. Im Zf-Verstärker er­
laubt die Bandbreitenumschaltung eine Änderung 
der Durchlaßbreite von 5 auf 10 kHz bei Fern­
empfang und auf 12 kHz bei Nahempfang. Im 
letztgenannten Falle sorgt eine Höhenanhebung 
im Nf-Verstärker für brillante Wiedergabe bis 
8000 Hz.

Der Nf-Verstärker mit zwei Vorstufen (bzw. 
drei unter Einschluß des Transistorverstärkers bei 
Tonabnehmerwiedergabe) schließt mit einer Gegen­
taktendstufe in Ultralinearschaltung ab und be­
sitzt eino frequenzlineare Gegenkopplung über 
alle Stufen. Damit ist cs möglich, den Schein­
widerstand des Ausgangs unter IQ zu halten 
und den Klirrfaktor bei N = 5W auf k < 5 #/o 
zu vermindern. Die Klangregelung mit einem 
RLC-Netzwerk hebt bzw. dämpft die Höhen zwi­
schen + 18 und 12 dB und die Tiefen zwi-

BiId 2. Das moderne Außere des Graetz-Batteria- 
emp/ängers 275 BET mit sechs Wellenbereichen 

ab 11 m

i'fV1
:im

100pF lOOkü
DAF 96j*9k

160pF I v

DL 96
X i © Der FUNKSCHAU- 

Lejer verwendet 
stets die neueste 

Ausgabe der 
Taschen-Tabelleni

7 Bereiche:
11 + 13m 
16 t 19m 
25 + 31m 
47 * 49m
51...130m EF89EHC81 EBF 89
HW.LW r—I I 1 I—

2W 5nF Hl
2x EL 90 w p»i

1010 0^ 1 T (\j<1 SkrIEF 83 ECC83 WOpF
l

300kä I RÖHREN-TASCHEN-
TABELLE

6. Aufl. - 164 Seifen 
Preis 4.90 DM

200kQ
lOOkü III 64V

II
I

l. .J.

EM 34 0,25pF fD 500S2 KRISTAHDIODEN- 
u. TRANSISTOREN- 
TASCHEN-TABEHE 

Neuerscheinung 1957 
112 Seiten 

Preis 4.90 DM

2hü nx
Bild l. Block­
schaltbild des 9- 
Röhren - Export- 

emp/ängers in 
der Graetz-Ex- 

port-Hi-Fi-Truhe 
270 WET mit 

Transistorooruer-
Magnetischer <VaIo° oc
Tonabnehmer 71) für dcn magne­

tischen Tonabneh­
mer

DL 96
.2207* 50kS2

64V2000. QIpF
*A

10nF n1Ha
29V

Bild 3. Demodulator, Nf- 
Vorstu/e, Phasenumkehr- ^nF 
stuJe und Gegentaktend- Hl T 
stufe im Graetz-Export-Bat- 10Hq t 

terieempfänger 275 BET S

FRANZIS-VERLAG
MÜNCHEN IDAF96j

:
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Viele Gründe sprechen fürw*

KobeifochUnierbrediungsiasie
Unterb-ediungiioile I

Warum ist Philips Mignon, der neue 
M 45-Phono Automat, in kurzer Zeit 
zu einem Verkaufsschlager geworden? 
Warum entscheiden sich immer mehr 
Schallplatten-Freunde für dieses moder­

ne Abspielgerät? Es gibt viele Gründe, 
die für Mignon sprechen, Gründe, die 
auch Ihr Verkaufsgespräch zu einem 
überzeugenden, sachlich fundierten Ge­

spräch werden lassen. Zeigen Sie Ihren 
Kunden Philips Mignon! Schaufenster 
und Verkaufstisch bieten genügend Platz 
für eine Sonderdekoration mit Mignon 
— dem Phono-Automaten der Zukunft!

Bedienungskomfort
Jeder kann mit Philips Mignon Schallplatten abspielen, ohne ein Schema 
für die Bedienung erlernen zu müssen. Weil Mignon sich selbst bedient, 
kann man nichts verkehrt machen.

'

:

Zuverlässigkeit
Die stabile Mechanik ist von außen her unbeeinflußbar. Präzise Steuer­
elemente sorgen für die genaue Reihenfolge der Funktionen.

Plattenschonung
Besser als Mignon kann keines Menschen Hand mit den empfindlichen 
Mikrorillenplatten umgehen. Nur das etikettierte Mittelteil und der 
Außenrand kommen mit dem Gerät in Berührung.

i
Zukunftssicherheit
Es steht fest, daß die M 45-Platte hinsichtlich Marktanteil und Programm­
umfang die Schallplatte von morgen sein wird. Ihre Vielseitigkeit wird 
ihr - und damit auch Mignon - unter allen Musikfreunden steigende 
Beliebtheit einbringen.

Philips Mignon ist in zwei Modellen 
lieferbar. Grundausführung DM 74.-

mit Spannungswähler und 2-adrigem 
NF-Kabel. DM 79 -

PHILIPSPHILIPS

FUNKSCHAU 1957/Heft 9 243
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Tonabnehmersystem aufgenommen worden 
ist, erkennt man deutlich die saubere 
4000 - Hz - Frequenz mit der ganz leichten 
400-Hz-Sdiwebung an den Rändern. Bei 
einem
Fabrikat — in Bild 4 ergeben sich dagegen 
ganz untragbare Modulationsverzerrungen.

Bei dem überaus günstigen Preis von 
148 DM dürfte dieses neue Wechslermodell 
recht bald weite Verbreitung finden.

Kleiner Tonabnehmer- 
Vorverstärker

Für hochwertige Schallplattenwiedergabe 
bevorzugt man niederohmige magnetische 
Tonabnehmersysteme, wie sie unter der 
Bezeichnung P 7000 von Perpetuum - Ebner 
und als Typ MST 2 von der Elac heraus­
gebracht werden. Bei diesen Systemen sind 
die sich bewegenden Massen so verringert 
worden, daß man einen sehr ausgeglichenen 
Frequenzgang bis zu den höchsten Höhen 
erhält; allerdings müssen dazu die Spulen­
abmessungen des Systems so klein sein, 
daß sich ein niedriger Impedanzwert und 
eine relativ geringe Ausgangsspannung er­
geben. Magnetische Tonabnehmer erfordern 
deshalb zwingend einen Vorverstärker, denn 
die normale Schallplattenverstärkung von 
Rundfunkempfängern reicht hierfür nicht 
aus. Diesem Vorverstärker gibt man zweck­
mäßig einen Frequenzgang, der spiegelbild­
lich zu der heute genormten Schneidkenn­
linie der Schallplatten liegt.

Grundig baut deshalb in die diesjährigen 
Spitzen-Musikschränke die im Bild darge-

V er fein erte Platten wechslertechnik
Eine besonders feinfühlige Tastautomatik 

für den Plattendurchmesser enthält der neue 
Plattenwechsler Miracord 9, ein Sonder­
modell innerhalb der Miracord - Reihe der 
Elac. Er spielt Platten genormter und un­
genormter Größe zwischen 17 und 30 
Durchmesser in buntgemischter Folge, selbst­
verständlich bei gleichbleibender Drehzahl. 
Dabei setzt der Saphir stets genau in der 
Einlaufrille auf.

Auf dem Tonabnehmerkopf sitzt ein leicht 
federnder kleiner Querbalken mit kleinen 
Gleitrollen an den beiden Enden sowie einer 
hakenförmigen Anschlagnase (Bild 1). Diese 
Anschlagnase dient dazu, den Durchmesser 
der gerade bereitliegenden Platte abzutasten. 
Ein Druck auf die Starttaste setzt das Gerät 
in Betrieb. Der Tonarm hebt von der Auf­
lage ab bis zur Unterseite des Plattenstapels, 
schwenkt ein, und nun gleitet der Fühl- 
balkcn an der Unterseite der Platte entlang, 
bis die Anschlagnase am Rand Widerstand 
findet (Bild 2).

In dieser Haltstcllung wird unterhalb der 
Grundplatte im eigentlichen Wechslermecha­
nismus ein Hebel für diesen Durchmesser 
(zuzüglich der Breite für die Einlaufrille) 
fixiert. Der Mechanismus „speichert“ also 
den Wert des abgetasteten Durchmessers. 
Nun schwenkt der Tonarm wieder ganz nach 
außen, und der Abwurfmechanismus wird 
betätigt. Aus der waagerechten Lage gleitet 
die Platte, ohne nochmals aufgefangen zu 
werden oder sich schief zu legen, zum Ab­
spielen auf den Teller. Das dabei ent­
stehende Luftkissen dämpft die Landung. 
Bei jeder neuen Platte wiederholt sich der 
Vorgang.

des Spieles Platten ausgewechselt oder neu 
aufgelegt werden. Die drei großen Auflage­
nocken sind ca. 1 mm vom Mittelloch der 
Platte abgerückt. Die Platte kann also nie­
mals vorzeitig abgleiten und das Mittelloch 
bröckelt nicht aus. Oberhalb dieser Auflage­
nocken befindet sich der Spreizdorn mit 
sechs kräftigen Spreizfedern.

allerdings sehr minderwertigen

cm

Bild 1. Der Tonabnehmerkopf des neuen 
Elac-Plattenroechslers Miracord 9 mit der Fühl- 

oorrichtung

In dem Augenblick, in dem der Tonarm 
zum Durchmesser - Abtasten einschwenkt, 
sind die Federn bereits gespreizt und hal­
ten den Plattenstapel mit Ausnahme der 
unteren bereitgestellten Platte sicher fest, 
und zwar auch während des ganzen Wech­
selvorganges. Ist der Tonarm nach dem 
„Maßnehmen" ausgeschwenkt, dann werden 
die drei Auflagenocken eingezogen, und die 
unterste Platte fällt herunter. Erst nachdem 
die Nocken wieder herausgerückt sind, wird 
die Spreizung aufgehoben, und der Platten­
stapel rutscht nach.

Der Miracord 9 wird durch den Phono- 
motor MOW 4 vollkommen lautlos ange­
trieben. Wie bei allen neueren Phonogerä- 
ten ist auch hier eine vierte Drehzahl mit 
16!/3 U/min hinzugekommen. Ein sehr ein­
faches viertouriges umschaltbares Reibrad­
getriebe überträgt die Umdrehung der Motor­
welle auf den Plattenteller. Praktisch ist 
dabei, daß zwischen je zwei Tourenzahlein­
stellungen eine Nullstellung vorhanden ist.

EBC 41500pF
II caR1U3.3MQ

«uff,
tiSkP“
, ^csIr:
^ MfiF y 33kü

22nF
Nf

CJ
R2

CI

R5
10MS2 1260VIQ 5mA 

~ } 6,3V!0.23A

stellte Schaltung ein. Der Tiefpaß im Ein­
gang, bestehend aus R 2, R 3, C 1, sowie 
die Gegenkopplung über R 4, C 2 bewirken 
zusammen den gewünschten Frequenzgang. 
R 6 ist der Anodenwiderstand der Verstär­
kerröhre, R 7 in Verbindung mit C 5 gibt 
ein Siebglied für den Anodenstrom, denn 
naturgemäß muß die Anodenspannung bei 
solchen Vorverstärkern besonders brumm- 
frei sein. Das Triodensystem der Röhre 
EABC 41 bewirkt eine rund zehnfache Span­
nungsverstärkung (20 dB) bei 1000 Hz. Damit 
erhält man eine Ausgangsspannung von rd. 
0,5 V, die der Empfindlichkeit der üblichen 
Rundfunkgeräte entspricht.

Recht interessant ist die Wirkung des 
zweiten Gegenkopplungskanals 
Ausgangsklemme des Verstärkers über R 1 
= 3,3 MQ auf den Eingang. Beim Umschal­
ten des Tonabnehmerkopfes von Normal­
rillen auf Mikrorillen ist nämlich der Ein­
gang vorübergehend offen, so daß kurzzeitig 
ein starkes Brummen auftreten würde. Da 
in diesem Augenblick der Eingang sehr 
hochohmig ist, stellt sich jedoch über R1 
eine starke Gegenkopplung ein, die das 
Brummen bedeutend vermindert. Bei ange- 
schlosscner niederohmiger Magnetspule ist 
jedoch die Gegenkopplung über RI 
nachlässigbar klein.

Die Schaltung ist zusammen mit der 
Röhre in einem zylindrischen Abschirm­
becher untergebracht, der sich leicht nach­
träglich in Rundfunkgeräte und Phono- 
schränke einbauen läßt (nach Grundig­
informationen).

o

mur^ Bild 3. Geringe 
Intermodulation 
bei einem guten 
Tonabnehmer­
systemBiJd 2. Der Kopf ist zum Abtasten des Durch­

messers der bereitliegenden Platte eingeschmenkt

Bild 4. Große
Intermodula-
tionsoerzerrung
bei einem min-
denvertigen
Tonabnehmer

Ist die letzte Platte gefallen und abge­
spielt, dann schwenkt der Tonarm nochmals 
nach oben. Er „fühlt“ aber ins Leere, und 
da er keine weitere Platte vorfindet, begibt 
er sich dann endgültig in die Ruhelage.

Daß allein der Widerstand des Platten­
randes beim ..Maßnehmen“ ausschlaggebend 
ist, konnten wir bei unserem Testgerät da­
durch feststellen, daß wir es „überlisteten“ 
und dem suchenden Tonarm eine Schrauben­
zieherklinge in den Weg hielten. Prompt 
zog er sich, nachdem er das Hindernis ge­
spürt hatte, zurück, ging in Spielstellung 
und wollte bei eben diesem Durchmesser 
auf die nicht vorhandene Platte aufsetzen.

Bei diesem Experiment kann man auch 
sehr schön die Arbeitsweise der neuen Elac- 
Stapelachse SA 52 verfolgen. Sie ist gerade, 
freitragend und benötigt keine Stabilisie­
rungseinrichtung. Dadurch können während

von der

Dadurch fällt es leichter, das Reibrad auf 
Null zu stellen, um bleibende Verformungen 
des Gummirandes zu vermeiden. Der Plat­
tenwechsler ist mit dem bewährten Kristall­
system KST 9 ausgerüstet, das eine Band­
breite von 20 bis 20 000 Hz ergibt. Welchen 
Einfluß die Güte eines Tonabnehmersystems 
haben kann, zeigen die Oszillogramme 
Bild 3 und 4. Sie stellen die beim Abtast­
vorgang unvermeidlichen Intermodulations­
verzerrungen dar. Zum Aufnehmen dieser 
Oszillogramme wurde ein 4000-Hz-Ton und 
ein gleichzeitig vorhandener 400-Hz-Ton ab­
getastet. In Bild 3, das mit einem Elac-

ver-

244 Heft 9/FUNKSCHAU 1957

392



§
SIEMENS

ELEKTROLYT-KONDENSATOREN

UNSER FERTIGUNGSPROGRAMM:

Niedervolt- und Hochvolt-Elektrolyt-Kondensatoren
für alle vorkommenden Spannungen und Kapazitätswerte

in freitragender Ausführung

für Ringschellenbefestigung
ENTSCHEIDENDE VORZÜGE:

für Zentralbefestigung

Betriebssicher
bei hoher Lebensdauer

für Schränklappenbefestigung

Kleinst-Elektrolyt-Kondensatoren
Geringer Reststrom 
und niedriger Verlustfaktor Tantal-Elektrolyt-Kondensatoren

Elektrolyt-Kondensatoren für erhöhte AnforderungenKleine Abmessungen
(kommerzielle Technik)

Ungepolte Kondensatoren
Elektrolyt-Anlaß-Kondensatoren

.HSV-

<o
CD

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT
WERNERWERK FÜR BAUELEMENTE

-

FUNKSCHAU 1957/ Heft 9 24f
393



Zf-Bandfilters wird die Verbundröhre EBC 41 
erreicht, die dreifach ausgenutzt ist: Erzeu­
gung der Schwundregelspannung, Zf-Derao- 
dulation und Nf-Vorverstärkung. Die Regel­
spannung greift an den Gittern aller drei 
Hf- bzw. Zf-Röhren EF 85 I, E(C)H 81 und 
EF 85 II an; die Zeitkonstante ist klein und 
der Schwundausgleich insgesamt sehr wirk­
sam, wie wir bei der Erprobung des Emp­
fängers feststellen konnten. Die Spiegel­
selektion fällt von 1 : 3000 bei 555 kHz auf 
1 :100 bei 6 MHz. .

Die Kurzwellenlupe besteht aus einer 
Drahtschleife von 1,5 Windungen und etwa 
10 mm Durchmesser, die in den gemein- 

Fußpunkt der Oszillatorspulen aller 
Bereiche eingefügt ist (vgl. Schaltbild) und 
in die ein etwa 12 mm langer Eisenkern 
freischwebend mit einem Seilzug eingeführt 
wird. Die damit erreichbare Änderung der 
Spuleninduktivität ist im Kurzwellenbe­
reich 1 (1,6...4,6 MHz) und auf Mittelwellen 
unmerklich, denn hier weisen die Oszillator­
kreisspulen 40 bzw. 200 Windungen auf, so 
daß die geringe Änderung des L durch die 
Kurzwellenlupe keine Rolle spielt. Mit stei­
gender Frequenz nimmt die L-Variation 
dagegen zu, und im 13-m-Band genügt die 
Einstellung der Hauptabstimmung auf Band­
mitte, um sämtliche Sender zwischen 21 450 
und 21 750 kHz nur mit der Lupe herein­
zuholen.

Die Stabilität des Oszillators ist nach 
etwa 10 Minuten Einlaufzeit auch auf dem 
19-, 16- und 13-m-Band ausgezeichnet; diese 
Zeit sollte man in diesem Bereich beim 
Übersee - Empfang warten, andernfalls ist 
Nachstellen nötig. In den übrigen Bereichen 
ist kein temperaturbedingterTrift feststellbar.

FUNKSCHAU-Pzüf&ecicld
Europäischer Komfort im Übersee-Empfänger

Hohe Empfindlichkeit von 13 bis 582 m 

Nordmende-Fidelio 57 El3 D

Die Nachfrage aus Übersee nach deutschen 
Rundfunkempfängern beschränkt sich schon 
lange nicht mehr auf kleine und billige 
Allstromgeräte in grell - buntem Plastik­
gehäuse. Neuerdings verlangen kaufkräftige 
Schichten in Südamerika, im Vorderen und 
Mittleren Orient und im Femen Osten von 
einem neuen Empfänger neben extrem hoher 
Kurzwellenempfindlichkeit, guter Trenn­
schärfe und leichter Einstellung auch der 
höherfrequenten Kurzwellensender immer 
mehr Komfort, wie Klanggüte, eine hohe 
Endleistung, dazu weitgespannte Klangrege­
lung und ein Äußeres, das irgendwo einen 
»Pfiff“ hat.

Die für das Inland und für Europa her- 
gestellten deutschen Empfänger der Mittel­
und Spitzenpreisklasse können mit diesem 
»Pfiff“ ohne weiteres dienen. Eine elfen­
beinfarbige Tastenreihe, das Magische Auge,
3 D-Lautsprecher und ein reichhaltiges Klang­
register sind von Hause aus vorhanden; 
kombiniert man diese Verkaufsargumente 
mit einer attraktiven bunten Skala, mit 
einer Kurzwellenlupe und — vielleicht — mit 
ein wenig mehr Gold als heute bei uns 
üblich, dann ist vom Äußerlichen her ein 
anziehendes Exportmodell entstanden.

Das nachstehend beschriebene Gerät von 5,0 
Nordmende ist aus dem Inlandsmodell ^ 
gleichen Namens entwickelt worden. Die m
Schaltung wurde dem Verwendungszweck 2,5
entsprechend umgeformt. Die Langwelle 
entfiel, denn außerhalb der Region 1 (Europa, ^ 
Afrika und die asiatischen Gebiete der
UdSSR sowie die Türkei und die östlichen 
Randgebiete des Mittelmeeres) sind die
Frequenzen zwischen 150 und 285 kHz dem 
Rundfunk nicht zugeteilt worden. Mittel- qj 
wellen sind natürlich vorhanden, desgleichen 
die Grenz- und Tropenwellen (Kurzwellen­
bereich 1 = 61 bis 187 m). Die Kurzwellen °<JS 
bis hinab zum 13-m-Band sind in drei sich 
überlappende Bereiche aufgeteilt; außerdem 0,03 
ist eine Kurzwellenlupe vorgesehen (Bild 1).

Kurzwellenempfindlichkeit: 0,7...1,5 pV 
Die Kennzeichen eines guten Gerätes für 

den Überseempfang der Kurzwellen-Welt- Q02 
rundfunksender sind extreme Empfindlich­
keit und rascher, »tiefer“ Schwundausgleich.
Die Regelung muß wenigstens die normalen 
und die schnellen Fadingerscheinungen aus- 
gleichen; gegen Flackerfading und selektiven

Seitenbandschwund ist mit dem hier mög­
lichen Aufwand doch kein Kraut gewachsen. 
Die Schaltung des „Fidelio 57 E/3 D“ auf 
Seite 248 zeigt, wie man beide Forderungen 
erfüllt. Für die hohe Eingangsempfindlich­
keit zeichnet die Regelpentode EF 85 ver­
antwortlich. Sie sitzt auf einem kleinen 
Anbau direkt am Drehkondensatorpaket 
(Bild 2), so daß kürzeste Leitungsführungen 
möglich sind. Die Antennenankopplung er­
folgt hochinduktiv auf den ersten Abstimm­
kreis; nach Verstärkung in der Hf-Vorstufe 
erreicht die Hochfrequenz den zweiten 
Abstimmkreis und dann das Gitter der 
Mischheptode E(C)H 81. Nach Umsetzen auf 
die Zwischenfrequenz von 460 kHz wird ein 
umschaltbares Bandfilter passiert, dessen 
Bandbreite von schmal = 2,7 kHz (Zf-Trenn- 
schärfe 1 :200) auf breit = 9,8 kHz (Zf- 
Trennschärfe 1 : 90) gemäß Zf-Durchlaßkurve 
in Bild 3 geändert werden kann. Es sei ein­
gefügt, daß sich die Gesamttrennschärfe des 
Empfängers, gemessen bei 600 kHz, durch 
Betätigung der Zf - Bandbreitenumsdialtung 
von 1 :500 = schmal auf 1 :200 = breit 
ändert.

Nach Verstärkung in der zweiten Regel­
pentode EF 85 und Passieren des zweiten

samen

----\----- Pff.lHAI

4,3m//
Solide
Niederfrequenzschaltung— ECCJH81 EF85

Nf-seitig unterscheidet sich 
ein Exportempfänger der 
gehobenen Mittelpreisklasse 
kaum von einem Inlands­
gerät. Die Wirkungsweise 
des Klangregisters ist un­
seren Lesern aus verschie­
denen Veröffentlichungen her 
bekannt, u. a. aus dem Bei­
trag „Hi-Fi-Technik im Rund­
funkgerät der mittleren Preis­
klasse“ in FUNKSCHAU 1956, 
Heft 13, Seite 528, in dem 
das im „Fidelio 57 E/3 D 
zwischen Nf - Vorstufe und 
Endstufe gelegte Klangregi- 

mit sechs Tasten erläu-

z3S0pF

/kr*'''' schmalSnf

j: §0,6 600nV?/Rege/spg. "N
400mV

XX /7 breitz7v z9ßA $\

'V0,04
2.7

-8 -6 -4 -2 0 +2 +* +6 +6 ster 
tert wurde.

Die beiden kontinuierlichen 
Klangregler L und T sind auch 
bei Betätigung des Klang-

Bild 3. Zf-Durdüaßkuroe des Nordmende-Fidelio 57 E/3 D
schmal

Zf-Bandbreite
Z/-Trennschärfe

Bild 2. Hf-Vorstufe mit EF 85 und Dreifach-Drohkondensator bilden eir 
Einheit mit kurzen Leitungen (Die Abschirmung dos Drohkondonsators 

wurde teilweise entfernt)
Bild 1. Das Gesicht des modernen Exportempfdngers mit International 
beschrifteter Skala, Klangregister. Tastenreihe für Wellenbereiche und 

Phono sowie Kurzxoelleniupo
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registers weiterhin funktionsfähig, so daß 
sich eine sehr weite Variation der Klang­
farbe ergibt. Man kann darüber bei einem 
Inlandsgerät verschiedener Meinung sein, 
denn zweifellos wird damit das Prinzip der 
„voreingestellten Klangbilder“ durchbrochen. 
Bei einem Exportempfänger, der sich den 
sehr schwierigen Bedingungen auf den maß­
los überfüllten Kurzwellenbändern 
sen muß, ist dieser Methode zuzustimmen. 
Manchmal fischt man eine durch Störsender 
pV5

e d c F E 0 C B AKW1 KW2 KW 3 KWk Garten hinunter ausgespannten Wurfantenne 
bereitete der Rund-um-die-Welt-Empfang 
keine Schwierigkeiten. Morgens begann der 
Reigen der fernen Sender mit Australien, 
am Vormittag meldeten sich Indien und 
vereinzelt ostasiatische Stationen; am Nach­
mittag kamen die Sender der USA und 
Kanadas mit größter Lautstärke herein, und 
abends bis in die Nacht beherrschten Süd­
amerika und Zentralafrika neben den stän­
dig hörbaren europäischen Sendern die 
Skala. Ähnliches gilt für die Amateur­
stationen; Telefoniesender aus den USA 
und Europa konnten der Empfindlichkeit 
des Gerätes entsprechend gut empfangen wer­
den, obwohl man an den „Fidelio 57 E/3 D“ 
in dieser Hinsicht nicht die gleichen An­
sprüche stellen sollte wie an einen HRO. 
Collins, Hallicrafters oder Geloso.

g 1 I ! s s■s £ i & $
überlagerte oder zwischen überstarken Nach­
barn eingekeilte, verheulte Uberseestation 
mit Hilfe aller Klangregelmöglichkeiten doch 
noch brauchbar heraus, besser als nur mit 
den Klangtasten oder den Reglern allein.

Die Gegenkopplungsspannung wird aus 
einer besonderen Wicklung des Ausgangs­
übertragers gewonnen und in den Fußpunkt 
und in die beiden Anzapfungen des Laut­
stärkenreglers eingespeist. Sie zeigt aber 
ebenso wie die Schaltung der Endstufe keine 
Besonderheiten. Angenehm ist das Abschal­
ten der Anodenspannung des Magischen 
Auges EM 34 bei Schallplattenübertragung; 
der Leuchtschirm erlischt beim Drücken der 
Taste „Phono“. Der Tonabnehmeranschluß 
ist für Kristallsysteme (1 MQ) ausgelegt.

Tropenfeste Konstruktion
Nordmende bezeichnet das hier erläuterte 

Gerät als tropengeeignet, um den in seiner 
Auslegung umstrittenen Begriff „tropenfest" 
oder „tropikalisiert" zu vermeiden. U. a. 
sind alle kritischen Spulen in Hartwachs 
getaucht; sie sind damit gegen die Umwelt 
abgeschlossen und unempfindlich gegen 
Feuchtigkeit und Alterung. Alle Eisenteile 
werden kadmiert oder stark verzinkt und 
anschließend passiviert und gewachst. Das 
schützt, wie Versuche im Tropenschrank 
ergaben, nicht nur gegen Korrosion am Be­
stimmungsort, sondern auch gegen die beim 
Seetransport über den Äquator häufig auf­
tretende Beanspruchung durch salzige Feuch­
tigkeit.

Versuchsergebnisse

Mit einer zehn Meter langen, ziemlich 
niedrig vom Fenster im ersten Stock zum

anpas-

5brNN2

Karl Tetzner1
600 800 1000 1200 1000 1600kHz

Bild 4. Empfindlichkeitsmessungen 
Fidelio 57 E/3 D (Gerätenummer 629 457J 

a) Mittelwellen 515..1650 kHz

Technische Datenam

Wechselstrom: 110/125/150/220/240 V 
Röhrenbestückung: EF 85, ECH 81, EF 65, EBC 41.

EL 84, EM 34, B 250 C 90 
Kroiso: 7, dauon 3 abstimmbar 
Wellenbereiche:

Mittelmellen 
Kurzmellen 1 
Kurzmollen 2 
Kurzmellen 3

f.‘—1^1

515.. .1650.kHz = 182 ...582 CT
1.6.. . 4,9 MHz =
4.6.. . 8,0 MHz = 37,5... 64 CT
7.9.. . 13,6 MHz = 22 ... 36 CT

Kurzmellon 4 13,3... 22,6 MHz = 33.3... 22,6 ra
K/angrogolung: Höhen und Tiefen stetig regelbar, 

dazu 6 Klan#rogistcrtasten: Baß, Sprache, Hör­
spiel, Orchester, Solo, Jazz 

Wellenschalter: 5 Tasten, dazu Jo eino Taste für 
Aus und Phono 

Zroischen/requonz: 460 kHz 
Zf-Bandbroltenregolung: in zmei Schalterstufcn 
Lautsprecher: 1 perm.-dyn. Ooallautsprecher

Nami-Membrane, 8000 Gauß,

2.0 ¥ kfi 45 MHz
61 ...167 CT

b) Grenzmellen 1600...4900 kHzpv

n1 'VW 5j

STr i 5 «7 7.5 MHz 8,0

c) Kurzmellen 2 = 4600...8000 kHz
MV
2

200 x 310 mm mit 
8 Watt belastbar, 2 perm.-dyn. Seltenlautspre­
cher, 100 mm 0, 7000 Gauß 

Leistungsaufnahme: 55 Watt 
Gehäuse: Edelholz 63,5 X 40,5 X 27 cm 
Gereicht; 12,6 kg

1 8.0 3.0 10,0 11fi 12ft 13fl 13JS MHz
0.7 1t«j1

dj Kurzroeilen 3 = 7900...13600 kHz
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Kaum
größer

als ein
Buch

Der neue
Autosuper

becKeraudo-
\

In einem Stahlblechgehäuse von 18 x 17x5 bis 8 cm sind Stromversorgungs- und 
Empfängerteil gemeinsam untergebracht. Der bisher getrennt zu montierende 
Umrichterteil wurde damit konstruktiv einbezogen: So entstand das raumsparende 
Einblockgerät. Außerdem wurden erstmalig teilweise gedruckte Schaltungen 
verwendet. So Ist der Becker-MONTE CARLO kaum größer als ein Buch. 
Zusätzlich ergab sich durch diese Bauweise eine noch größere Betriebssicherheit. 
Alles in allem: Wie geschaffen für den Einbau in Klein- und Kleinstwagen.

klein
?
t

Das MONTE CARLO-Gerät setzt in Empfangsleistung, Trennschärfe und 
Tonwiedergabe die Tradition der bewährten Modelle der „Rennstreckenserie“ von 
Becker-Autoradio erfolgreich fort.

leistungs­
stark I

Das MONTE CARLO-Gerät ist sowohl In Universalausführung als auch in 
Spezialausführung für nahezu alle PKW- und LKW-Typen lieferbar. Die 
Wellenbereiche (Lang- und Mittelwelle) werden durch eine Drucktaste geschaltet. 
Auch bei diesem Becker-Autosuper kann der Kurzwellen-Adapter „REIMS“ 
sowie ein Zweitlautsprecher angeschlossen werden.

:
preiswert

DM 169,—
ohne Zubehör

becker
Ci—U—t—O_h—CL_cl j XJ-
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Neues aus Hannover vom Mikrofon bzw. von einem Hand- oder 
Fußschalter aus bedient. Es stoppt und star­
tet, ohne daß eine Silbe verschluckt wird. Der 
schnelle Vor- bzw. Rücklauf spult mit 20facher 
Geschwindigkeit. Ein Bandstellenanzeiger ge­
stattet das genaue Auffinden einer bestimm­
ten Stelle. Das Gerät ist leicht zu transpor­
tieren und schnell arbeitsbereit. Es ist in 
einen stabilen Koffer eingebaut (Bild 3), der 
ein Fach zur Aufnahme des Mikrofons enthält.

Die Radio- und Femsehindustrio ist vornehmlich in den Hallen 9 
bis 11 oertreten, während elektronische Geräte außer in den elektro­
technischen Ausstellungen auch in den Hallen 

dien zu finden sind.
vieler anderer Bran-

Transistorempfänger für Verkehrsmittel
Schon oft betonten wir in der FUNK­

SCHAU, daß Transistoren weitaus eher für 
kommerzielle Anlagen als für den Unter­
haltungsrundfunk in Frage kommen würden. 
Ein bezeichnendes Beispiel hierfür ist der 
von der Tekade entwickelte Verstärker für 
Straßenbahnzüge. Eine solche Anlage zum 
Ausrufen der Haltestellen und zum Beschleu­
nigen des Ein- und Aussteigens soll augen­
blicklich betriebsbereit sein, ohne in den 
stets längeren Pausen Strom zu verbrauchen. 
Sie muß unbedingt zuverlässig arbeiten und 
unempfindlich gegen Erschütterungen blei­
ben. Ferner soll sie eine möglichst lange 
Lebensdauer haben. Daß alle diese Forde­
rungen durch einen Transistorverstärker 
erfüllt werden, läßt die Zuverlässigkeit 
dieser Schaltelemente erkennen.

Die Schaltung Bild 1 ist in den Vorstufen 
mit den Tekade-Transistoren GFT 20 und

betriebsbereit ist, so daß er vom Mikrofon 
aus nur unmittelbar beim Sprechen einge­
schaltet zu werden braucht.

Der Ausgangsübertrager besitzt zwei nie­
derohmige Ausgänge mit 2 Q und 3,5 Q 
Anpassung für die Schwingspulen von Laut­
sprechern und einen Normenausgang für 
100-V-Anpassung. Der Verstärker arbeitet 
auf die an der Stirnseite des Wagens befind­
lichen Innenlautsprecher. Mit dem Schalter 
am Mikrofon kann wahlweise auf die Außen­
lautsprecher neben den Eingangstüren um­
geschaltet werden. Gleichzeitig wird hierbei 
jeweils der Verstärker eingeschaltet. Mit der 
Anlage können außerdem ein oder zwei 
Straßenbahnanhänger versorgt werden.

Der in den Abmessungen sehr kleine Ver­
stärker ist steckbar auf einem Einbaurahmen 
untergebracht (Bild 2), so daß er notfalls 
schnell augetauscht werden kann, während 
der Einbaurahmen mit der Verkabelung des 
Wagens verbunden ist.

Spitzensuper für Batteriebetrieb

Die großen Rundfunkfirmen sind zu einer 
Art Dreiteilung ihrer Fertigung gekommen, 
nämlich in Inlandsprogramm, Europa-Pro­
gramm und Übersee-Export. Aus dem reich­
haltigen Angebot der Loewe Opta auf allen 
drei dieser Gebiete sei der Toccata 752 B. ein 
Spitzengerät für Trockenbatteriebetrieb, ge­
nannt. Er ist speziell für Gebiete geeignet, 
die noch keine Stromversorgung haben, weist 
aber dabei den Komfort eines netzbetriebenen 
Heimgerätes bei hervorragender äußerer Ge­
staltung auf. So sind vorhanden: drei KW- 
Bereiche (für Übersee besonders wichtig), 
MW- und LW-Bereich, Doppeltastatur mit elf 
Tasten (davon vier Klangregistertasten), eine 
Bandbreitentaste und KW-Lupe mit Skala und 
eine weitere Taste zum Einschalten der Ska­
lenbeleuchtung während des Abstimmens. 
Durch die Klangregeltasten in Verbindung mit 
den Hochleistungslautsprechern werden bei 
einem solchen Batteriegerät auch hohe An­
sprüche an die Wiedergabe befriedigt.

6FT 20 SFT20 GFT 21 GFT 2006 2xGFT 2006
CDF F '.V 100 VIsoA um 10A \10A c----------- o

Kleinempfänger sind gefragt

Nicht nur für den Export, sondern auch im 
Inland finden Kleinempfänger Anklang. Darum 
hat Tonfunk das neue Kleingerät W 76 (Toni) 
mit UKW- und MW-Bereidi herausgebracht, 
denn für den Export allein hätte vielleicht ein 
reines AM-Gerät genügt. Die Standardschal­
tung mit 6/9 Kreisen und den Röhren ECC 85, 
ECH 81, EF 89, EABC 80 und EL 95 sichert gute 
Empfindlichkeit und Trennschärfe, und das 
hübsche zweifarbige Preßstoffgehäuse (Bild 4) 
erhält durch den permanentdynarnischen 
Ovallautsprecher eine sehr ansprechende 
Klangwiedergabe.

6,uf

°
Mikrofon 

200U
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T100
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Bild 1. Prinzipschaltung des 15-W-Transistoruerstärkors der Tekade

+

GFT 21 bestückt. Die Basisspannung wird 
wie üblich durch Spannungsteiler festgehal­
ten, um die Betriebswerte zu stabilisieren. 
Treiber- und Gegentaktendstufe arbeiten 
mit den Leistungstransistoren GFT 2006. 
Eine Gegenkopplung vom Ausgangsüber­
trager zurück auf den Transistor GFT 21 
bewirkt für diesen Teil der Schaltung kon­
stante Betriebsbedingungen. Mit dieser Be­
stückung ergibt sich eine maximale Sprech­
leistung von 15 W bei einer Eingangsspan­
nung von 1 mW. Die Frequenzkurve ist von 
150 bis 15 000 Hz geradlinig. Der Klirrfaktor 
im normalen Sprechbereich ist kleiner als 
3% und steigt für die volle Ausgangsleistung 
auf 8%. Infolge der B-Schaltung beträgt der 
Stromverbrauch aus der 24-V-Wagenbatterie 
im Leerlauf nur 0.2 A. Bei Lautstärkespitzen 
steigt der Verbrauch auf 1.2 bis 1,3 A an. 
Noch sparsamer wird der Betrieb dadurch, 
daß der Verstärker ohne Vorheizen sofort

Diktiergerät für zwei Stunden Aufnahmedauer

Das Saja-Tonband-Diktiergerät DG 4 arbei­
tet mit normalen Bandspulen für 7, 15, 30, 45 
oder 60 Minuten Laufzeit bei einer Band­
geschwindigkeit von 9,5 cm/sec. Bei dem Dop­
pelspurverfahren laut internationaler Norm 
kann man also bis zu zwei Stunden Diktat 
auf einer großen Spule unterbringen, aber 
auch mit kleineren Spulen schnell zu erledi­
gende Post aufsprechen. Das Gerät wird durch 
eine handliche gegenseitig sich verriegelnde 
Zweiknopfschaltung oder durch Fernsteuerung

Technische Daten des Sa/a-Diktiergerätos; 
Röhrenbestückung: EF 86, ECC 81, EL 42, EM 71, 

EC 92
Frequenzbereich: 150 ..8000 Hz 
Eingangsspannungsbedarf: 2 mV 
Eingangsimpedanz: 1 MQ 
Sprechleistung: 1,5 W
Preis: 498 DM: zugehöriges Kristallmikrofon M 3 K 

48 DM
Bild 4. Kleinompfänger Toni W 76 mit UKYV- 

und MW-Bereich (Ton/unk)

\,p jpMiPik Fernseh-Innenantenne mit Kanalschalter

Breitband- oder Schmalbandantenne — die- 
ständige Dilemma zwischen höherem Auf­

wand oder mehreren verschiedenen Anten­
nenausführungen hat man bei der neuen 
Wisi-Fernseh-Innenantenne 1001 elegant da­
durch umgangen, daß sie mit Hilfe eines Kanal­
schalters auf den jeweils zu empfangenden 
Fernsehsender abgestimmt werden kann. Die 
Antenne ist damit für alle Frequenzen im 
Band I und III und auch für UKW-Empfang 
(Band II) verwendbar. Man ist damit für jeden 
neuen Sender oder auch für Frequenzwechsel 
gerüstet und behält die störabsthwächende

ses

Bild 2. Einbaurahmen mit cingoslccktem 
Verstärkerchassis

Bild 3. Saja-Diktiorgerät
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Wirkung einer Schmalbandantenne bei. Weiter ist von Vorteil, daß 
die in einem ansprechenden Preßstoffgehäuse untergebrachte Innen­
antenne im Gegensatz zu den im Gerät eingebauten Antennen an 
einer für den Empfang günstigen Stelle im Raum aufgestellt und 
ausgerichtet werden kann.

Fernsehantennen - noch kleiner zusammcnfaltbar

Die neuen Faltfix-Antennen der Firma Fuba sind im zusammen­
geklappten Zustand bis zu 35 %. kürzer als die früheren Ausfüh­
rungen (Bild 5). Dadurch ergeben sich bequemere Versandpackungen, 
und Transport und Montage in engen Bodenräumen und auf winke­
ligen Dächern werden vereinfacht. Elektrisch ist das neue Programm 
so durchgebildet, daß aus wenigen Grundtypen eine für die jewei-

BiId 5. Die Fuba- 
Falt/ix-Antonne 
(im Bild oben) ist 
im zusammenge­
falteten Zustand 
bedeutend kürzer 
als der entspre- 

jSS&y diende Vorläufer-

• 7v i>v
i-—• ^

;*• .

typ

lige Empfangslage zweckmäßige Antenne zusammengestellt werden 
kann. Auch der Strahlungswiderstand läßt sich hierbei jeweils rich­
tig an das Antennenkabel anpassen. Zur Transformation des Wel­
lenwiderstandes bei der Parallelmontage verschiedener Band-III- 
Antennen werden erstmals nach langer Erprobung gedruckte Schal­
tungen aus eigener Fertigung verwendet.

Antennenverstärker für Gestellbauweise

Um sowohl bei Antennenverstärkern für Einzelhäuser als auch bei 
Großanlagen für Wohnblöcke zu rationell herstellbaren Baueinheiten 
und zu bequemer Montage zu kommen, hat Kathrein ein umfang­
reiches, vielseitiges Programm an solchen Verstärkern entwickelt. 
Jede Verstärkereinheit besitzt ihren eigenen Netzteil. Sie kann also 
selbständig oder in Verstärkergruppen betrieben werden. Für den 
gemeinsamen Aufbau von zwei oder drei Einheiten werden pas­
sende Montagerahmen geliefert. Die Verstärker sind mit Langlebens­
dauerröhren großer Steilheit bestückt. Durch Schaltungsvereinfachung 
(jedoch ohne Beeinflussung der günstigen Verstärkereigenschaften] 
und durch rationelle Serienfertigung mit modernen Prüfverfahren 
konnten die Preise sehr günstig gehalten werden.

Autoantennen mit „Austauschmotor"

Bei automatischen Autoantennen, die beim Ein- und Ausschalten 
des Autosupers selbsttätig aus- und eingefahren werden, ist die 
Funktion stets etwas gefährdet, weil die relativ dünnen Antennen­
rohre während der Fahrt dem Regen und dem Straßenschmutz aus­
gesetzt sind. Infolge der unvermeidlichen Verschmutzung lassen sie 
sich dann gelegentlich nicht mehr ineinanderschieben, oder das Tele-

TELEFUNKEN-PHONOKOFFERBild 6. Schnitt durch 
den Antrieb der Auto- 

malic-Antenne 
Auta 6000 (Hirschmann)

Das tragbare Wunschkonzert 
Ein entzückendes Kleinformgerät 

für Batteriebetrieb 

Preis ohne Batterie: DM 159.-

TELE
FUN
KEN

TELEFUNKEN
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Neues aus Hannover Gummistopfen aus dem Gehäuse heraus. Bei 
dem leichten Gewicht von rund 1 g lassen sich 
die Kondensatoren freitragend verdrahten. 
Nicht nur für Transistorgeräte, sondern auch 
für Katodenkondensatoren in Vorstufen von 
Nf-Verstärkern sind dadurch sehr bequeme 
Schaltelemente geschaffen worden. Für den 
letztgenannten Zweck dürfte sich besonders 
der Typ GDM 8/10 eignen. Dies ist ein 8-pF- 
Kondensator für 10 V Nennspannung, bei dem 
das Röhrchen nur 4,5 mm stark und 24 mm 
lang ist.

fordert 920 cm3 Raum bei 880 g Gewicht, der 
Wellenschalter dagegen nur 480 cm3 bei 380 g 
Gewidit. Durch diesen Wellenschalteraufbau 
wurde also eine wesentlich kleinere und bil­
ligere Einheit geschaffen, die in erster Linie 
für Regionalempfänger in Frage kommt.

skop fährt sich fest, wenn es aus Unachtsam­
keit beim Einfahren in eine Garage verbogen 
wird. Solche Hemmungen sind jedoch bei 
der neuen Hirschmann-Automatic-Antenne 
Auta 6000 harmlos. Der Antrieb kann dadurch 
nicht mehr beschädigt werden, weil zunächst 
einmal eine Reibungskupplung den sehr ro­
bust gebauten Motor gegen Überlastung 
schützt.

Bild 6 zeigt die interessante Innenkon­
struktion dieses Antriebes. Der Motor treibt 
über die Schnecke D das Schneckenrad E an, 
das lose auf der Hohlachsc F sitzt. Die Scheibe 
G preßt zwei Tellerfedern gegen die Stirn­
fläche des Schneckenrades. Damit die Reibung 
der von diesen Teilen gebildeten Rutsch­
kupplung passend eingestellt werden kann, 
ist die Scheibe G auf ein Gewinde am Ende 
der Achse F aufgeschraubt. Nach dem Justie­
ren der Kupplung wird die Scheibe arretiert. 
Am anderen Ende der Achse F sind die Dop­
peltrommel J zum Aufspulen des Perlon­
drahtes K und die Spindel L befestigt. Der 
Schiebering M, der mit drei Nasen in die 
Spindel nun eingreift, wandert, wenn die 
Trommel sich dreht, in axialer Richtung und 
engt deren Wickelraum ständig auf die Größe 
ein, die für die jeweils vorhandene Anzahl 
von Windungen des Perlondrahtes erforder­
lich ist. Dadurch wird mit Sicherheit erreicht, 
daß der Perlondraht beim Ausfahren der An­
tenne nicht durchknickt und festgeklemmt 
werden kann, denn der enge Querschnitt, in 
dem er geführt wird, läßt das nicht mehr zu.

Sollte trotz der stabilen Ausführung und 
der Rutschkopplung der Motor A wirklich ein­
mal beschädigt werden, so können er und das 
Relais B nach Entfernen der Haube C und 
Lösen weniger Schrauben ausgetauscht wer­
den. Auch ein verbogenes Teleskop läßt sich 
im Gegensatz zu früheren Konstruktionen 
nunmehr ohne Schwierigkeiten auswechseln, 
ohne die ganze Antenne auszubauen.

Klcinst-Drehkondensatorcn für Transistor- 
Empfänger

Der Transistor-Taschensuper verlangt noch 
kleinere Bauelemente als der bisherige Reise­
super. Die Firma Karl Hopt entwickelte des­
halb einen Kleinst-Drehkondensator mit be­
sonderem Plattenschnitt für das Oszillator-

Spindeltrimmer erleichtern das Abgleichen

Je feinstufiger ein Trimmer einstellbar ist, 
desto genauer läßt sich damit ein Schwing­
kreis abgleichen oder eine Hf-Brücke neutrali­
sieren, z. B. zur Unterdrückung der Stör­
strahlung in UKW-Bausteinen. Eine sehr 
gleichmäßig und fein einstellbare Kapazitäts­
änderung erzielt man mit den neuen Spindel­
trimmern von Dralorvid. Ein innen versilber­
tes Keramikrohr stellt die feststehende Be­
legung dar, darüber schraubt sich eine fein­
gängige Hohlspindel, die rüttelfest in einem 
brückenähnlichen Mutterteil sitzt (Bild 8). Die 
Befestigung erfolgt durch Schränklappen. Die

Bild 7. Neue Kloinst - Drehkondensatoren; links 
MW-Kondensator fürTransistorgeräle, rechts Dreh­
kondensator f. UKW-Bausteine (Karl Hopt GmbH)

paket, so daß exakter Gleichlauf im gesamten 
Mittelwellen-Bereich für eine Zwischenfre­
quenz von 455 kHz ohne zusätzliche Ver­
kürzungskondensatoren erzielt wird. Dieser 
Kondensator, Typ S 24 (BiJd 7, links), ist mit 
einem spielfrei verspannten Zahnradgetriebe 
ausgerüstet. Die Untersetzung beträgt 1:1,9, 
so daß sich ohne weitere konstruktive Maß­
nahmen bereits eine Feineinstellung ergibt 
und eine einfache Kreisskala verwendet wer­
den kann.

Auch für UKW-Bausteine wurde ein neuer 
Drehkondensator 2 X 11 pF mit verkleinerten 
Abmessungen herausgebracht (Bild 7, rechts). 
Das Oszillatorpaket hat hierbei einen weite­
ren Plattenabstand, so daß man auch die An­
odengleichspannung daran anlegen kann.

Bild 8. Dralomid- 
Spindeltrimmer 
(Steatit-Magnesia. 
Porz am Rhein)

Anschlüsse sind nach einer Seite herausge­
führt. Diese Spindeltrimmer werden bis zu 
einem Regelbereich von 30 pF geliefert. Die 
Kapazitätsänderung verteilt sich auf etwa 
zehn Gänge der Spindel. Da man mit Leich­
tigkeit noch '/„ Umdrehung beherrscht, kann 
man also mit großer Sicherheit auf Vm des 
Maximalwertes in jeder Stellung der Spindel 
abgleichen.

Fernseh-Kanalschalter mit feststehenden 
Spulen

Um den Einbauraum zu vermindern und 
kleinere und billigere Geräte bauen zu kön­
nen, wurde im Fernseh-Labor der NSF ein 
neuer Kanalschalter Typ 112 für Band I und III 
entwickelt; er ist auch auf dem Stand der AEG 
zu sehen. Die Hf-Verstärkung bewirkt eine 
Triode EC 92 in Gitterbasisschaltung, und in 
der Oszillator- und Mischstufe findet eine 
Triode PCF 82 Verwendung. Als Schwingkreis­
kapazität dienen nur die Schaltungs- und 
Röhrenkapazitäten. Die Spulen der einzelnen 
Kanäle sind hintereinander geschaltet und 
tangential am Umfang eines Wellenschalter­
segmentes angeordnet. Die Spule für den 
höchsten Kanal liegt direkt zwischen dem 
Schaltersegment und der Anschlußfahne der 
Röhrenfassung. Zu dieser Grundinduktivität 
werden für die nächstfolgenden Kanäle je­
weils kleine Zusatzinduktivitäten hinzuge­
schaltet. Die Kopplung des Bandfilters wird 
kapazitiv beim obersten Kanal eingestellt. 
Eine zu große Schwankung der Bandbreite 
zwischen Band I und III wird durch entspre­
chende Wahl der Spulengüte für Band I ver­
mieden. Der Oszillator ist als Dreipunktoszil­
lator geschaltet. Die Spulen für den höchsten 
Kanal in Band I und Band III haben hier je 
einen Abgleichkern, um den Oszillatorabgleich 
zu erleichtern.
„ Durch diese neue Konstruktion wird die 
übliche Spulentrommel vermieden, und statt 
ihrer werden ganz normale Karussell-Wellen­
schalter verwendet. Der Kanalschalter ist da­
her leichter zu betätigen, und die Abmessun­
gen sind geringer. Der Trommelschalter er-

Neue Miniatur-Elektrolytkondensatoren

Die früheren, ziemlich viel Raum erfordern­
den Niedervolt-Elektrolytkondensatoren wer­
den immer mehr durch Miniaturausführungen 
verdrängt. So hat das Hydra-Werk als Spe­
zialfirma für Kondensatoren nunmehr eine 
solche Typenreihe mit aufgerauhter Anode 
und kleinsten Abmessungen aufgenommen. 
Die zierlichen Aluminiumrohre sind kaum 
größer als V4-W-Widerstände. Es werden Ka­
pazitätswerte von 1 bis 25 pF bei Nennspan­
nungen von 3 bis 35 V geliefert (Tabelle). 
Beide Anschlußdrähte führen axial durch

Steckverbindungen für Funk-, Verstärker­
und Meßtechnik

Unter dem reichhaltigen Programm der Preh- 
Werke fallen die abgeschirmten Zruergstecker 
und Kupplungen mit besonders kleinen Ab­
messungen auf. Sie sind für häufige Benut­
zung gedacht, während man für gelegentliche 
Trennung, z. B. für die Verbindung Chassis —

Hydra-Miniatur-Elektrolytkondensatoren

Nenn­
spannung (V) 35 pF25 pF3 pF 4 pF 10 pF 15 pF

*1

*1.5
2

*2.5

*4

*5

*8

-*10
10
25

# 4,5 mm 0, 24 mm lang* 4,5 mm 0, 18 mm lang
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Lautsprecher, besser die leichter gebauten Miniaturstedcer in Ver­
bindung mit entsprechenden Röhrenfassungen verwendet. Das Zwerg- 
Programm umfalit Stecker in zwei- bis fünfpoliger Ausführung mit 
unterkupferten und vernickelten Abschirmhülsen mit Erdkontakt­
feder. Winkelstecker (drei- bis fünfpolig) und Kupplungen (drei- bis 
fünfpolig). Diese Zwergstecker passen auch zu den bekannten 
Flansch-Steckdosen für Magnettongeräte (auch Diodensteckdosen 
genannt). Recht angenehm für den Formgestalter dürfte sein, daß 
die Kabeltüllen der Zwergstecker nicht nur in Schwarz, sondern 
auch in Elfenbein, Rotbraun, Dunkelbraun, Grau und Weiß her­
gestellt werden können. Den Techniker werden die technischen 
Daten interessieren:
Obergangswiderstand zwischen Kontaktfeder und Steckerstift < 20 mfi, 
Prüfspannung 1000 V, 50 Hz eff,
Kapazität zwischen einer Feder und allen anderen Je nach Zahl der Federn 

< l...> 1.9 pF.
Belastbarkeit maximal 2,5 A

6-V-Nickel-Cadmium-Sammler für Transistorgeräte
Wie die vielen Tausend damit ausgerüsteten wiederaufladbaren 

Taschenlampen, Trockenrasierer, Reiseempfänger usw. zeigen, haben 
die gasdichten Nickel-Cadmium-Zellen der Deac sehr schnell eine 
große Bedeutung erlangt. Sie wurden bisher vorwiegend in Form 
von Einzelzellen geliefert. Für Volltransistorgeräte mit ihrem gerin­
gen Energiebedarf ist jedoch nun eine 6-V-Batterie Typ 5/450 D in 
geschlossenem Gehäuse mit Anschlußdrähten entwickelt worden. 
Die Batterie hat eine Kapazität von 450 mAh. Bei etwa 20 mA 
Stromverbrauch, wie er für kleine Transistorgeräte in Frage kommt, 
ist also ein rund 20stündiger Betrieb ohne Nachladen möglich. 
Dabei gelten für diese neue Batterie auch die bereits von den Ein­
zelzellen bekannten Vorteile: unbegrenzte Lagerfähigkeit, geringe 
Selbstentladung, keine Wartungsarbeit, kein Elektrolytaustritt.

Niedervolt-Lötwerkzeuge statt „Lötkolben"
Es scheint Zeit zu werden, die Bezeichnung „Lötkolben“ in der 

feinmechanischen Technik aufzugeben. Ein Kolben ist ein ziemlich 
grobes Werkzeug, selbst wenn man nicht gleich an die Streitkolben 
des Mittelalters denkt. Deshalb verwendet die Fa. Joisten Er Ketten­
baum für ihre Oryx-Niedervolt-Werkzeuge (Bild 9) den Ausdruck 
Lötinstrument. Bei ihnen wird ein neues Verfahren beim Bau der 
Heizelemente angewendel. Glimmer- und Keramikteile werden hier­
bei vermieden, so daß die Wärmeübergangsverluste vom Heizer auf 
die Lötspitze auf ein Minimum herabgedrückt werden konnten. Die 
sechs verschiedenen Typen leisten daher bedeutend mehr, als sich 
nach den niedrig scheinenden Leistungszahlen von 6 bis 18 W ver­
muten läßt. Dabei beträgt das Gewicht des leichtesten 6-W-Werk- 
zeuges nur 7 g und das der großen 18-W-Ausführung nur 21 g. Die 
Instrumente sind für Arbeiten an Feinrelais, gedruckten Schaltungen, 
Hörgeräten und Transistoren bestens geeignet. Durch das leichte 
Gewicht wird dabei jede Ermüdung der Hand, die zu unsicherer 
Arbeitsweise führen könnte, vermieden.

Bild 9. Oryx-Lötinstru- 
ment der Fa. Joisten Er 

Kottenbaum GmbH, 
Bergisch-GIadbach

Lorenz baut

Funkanlagen
Weitverkehrs-Einrichtungen 

Fernschreiber 
Gleisbild-Stellwerke 

Elektronen-Röhren und Lautsprecher 
Elektro-Kleinmaschinen 

Schweißpressen für Plastic-Folien

Bild 10. „Lötnadel" der 
Fa. Ernst Sachs. Wert- 

hoim am Main LORENZ
C. Lorenz AG Stuttgart
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Antennenfilter für den KW-EmpfangEin Kleinspannungslötkolben mit nur 10 W 
Leistung und 40 g Gewicht ist auch die Löt­
nadel Ersa 10 von Ernst Sachs. Da nur mit 
Spannungen von 5 bis 7 V aus einem Über­
trager geheizt wird (Bild 10), ist keine hoch­
spannungsfeste Isolation erforderlich. Der 
Heizkörper läßt sich auf kleinstem Raum 
unterbringen und gibt die Wärme mit hohem 
Wirkungsgrad an die Lötspitze ab. Der wei­
tere Vorteil besteht darin, daß keine stören­
den Berührungsspannungen auftreten oder 
Transistoren durch kapazitive Ströme vom 
Lichtnetz gefährdet werden. Sehr preiswerte 
Ersatz-Lötspitzen aus reinem Elektrolytkup­
fer erübrigen das Ausschmieden und Nach­
feilen abgenutzter Spitzen. Mit dem zugehöri­
gen Regeltransformator kann die Temperatur 
zwischen 300® C und 420° C den jeweiligen Ar­
beitsbedingungen angepaßt werden. Dies ist 
besonders bei der Reparatur gedruckter Schal­
tungen und beim Löten temperaturempfind­
licher Bauteile wichtig.

Winkeln W befindlichen Lager L drehen. An 
den Enden von W sind zwei Isolierbuchsen I 
angebracht, in denen eine Stange St sitzt. Auf 
St gleitet ein Kontakträdchen R, das beim 
Drehen der Spule mit Hilfe von Rr hin- und 
hergeschoben wird und die Rolle des Schal­
ters S und der Zapfpunkte (Bild 1) über­
nimmt. Der Vorteil dieser Anordnung ist, daß 
jede beliebige Stelle der Spule angezapft wer­
den kann und hierdurch eine sehr feinfühlige 
Anpassung möglich wird.

In der Praxis kann man so Vorgehen, daß 
das linke mit einem Stern (Bild 2] bezeichnete 
Spulenende mit dem linken Achsstumpf ver­
bunden wird und von dort die Zuführung zu 
C 1 erfolgt. Das rechte Spulenende steht über 
das rechte Lager L und weiter über St und R 
mit C 2 in Verbindung. Wer Glück hat, kann 
das ganze Aggregat, das hinter eine Front­
platte F aus Isolierstoff zu setzen ist, auch 
fertig beziehen. Es wird von Versandfirmen 
angeboten, die sich mit dem Vertrieb von ehe­
maligem Heeres-Funkmaterial befassen und 
es stammt aus dem US-Sender BC 457.

(Bild 1 nach „Deutsche Welle“, Kurzwellendienst 
der Arbeitsgemeinschaft der öffentlich-rechtlichen 
Rundfunkanstalten, Funkhaus Köln, 1957/Februar- 
März).

Wer sich mit dem weltweiten Kurzwellen­
empfang befaßt und hierzu einen normalen 
Rundfunkempfänger benutzt, wird an Tagen 
mit ungünstigen Ausbreitungsbedingungen 
schon manchmal resigniert sein Gerät wieder 
abgeschaltet haben. Es gelang ihm nicht, die 
gewünschte Station aufzunehmen, weil die 
vorhandene Rundfunkantenne zu wenig Emp­
fangsspannung liefert.

Durch Vorschalten eines Filters nach Bild 1 
läßt sich jedoch in solchen Fällen ein ganz be- 
träditlicher Gewinn an Empfangsspannung 
erzielen, weil man damit jede beliebige An­
tenne genau auf die zu empfangende Frequenz

Antennenbuchse 
Zum

Empfänger 
< Erdbuchse

Bild 1. Schaltung dos KW-Antennen- 
filters. Zapf punkte: 3 = 16-m-Band =

4 Wdg.; 2 = 19-m-Band = 5 bis 6 Wdg.; 3 = 
25-m-Bnnd = 7 Wdg.; 4 = 31-m-Band = 9 Wdg.;
5 — 43-m-Band = 32 Wdg.; 6 = 49-m-Band = 
15 Wdg.; 7 = 80-m-Band — 24 Wdg.

Dekupiersäge zum Combi-Werkzeug

Wie vielseitig sich neuzeitliche Kleinwerk­
zeuge ausbauen lassen, zeigt die neue Deku­
piersäge zum Bosch-Combi-EIektroiuerkzeug. 
Sie arbeitet in Verbindung mit dem Combi- 
Sockel und einem 125-W-Handmotor (Bild 11)

r -ne

Empfindlicher
Absorptionsfrequenzmesser

abstimmen kann. Dadurch steigt das ge­
wünschte Signal aus dem allgemeinen Rausch­
pegel empor. Das Filter — bei den KW-Ama- 
teuren unter der Bezeichnung Collins-Filter 
bekannt — besteht aus zwei normalen Empfän­
ger-Drehkondensatoren mit je etwa 500 pF 
Kapazität und einer angezapften Spule. Mit 
Hilfe des Schalters S lassen sich Spulenwin­
dungen kurzschließen und so das gewünschte 
Frequenzband auswählen. Das Einstellen von 
C 1 und C 2 erfordert einige Übung, denn es 
gibt eine Vielzahl von „richtigen“ Einstellmög­
lichkeiten. Wählt man mit C 2 größere Kapa­
zitätswerte, so ist Cl auf kleinere Werte 
einzustellen und umgekehrt. Am Magischen 
Auge wird man aber feststellen können, daß 
nur eine der vielen Möglichkeiten optimalen 
Empfang liefert.

Ein einfacher Parallelresonanzkreis stellt 
immer noch die einfachste Anordnung zur 
Frequenzmessung dar, wenn die Hf-Quelle 
genügend Leistung hervorbringt. Bei Fre- 

Sendern oder Oszilla-quenzmessungen an 
toren kann das Aufleuchten eines Glühlämp­
chens im Resonanzkreis zur Anzeige des 
Resonanzpunktes benutzt werden. Wesentlich 
empfindlicher ist die Anordnung nach dem 
beigefügten Bild. Die am Resonanzkreis L/Cl 
herrschende Hf-Spannung wird von der Ger­
maniumdiode gleichgerichtet und dem Steuer­
gitter des linken Triodensystems zugeführt. 
Zusammen mit dem rechten System bildet 
die Triode ein Brückenvoltmeter, dessen Ab­
gleich am Potentiometer R 6 derart erfolgt,

Bild 33. Dekupiersäge zum Bosch-Combi-Werkzeug

und eignet sich für Sägearbeiten an Holz und 
Metall. Die Hubhöhe beträgt 12 mm, die Hub­
zahl 1400 je Minute. Der Bügel hat eine Durch­
laßbreite von 400 mm für das Sägegut. Der 
besondere Vorteil liegt darin, daß die Säge­
blätter nurx einseitig eingespannt werden (das 
obere Rohr dient nur zur Führung), so daß 
man auch kurze abgebrochene Sägeblätter ver­
wenden kann. Besondere Stichsägeblätter ra­
gen sogar ganz frei aus dem Sägetisch nach 
oben heraus, so daß auf einfachste Weise 
Durchbrüche aus Holz und Kunststoffen bis 
40 mm Stärke herausgesägt werden können.

I£ st fc#«i
»V—. w
L L
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S SO«
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Bild 2. Konstruktionsoorschlag für oino FilterspuleDer Nachtrag zum Kombination eines Absorptionsfrequenzmessers
mit einem Röhrenooltmeter in Brückensdialtung

ROHREN-HANDBUCH Im einfachsten Fall besteht die Spule aus 
einer Hartpapierrolle von 30 bis 40 mm Durch­
messer, die mit blankem oder isoliertem 
1-mm-Draht so bewickelt wird, daß zwischen 
den Windungen ein ungefähr 1 mm breiter 
Raum bleibt. Dieser vergrößerte Abstand zwi­
schen den Windungen ist notwendig, damit 
das kurzgeschlossene Spulenstück nicht zu 
fest gekoppelt ist und eine zu starke Dämp­
fung verursacht. Die Zapfpunkte entstehen 
durch Anlöten von Leitungen, die zum Schal­
ter S führen. Man erleichtert sich die Spulcn- 
herstellung sehr, wenn keramische Spulen­
körper mit eingepreßten Rillen Verwendung 
finden.

Eine sehr elegante Spulenkonstruktion zeigt 
Bild 2. Hierbei wird nicht mit Anzapfungen 
gearbeitet, sondern die Spule S läßt sich mit 
Hilfe des Rändelrandes Rr um die in zwei

daß das angeschlossene Mikroamperenieter 
keinen Ausschlag aufweist. Gelangt nun 
gleichgerichtete Hf-Spannung an das Im e 
Triodengitter, so ändert sich der Anoden- 

dieses Systems und die Brücke 8e^a 
aus dem Gleichgewicht; das Instrument zeig 
einen Ausschlag, mit dessen Hilfe der 
L/C1 auf Resonanz einreguliert werden 
kann. Die Hf-Spannung. deren Frequenz 
durch Vergleich mit den Eigenschaften des 
Kreises L/C 1 ermittelt werden soll, gelang! 
durch Kopplung von L mit der Spule der Ht- 
Quelle in den Resonanzkreis des Gera es. 
Da die gezeigte Anordnung sehr e^PRnöl,.j 
ist, genügt recht lose Kopplung (Nach: Arnpu* 

Radio-Electronics, 195^

ist erschienen!

Für die Besitzer des RH ist er unentbehr­
lich denn er ergänzt das RH auf den Stand 

Frühjahr 1957.

20 Seiten im lackierten Umschlag, Groß­
format, mit über 100 Bildern, davon 90 
Sockelschaltungen, und zahlreichen Ta­

bellen. Preis 2.90 DM.

ström

FRANZIS-VERLAG • MÜNCHEN
fied Wavemeter. 
August, Seite 102). -dy
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Gegenkopplungsspannung 
von zweiter Schwingspule

In den USA werden Lautsprecher angeboten, 
die über zwei Schwingspulen von je 8 Q Im­
pedanz verfügen, so daß je nach Zusammen- 
Schaltung dieser Spulen die Impedanzen von 
4 Q, 8 Q und 16 Q zur Verfügung stehen. Mit 
Hilfe solcher Lautsprecher lassen sich Gegen­
kopplungsschaltungen nach dem beigefügten 
Bild aufbauen. Während eine der Spulen mit 
der Sekundärseite des Ausgangstransforma-

Gegenkopplung oon zweiter 
Schroingspuie zur Katode 

einer Vorröhre

tA

DUAL 10046AB4 -j j—zur nächsten 
Stufe

Hl

S
~[0,25(iF

12 kß

tors verbunden ist und die Lautsprechermem­
bran antreibt, entsteht in der anderen Spule, 
die gleichfalls im Magnetfeld des permanen­
ten Lautsprechermagneten schwingt, eine In­
duktionsspannung, deren Höhe proportional 
der Schwingspulenauslenkung in der Zeitein­
heit ist. Diese Induktionsspannung wird zur 
Katode einer voraufgehenden Spannungsver­
stärkerstufe geführt und bewirkt bei richtiger 
Polung Gegenkopplung. Durch einen Wider­
stand und einen Kondensator parallel zum 
Katodenwiderstand kann die Gegenkopplung 
frequenzabhängig gemacht werden, wie es 
das Schaltbild zeigt. Ein Widerstand zwischen 
Spule und Katode bestimmt die Größe des 
Gegenkopplungsfaktors.

Diese Art der Gegenkopplung hat den Vor­
teil, allein von der Auslenkweite der Laut­
sprecherspule abzuhängen; mechanisch be­
dingte Abweichungen der Auslenkweite von 
der Steuerspannung rufen eine entsprechende 
Vermehrung der Gegenkopplungsspannung 
hervor. Die Gegenkopplung verringert also 
auch Verzerrungen, die erst innerhalb des 
Lautsprechers entstehen.

(Nach: Crowhurst, Feedbadc From the Voice 
Coil. Radio-Electronics, 1956, Oktober, Seite 48}

1. Den Plattenwechsler DUAL 1004, ein Gerät, das alle Schall­
plattenfreunde begeistern wird: Einfache Bedienung durch 
3-Tastenaggregat (Start, Repet, Stop u. a.), 4 Drehzahlen 
(16-78 U/min), selbsttätige Abtastung aller Plattengrößen 
(17-30 cm 0), Synchronlauf, Plattenlift, Dual Breitband 
Kristallsystem in Hi.-Fi.-Qualität. Verkaufspreis DM 152. -
2. Das Spitzengerät unter den Zehnplattenwechslern, den 
DUAL 1005. Dieser DUAL besitzt neben den aufgezählten 
Funktionen des Wechslers 1004 eine automatische Saphir- 
umschaltung, eine Pausenschaltung und einen Zweistufen- 
Klangfilter, der alle störenden Abtastgeräusche unterdrückt. 
Der Verkaufspreis DM 184. -
Das sind praktisch nur Stichworte, aber dem Fachmann ge­
nügen diese Angaben. Sie sehen daraus, wie genau die 

DUAL Plattenwechsler dem Pubiikumsgeschmack ent-

STEILENTransistor-Kleinsender
Von Jahr zu Jahr werden neue Transistoren 

herausgebracht, die auf immer höheren Fre­
quenzen noch sicher schwingen. Um sich mit 
dem Arbeiten solcher Transistoren vertraut 
zu machen, eignet sich die im Bild wiederge-

neuen 
sprechen.
Lassen Sie es darum nicht bei einem Kopfnicken bewenden. 
Karte genügt! Und schon übermorgen haben Sie ein aus­
führliches Angebot von uns. Es geht um Ihren Umsatz!

Schaltung eines 
Transistorsen­
ders für das 
160-m- und 
80-m-Band

2N94-A
0,1 fiF

0—!h
Mikrofon 250 !y pf500kß 0$^ rz

Gebrüder Steidinger By 
St.Georgen/Schwarzw.

Den DUAL 1004 gibt es auch als Phonokoffer DUAL 
party 1004.
In dieser beliebten Ausführung kostet er DM198.-

=4—<1*15V

gebene induktive Dreipunktschaltung. Der hier 
verwendete Transistor 2 N 94-A schwingt bis 
zur Frequenz von etwa 5 MHz, so daß der 
Sender bei geeigneter Dimensionierung von 
Spule und Kondensator das 160-m- und das 
80-m-Band bestreicht. Den gleichen Frequenz­
bereich kann man auch mit anderen Tran­
sistoren erreichen, doch schwingt nicht jedes 
Exemplar auf so hohen Frequenzen.

(Nach: Chernof, Flea-Power Transistor Trans­
mitter. Radio-Eloctronics 1956, Oktober, Seite 52)
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VMcWft für die WERKSTATTPPA YK 10 Tips zur Reparatur 
von Transistorempfängern

In den USA haben kleine voll transistorisierte tragbare Empfänger bereits 
wesentlich größere Verbreitung gefunden als bei uns. Deshalb muß sich 
auch dor Reparaturtechniker dort damit befassen. Die nachstehenden Hin- 
roejso dafür stellen eine sinngemäße Übersetzung dar, deren Urtext mit 
Absicht recht volkstümlich formuliert rourda.

Die Reparatur von Rundfunkempfängern, die teilweise oder ganz 
mit Transistoren bestückt sind, stellt die Werkstatt vor neue Auf­
gaben. Zehn Tips für diese Reparaturarbeiten gibt die amerikanische 
Zeitschrift „Radio-Electronics", in ihrem Septemberheft 1956, in der 
für amerikanische Fachzeitschriften gebräuchlichen, für unsere Be­
griffe etwas burschikos anmulenden Sprache:

einen Röhren- oder einen Transistorempfänger 
handelt, ein Superhet bleibt ein Superhet. Dieser Satz will zum 
Ausdruck bringen, daß die Verwendung anderer Verstärkerelemente 
am Prinzip und an der Anordnung der Empfängerstufen nichts ändert.

2. Beim Auswechseln von Transistoren soll man nur solche ver­
wenden, von denen man bestimmt weiß, daß sie gut sind. Der ver­
suchsweise Ersatz eines Transistors durch einen anderen in der 
Schaltung selbst ist die einzige Möglichkeit, die Brauchbarkeit zu 
prüfen. Auf dem Prüfgerät kann ein Transistor beste Leistung ver­
sprechen und im Empfänger doch

3. Der Ersatztransistor soll der gleiche sein, der im Empfänger 
war. Transistoren verschiedener Hersteller mögen einander ähnlich 
sein, doch stimmen sie gegenwärtig zum Austausch untereinander 
noch nicht genügend überein.

4. Trotz verschiedener Namen ist eine Rose eine Rose. Aber 
Röhren und Transistoren sind nicht dasselbe. Selbst bei ausgeschal­
tetem Gerät sind die Widerstände zwischen den Polen eines Tran­
sistors nicht unendlich groß, wie es bei Röhren der Fall ist. Vor­
sicht mit dem Ohmmeter und dessen Meßstrom!

5. Es gibt keine Koexistenz zwischen Transistoren und Hitze. 
Man muß Transistoren vor ihr schützen, sonst sind es die längste 
Zeit Transistoren gewesen. Transistoren sind sehr wärmeempfind­
lich und können durch Hitze für immer zerstört werden. Darum soll

zu Lötarbeiten in Transistorgeräten einen Lötkolben von höch­
stens 35...40 W Leistung und dünnen Lötdraht verwenden. Wenn der 
Transistor nicht aus der Fassung genommen werden kann, muß die 
Leitung zwischen Transistor und Lötstelle mit einer Flachzange 
gefaßt und kühl gehalten werden.

6. Viele Transistoren sind gestorben, weil eine falsche Spannung 
angelegt wurde. Verschiedenartige Bezeichnung der Pole erhöht die 
Gefahr von Verwechslungen.

7. Nach dem Einsetzen eines neuen Transistors kann sich heraus­
steilen, daß der ganze Empfänger neu abgeglichen werden muß. 
Das ist eine Folge davon, daß Transistoren gegenwärtig noch nicht 
mit gleichbleibenden Eigenschaften hergestellt werden können.

man die Prüfsenderspannung so gering 
wie möglich halten. Transistoren können leicht durch Signale über­
lastet werden, die man bei Röhrengeräten als schwach bezeichnet.

9. Stromstöße darf man nicht durch Transistoren schicken, die 
lange leben sollen. Darum soll das Gerät ausgeschaltet sein, wenn 
Batterien angeschlossen oder Transistoren ausgewechselt werden.

10. Zum Vorteil des Kunden: Quecksilberzellen sind die besten.
Sie ergeben die fünffache Lebensdauer der gebräuchlichen Taschen­
lampenbatterien, so daß die höheren Kosten wettgemacht werden.

Und da alle diese Empfehlungen in Vers und Reim gebracht sind, 
sei hier das Motto der Veröffentlichung im Original wiedergegeben:

Once upon a time I had 
A good transistor that went bad.
Just a little carelessness 
Gave me one transistor less.

Man könnte es etwa so übersetzen:
Ich hatte einst einen guten Transistor 
Nur arbeitete die Schaltung nicht recht.
Durch eine kleine Unachtsamkeit 
Ist nun auch der Transistor dahin.

(Nach: Sdienkerman, S., 10 Tips for Transistor-Radios. Radio-Electronics 
1956, September, Seite 82)

3 D-Anordnung mit nur einem Lautsprecher
Nicht jeder kann es sich leisten, ein Gerät mit drei Lautsprechern 

zu bauen, um die sogenannte 3-D-Tonwiedergabe zu erzielen. Des­
halb soll hier ein Gehäuse beschrieben werden, mit dem es möglich
ist. mit nur einem Lautsprecher eine gute 3 D-ähnliche Wieder­
gabequalität zu erreichen.

Bei diesem Gehäuse bildet nicht die Frontplatte die Schallwand, 
sondern nach Bild 1 wird die den Lautspredier tragende Schallwand 
etwa bis zur Mitte zurückgesetzt angeordnet. Von der Frontplatte 
bleibt das Mittelteil massiv, dafür wird je ein Drittel rechts und 
links als Lautsprecheröffnung freigeschnitten, ferner werden die an­
schließenden Teile der Seitenwände durchbrochen.

1. Ob es sich um

/ Rehmen . A ’und„ B “(oben und unten)

t
Holzwand

Stoffbespann ungSenkrechte 
Stützen.C“ Bild 1. Gehäuse mit tie­

fer liegender Schallmand 
und seitlichen Schallöff­
nungen für gleichmäßige 

Abstrahlung

Hohlraum !* versagen.--------- 1------- ---
Schallwand! t

Schallwand I
4

Rückwand

Schallwand Schallwand
Bild 2. Zusätzliche Anord­

nung oon Hochtonlau t- 
sprechern LHaupt-L autsprecher

IN man
Hochtöner Hochtöner

Bild 3. Ausbildung des Ge­
häuses mit herumgezogo- 

Sto//bespannungner

8. Beim Abgleichen soll

Der Lautsprecher strahlt also in den vor ihm befindlichen Hohl- 
raum, der Schall wird vom massiven Teil der Frontplatte reflektiert 
und nach beiden Seiten gleichmäßig zerstreut. Dadurch wird die 
wünschte seitliche Abstrahlung erreicht.

Wer jedoch auf eine Hoch- und Tieftonkombination Wert legt, der 
kann bei der gleichen Gehäuseform rechts und links vom Haupt­
lautsprecher nach Bild 2 je einen Hochtonlautsprecher anordnen. Der 
Schall des Hauptlautsprechers wird wieder, wie bei der ersten An­
ordnung, von der Frontplatte reflektiert. Er mischt sich zugleich mit 
dem der Hochtonlautsprecher, so daß eine gleichmäßige Abstrahlung 
erzielt wird.

ge-

Ein solches Gehäuse wirkt sehr ansprechend, wenn nach Bild 3 die 
Stoffbespannung vollständig durchgehend von einer zur anderen 
Seitenfläche geführt wird. Wie aus Bild 1 und 2 zu ersehen, werden 
zweckmäßig innen an den vorderen senkrechten Kanten Halbrund­
stäbe angeordnet, um die sich die Bespannung herumlegt.

Ing. Heinrich Olesch

IEs wird dich die Erfahrung lehren:
langlebig sind die Lorenz-Röhren. (Q)
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Fernseh-Service
Fehler durch Wärmeabhängigkeit

Obwohl schon oft über fehlerhafte Einzelteile, vorwiegend über 
Kondensatoren berichtet wurde, ist es immer wieder wichtig, sich 
mit Fehlersuchverfahren zu befassen, die schnell zum Ziele führen

So wurde bei einem Fernsehgerät bemängelt, daß das Bild nach 
einigen Minuten unten zusammengeschrumpft und nach etwa einer 
halben Stunde nur noch die obere Hälfte des Bildschirmes bedeckt.

Messungen an der Vertikalstufe zeigten, daß alle Ströme und 
Spannungen normal waren. Das aufgenommene Oszillogramm der 
Vertikal-Ablenkimpulse zeigte keine Besonderheiten. Bei mehrstün­
digem Probebetrieb in der Werkstatt füllte das Bild ständig den

Bildschirm aus, der Fehler stellte 
sich also nicht ein, so daß das 
Gerät Wieder zum Kunden gegeben 
wurde. Nach einigem Betrieb zeigte 
sich dort aber wieder der gleiche 
Fehler. Die Erwärmung mußte also 
hierbei eine Rolle spielen, denn 
das Gerät wurde in der Werkstatt 
mit offener Bodenplatte auf einer 
Gittermatte betrieben, während es 
beim Kunden fest auf dem Boden 
stand und noch mit einem dichten 
Überzug versehen war.

Der Empfänger wurde dann in 
der Werkstatt durch eine Heiz­
sonne an der Bildablenkstufe 
(denn diese konnte nur als Fehler­

stelle in Frage kommen) punktförmig angeheizl und sofort zeigte sich 
der Fehler durch Zusammenziehen der unteren Zeilen. Jetzt wurde 
jeder Kondensator der genannten Stufe mit Warmluft angeblasen 
und als der 0,1-p.F-Kondensator vor dem Bildhöhenregler an der 
Reihe war (Bild), änderte sich die Höhe des unteren Bildrandes sehr 
stark, so daß der Übeltäter rasch ermittelt war.

defekter Kondensator\

r® f

fr YIT» frDurch Anblasen 
der Einzelteile 
der Bildkipp- 
Endstufe mit Warmluft konnte der 

schadhafte Kopplungskondonsator 
ermittelt werden.

Wir haben diese Prüfart auch bei anderen Geräten und Teilen 
stets mit bestem Erfolg angewendet, denn bei Hörrundfunkempfän­
gern lassen sich Störungen durch wärmeabhängige Teile auf diese 
Art bald erkennen und beheben. Zum Beispiel hatte ein Autosuper 
in eingebautem Zustand nach längerer Betriebsdauer einen verzerr­
ten Klang. In der Werkstatt wurde alles sorgfältig untersucht und 
durchgemessen, aber der Fehler zeigte sich auch in zusammen­
gebautem Zustand nicht mehr. Erst nach dem Einbau in den Wagen 
und etwa einer Stunde Fahrzeit trat die Verzerrung wieder auf. Eine 
Fehlersuche mit Anblasen von Warmluft ergab, daß der Koppelkon­
densator zum Steuergitter der Lautsprecherröhre wärmeempfindlich 
war und die Wertveränderung nur durch die zusätzliche Wärmezu­
fuhr vom Wagenmotor her kam.

Robert Kaufmann, Rundfunk-Mechanikermeister

Wickle keine Fernsehbandleitung auf!
Die Fernsehbandleitung, die im Zimmer zum Gerät führt, wird 

häufig länger als benötigt ausgeführt, um den Apparat auch an 
anderen Plätzen des Raumes in Betrieb nehmen zu können. Das zu 
lange Bandkabel wird dann oft zu einer Rolle zusammengewidce t. 
damit es nicht im Wege ist. Hierdurch tritt eine erhebliche Damp­
fung auf, die die Bildhelligkeit herabsetzt. Man sollte deshalb die 
Bandleitung grundsätzlich nur auf kürzestem Weg direkt zum Fern­
sehempfänger führen. Hans von Thünen

Die Reinigung von Selektivfiltern
Bekanntlich sind alle Siemens-Fernsehgeräte mit einem Selektiv­

filter ausgestattet, das sich vor dem Bildschirm befindet. Die Selek­
tivfilterscheibe ermöglicht nicht nur einen kontraststarken Fernseh­
empfang auch bei Tageslicht und in erhellten Räumen, sondern sie 
schont auch die Augen und schützt die kostbare und hochempfind­
liche Bildröhre.

Infolge elektrostatischer Anziehung setzt sich im Laufe der Zeit 
trotz fugenloser Abdichtung auf der Innenseite der Selektivfilter­
scheibe und auf dem Bildschirm Staub fest, den man bisher nur 
nach Herausnahme der Bildröhre beseitigen konnte. Einem viel­
fachen Wunsch entsprechend wird die Selektivfilterscheibe nunmehr 
so eingesetzt, daß sie nach vorn abgenommen werden kann, ohne 
daß ein Ausbau der Bildröhre erforderlich ist. Im Servicebeutel an 
der Rückwand des Empfängers befindet sich ein kleiner Drahthaken. 
Dieser wird in die Öffnung des Riegels eingesetzt, der sich oben in 
der Mitte der Scleklivfilterscheibe befindet. Indem man diesen 
Haken behutsam nach unten und gleichzeitig nach vorn zieht, löst 
sich die Selektivfilterscheibe vom Rahmen und kann nach vorn 
abgenommen und gereinigt werden.

FUNKSCHAU 1957/Heft 9

Bitte, besuchen Sie uns auf der Deutschen Industrie-Messe vom 28. 4. bis 7.5.57 
ln Hannover, Halle 11 A, Stand 1401/1501.
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Messung. Daneben ist das Gerät als 
Ohmmetcr für zwei Bereiche 0...100 ß 
und 0...1500 fi, ferner zum Messen 
von Kapazitäten zwischon 2 und 
500 pF und von Drosselspulen bis 
5 H verwendbar. Audi die normale 
Erdungsmessung mit Hilfserdc nach 
dem Dreipunktverfahren läßt sich 
damit durchführen. Dies ist bei­
spielsweise wichtig, um bei An- 
tcnnenanlagcn eine einwandfreie 
Erdverbindung zu ermitteln. Das 
Gerät befindet sich in einem stabi­
len Hartholzgehäuse (16 X 10 X 
9 cm) mit Schutzdcckcl (Bild), so 
daß es der rauhen Behandlung auf 
den Montagcstellcn gewachsen ist. 
Preis: 94 DM

Hersteller: W. Frost, Meßgcrate- 
bau, OsterhoLz-Scbarmbedc.

Münzzeit-Automat S & G. Dieser 
Münzzeit-Automat (Bild) schaltet 
nach Einwurf eines Geldstückes für 
bestimmte Zeit einen Stromkreis ein. 
Er eignet sich also zum Vorschalten 
vor Fernsehempfänger oder ähnliche 
Geräte, die in Gaststätten aufgcstellt 
werden. Genauso gut bewährt er 
sich aber auch im Heim als „Spar­
automat“ für die Raten eines

mit einer Drehzahl von 1200 U/min. 
Man kann Stahl bis zu 6 mm 0 und 
Lcichtmotall bis zu 8 mrp 0 damit 
bohren. Zum Grundgerät, mit dem 
sich die vorstehend genannten Ar- 
beiten ausführen lassen, sind Auf- 
spann- und Schlcifbödcc sowie Dreh­
bankzusatz und Sägetisch erhältlich. 
Der Preis für das Grundgerät be­
trägt 128 DM (C. Er E. Fein, Stutt­
gart).

NeuerungenNeue Geräte
Werco-Multitester. Zwei preis­

werte und zweckmäßige Viclfach- 
instrumente sind dio Werco-Multi- 
testcr Modell ULP 0 (Bild rechts) 
und UF 290 (Bild links). Das erste 
besitzt fünf Spannungs-Meßbereiche 
6/12/60/300/1200 V für Gleich- und 
Wechselspannung sowie drei Gleich­
strommeßbereiche bis 0,3/3/300 mA. 
Der Innenwiderstand beträgt 2000 ß/V. 
Mit Hilfe eingebauter Monozellen 
sind außerdem Widerstandsmessun­
gen bis 10 kß und 1 MD möglich. 
Durch Anlegen einer äußeren Wech- 
sclspannung von 100 V/50 Hz können 
ferner Kapazitäten zwischen 250 pF 
und 10 nF gemessen werden. Damit 
wird zu dem recht geringen Preis 
von 69,80 DM ein Instrument gebo­
ten, mit dem alle landläufigen Ser­
vice-Messungen ausgeführt werden 
können.

Imperial FET 621 S, ein Fernseh­
empfänger mit 53-cm-Bildröhre, be­
sitzt abschraubbare Füße, so daß er 
als Tisch- und auch als Standgerät 
verwendet werden kann (Bild). Der 
Kanalwähler mit der Röhre PCC 88 
erreicht serienmäßig KTn-Werte von 
4 bis 5. Der vierstufige Bild-Zf-Ver- 
stärker besitzt hohe Nachbarkanal-

Kundendienstschriften
Dio nachstehend aufgoführten Kun­
dendienstschriften sind nicht oon der 
FUNKSCHAU zu beziehen, sondern 
sie nferden den Werkstätten oon den 
Herstellerfirmen überlassen.

Braun:
Seroice-Anleitungen der Fernseh­

empfänger FS 2/12, FS 2/13 und HFK 
(Technische Daten, Funktionsbe­
schreibung, Abgleichvorschriften, Im­
pulsplan und Schaltbild).

Locwe-Opta:
Schaltbilder der Rundfunkgeräte 

des Baujahres 1956/57 (Schaltungen. 
Abgleichpläne, BestclI-Listen, Seil- 
führungs-Skizzen und Technische 
Daten auf lackierten schmutzabwei­
senden DIN-A-4-Blättern zur Ergän­
zung der Kundendienstmappen).

neu

Selektion. Durch eine regelbare fre­
quenzabhängige Gegenkopplung läßt 
sich der Videoverstärker an die 
Sender abgestrahlte Frequenzkurve 
anpassen. Als Bildröhre findet die 
metallhinterlegte Ausführung MW 
53/80 mit 90° Ablenkwinkel Verwen­
dung. Drei Lautsprecher in Raum- 
klanganordnung sorgen für 
zeichnete Tonwiedergabe.
1098 DM. Das gleiche Chassis befin­
det sich im Schrankgerät FES 621 H 
mit verschließbaren Türen zum Preis 
von 1298 DM (ContinentaJ-Rund/unk 
GmbH, Osterode/Harz).

Tonfunk-Femsehgorate und Fern- 
seh-Rundfunkkombinationen (mit 
UKW-Rundfunkteil oder Rundfunk­
teil für UKW, Mittel und Langwelle) 
werden jetzt auch mit 53-cm-Weit- 
winkelröhre geliefert. Ferner stattet 
die Firma seit Anfang März alle 
Fernsehgeräte und Fernsch-Rund- 
funkkomblnationen mit der rausch­
armen
PCC 88 im Kanalwähler aus. Der 
4stufigc Zf-Verstärker ist mit den 
Röhren EF 89, 2 X EF85 und EF 80 
bestückt Ton/unk GmbH, Karlsruhe).

Der Expanslt-Tonband-Adapter ist 
ein Zusatz-Gerät, um einen Platten­
spieler zu einem Tonbandgerät für 
Aufnahme und Wiedergabe 
wandeln. Der Adapter wird mit 
zwei Schrauben auf dem Platten­
spieler befestigt, eine Arbeit, die 
ohne Vorkenntnisse von jedem In­
teressenten selbst ausgeführt 
den kann. Da6 Gerät wird komplett 
spielfcrtig oder auch als Bausatz 
zum Selbstzusammenbauen geliefert. 
Ein Vorteil besteht darin, daß zwei 
verschiedene normale Laufgeschwin­
digkeiten 9,5 und 19 cm/s vorge­
sehen sind. Zur vorherigen Orien­
tierung können kostenlose Prospekte 
angefordert oder eine ausführliche 
Baumappe bezogen werden (Arthur 
Kidalla, Stuttgart, Rudolfstr. 11).

vom Saba:
Kundondicnstschrift KD 17 für die 

Rundfunkgeräte 1956/57 (Technische 
Daten, Schaltungen, Abgleichanwel- 

und Ersatzteillisten aller

Noch vielseitiger ist das links im 
Bild dargestellte Meßgerät UF 290. 
Es besitzt sechs Spannungsmeßbe- 
reiefae bis 10/50/250/500/1000/5000 V, 
und zwar jeweils für Gleich- und 
für Wechsclspannung. Dabei werden 
nur 150 pA für den vollen Skalen­
ausschlag benötigt. Die vier Gleich­
strombereiche reichen bis 0,25/10/100/ 
500 mA. Vier Widerstandsmeßbe­
reiche bis 1/10/100 kß und 1 MD 
erlauben die sichere Überprüfung 
der meist gebrauchten R-Werte. 
Preis: 99,50 DM.

Äußerlich zeigen sich beide Instru­
mente in sehr widerstandsfähigen 
Plastikgehäusen mit Meßbereichum- 
schalter. Dazu geliefert werden zwei 
flexible Meßleitungen mit Prüfspit­
zen. Zu beziehen durch: Werner 
Conrad, Hirschau/Opf.

sungen
Saba-Rundfunkgeräte mit der Kenn­
zahl 7 in der Typenbezeichnung. 
Ferner sind enthalten die Daten der 
zugehörigen Lautsprecher, sowie eine 
Funktionsbeschrcibung der Saba- 
Motorelektronic und acht vorberei­
tete Postkarten für die Ersatztellbe-

ausge-
Preis:

Stellung).

Saba:
Service - Anleitung Saba-Sdiaulns- 

land (Technische Daten, Abgleichan­
weisungen, Lagepläne und Stück­
listen für Einzelteile, Eichtabelle für 
Skalen bei Verwendung eines 5,5- 
MHz-Quarzes, vier Schaltbilder mit 
Impulsplänen).

Wega-Radio:
Schaltbilder für die Wcgalux-Fem- 

schempfängcr 701, 702 und 703; Kun- 
dendienstanmeisung für den UKW- 
Fernwähler Knirps (Schaltbilder für 
Fernsehempfänger mit Einzelteil- 
und Spannungswerten sowio Impuls- 
oszillogrammen; Anweisung für 
Fernwähler Knirps mit Schaltbild, 
Abgleichplan, Ersatztoil-ListcJ.

angeschafften Empfängers. In dem 
für 220 V Wechselstrom-Netzanschluß 
eingerichteten Gerät (Preis 92 DM) 
leuchtet nach dem Geldcinwurf ein 
rotes Licht auf, das kurz vor dem 
Ausschalten von einem grünen ab­
gelöst wird (Schmitz Er Gerdes, Köln).

Universal - Kleinwerkzeugmaschinc 
„Fein Zwerg“. Diese kleine elek­
trische Werkzeugmaschine, mit der 

bohren, fräsen, schleifen.

Spanngitter - Spezialröhre
Der Erdungsmesser Goofix leistet 

nicht nur dem Elektro-Installateur, 
sondern auch dem Rundfunk-Tech­
niker wertvolle Dienste. Nach 
nigen Handgriffen läßt sich damit 
ohne Hilfserder an 220-V-Wedisel- 
spannungsnetzen der Ohmwert der 
Erdleitung oder der Schutzerde di­
rekt ablesen. Auch in schlecht 
balancierten Netzen sorgt ein Kon- 
trollschalter für eine einwandfreie

wo­

zu vor- 
nur aus-

Neue Druckschriften
wer-

Mcßgcrätelistcn. Dio Firma Neu­
berger gibt anläßlich der Messe Han- 

(Halle 10, Stand 261) eine 
Neuauflage der Listo flbor tragbare 
Meßgeräte, sowie einon Sonderpro­
spekt über das Vielfachmeßgerät Te- 
stavo (33 333 Q/V...10 000 ß/V) mit 
57 Meßbereichen heraus. Dio Schrif­
ten werden auch vom Werk Mün- 

auf Anforderung übersandt 
(Joseph Neuberger, Münchon 25).

nover
schmirgeln, polieren und bürsten 
kann, ist nicht nur für den Haus­
halt zweckmäßig, sie bewährt sich 
auch in der kleinen Werkstatt des 
Praktikers oder des Funkamateurs. 
Sie ist mit einem funkentstörten 
Allstrommotor ausgerüstet, nimmt 
280 W auf und läuft bei Belastung

eben

PHILIPS ELA PHILIPS

Erfahrene Ingenieure stehen Ihnen in unseren Niederlassungen unverbindlich zur Verfügung
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METROFUNK
NEUHEITEN

METROFUNK.

16181617

4MZwergstecker und Flanschdosen
nach DIN 41524

Diese außerordentlich preiswerte geschirmte Neukonstruktion 
wird in großem Umfang bei der Apparate-Industrie verwendet; 
besonders als sogenannte Diodensteckdose zum Anschluß von 
Magnettongeräten an Rundfunkempfänger ist sie ein nicht 
mehr zu entbehrendes Bauteil.
Die Fertigungsreihe ist inzwischen durch Kupplungen und 
Winkelstecker in 3- und 5poliger Ausführung ergänzt worden. 
Ferner ist jetzt auch eine 2polige Ausführung mit einem 
Trennkontakt lieferbar. Das durch Einführen des Steckers 
sich ergebende Offnen der Kontaktverbindung ermöglicht viele 
praktische Anwendungen.
Der Anschluß der abgeschirmten Leitung und ihrer Adern 
erfolgt nach Lösen nur einer Schraube und nach Herausziehen 
des einteiligen Steckereinsatzes in einfachster Weise. (Siehe 
Abbildung des zerlegten Steckers.)
Alle Kontaktteile aus federhartem Sondermessing sind stark 
versilbert; die Hülsen von Stecker und Flanschdose sind unter- 
kupfert und vernickelt. Alle Stecker und Kupplungen sind mit 
Gummitüllen für den Knickschutz der eingeführten Leitungen 
versehen.

1617 1612 1618 1613

1612 zerlegt

< r
1f

- - yfStückpreis
bei Abnahme von ... Stüde 

1—49 ab 50 ab 500
Best.- Lt ;Art und KontaktzahlNr. :
1611 Zwergstecker
1612 Zwergstecker
1613 Zwergstecker
1614 Zwergsfecker
1616 Flanschdose
1617 Flanschdose
1618 Flanschdose
1619 Flanschdose
1621 Kupplung
1622 Kupplung
1624 Winkelstecker
1625 Winkelstecker 
1627 Zwergstecker

2polig + Erde 
3polig + Erde 
4polig + Erde 
5polig + Erde 
2polig + Erde 
3polig + Erde 
4polig + Erde 
5polig + Erde 
3polig + Erde 
5polig + Erde 
3polig + Erde 
5polig + Erde 
2polig mit 
TrennKontakt 
2poliq mit 
Trennkontakt

1.70 1.30 1.15 11.80 1.40 1.20 . :1.50 1.251.90 s»2.— 1.60 1.30
0.70 0.60 0.50
0.80 0.70 0.55
0. 90 0.80 0.60
1. — 0.90 0.65 r

■1.80 1.502.20 1621/22
2.40 1.90 1.60
2.20 1.80 1.50 \ ✓2.40 1.90 1.60

1.50 1.251.90
1628 Flanschdose ■

0.80 0.600.90
■

.
J,mmI :

M T

<6f
1611—1614 1624/251616-1619

1616 1611

Verkauf lt. Katalog T957 - 20 Seiten - gratis

IlS^Ita ort lieferbar durchS o f

METROFUNK G m b H.
iS

W 35 (amerik. Sektor)
Telefon: 24 38 44 

i b e r 018 4098

BV3 i n

Potsdamer Strafte 130 
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I
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METROFUNK NEUHEITEN

Kleine Rundrelais
Bestell- LängeWicklung StückAnsprech­

erregung
Abfall­
strom

Kontakte AnsprechstromNr. Sonstigesmm DM

REL 1 
REL 2 
REL 3 
REL 4 
REL 5 
REL 6 
REL 7

600-9000-012 
165-4400-016 
165-4400-016 
165-4400-016 
225-5000-014 
500-7600-011 

2 x 90-1950-015

55 2 x Arbeit 
1 x Arbeit 
4 x Arbeit 
4 x Ruhe 
4 x Arbeit
1 x Arbeit
2 x Arbeit
2 x Wechsel 
6 x Arbeit

20 mA (bei 9 Volt — ) 
45 mA (bei 6 Volt = ) 
50 mA (bei 7,5 Volt = ) 
50 mA (bei 7 Volt=) 
42 mA (bei 8,5 Volt = ) 
40 mA (bei 14 Volt = ) 
70 mA (bei 6 Volt = )
80 mA (bei 14 Volt = )

3.—180 AWdgn. 
198 AWdgn. 
220 AWdgn. 
220 AWdgn. 
210 AWdgn. 
304 AWdgn. 
136 AWdgn.

6 mA 
20 mA 
30 mA 
20 mA 
26 mA 
20 mA 
50 mA

55 3.-
55 4.—
55 4.—
55 4.—
43 für hohen Schaltstrom 4.—
55 4.—

REL 8 170-3650-015 63 Schaltspg. 24 V - 
Schaltstrom 6 A 

Metallschutzkoppe 
+ Verzögerungswicklg.

2 Lagen 0.8Ö Cu 
+ Widerstandswicklg. 

3210-660-010 ss

4.—292 AWdgn. 55 mA

REL 9 210-4200-015 55 2 x Wechsel 60 mA (bei 10 Volt = ) 
90 mA (bei 60 Volt = )

4.—252 AWdgn. 20 mA

REL 10 740-7500-010 55 2 x Ruhe 
1 x Arbeit
1 x Wechsel
2 x Arbeit
2 x Wechsel 
4 x Wechsel

4.—675 AWdgn. 70 mA

REL 11 280-5500-014 55 + Widerstandswicklg.
280-160-015 ss 

tropenfest, gegenein­
ander abgeschirmte 
Gold-Nickelkontakte

4.—50 mA (bei 20 Volt =) 275 AWdgn. 20 mA

REL 12 1= 43-2150-020 
11= 40-1450-020

50 1 = 140 mA (bei 6 Volt = 
11=300 mA (bei 12Volt = 1=301 AWdgn.

11 = 435 AWdgn. 11 = 120 mA
1= 60 mA

9.

REL 13 1= 87-1920-011

.ilziSM
1=330 - 3250-0C8

M.-JSiS

55 3.-4 x Wechsel 1 = 100 mA (bei 10 Volt = 
11= 65 mA (bei 13 Volt = 
111=125 mA (bei 15 Volt = 

1=75 mA (bei 20 Volt = 
arbeitskontakte 111=75 mA (bei 40 Volt = 

11=40 mA (bei 30 Volt =

1 = 192 AWdgn. 1= 60 mA 
II =200 AWdgn. 11= 40 mA 

111 = 175AWdgn. 111=100 mA 
1=243AWdgn. 1= 30 mA 

111 = 243 AWdgn 111= 30 mA 
11=260 AWdgn. 11= 20 mA

REL 14 { 55 4.—4 x Zwillings-

i
REL. 22 REL. 8REL. 12

Mittlere und große Rundrelais
StückBestell- Länge Ansprech­

erregung
Relais-Type Wicklung Kontakte SonstigesAnsprechslrom AbfallstromNr. DMmm

REL 21 mittleres Rundrelais 
REL 22 2 getr. arbeitende je 434-5C00-0C9 

m. Rundrelais auf 1 je 1333-8700-008 
gemeinsamen Joch 

REL 23 großes Rundrelais 
(Stumpfanker)

REL 24 großes Rundrelais 
(Stumpfanker)

REL 25 großes Rundrelais 
(Schneidanker)

3.-22-1300-020 75 3 x Wechsel 130 mA (bei 3Volt=) 
je 3xArbeit l=30mA (bei 10 Volt = ) 1 = 150 AWdgn. 
je 3x Wechsel ll=20mA (bei 18 Volt = ) lt = 174AWdgn.

8mA (bei 11 Volt = )
14mA (bei 10 Volt = )

169 AWdgn. 55 mA
I =20 mA

II = 11 mA
8.-

83

5.-2200-19000-010 90 2 x Arbeit 152 AWdgn. 
161 AWdgn.

3 mA

4.-1000-11500-010 90 Ix Arbeit 6 mA

10.-470-10700-016 100 1 x Ruhe mit Vacuumkon- 
takt im Metall­

becher
115x45x90 mm 
Goldkontakte

12 mA (bei 5 Volt=) 128 AWdgn. 5 mA

10.-REL 26 großes Rundrelais 
(Achsonker)

2000-20500-011 90 2 x Arbeit 10mA (bei 11 Volt=) 205 AWdgn. 5 mA

Verkauf lt. Katalog 1957 - 20 Seiten - gratis

Sofort lieferbar durch

METROFUNK G.m.b.H.
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%sk STECKVERBINDUNGEN
f. Geräte d. Funk-, Meß- u. Verstärkertechnik

Mi
Nr. 5991 Zwerg-Stecker 

3 polig

Koötllillk

1
•ft
a öö — *- -

Mi a
I

26

60

Nr. 5784 Flansch-Steckdose 
3 polig

Zwerg-Stecker und Flansch-Steckdosen sind in 2 bis 5poliger 
Ausführung in gleicher Größe lieferbar

r

ELEKTRO-FEINMECHANISCHE WERKE
BAD NEUSTADT/SAALE/Unterfranken

TECHNISCHE MESSE HANNOVER: HALLE 10, STAND 350

|

'

1
'

DAS
IDEALE
GERÄT
FÜR
BÜRO
UND
HEIM

V M 785r

KÖRTING .
2

MK102
Messe Hannover, Halle 11 A, Stand 1607
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Haufe Klemstiibeptragep

nat. Größe

TONBANDGERÄTE *

i
/.

20 Hz —20 kHz 
20 Hz —20 kHz 
20 Hz —15 kHz

T108 1:10 
T109 1:15 
T110 1:30

mit Mu-Metall-Kern. Für besondere Ansprüche 
mit M 1040-Kernmaterial

Hellmut Haufe
Uh*f bou» To*\bo«d- Werkstätte für Studio-Technik

Usingen/Ts.
Spp i •o'ovduK'vngr-'

UME» WES<E MÜNCHEN GMBH

©
UTMttW

f ohne Mehrpreis mit 
„Anticor"- geschützten 
L Leichtmetall- / 

Oberflächen w

/igfSS mit der 
praktischen 

«Klapp- i 
. schelle" A

UTNIIIM

mit
unverlierbaren
Montageteilen

rK AI H R EIN rj-itnselanUnntn 
sfjzecAen Ijfiiiz sich seihst!

in der neuen, 
kürzeren 

Einzelpackung
UTMIIIN

vormontiert für 
„Schnellmontage'j!

ANTON KATHREIN »ROSENHEIM/OBB.
Älteste Spezialfabrik für Antennen und Blitzsdiutzapparaf«

MESSE HANNOVER: Halle 10, Sfand 464
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m
NEUBERGER

m»

ein Wertbegriff

ein Weltbegriff

12 Gleichstrom-Messbereiche: 30 flA . . . 1200 mA 
11 Wechselstrom-Messbereiche: 120 jil A ... 1200 mA 
11 Gleichspannungs-Messbereiche : (Ri = 33333 ft / V) 60 mV . . . 1200 V 

10 Gleichspannungs-Messbereiche: (Ri = 10000 ft /V) 1,2 V . . . 1200 V 
10 Wechselspannungs-Messbereiche: (Ri = 10 000 ft / V) 1,2 V . . .1200 V 
3 Widerstands-Messbereiche: 100 Q /100 K JL /10 M Sl ^

Anzeigegenauigkeit: Gleichstrom ^ 1% vom Skalenendwert. 
Wechselstrom v. 30 bis 15 000 Hz bei unverzerrter Kurvenform Jr 1#5 % 
vom Skalenendwert. Skalenbogenlänge 125 mm 
Abmessungen ca. 215 x 272 x 110 mm

/

PERTRIX“ UNION GMBH -FRANKFURT/MAINNEUBERGER MÜNCHEN 25 /
n S0v.ii •:

Messe Hannover: Halle IO • Stand 261

■mamsm

STOCKO!f
KONTAKTEINRICHTUNGEN

FÜR ELEKTRONISCHE APPARATE
UND MASCHINEN METALLWARENFABRIKEN

HUGO UND KURT HENKUS
WUPPE RTAl-ELBERFELDTUCH EL-KONTAKT HEILBRONN/NECKAR

TEl_ Z3O9 + 60BO • FS 0720/818

Wirstellen aus: Deutsche Industrie-Messe Hannover, Halle 10, Stand 1316 Halle 11 A, Stand 1108
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oWie stelle** aus: nm Q
HANNOVER • HALLE 10 STAND 166 C4
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Q^chon seit zwei Quakten 
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5
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den oöUköMHtenen ICcvtesicnsschütz 
in ^eckUma und jOndustzie-^Moq
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(c>bic la?ige &7it7vicklungsaibcit 
Oberflächen - ^Schutz

&■ vozausgegatigen. (^§citdc7?i liefert QOisi
Aniennen ßzün-kezundiezt.

§■ &tfahtU7ig u7iB ernstes (z§tzcbc?i 
sichern auch iveiteihin

<u

BicSC7?l 71CUC71z

iW 219
Unser Universal-Wechselrichter derTypenrolhe219, primär anschllessbar an 6.12 24 Volt Batterie- 
blsa45 W0belastbarUndar8Oltl° 220 Volt’ 6° Hz ab' ®el 6 V GlelchePannunB blB 36 W, 12 und 24 V

DAS ELEKTRIZITÄTSWERK IM AUTO
&C7t QOisi - ^SUozspzung.

BESONDERE VORTEILE:
1. Ungewöhnlich hohe Frequemkonstanx beW-t

Trockenrasierern usw. bis zur angegebenen Nennlast.

MESSE HANNOVER - HALLE II - STAND 420/533 ^

2. Kunschluiiilcher
das Gerat 
auer des e

gegen Z^erstörun^) be^unsachgiemls»».*
s, unser

3. Das Gerat Ist einwandfrei radioentstört.

4. Leichte Montage an joder beliebigen Stelle u.getrennte Steckdose mit Schalter u.Kontrollarepe.

LIEFERUNG NUR UBER DEN FACHHANDEL

7*» Dienst des l,eekeUcs

•c

Zubehörteile

für Beschallungs- und Funkeinrichtungen in Fern­

triebzügen und anderen Verkehrsmitteln mit Er­
zeugnissen von:

fffite
-Lautsprecher

für jeden
VerwendungszweckLeuchtkraft

aus der
Steckdose!

Dyn. Tauchspulen- 
Mikrophone 
»Allen voran!«SO*Die n«ue

Hoptix-
Taschenlampe
Brenndauer 100 Minuten Der elektrische 

Patent-Kontakt
aufzuladen an jeder Steck­

dose 110-230 Volt Wechselstrom
Durch eingebaute Sicherung 
unbegrenzt haltbar 
Jeder Batteriekauf entfallt 

Lieferbar in 4 Farben (auch zweifarbig)
Karl Hopt GmbH, Schoerxingen/Württ.
Radiotechnische Fabrik Germany
Zur Industrie-Messe Hannover Halle 11, Stand 724

HERMANN ADAM • Mönchen 15,Inndwehrstr.39
WERKSVERTRETUNGEN UND AUSLIEFERUNGSLAGER 

F0R ELEKTROAKUSTISCHE ERZEUGNISSE

Heft t/FUNKS CH AU
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Tonbandgeräte
— ein Begriff för Präzision 
und Preiswördigkeit - 
entsprechen dem neuesten 
Stand der Technik

Export-Angebote 
und Prospekte 
auf Wunsch

• Einknopfbedienung

© Aufnahmezeit 2 Stunden

geeignet zur Synchronisation 
mit Schmalfilmprojektor

Saja-Tonbandgeräte werden 
geliefert als Einbau- Chassis, 
Koffer- und neuerdings auch 
als Tischgerät und Konsolette 
in moderner Form- und Farb­
gebung

KUPFER-ASBEST-CO
SANDER & JANZEN . BERLIN NW 87 HEILBRONN/NECKAR

mm
Seit 28 Jahren 
ein Begriff für 
Qualität und 
Fortschritt

;

1 LKI OOOKXXJ Ob■

Verlangen Sie ausführliche Prospekte

Auf der

Deutschen Industrie-Messe

Hannover 1957

Hallell A
Stand Nummer 1508

An dl« WtrbMbUllung

DEUTSCHE ELEKTRONIK GMBH
BERLIN.WILMERSDORF und DARMSTADT

Erbin« kostenlose Zusendung Ihres lnlorm«tlonsm«tert«ls (Firmenstempel)

_ funKSCHAU 1957 / Hefr 9
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m: ^
“'S*—TONMOBELZ
Spei'0 tato#*u. Spe\°°Lut 4«

a> PLATTENPFLEGER 
3 UND BEHÄLTER
f PLATTENSTÄNDER 

I SCHALTFASSUNGEN 
^ TÜRKONTAKT-SCHALTER 

1 MIGNON-FASSUNGEN

'KK*

IBM(gMg)
GEBRÜDER MERTEN • GUMMERSBACH/RHID.

ROKA

AUF EINEN STREICH...

können auch Sie Ireffen, wenn Sie die Vorteile der Hirsch­
mann-Ausbauserie fürFernseh-Clap-Antennen ausnützen. 
Aus einer Antenne, der Fesa 3 B, zaubern Sie mit Hilfe 
von drei Zusätzen im Handumdrehen 5 weitere Antennen, 
so daß Sie für die verschiedensten Empfangsverhältnisse 
gewappnet sind. Der 7. Streich: einfachste Montage durch 
vormontierte Elemente und Abstimmung auf de 
wünschten Kanol durch Biegeenden. Prospekt DS 2.

n ge-

Hirsdimann-^’W*« ©
Messe Hannover, Halle 10, Stand 656ROBERT KARST* BERLIN SW 29

Heft 9/FUNKSCHAÜ 1957



FERNSEHGERÄTE

RUNDFUNKGERÄTE

MUSIKTRUHEN

verdienen Ihr Vertrauen durch

HÖCHSTE PRÄZISION
Überzeugende

KLANGGUTE

VOLLENDETE
FORMGESTALTUNG

Unser gesamtes Unterprogramm
zeigen wir Ihnen auf der Deutschen

Industriemesse HannoverTONFUNK GMBH
Halle 11 a • Stand IHMKARLSRUHE

Die Maschine, die nicht teuer ist,
§ ev1q zeigt Emco-Vertriebsges. mbH. 
|||Je BAD REICHENHALL OBB.

ea E x

JEDER
KANN ALLES MIT w** KammerbotenstraOe 3, In

UNIVERSAL
KLEINWERKZEUGMASCHINE

DREHEN • FRÄSEN • KREISSÄGEN • BOHREN • LAUBSÄGEN • HANDBOHREN • POLIEREN • GEWINDESCHNEIDEN • SCHLEIFEN

HANNOVER Halle 8 A, Stand 1008

Stark vergrößertes Teilbild einer 
DRALOWID- Speichermatrix 
für elektronische Rechenmaschinen

STEATIT-MAGNESIA AKTIENGESELLSCHAFT

Schaltkerne
Speicherringe

Ferrit-Drosseln mit 
6 Bohrungen je 0,65 mm

Vollisolierte Widerstände Typ V 
0,5 Watt — Drahtanschluß axial

Perlwiderstände Typ P 
0,02 Watt — 0,02 Gram mNeuheiten^
Zeilenentstörglieder
1 Mß. 300 pF/20 kV

HDK-Kondensatorkeramik, e=3000 
mit ger. Temparaturabhängigkeit

Keramische
^^wSpindeltrimmer

4

* V ’f J

DRALOWID liefert Matrizen mit 
Speicherringen des Typs D 201 

^ Diese bestehen aus
KERAPERM ST 1, ST 2 und ST 3.

FUNKSCHAU 1957 / Heft 9 
uLLS_______
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4ne* JedtyemfeADTHC Automatische Drahtschneide- 
nIC I Ui Meß- und Abisoliermaschinen

Zum Einrichten und Prüfen
för Isolierte, feste und flexible 
Leitungen, Litzen und Kabel Fernsehantennenvon

OLCHING BEI MÜNCHEN . INDUSTRIE-MESSE HANNOVER, HALLE II, STAND 212

MIKROFON-REGLER 
MIKROFON- STÄNDER
Mikrofon -galgenART OS type CS-6E

Verscnlüsse für Kassettenverstärker 
Gehäuse für KassettenverstärkerAuchschwereMaschinentypenf. starke Kabel u. große Schnittlängen.

Automat. Drahtschneide- und Biegemaschinen
für die Fertigung von Radio-Widerständen, Kondensatoren und
Empfängern.

Automatische Maschinen zur Herstellung 
Glühlampen, Radioröhren usw.

von

GUSTAV BRUCKNER, COBURG-NEUSES F KO N STANTI N DA N N E R Techn. Werkslätte, Bin.-Schöneberg, Akozienitr. 28

WZ-KLEINELYT LORENZ
KLEINMAGAZINNieder- und Hochvolt- 

Elektrolytkondensatoren
Der WZ-KLEIN ELYT hat eine große Raum­
kapazität mit kleinsten äußeren Abmessungen

I6üf 45Q/|5d|
_ 1 | 

rrrimug s
81

m
aus glasklarem Plastic
285 x 140 x 40 mm 
herausnehmbare Unterteilungen

rationalisiert Ihre Fabrikation 
gestaltet Ihr Lager übersichtlich 
Magazin
Deckel dazu DM 1.80

nfhN,25VF 30/35V-'M-I

Erhältlich durch DM 3.75
den Fachhandel

Wilhelm Zeh KG • Freiburg i, Br,
Paul E. Lorenz KG Stelnen/ßAD.
L. INDUSTRIEBEDARF

Halle 10, Stand 708

ANTENNEN
Heu!Heu! Mit den entscheidenden Vorzügen

Hohe Empfangsleistung durch vorzügliche Anpassung 
Erweiterungsfähig durch Ausbau-Prinzip 
Blitzschnelle Montage durch neuartigen Faltmechanismus 
Sicherer Transport und bequeme Lagerung durch verkürzte Versandkarto

Vormontage mit Flügel- und Rändelschrauben 
korrosionsfest durch den bewährten fuba-Oxyd-Panzer

<

Hans Kolbe & Co. 
Bad Salzdetfurth Wir stellen aus: Halle 11A, Stand Nr. 1304

CHAÜHeft 9 / F U N K S
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r

RUDOLF SCHADOW
Bauteile für Radio- u. Fernmeldetechnik

Berlin-Wittenau

Klavier- und Drucktastenschalter
für Klangregister
Wellenschalter
Magnetofone
Rufanlagen
Steuerzwecke

m

H

ri 4i? ♦ ?

0LL

mHeu: Antennen ohne Risiko?
Jawohl, donn wir planen für Sie, beraten Sie und 

übernehmen die Garantie, daß Sie einwandfrei arbei­
tende Antennenanlagen erhalten I 

, TE LO - Gemeinschaftsantennen - ein Erzeugnis hoher 
k Qualität und guter Leistung - sichern Ihnen durch leichte 
^ Montage und PreiswOrdigkeit ein gutes Geschäft.

Bitte schicken Sie uns Ihre Bauzeichnungen und Aus- 
Schreibungen, fordern Sie die „TELO-Informa- 

toron" an. Kostenlos und unverbindlich erhal- 
ten Sie unsere Unterlagen, besuchen Sie 

unsere Ingenieure zu Ihrer Unterstützung.

mZj
ro

Kleinst-Serie L: Jetzt auch mehrere Gruppen in einer
Taste

Universal-Serie U: Sperrungsmöglichkeit b. allen 3 Knopf­
abständen; 15mm, 17,5mm und22,5mm

Leuchttasten: Neue kleinere Leuchtarmatur mit Licht­
schirmung; Kleinst-Leuchtschalter mit 
15 mm quadratischen Knöpfen.

Tastenformen: Neue Knopfserie für Serie U und L mit
Fingermulde, auch als Leuchttasten ver­
wendbar.

T>
3

%
*5

Zur Industriemesse Hannover, Halle 10 E, Stand 567

MUSIK- UND FERNSEHGERÄTE im Stif unterer ZeitMagnitbandspulia, Wldilkirni 
Adapter (ür all« Anliiibsartia 

Xomttin zur »toubfniin Aulbiwahrung Neuheit: Atibdu-KombirnttioM in drei Teilen mit Rund­
funk, Plattenwechsler und Pemaeljgerät mit Hi-Fi-Kfon0.

dir Tinbänd

l. -TONMÖBELWERK • LANGENSELBOLD (Kr. Hanau/M.)

ROHRBACH-DARMSTADT 2

w

W.ttwas Heue* bedeutet etwa* Beeotideces 3
G

V'

• • • 3

<fr£'—^ »ftG
0)

\V\ i iV /.*-?,5
-5

B, m
und etwas 

Besonderes ist 
unser neuer 
Kombinations« 
lautsprecher

CO• • •
45 VÄv^•iV.
£

<D
-3o /9

*a ■

3
0
-3

Id : oOoTisch- und Wandlautsprecher in eleganter Holzausführung,
2 seifig abstrahlend, Holzfarbe Ahorn hell oder Nußbaum braun 
4 Watt Chassis, Anpassung 5 Ohm, Frequenzbereich 90 - 13000 Hz 
Größe: 260x120x220

o
ü WITTE & CO.<«mm. •J
U ÖSEN-U.METALLWARENFABRIK 

WUPPERTAL - UNTERBARMEN
z

Bitte besuchen Sie 
diesem

Halle 11 A, Stand 1206, wir freuen uns, Ihnen neben Zuns ULautsprecher auch unsere anderen Neuheiten zu zeigen, 35 GEGR.1868neuen

Messe Hannover 1957 — Halle 11 A — Stand 1114

FUNKSCHAU 1957 / Heft 9 
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Die bewährte 
auseinander- 4ukfisie CfCJtttCcUfizcit 

AM*utext*Hist£üfi —
• • •

Klapp bare
Fernseh-

Schnellbau -
Antenne

- i■

*• V-lrrnffirm . •''T-

^n6 Werkzeug 

oufzubauen, 

olles mit

saOB GM
f>£

Fordern Sie Unterlagen von
«•<>£GEORO SCHADE c’

Fabrik für Antennen 
KARLS RU HE/BadenFlügelschrauben

A

Strahlungs-Zähler DS-288 Verlangen Sie bei Ihrem Fachhändler
das Qualitätsfabrikat E C O B RADieser Strahlungs-Zähler arbeitet nach dem Scintillations- 

Prinzip. Er zeichnet sich durch ungewöhnlich hohe Empfind­
lichkeit aus und besitzt trotz seines kleinen und handlichen 
Formats Störgeräusch-Kompensation wie ein großes Gerät.
Vier Zeitkonstanten und sechs Empfindlichkeits-Bereiche J 
sind vorhanden. Das großflächige Meßinstrument erlaubt /, 
bequemes Ablesen, und die Foto-Vervielfacherröhre ist /f J 
stoßsicher eingebaut. Anschluß für Schreibzusätze zur ' ' 
automatischen Messung ist vorgesehen. Preis 495 $. <

IT/'
//#ZWt^'/-MÄGNETKÖPFE(j

für Halbspur -• DBGM - mit Garantie 
hochpräzise, leistungsstark, alterungsfest 

Einlachköple: Kombi- und Wlodergabeköpie 1= 
Mu-Abschirmung DM 16-53

Doppelköpfe: für Löschung u. Aufnahme/V/leder- 
gabo in Mu-Abschirmung DM 26^3 
Ferrit DM 9.50, Ni-Eisen DM 11-53

t

Vertrieb: Intraco Groß- u. Außenhandeis-GmbH. 
Mönchen 15 • Landwehrstraße 3 

Telefon: 55461 • Fernschreiber. 052 - 3310

/i
Fabs

Löschköpfe:
Nachn.-Versand - Prospekt frei - Händler-Rabctt
Herst, u. Vertrieb: Dr. A. Burkhard, München!), Agatharieder Sxr. 7

HOLliNGER
Sondei<u%qeboU

aus Industrie-Restposten
Netztransformator - Einweg-Prim. 110/127/155/220 Volt 
Sek. 270 Volt 65 mA/6,3 Volt 2,8Amp. . nur DM 5.95 
Peiker Kristall Klang-Filter-Mikrofonkapsel G 46 c 
co. 30-10000 Hz/0 46mm H. 13mm . .

Peiker Kristall-Handmikrofon (Bruchsicheres Gummi­
gehäuse) co. 30-10000 Hz.................. .............................
Peiker Kristall-Hand- und Tischmikrofon
PM 23 mit Fernschaltek. Einschi. 1,50 m Kabel................
Magnetischer Miniaturhörer 50 ß......................................
AEG-Schnelläufer. Selbstanlaufender Synchronmotor 
110/220 V Wechselstrom 4,5 W 3000 Umdreh./min.-mit 
Vorgelege 4 Umdreh./min........................................................
AEG-Einphasen-Wechsolstrom Spaltpol-Motor 220 V
Wechselstrom 2/15 Wott 2600 Umdreh./min.......................
Siemens Gleichrichter-Säule Ea 11 a 11 /14 280/140Volt 0,5Am p 
Schutzgas-Relais mit Stickstoff-Füllung 630 ß 9200 Wdg 
0,1 mm Cul. Anspr. Spannung 90 V Wechselstrom Betriebs 
sp. 110V Wechselstrom 50 Hz/Gleichspannung 10-24 Volt 
30mA/2 Umschaltkontakte/Kontakt-Bel. 120 Volt/2 Amp. nur DM 6.70 
Siemens-Fachrelais BV 354/256 I.5000Q-5800Wdg.0,12Cul.
II. 400ß bif0,13 WdSS,2 Arb./l Ruhekontakt ......
Siemens Flachrelais BV 323*242 I. 20 ß, 1750 Wdg 0,28 Cul 
II. 5 fi, 480 Wdg. 0,35 Cul. III. 100 fl, 1230 Wdg. 0,13 Cul 
3 Arb. 12 Ruhehontokte..........................................................
Siemens Flodirelais BV 312/130 I. 0,8 ß, 300 Wdg. 0,55 Cul 
II. 1000 fl. 8600 Wdg. 0,10 Cul., III. 400 ß, bif. 0,13 Wd
2 Arb./2 Ruhekontakte / 2 Umschaltkontakte....................
Siemens Fiachrelaise BV335*319 l.200ß,3600Wdg.0,15Cul 
II. 585 ß, 3160 Wdg. 0,09 Cul. III. 215 ß, 40 Wdg. 0,09 QdS
5 Arbeits/1 Ruhekontakt..........................................................
Siemens-Flachrelais BV333*247 l.200ß, 5500 Wdg.,0,16Cu 

II. 100 ß,820Wdg.0,10Cul. III. 800ß,4700Wdg.0,09Cu
2 Arbeits/4 Ruhekontakte.................................................

Stomag Ferritstab 8x160 mm für Koffer- und Transis
toren-Empfänger gut geeignet.............................

Pertinax-Platte 130 x 75 x 3 mm.............................

VOLLMER
STUDIO-MAGNETTON-GERATE
Führend durch 2- und 3fach polumschaltbare Synchronlonmoloren, 
System VOLLMER, mit ihren hervorstechenden Merkmalen:

Absolut notzsynchrone Drehzahl der Tonrollo I 
Keine Schloifringe ! Kein Getriebe I

Deshalb: Genaueste zeitliche Reproduzierbarkeit der Tonaufnahmen, hcA* 
Betriebssicherheit, geräuscharmer Lauf, relativ kleines L»ew , 
große Handlichkeit

■ nur DM 7.50

nur DM 14.60

nur DM 19.80 
nur DM 2.85 Anfragen - auch Ober die Umstellung von anderen Fabrikaten auf das 

System VOLLMER - richten Sie bitte an die erste Spezialfirma m. menr 
als 10 jährig. Rundfunkerfahrung f. Präzisions-Magnefton-Maschinen:

nur DM 23.50
Eberhard Vollmer, Techn.-phys. Werkstätten, Plochingen

nur DM 16.50 
nur DM 7.50

1
Störschutz-Kondensatoren
Elektrolyt-Kondensatorennur DM 2.75

nur DM 2.75

nur DM 2.75

nur DM 2.75

nur DM 2.75

nur DM —.95 
nur DM —.35

MÜNCHEN MARIENPLATZ 21 FERNSPRECHER 262 41 -42

CHAUl»**Heft 9/FUNKS
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TEVEG
TransistorenInhaber: O. Kraft

ü<cfs München, Karlsplatz 11
Telefon 57205

Vertretung für BENDIX INTERNATIONAL-PRODUKTE

©Bendix-Red Bank Elektronenröhren 
(Langzeit-Röhren)

• Bendix - Red Bank Transistoren
• Bendix - Dosimeter in Füllhalterform

mit eingebautem Instrument 
und Quarzfaden, zur Mes­
sung radioaktiver Strahlung.

• Bendix - Ladegeräte für Dosimeter
• Bendix - Kenndichtemesser
• Bendix - Strahlungsmeßgeräte
• Bendix - Durchflußmesser
• Bendix - Elektronische Rechenanlagen
• Bendix - Veltron Mikrowell.-Analysat.
• Bendix - Friz Radiosonden u. meteoro­

logische Geräte 
© Rebat - Bordbatterien
• Bendix - Ul traschall-Reiniger für indu­

strielle u. technische Zwecke. 
Importeur für Deutschland:

Luftfahrt-Technik GmbH. & Co., KG. ■ Düsseldorf

für NF- und HF-Zwecke 
ab DM 2.95

aus laufender Fertigung

Verlangen Sie Prospekt OX 32 
mit Transistor-Schaltungen und 

Liste für Miniaturbauteile

Händlerrabatt u. Mengenrabatt

K. Sauerbeck
Mira-Geräte und funktechn. Modellbau 
Nürnberg, Hohfederstraße 8, Tel. 51266

Netztransformatoren bis 
500 VA, Tontrafos und 
Drosseln aus laufender 

Produktion SLORENZ KARL HOPT g.mI
RADIOTECHNISCHE FABlj

G. u. R. Lorenz • Roth b. Nürnberg
Transformatorenbau

SCHORZINGEN • WÜRTTEMBHN

Messe Hannover, Hallo 11, Stand 724

Neuentwicklung 1957 

Service-Röhrenprüfer SRI S 
mit Schwingteil♦RÖHREN-EILVERSÄND

Alle deutschen und amerikanischen 
Typen sowie alte Wehrmachtsröhren

Dynamische Messung möglich! Volle Garantie 
auf Güte der Röhre.
Keino Prüfkarten erforderlich.
Sämtliche Systeme in Sekunden geprüft. 
Prüfröhren beim Service hinfällig.
Preis:
Type SRI S mit Schwingteil DM385.- netto 
Type SR 1 ohne Schwingteil DM284.- netto 
Gewicht: nur 3,5kg.

Bitte Prospekte anfordern.

C?.
ELEKTRO /

UNO

Berlin-Charlottenburg 5, Lietzensee-Ufer 10 
Fernsprecher 92 8010, Telex-Nr. 0184016

Spezialisten in Meßtechnik, 
für Funk und Fernsehen

E C H N l K

Hannover, Halle 10, Erdg. Stand 166 SELL u. STEMMLER, Inh. Alwin Seil 
BERLIN-STEGLITZ, Ermanstr. 5

REKORDLOCHER
ln ly2 Min. werden mit dem REKORD­
LOCHER einwandfreie Löcher in Metall
und alle Materialien gestanzt. Leichte 
Handhabung - nur mit gewöhnlichem 
Schraubenschlüssel. Standardgrößen 
von 10-61 mm 0, DM 7.50 bis DM 35.-. OlW. NIEDERMEIER MÜNCHEN 19

Nibelungenstraße 22 - Telefon 67029
Hüinghausen über Plettenberg 1 Hüinghausen über Plettenberg 1

Antennen
UNIVERSAL-MAGNETTONKOPFund

Radiozubehör
Dieser neue Kombinationskopf gewähr­
leistet bei einer Bandgeschwindigkeit von 
9,5 cm/sec einen Ruhegeräuschspannungs­
abstand von 60dB und einen geradlinigen 
Frequenzgang zwischen 30 Hz u. 15000 Hz

aller Art

Zum Ausmessen von Meßbändern lie­
fern wir eine Sonderanfertigung dieses 
Kopfes mit einer Spaltbreite < 1,5 p

WOLFGANG BOGEN G.M.B.H.mW/NDffi Fabrikation hochwertigerMagnettonköpfe 
Berlin-Lichterfelde-West, ZOrlcherstr. 18

Heinrich Zehnder Fabrik für Antennen- und Radiozubehör Tennenbronn/Schwarzwald

PUNKSCHAU 1957/Heft?



KERNCHEN-ELECTRONIC bietet an: FUNKE- Röhrenmeßgeräte
Miniaturrelais Siemens mit 2 vergoldeten Um 

schaltkontakten, Gewicht 25 g, 5300 Ohm, An 
zug bei 3,5 mA

25 Röhren nach meiner Wahl, darunter P 2000,
RS 291, CF 3, CF 7. 6 SN 7, Stabi usw..............

Siemens-Selen-Flachgleichrichter B 275 C 80 . . 3.30
PNP-Transistor ähnlich OC71, jedoch Verlust- 

Nc + Ne = 50 mW, Grenzfrequenz 
kHz

7.—Antennen
und

Zubehör

19.90 mit der narrensiche­
ren Bedienung auch 
durch Laienhände u. 
den millionenfach be­
währten PrOfkarten 
(Lochkarten). Modell 
W20 auch zur Mes­
sung von Germa­
niumdioden. Stabili­
satoren usw. Prospekt 
anfordern.

Zur Messe in Hannover Holle 11 A, Stand 1113

leistung 
ca. 700

PNP-HF-Transistor, Grenzfrequenz 12 MHz ___15.—
Netzelko 2x 100 mF, 385 V SAF ..........................
UKW-Drehko 2x 12 pF mit Feintrieb 1 =3 ..........
Ferroxcubeperlen, Induktivität pro Perle 0,7 pH

10 Stück —.50

3.40

2.70
1.90

Telefonhörer komplett, gebr - ■ - -
Hebdrehwähler kleine Ausführung, gebr ... 2.90 
6-W-Ovallautsprecher, staubdicht. 50—11000 Hz 13.50 
Ferritantennenstab Steatit 02097, 60x110 mm .. —.60
Brückengleichrichter 20 V, 0,75 A ..............•••-.-• 2.90
100 sort. Keramikkondensatoren, Neuanfertig. 3 90
100 sortierte Widerstände ......................................
100 sortierte Widerstände 1/10—-1/20 Watt 
Weitere interessante Angebote in der Liste 3/57

2.90

2 90
6.90 MAX FUNKE K.G. Adenau/Eifel 

Spezialfabrik für Röhrenmeßgeräte

ADOLF STROBEL
von,22a) Bensberg Bez. Köln

KERNCHEN-ELECTRONIC-Bremerhaven • Hannasfr. 16

Fabrikneue Markenröhren • Erste Qualität 
6 Monate Garantie

ALI 5.50 EBF11 3.- EF 804 0.50 PL 81 4.60
DAF91 3.85 ECC 82 3.10 EL 3 4.80 PL 82 3.55
DC 96 3.25 ECC 85 3.10 EL 12 6.80 UCH 42 3.50
DCH 11 8.15 ECC 91 3.55 EL 41 2.90 UCH 81 3.90 ,
DF 11 3.40 ECH 11 7.50 EL 42 3.30 UCL 82 8.60 !
DF 67 4.00 ECH 42 3.- EL 84 3.05 UEL 71 8.70
DF 91 2.75 ECH 81 3.20 EM 80 3.30 UF 41 2.90
DF 90 2.85 ECL 80 3.05 EM 85 4.05 UCC 85 4.40
DK 91 2.75 EF 40 3.75 EY 51 4.- UL 11 7.50
DL 92 2.80 EF 42 3.70 EY 80 4.40 UL 41 3.50
DL 90 3.25 EF 80 2.85 PABC80 3.70 UL 84 3.90
DY 80 3.90 EF 85 3.30 PCF 80 4.25 UM 80 4.50
EABC 80 3.- EF 80 4.- PCL 81 4.101
EAF 42 2.70 EF 89 3.10 ! PL 21 4.401
Gesamtes europälschesu. amerikanisches Programm 

Versand per Nachnahme, frei München.
Lieferung an Wiederverkäufer 

Teleka: Inh. Kaminzky, Mündien 19, 
Landshuter Allee 73 b

Wechsel­
sprech­
anlage

DM 250.- (komplette Anlage) für alle!
Verlangen Sie unseren Prospekt oder besuchen Sie uns 
auf der Hannover-Messe, Ha I le 11, Sta nd 110

Radio -Röhren - Großhandel

H - K A E T S
erhältlich bei:

OTTO GRUONER • STUTTGART S • KATHARINENSTRASSE 20Berlin-Friedenau
Hersteller: ELGE GMBH. - Wien XIII.. Hauptstraße22N i • d s t r a 8 e 7

noch einige Vertriebsgebiete frei ITel 83 22 20 Tel. 6 095383 30 42

Das neue Tonbandgerät | VORSCHAU-REG EITRANSFORMATOREN
j für Fernsehzwecke
II leistung 250 VA Type RS 2 a Regelbereich Prim. 75 - MO V. 
Ik umklemmbor auf Prim. 175 • 240 V. Ser. 220 V DM 78.75 
■ TypeRS2 Regelbereich Prim. 175-240 V.Sec. 220VOM75C 
P Diese Transformatoren schalten beim Regelvorgaag nicht 
ll ab, daher keine Beschädigung des Fernsehgerätes.

Bitte Prospekte anfordern über weiteres lieferprogrocio. 
Groß- und Einzelhandel erhallen die üblichen Robotte. 

Karl Friedrich Schwarz • Ludwigshafen/Rh. Bruchwiesensiro6i25 • Telefon 87448

»Rimavox D« zum Selbstbau
Bandgeschwindigkeit 9,5 cm/sec.
Drucktasten • 3 AEG-Köpfe 
Internationale Doppelspur 
Frequenzbereich» 60 - 12000 Hz 
Max. Spieldauer 2 x 60 Min.
Komplette Bausätze lieferbar als

Einbau-Chassis DM 339.— 
und Koffergerät DM 429.—
Baumappe |e DM 3.- • Prospekt a/03 gratis

RIM-Basteljahrbuch1957 DM2.-
(Postscheck-Konto München 13753)

MAGNETISCHE
WERKSTOFFE

NACHRICHTEN­
TECHNIK

ttUrüCe* 20^^^t.
e+J^j*d4*

fUt DIE

| BAYERSTR. 31
W Telefon 57221RADIO-RIMMÖNCHEN 15

SCHICHTDREHWIDERSTÄNDE

VOGT & CO.ELEKTROTECHNISCHE SPEZIALFABRIK m. b. H.
FABRIK FÜR METALLPÜLVER'V/E
ERLAU BEI PASSAU

R K S T OFF E

N E U * O l l H
WILHELM RUF KG
Höhenkirchen bei München BERUH-ZWEIGWERK

H.ft*,fUNKSCHAU'«'



Trotz schlechter Netzspannung Immer einen 
guten Bildempfang mit 
ASA - Femseh ■ Regeltrafo
lautende von Fernsehteilnehmern be­
stätigen das Immer wieder
Type 100 Regel- u. Anpaßtrafo 
von 110/130 auf 220 Volt 
Type 200 Der klassische 
Fernseh-Regeltrafo 220 Volt 
Type 300 Regel- u. Trenntrafo, 
mit getrennter Wicklung 
Regelbereich auch f. die ungün­
stigsten Fälle voll ausreichend 
Leistung obiger 3Typen 200 VA 

Regel- u. Trenntrafo Type 300 S, das bewährte Gerät 
für die moderne Reparaturwerkstatt, Leistung 250VA

1925 a

TRANSISTORENPH0N0-
Verstärker

NF-Typen
UCE Spitze = — 6 V
OC schwarz a' bis 20 DM 2.95

OC blau a' bis 50 DM 3.95 
OC grün a' bis co 200 DM 4.95 
OC grün spez.
Rauscharm F < 8 dB DM 5.45 ;Q

% c
3

et*®, / </»
a>

^--- .
CJ-Koffer, Einbaumotore und Chassis 

In bekannter Präzision
Phono
liefern -c1955

ASA-Trafobau • Arolsen 11a Endstufen- und 
Schalter-Typen
OC gelb a' bis 32 DM 4.95

OC rot a' bis 150

2xOC rot bis 0,3 WNF 
Uce Spitze = — 12 V

-E
mCA -Werke • Frankfurt/M. KJ

o
Lieferbar durch den Fachgroßhandel, wo nicht erhältlich ab Werk

a>
inKONTAKTSCHWIERIGKEITEN ? DM 5.40
<DAlle Praktiker der Hochfrequenz­

technik
UKW-Technlk 
Fernsehtechnik 
Fernmeldetechnik 
Meßtechnik
kennen die Schwierigkeiten der 
mangelhaften Kontaktgabe an 
Vielfachschaltern.
CRAMOLIN hilft Ihnen

Cramolin beseitigt unzulässige Obergangswider­
stände und Wackelkontakte. Cramolin verhindert 
Oxydation, erhöht die Betriebssicherheit Ihrer Ge­
räte. CRAMOLIN ist garantiert unschädlich, weil 
es frei von Säuren, Alkalien und Schwefel ist; wirk­
sam bis -35°C. CRAMOLIN wird zu folgenden 
Preisen u. Packungen geliefert: 1000-ccm-Flasche 
zu DM 24.—, 500-ccm-Flasche zu DM 13.—, 250-ccm- 
Flasche zu DM 7.50, 100-ccm-Flasche zu DM 3.50, 
je einschl. Glasflasche, sofort lieferbar, ab Werk 
Mühlacker. Rechnungsbeträge unter DM 20.— wer­

den nachgenommen. (3% Skonto).

ROHREN
für Empfangs-, Sende- 
und alle Spezialzwecke 
1 500 verschiedene Typen • 
300000 Röhren am Lager 
5000 zufriedene Kunden 

in aller Weltl

DM 10.95 CJ
3
O

HF-Transistoren
Uce = —3 V
OC weiß fgrenz
00 3,5 MHz

OC weiß/blau
CU 7,5 MHz

OC weiß/grün
001 2 MHz für Vorstufen 
Oszillatoren und 
ZF-Stufen

c
Hohe Qualität!

übliche Garantie 
Prompte Lieferung

Niedrige Preise

G)

DM 7.95 o
o
<DDM 8.95 3
CJ
Z

EXPORT - IMPORT
DM 10.95©§KÄftÄ(&WiO§§ R. S C H Ä F E R & C O • Chemische Fabrik 

(14a) MUHLACKER 2 • POSTFACH 44FRANKFURT-M AAA INZER LAN D5TR.148

DIODEN3)

<§f FEMEG C
; 3

VT: V»
° OA schwarz

Basteldiode 10 V
OA blau Detektor­
diode 25 V dynam.

E gemessen
s
e OA grün HF-Diode
q“ 40V für hochohmige 

• Kreise, hoher Richtwir- 
3) kungsgr., dyn.gemes. DM —.75

2 OA gelb hochsperrende 
o Meßdiode 80 V, enge 
5. Toleranzen, allgem. 
q. Meßtechnik 
2 Elektronik: 4- 1 V^5mA

-40 V iS 100mA

Feldmäßige Fernsprech-Ausröstungen 
mit Zubehör, einschließlich OB-Vermittlungs­
schränke, Kabelrückentragen, Feldkabel, Kabel­
trommeln, Wählerzentralen, Baustangen usw.

DM —.45
a>

■

■ w
Flugzeugbordgeräte und Zubehörteile 

Navigationsgeräte, n J----------u:—
</»

---------„--------- Rudermaschinen, Wende­
horizonte, Kurskreisel, Variometer, Mutterkom­
passe, Oldruckzylinder, Kennleuchten, Auto-
Drehzahlmesser, KÄ SH/SE MM V

DM —.60DRUCKTASTEN-SCHALTER 
SCHIEBETASTEN-SCHALTER 

DREHSCHALTER
für die

Funk-, Fernseh- und Phono-Industrie

Robert Seuffer KG
HIRSAU (Kreis CaIw/SchwarzwaId)

Funk-Amateurbedarf
Sende-u.Empfangsstationen,Handgeneratoren,
Batterien, Quarze, Zerhacker, Instrumente, 

Mikrofone, Motorgetriebe 
Ferner Surplus-Nachrichten-Geräfe 

für kommerziellen Bedarf

C
:
i

fordern Sie kostenlos ListenmaterialIBitte
DM —.90

mdnchen 2, augustenstrasse i6. tel 593535
3)
e

OA weiß Spezial- 
HF-Diode geringer 
Trägheit für nieder­
ohmigen HF- u. Im- 
pulsbetr., bes. als 
Demodulator vor 
Transistorstufen 
-f 1 V ^ 10mA, Durchschlagsp. 
>25Vdynamisch gemessen

CJ
Feinstell-Getrlebe

Untersetzung 1 :100

a.>.

a>
3a>
Z DM 1.30

Listen • Schaltbeispiele ■ Mengenrabatt

mit Zwischen-Grobantrieb 1 :10 (Drehmoment: 
lkg/cm). Gesamtlänge: 60 mm - Durchmesser 
40 mm sowie Meßgeräte-Skalen. Drehknöpfe und 

Hochfrequenz-Keramik liefert:
RADIO SCHECK
Nürnberg^nnereLaufergasseW

Telefon 27269
HANS GROSSMANN
Funktechnische Spezialerzeugnisse 
Hannover-L.,Haasemannstraße 12K.H.LEDER K.G. 

1 ' Ru^= 76346 und 4427 28_ FuNkSc
HAU
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ORIGIN AL-KISTNER-GE HAUSE
Edison-Sammler - Nickel- 
Cadmium ungebraucht! 
2.4 V = 6 Ah, Abmessg. 
120 X 80 X 30 mm. Preis 
p. St. DM 5.50. Gewicht 
800 g. 2,4 V = 10 Ah
(Doppclzclle). Abmessg. 
150X175X35 mm, Preis p. 
Stück DM 8.90. Gewicht 
1,625 kg. Krüger, Mün­
chen. ErzgicDereistr. 29

KI. Kath.-Slr.-Oszillogr. 
bis max. DM 100 zu kl. 
gcs. Th. Döllgaat, Gog- 
gingon/Augsburg, Gögg.- 
Landstr. 38

Schallplatlcn, vor 1945 
aufgenommen, für Samm 
lung zu kaufen gesucht. 
Wert wird vor allem aut 
Aufnahmen von Marine­
liedern,
M. v. Schmedes, M. Tho- 
ma usw. gelegt. Angeb. 
unt. Nr. 6618 L

Marschliedern.Drcheiscninstrum. 50 mA
DM 4.-. Drehspul. Kl. 1,5 
1000 fi/V DM 10.-, Glimm­
lampen Normalgewindo 
DM 1.-. Tubatest DM 49.- 
Ljste anfordern. Radio 
Lörtsch, Rohrhof über 
Schwetzingen

L LEISTNERPAUL MAMBUR«

HAMBURG-ALTONA . KLAUSSTB. 4-4 
Ruf Hamburg 420101 Meßgeräte all. Art sow. 

Osz.-Röhren u. Stabilis. 
Erbitten praz. Ang. an: 

ARLT-RADIO-ELEK- 
TRONIK Walter Arlt, 

Berlin-Neukölln 1, Karl- 
Marx-Str. 27

Vorrätig bei:
8ltte Preltliilc 

anfordernl AM - Meßsender Philips 
GM 2884/20 100 kHz bis 
25 MHz mit abschaltbar. 
400-Hz-Modulation u. Nf- 
Ausg. in tadellos. Zust. 
für DM 150.- z. verkauf. 
(Ncupreis: DM 475.-).
Gräff & Berg oHG., (22b) 
Simmcrn/Hunsrück, 
Schloßstraßc

Raum larlin und Dütitldorf:GroB-Homburg:
Wa'lf' Klu»»n, Homburg. Burtfcordplo 
Gabr. Badcrle, Hamburg 1. Spitalmi

ARIT-RAOIO ELEKTRONIK 
Barlm-Naukölln (Weitscktor). Korl Mora-Slr. 27 

Oüiiildarl, FriedrietiitroBe 61a

Ruhrgabi««:
Radio-Fern G.m b.H. 
Euen, Kettwlger Sir. 56

Hanan - Kanal: 
REFAG G.m.b.H 

Göllingen, Papendiek 26 Meßgeräte, Röhren. EW, 
Stabis sowie Restposten 
aller Art. Nadler, Berlin- 
Lichterfelde, Unter den 
Eichen 115

Vertraten in, 06 nemo rk Norwegen Ojlerreidi

TCI/Eß Inh. O. KRAFT • München 2 
I C V C V7 Karlsplatz 11-12 • Telefon 57205
Partie-Verkauf von US surplus material 

ehemaligen »
Nachrichtenmaterial 
Nachrichten-u. Fernsprechgeräten, 
Zubehör, Kabel, Stecker, 
Elektronen-Röhren, Meßgeräte 

aus unserem Lager: Lützelsachsen bei Weinheim an 
der Bergstraße. Fordern Sie Gebotslisten unserer näch­
sten Ausschreibung am 28. Mai 1957

Rundfunk- und Spezial- 
röhren aller Art in klei­
nen und großen Mengen 
werdon lauf. geg. Kasse 
gekauft. TETRON Elek­
tronik Versand G.m.b.H.. 
Nürnberg, Königstraße £5

FS-Univcrsal-Wobbler 
Type 953 f. DM 250.- zu 
vk. Radio van Oepen KG. 
Bocholt i. Wcstf.

STEG" Beständen

15-W-Hi-Fi-MisdipuItver- 
stärker m. PPP-Endstufe 
prsg. abzug. u. Nr. 6621 M 
Philips-Meßgeräte:
1 GM 2888, 1 GM 5659,
1 GM 4576, 1 GM 7635,
1 GM 4579, 1 GM 2889/01 
infolge Aufg. der Werk­
statt bill. abzug. Radio* 
Maaßen, Dulsburg-Rahm 
Meßinstrumente für Ein­
bau u. Lab., sow. Fcin- 
silberdrähte verschiede­
ner Durchmesser wegen 
Umstellg. preiswert ab- 
zugeb. Ang. Nr. 6622 D 
Meßsend. Philips GM 2882 
DM 150 Röhr.-Prüfgerät 
B&F RPG 4.- DM 150.- 
Betricbskl. W. J. Schif- 
ferle, Mchn. 42, T. 12804 
Bastler, Amateure und 
Techniker! Postkarte ge­
nügt u. kostenlos erhalt. 
Sie laufd. uns. Versand- 
mitteilung. üb. Bauteile, 
Geräte, Werkzeuge und 
Fachliterat. Radio-Eick- 
tro-Vcrtricb S. Gabler — 
H. Martin, (16) Wiesbaden, 
Albrechtstr. 39-41

Radio - Röhren, Spezial­
röhr., Senderöhr. gegen 
Kasse zu kauf, gesucht. 
SZEBEHELY, Hamburg- 
Altona. Schlachterbuden 8

an.

Röhren aller Art kauft 
geg. Kasse Röhr.-MöUer. 
Frankfurt/M., Kaufunger 
Straße 24
Radio - Röhren, Spezial­
röhr., Senderöhren geg. 
Kasse zu kauf, gesucht 
NEUMOLLER, München 2. 
Lcnbachplatz 9
Labor-Inslr., Kathogra- 
phen, Charlottenbg. Mo­
toren, Berlin W. 35

RIMSCHIIO-HASTIN

Rundfunk- und Spezial- 
röhren aller Art ln groß 
und kleinen Posten wer­
den laufend angekauft 
Dr. Hans Bürklln, Mün­
chen 15, Schillerstr. 16. 
Telefon 5 03 40

Röhren
Elnzeltelle-Geröte 

sehr preisgünstig von:
J. Blasi jr.
Landshut/Bay. 

Schließfach 114 
Aus meinem Sonderan-

Verkaufsvertretung 

für elektronische Instrumente

inW estdeutschland und Österreich

Kaufe jede Menge Radio­
röhren aller Typ.. Mate­
rial u. Slcatrop-Kondeo- 
sator., Selcnglcidbrichler. 
Heinze, Rundfunkgroß- 
handlg., Coburg, Farn 132

gebot B/57. 2C22, 3D6, 
3B7je0.90DM,lA3.1U4, 
7F7, 7W7 je 1.50 DM. 

Liste A/5

3 Wlsi-FS-Ant.-Vcrst.
Typ 271 ä Stdc. DM 75.-. 
Radio Haasc, Bad Salz­
uflen, Markt 24a

bitte 6-57 fordern I

Lautsprecher-
Reparaturen

ln 3 Tagen 
gut und billig

Signalverfolger DM 237.-; Universalröhrenvollmeter 
(~ = fl) DM 325.-; Fernseh-Serv.-Oszillogr. DM350.-; 
Tonfrequenz-Röhrenvoltmeter DM 252.*; Direktzei­
gende Frequenzmesser (30 Hz ... 500 kHz) DM 235.-; 
RC-Meßbröcken DM 145.-; L-Meßgerät DM 325.-.

BELLOPHON-MESSTECHNIK 
Berlin-Friedenau

Großes Werk für elektron. Prüfinstrumente in den USA 
sucht Verkaufsvertretung in Westdeutschland und 
Österreich. Bevorzugt wird Firma, die bereits mit 

deutschen oder anderen Herstellern 
Geräte arbeitet und die auch an

SENDEN i Jllerelektronischer

einer beschränkten 
Herstellung amerikanischer Geräte in Westdeutschland

KANAL 5-11 
Nr. 6511

interessiert wäre. Die Firma muß über einen deutschen 
Fach-Ingenieur verfügen, der mit elektronischen Inst

ru-
menten vertraut ist. Bitte schreiben Sie an die 
stehende Adresse

unten­
unter Angabe von Einzelheiten über 

Ihr Unternehmen, Ihres Verkaufsstabes 
Elektronik

dm BO.-
und Ihres mit 

vertrauten technischen Personals. NGELS
ANTENNENZiffer 511 E, Franzis-Verlag, Mündien

2, Karlstraße 35 wMAX ENGELS 'wuppertal barmen

Hallo 10, Stand 560

Heft 9/FUNKSCHAU 1957



Fernseh-Service-Oszillograf EO/1/70
Vielseitig verwendbar in der HF-_ 

NF-und Elektrotechnik. Verti- 
kalaussteuerg.4 Hz - 4M H= 
(Maximalversfärkg. 1500fach)« 
Breitbandverstärkers Frequ.- 
Bereich 2 Hz - 2MHz. Mit Bild­
röhre B7S1 und 5x ECC 81,
1 x EZ 80, 2 x StR 90/40 
Zubehör: Lichtschutztubus mit 
Rast. sow. Meßkab. mit Tast­
kopf b. 10Mß, Pr. DM 530.-

Händler-Preisliste NI 3'57 Röhren und Materlall BRÜCKEL• •

&
Eindeckbleche

WZMMMßT
Alle Röhren u.Material im Post-Eilversand lieferbar
BERLIN-NEUKOLLN,SlLBERSTEINSTR.5/7

fininlig und nach DIN 43170

Anker-Eindeckbleche
»in. u. zweiteilig u. mit drehbarem SluUen

Abdichtungen iürinBi»H»nd»
u.dfthbjr» UKW- u f»mi»h-Antwn»n

„Libelle" Universal-Plattenspieler
Neuestes Modell 1957 
4 Geschwindigkeiten:
16-33-45-78 Umdrehg.
Techn. Daten:
Wechselstrom 50 Hz,
110/220 V,Doppel-Kri- 
stall - Saphir - System, 
umschaltbar, Auflagedruck 5gr. . . Preis DM 45.—

15-Watt-Lorenz-Allzweckversfärker

Mastkappen
^Transistoren

DM 2.95... a = ca. 40; DM 3.95 ... a = 70-100 
DM 4.95 ... a = > 100; Listen u. Schaltungen an- 
fordernl Klein$tmot.3-6V_, solange Vorrat DM1.95 
dgl. m. Untersetz. DM 2.55 p. Nachn. ab Nürnberg

Aussteigladen «mnu
Erdplatten vmmii(Händlerrabatt)

RADIO-TAUBMANN ROBERT BRUCHEL OHG mit Röhren u. 6 Monate Garantie, originalverpackt, 
statt DM 295.-Nürnberg • vord. Sterng. 11 . Seit 1928 • Tel.241 87^j FABRIKATION VON III(MWAH(N

LANG - GÖNS
Sonderpreis DM 129.50 

Fernseh - Bildröhren, fabrikneu mit Garantie,
Markenfabrikat, 40er Schirm-0............................DM 75.-
43erSchirm-0 DM95.-, 53er Schirm-0 DM 95.-der ta u se n d f a c h bewährte UKW- 

Elnbautuper mit EC 92 / EF 93 / EF 93 
2 Germ..Dioden, Ratlodet. DM49.50 

für Allstrom DM 5 5.—

D ITT Voritufen-UKW-Super,
I« 9 Kreise, 4 Röhren-Stufen 

ECC85/EF93 EF93/2 Germ.-Dloden 
20x7x4cm, rauscharm auch in un- 
günst. Lage, leicht. Einb. DM 59.50 

für Allstrom DM 65.— 
m- Ho. u. 6 Mon. Gar., portofr. p. Hadin. ddi.

R13 E. M. AR N O LD Multiprüfer für Gloich- und Wechselstrom. Ein vielseit. 
verwendb. Taschenprüfinstrum. zum Messen v. Wider­
stand, Spannung und Stromstärke.
Meßber.: 0...5kQ, 0...12V.0...400V,

0...2mA, m.Meß-

T Pyral - Deutschland-Vertretung

jl WERMELSKIRCHEN (RHLD.) 
Telefon: 2248

schnüren u. Prüf-

Aufnahmegeräte mit 3 Geschwindigkeiten 
Pyral-Aufnahmeplatten . Saphierstichel: Pyral, 
Capps Presto, deutsche und Nachschliffe . Stahl­
stichel: deutscheu, schweizer. Alles für Tonstudios

Nürnberg

MIKHO- 
I>a Schalter

TA 7 das zuverlässige
Violfachmesser I Umvers.-Meßger.TAST-AGGREGAT für Gleich- und für Gleich- und
Wechselstrom m. Wechselstrom mit7Tasten: Aus/Ph/lW/FA/MW/ 

KW/UKW kpl. beschältet. Ind.- 
Qual. mit genauem Schema u. 
Embauanweisg. (bes. f UKW) 
durch präz. Ausfg. u. Vorabgl.: 
Arbeiten auf Anhieb kpl. m. stl. 

Kernen u. Trimmer, Musterpreis DM 13.-

DREIPUNKT-GERKTEBAU Willy Hütter,Nbg.-0

24 Meßbereich., 28 Meßbereichen, 
20000fi/V DM 88.-333 Q/V DM75.-

+ 10 V.TZ
NH vcilo-cjcn
nfi/ $'• biltc P>otp«li»

Verlang. Sie ausführl. Beschreib, u. techn.Unterlag, von 
Spez.-Röhren 
und Meßgeräteversand 

BERLIN-Charlottenburg 5, Kaiserdamm6 u.Wundtstr.15
RADIO-FETT

Böblingon (Würtl.J

Einmaliger Gelogenheitskauf! 
Aut ehern. Wohrmachttbett. leich­
ter 80-Mtr.-Ballonsendor f. Bat- 
terie-Betriob. In Zolluloidgeh. m. 
Batterio-Raum, Abmett. 145x105x 
60 mm bettehend aut 1 Röhre MCI, 
Spulo,Trimmer, keram.Kondeniat. 
Widentand,
drahten utw., auf Pertinax-Platte 
montiort u. feuditlgkeitigeichützt. 

Sämtl. Geräte ungebraucht. Preit p. St. DM 2.90 toi. Vorrat. 
Auch geeignet f.Ferntteuerung.Schaltbild v.Sender DM -.60 

Krüger, München, ErzgioßoreiitraOe 29

TRANSFORMATOREN
Serien- und Einzelanfertigung 

aller Arten
Neuwidclungen in drei Tagen

« Buchtenantchluß-* Herbert v. Kaufmann
Hamburg • Wandsbek 1 

Rüterstraße 83WILHELM PAFF
Lötmittelfabrik • Wuppertal-Barmen

IlE!Industrie-Universalmotore, 220 V ö, Ve PS, äußerst 
gedieg. stabile Ausführg. (bis zu 77*11 unt. Fabrikpr.) 
bei Abnahme 10 St. ä DM 15.50. 100 St. ä DM 12.80, 
1000 Stück ä DM 9.80. Tisdttelefone W 28 (Postnorm) 
für Hausanlagen ungeprüft ä DM 9.80, überholt, neu 
gespritzt ä DM 17.80. Telefonzentralen automatische 
für int. Haus- und Betriebsanlagen ab DM 195 für vier 
Sprechst. Lieferbar bis 50 Sprechs». Telegrafenrelais 
Siemens ab DM 7.-. Typen 42c, 43a. 54a, 55a. 57a, 44a. 
PRUFHOF (13b) UNTERNEUKIRCHEN/OBB.

Vollgummi-
GittermatteGewebe- u. gewebelose 4 Größe 540 x 380 x 25 u.625 x 375 x 20mmIsolierschläuche

Isollerechlauchfabrlk 
BERLIN NW 87

Huttenstraße 41/44

Gitterkäsfen-Größe:Mod.I 90x 100mm 19.50 DM 
Mod. la extra weich 22.50 DM 
Mod. II 45 x 50 mm 21.—DM

ING. W. KRONNAGEl

für die Elektro-, Radio- 
und Motorenindustrie

Alleinvertrieb:
Wolfsburg/Hannover, Goethestr. 51

Sc ist e+uüick da!
Neuer KATALOG

LB1 u. 8 
RK 12 SS 1 
STV 75/15 Z 
STV 280/40 Z 
STV 280/80 Z

Mit dem .Expansit* Tonbandzusatz kann |eder 
Plattenspieler in ein Tonbandgerät verwandelt 
werden! Lieferbar spielfertig zu DM 198.-. Als 
Bausatz DM 156.-, Selbstbaumappe DM 2.50. 
Prospekt frei.

über Einzelteile und Meßgeräte
sowie viele andere Röhren­
typen zu kaufen gesucht 

Schnürpel
München, HeBstraBe 74/0

Völlig neue Auflage mit neuesten Preisen. 
300 Seiten stark, mit einigen hundert Ab­
bildungen und Zeichnungen. Ein unent­
behrliches Nachschlagewerk für Institute 
Labors, Amateure und Bastler.

Artur Kidalla, Stuttgart-O. Rudolfstraße 11

Gleichrichter-
Elemente

Schutzgebühr DM 2.- 
einschl. Gutschein über 
DM 1.-. Portofreie Zu­
sendung bei Vorauszah­
lung von DM 2.— auf 
unser Postscheckkto. Essen 
Nr.64ll. Bei Nachnahme­
versand zuzüglich Nach­
nahmespesen.

Fordern Sie unsere neue 50 Seiten 
starke Liste an.

NADLER und komplette Geräte 
liefert

H. Kunz K. G.
Glelchiichtexbau 

Berlln-CharloUenburg 4 
Giesebrechtstiaße 10

Meßtechnik • Laborbedarf 
Radiogroßhandel

BERLIN-LICHTER FELDE
Unter den Eichen 115

Essen
Kettwiger Straße 56

FUNKSCHAU 1957/Heft9



Uber 10-00® Radio- u. Fernsehhändler verweodta:
Geschäftsbücher - 
Karteien 

-Vordrucke

ln Sonderausführung für den Rodio-.Frrnteh-uodfbtoe- 
handof. Preisliste und Muster bin« kostenlos anfordere!

Junger Ingenieur
(Techniker)

Meleter der Rundfunk- und Perneehfechnlk

Fernseh-Service tätig, möchte sich verändern. 
Sucht Stellung ols Service-Leiter oder dgl. 
in Handel oder Industrie. Raum Karlsruhe- 
Pforzheim bevorzugt.

RAVE«»
zur Gestaltung technischer Unter­
lagen für Werbung, Vertrieb und 
Kundendienst gesucht.Angebote erbeten unter Nr. «15 H an den Verlag Radio"vERiaG EG0N FR£NZEL - (21a) GEISEHKIRCHEN

Postfach 354Beherrschung der einschlägigen 
NF-, ELA- und Relais-Technik, ein­
wandfreie flüssige Schreibart er­
forderlich. Kenntnisse der Foto­
technik und Grafik erwünscht.

Altesguteingeführt. ELEKTRO-FACHGESCHÄFT
fr« 95 Jahre bestehend) will wegen Arbeitsüber- 
lastuna des Inbobers (Anfang 50 Jahre) die Radio- 
und Fernsehabteilung in der 1. Etage (ca. 80 qm) mit 
großem Schaufenster und separat gelegenem an­
sprechendem Vorführraum für Fernsehgeräte aufge­
ben und sucht deshalb passenden Mieter.
Geschäft liegt an der Hauptstraße einer Großstadt 
(130000 Einwohner! im nördlichen Ruhrgebiet. Neon­
schrift Radio una Fernsehen" vorhanden. Zuschrif­
ten unter der Nummer 6611 H an den Franzis-Verlag

INGENIEUR (HTL)
27 Jahre, verh., Führers*. Kl. III, eigener Wagen.

Gute Kenntnisse d. Rundfunk- u. Tonband­
technik, sowie auf dem Gebiet der elektr. 
Musikinstrumente in Service und Verkauf. 
(2Jahre selbst.Werkstattleiter in Industrie­
betrieb) sucht sofort od. später passenden 
Wirkungskreis in Süddeutschland, Raum 
München bevorzugt.

Bewerbungs-Unterlagen mit Lichtbild, 
Gehaltsforderung und frühestem Ein­
trittstermin unter Nr. 6610 M.

Angebote erbeten an Franzis-Verlag u. Nr. 6607 G

Mstr. d. Radio- u. Fem- 
sehtedinik 33 Jhr., verh., 
•lg. Anwesen nähe Mchn. z. 
2t. Werkstattleiter in unge- 
kündigter Stellung, Föhrer­
uhein Kl. ill sucht sich in 
Dauerstellung in Handel 
mägl. in Industrie 
ändern, evtl, als Fillal-lelter. 
Angebote erbeten unter der 
Nr. 6614 R an den Franzis- 

Verlag

31 Iß 1121HJI Hochschulinstitut sucht zum 1. Juli 1957 einen

Hochfrequenz - Techniker
mit mehrjähriger praktischer Erfahrung für Lobor- 

arbeiten. Besoldung nachTOAVI.

Ausführliche Bewerbungen an Prof. Dr. E. Jenckel, 
Institut für Physikalische Chemie, T. H. Aachen

Radio-
Mechaniker

20 Jahre alt 
sucht sofort Stellung

vertraut mit HF- und Fernsehübertragungs­
technik sowie Laborerfahrungen tür Raum 
Frankfurt/M. gesucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab­
schriften und Foto sind zu richten unterT12444 
über CARL GABLER WERBEGESELL­
SCHAFT MBH., Frankfurt/M., Kaiserstr. 15

zu ver-

Angcbotc erbeten 
unter Nr. 6613 S

Fertigungsbetrieb elektronischer Geräte suchtNachwuchs für die Bundespost

kaufmännischen Betriebsleiter und 
Prüffeld-IngenieurDie Oberpostdirektion Hamburg stellt demnächst ein:

Inspektoranwärter für den Küstenfunkdienst
Voraussetzungen -.. Der Betrieb liegt in der Nähe vom Bodensee 

und beschäftigt 30 Personen.

Bewerbungen mit Angaben über bisherige 
Tätigkeit und Gehaltsansprüchen unter6616T 

an die Funkschau.

1. erfolgreicher Besuch einer Mittelschule,
2. abgeschlossene Lehre als Elektro- oder Rund­

funkmechaniker oder eine mindestens zwei­
jährige Praktikanten-Ausbildung auf diesen 
Gebieten,

3. Höchstalter: 23 Jahre

Nähere Auskünfte erteilen die Arbeitsämter sowie die
Dienststelle lllE2b der Oberpostdirektion Hamburg, Drehbahn 48, Zimmer233 
(Fernsprecher 358079)

Amerikanisches Privatunternehmen In München sucht für sofort

2 Hochfrequenz-Radio-Diplomingenieure
mit mindestens 8 Jahren Erfahrung, auch In leitender Stellung. Erfahrung im 
Einkauf der Rundfunktechnik und/oder Erfahrung auf dem Gebiet der Kurz­

wellensenderplanung erwünscht. Gutes Gehalt mit Zulagen. 
Zuschriften unter Nr. 6619 R

^ 'Tleulschz \jnanniwvrwn 
Gesellschaft

WIR SUCHEN

1 jüngeren
Diplom-Physiker/Diplom-Ingenieur

1 jüngeren Fachschul-Ingenieur
Fachrichtung Fernmelde/Schwachstromtechnik

Gesucht wird

ENTWICKLUNGS-INGENIEUR
TH oder HTL

als Leiter unserer Entwicklungsabteilung für 
elektro-akustische Erzeugnisse (Mikrofone, Hörer 
usw.) in ausbaufähige selbständige Dauerstellung.

Herren, welche vorstehende Forderungen erfüllen 
können, wollen sich bitte unter Beifügung eines 
handgeschriebenen Lebenslaufes sowie Gehalts- 
ansprüdien bewerben unter Nr. 6612 G

für Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiet der Elektro­

akustik. Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, hand- 
schriftl. Lebenslauf, Lichtbild und Gehaltsansprüchen 
sind zu richten an

DEUTSCHE GRAMMOPHON GESELLSCHAFT M.B.H. 
Hannover, Podbielskistraße 164

KSCHAUHeft 9 / F U N



TELE
FUN
KEN 4itckt;Ö4XMt:

für die Entwicklung von 
Fernseh-Empfangsgeräten

für Vorentwicklung

DIPLOM-INGENIEUR
zur Entlastung des Laborleiters • ENTWICKLUNGS-INGENIEUR (THod.HTL)

mit guten und mehrjährigen Erfahrungen in der 
selbständigen elektr. Entwicklung von Fernseh­
geräten nach dem neuesten Stand der Technik.

Wir wünschen

• gute theoretische Kenntnisse auf den Gebieten der 
Hoch- und Niederfrequenztechnik.

• Möglichst längere praktische Erfahrungen durch 
Industrietätigkeit auf dem Gebiet der Empfänger­
technik.

• Gründlichkeit, Initiative, Zuverlässigkeit.
• Befähigung zur Menschenführung.

Wir bieten

• Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit auf 
breitem Ausschnitt der Technik.

• Voraussetzungen für die persönliche Entfaltung.
• Gute materielle Bedingungen.

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, 
Nachweis der Ausbildung und bisherigen Tätigkeit, Zeugnis­
abschriften, Angabe des möglichen Antrittstermins und der 
Gehaltswünsche erbeten an

• KONSTRUKTEUR
mit langjährigen Erfahrungen als selbständiger 
Konstrukteur für die mechanische Entwicklung von 
Fernseh- (oder Rundfunk-) Empfangsgeräten. Gute 
Entfaltungsmöglichkeiten sind gegeben.

• Wir wünschen
Herren kennenzulernen, die nach Kenntnissen und 
Fähigkeiten die heutige Technik beherrschen und 
in der Lage sind, durch ihre Leistungen die Voraus­
setzungen der Zusammenarbeit mit sehr guten Mit­
arbeitern zu erfüllen.

• Bewerbungen
mit handschriftlichem Lebenslauf, Nachweis der 
Ausbildung und bisherigen Tätigkeit, Lichtbild, 
Zeugnisabschriften, Angabe des möglich. Eintritts­
termins und der Gehaltswünsche erbeten an

telefunken TELEFUNKEN GMBHGMBH
Geschäftsbereich Geräte, Werk Hannover, Personal verwaltung Geschäftsbereich Geräte, Werk Hannover, Personalverwaltung

Röhron-Zubehör 
Elektro-, Rundfunk-, 

Fernseh-Geräte 
Kühlschränke 

Waschmaschinen 
Händler 

verlangen Liste 
HEINZE, Groöhdlg. 

Coburg, Fach 507

Diplomingenieure, Fachrichtung Hochfrequenz Großer süddeutscher 
BOSCH-DIENST sucht 
für seine Blaupunkt-Auto­

super Einbau- und Repara­

turwerkstatt

von amerikanischem Privatunternehmen in München gesucht. Gutes Englisch 
erforderlich, mit guten Erfahrungen in allen Gebieten der Hochfrequenz­

technik für Kurzwellensender. Gutes Gehalt mit Zulagen. 
Zuschriften unter Nr. 6620 F

1 vers. Radio-Mechaniker
zum sofortigen Eintritt in 
Dauerstellung.

Eil-Angebote unter der Nr. 
6609 D an Franzis-VerlagL0EWE@0PTA

Wir suchen zum baldigen Antritt

Entwicklungs-Ingenieure 
Fertigungs-Ingenieure
für Rundfunk und Fernsehen.

Guter Verdienst, gesunde Lebensverhältnisse in landschaftlich schöner 
Umgebung und gute Wohnmöglichkeiten. Wir bitten um Ihre Bewerbung 
mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen.

Gesucht wird:
Radio- und Fernsehtechnikervon führendem 
Radio- und Fernsehspezialgeschäft 
im Schwarzwald.

Verlangt wird:
Erfahrung im Werkstattbetrieb eines Einzel­
handelsgeschäftes, Ausführung aller In der 
Werkstatt anfallenden Reparaturarbeiten, 
überdurchschnittliches Können. Führerschein 
erwünscht, nicht Bedingung.

LOEWE OPTA AG•KRONACH/NORDBAYERN
Geboten wird:

Dauerstellung, Spitzenlohn, bei Eignung 
Übernahme ln das Angestelltenverhältnis.

Zuschriften erbeten unter Nr. 6617 M

FUNKSCHAU 1957/Heft? 
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Werkstätten für Elektro-Akustik
Walter Behringer, Ing.

Aus unserem 
Fertigungsprogramm:

Stuttgart-Ost • Hackstraße 1 • Telefon 408 26 Aus unserem 
Fertigungsprogramm:

Kristalle-
Elemente
jeder Art und Größe in 
den neuen wasserdichten 
Kunststoff-Taschen

Kristall-
Kopfhörer
KL 54/2 Qualltäts-
hörer mit Weichgummi­
muschel und Regler 10 kfi 
Pegel 1-2V gleichstrom­
frei DM 29.50

KL 54/3 Qualittits-
hörer mit Weichgummi­
muschel ohne Regler mit 
vulk. Gabelkabel sonst 
wie KL54/2 DM 29.50 
KL 54/4 dto wie KL 54/3 
jedoch 4 polig furStereo- 
phonie DM 30.50

KL 55/2 Stielhörerfur
Phono-Bars, billig trotz 
hoher Qualität. Pegel 
2-5 Volt, Stck.: DM 19.50

KL98T
RückseiteWelas Kristall-Elemente 

In wasserdichten
Kunststoff-Taschen

KL 54/2

Tonabnehmer-
Patronen
KB 11/3 für Stahlnadeln

DM 7.-

KB 13/3 mit Saphirnadel 
DM 8.50 

Entwicklung und Ferti­
gung all. Tonabnehmer­
typen für Einbaufirmen 
werden ab sofort wieder 
übernommen!

KB 11/3 KB 13'3
KL 96 U Vordere.©&

KB 24/4 KB 24
o. Membraneo

KL 75 H Rücks.
KB 2212 KB 22

o. Membrane

© O
KB 21/3 KB 21

Mikrofonkapseln
KB 24/4 für Bleistift-und 
Kleinstmikrofone DM7.-

KB 22/2 die Universal- 
Qualitätskapsel DM 8.-

KB 21/3 die lautstarke 
Kapsel f. alle Bedürfnisse

DM 9.-
KB 25/1 die Zelle für 
Luft- und Körperschall- 
Mikrofone mit Groß-Kri­
stall-Element DM 15.-

Kristall-
Lautsprecher
Federgewichtserie:
30- 100 g
KL 98/T Qualitätstype
auch für Musik 0,1 - 9 kHz, 
0,5 Watt
KL 98/N
Sprechanlagentype
0,3-12 kHz,
1 Watt
KL 75/N 
Kleingerätetype
0,2-12 kHz,
0,3 Watt

KL 75/H 
Hochton-Großtype
0,5-15kHz 2Watt DM11.-

KL 65/N
Taschengerätetype
0,3-12 kHz 
0,2 Watt

KL 65/H
Hochton-Normaltype
0,8-15 kHz,1 WattDMlO.- 
KL 54/N Kontrollge­
räte- und Anzeige-Type
0,5-15 kHz 
0,1 Watt
KL 54/H Hochton- 
Kleintype 1 - 20 kHz 
0,5 WaU DM9.50

o. Membrane KL 75 Vorders.

c ©
KB 25!4 KB 25

o. Membrane
weiße ausf. Stifte 3^ od. 4 0 KL 65 Rücks.

^ V DM 12.50
SteckerSteckdose

13 mm 13 mm

KL 65 Vorders. DM 12.50

Kleinmaterial
Steckdosen weiß 13/3 mm 
Stecker weiß 13/3 oder 
13/4 mm
Stecker mit Kabelentla­
stung weiß 13/3 oder 
13/4 mm

KL 54 Rs. DM 11.-

KL 54 Vorders.KL 52/4 KL 53/4

DM 10.-Regelbare 
Kissensprecher 
DM 27.-
KL 52/3 und KL 52/4
Qualitätstype, regelbar 
Pegel 2 - 5 V Anpassung 
5-7kQ gleichstromfrei mit 
Gummimanschette 
Kabelknickschutztülle 
Kabel ohne Stecker, 2 m

• Wir suchen Mitvertrieb einschlägiger, auch auslän­

discher Fabrikate
DM 9.50

• Weitere einschlägige Artikel für Betriebserweiterung 
zur Fertigung gesucht

• Vertriebs- oder Fertigungsfachmann auf dem Gebiet 
der allgem. Elektrotechnik, bevorzugt Elektro-Akustik, 
zur Entlastung des Betriebsinhabers wird per sofort lei­

tende Stellung geboten-auch Beteiligung,evtl.spätere 
Betriebsübernahme möglich! Angebote an ob. Adresse!

Kissensprecher 
o. Regler DM 22.-
KL 53/3 und KL 53/4
Nicht regelbare Type für 
Pegel ca. 15 Volt Anpas­
sung 10kQ gleichstromfrei 
m. Gummimanschette und 
Kabel. Knickschutztülle/ o. 
Stecker, 2 m

Weitere Kristall-
Lautsprecher
f.Sonderzweckeu.Kleinst'
typen werden für Emb

1000 Stück auch gefertig

CHAUHeft 9/FUNKS
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N.S.F. NÜRNBERGER SCHRAUBENFABRIK 

UND ELEKTROWERK G.M.B.H. NÜRNBERG
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i4 UNSER FERTIGUNGSPROGRAMMw

tDrehkondensatoren 
Trimmerkondensatoren 
Elektrolytkondensatoren 

Papierkondensatoren 
Kunststoffolienkondensatoren 

Keramikkondensatoren 
Drehwiderstände (Potentiometer)

Festwiderstände 
Halbleiterwiderstände „Newi" 

Niedervoltzerhacker 
Druck- und Schiebetasten 

Fernseh-Kanalschalter 
Störschutzmittel 

Gedruckte Schaltungen

$i>1

I
s
'

>
ii(:

Deutic ho Industrie-Messe Hannover Halle 10, Erdgeschoß, Stand 754/7S6/758



20C76

ü. Germanium-D i o d e n 

Transistoren

s
~dhI Mu

‘Cv 3

Germanium-DiodenV

OC70
OA 5 Allzweck-Golddraht-Diode

II
OA 31 Fiächendiode für Leistungsgleichrichter

HF-Dioden für niederohmige Gleichrichter­
schaltungen

OA 70 
OA 73

h
-o«

HF-Dioden für hochohmige Gleichrichter­
schaltungen

OA 72 
OA 79

"10r
(ca.IOmM

OC76OC73 2 OA 72 
2 OA 79

Diodenpaare für Ratiodetektor- und Diskrimi­
natorschaltungen

I* '%

'■ 'Q % k

OA 81 
OA 85

115 V-Allzweckdioden, L fr,
OA 86 
OA 87

Dioden für Schalteranwendungen.OC 71

X
Tor ml OA 91 

OA 95
115 V-Allzweckdioden in Miniaturtechnik20A79::

.1 Transistoren

NF - Leistungstransistor, als Paar für Gegen­
taktendstufen

? OC 16 
2 OC 16

/V ©OC760C7S

r FF NF- Leistungstransistor

HF-Transistor für Mischstufen

Transistor für ZF-Verstärkerstufen

NF-Transistoren in Miniaturtechnik für Hör­

geräte

OC 30

OC 44

OC 45

OC 65 
OC 66

OC 70 
OC 71

N F - Kleinsignal - Transistoren

NF-Transistor für Endstufen, als Paar für 
Gegentaktendstufen

30 V-Allzwecktransistor mit engen Toleranzen

OC 72 
2 OC 72

OC 73

30 V/SchaltertransistorOC 76

60 V/SchaltertransistorOC 77
OlJl w i VALVOrückgeführt» Spannung

vom AblcnfcgtneratorT i
PCF«0'_j I

£ -H- lV :l
I ..c,«1

I
}i

4?co I I
* II

N. B*9«Up J nnung für 
AblenkgeneratorI
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